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Goͤttingen 
bey Victorinus Boſſiegel. 1769. 
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Vorrede 
des ueberſebers. 


tigen 2: die ne 
niß der ausländifchen Literatur . 
unter und zu verbreiten, iſt 
— wbisher die fpanifche noch fehr 
weniger, oder vielmehr gar keiner Aufmerkfams 
keit germürdiget worden. Man lebt nicht als 
fein in einer gänzlichen Unwiſſenheit derſelben, 
man iſt auch noch ſo gleichgültig, daß man fich 
nicht einmal die Mühe giebt, zu unterfuchen, 
ob fie. unfere Achtung verdiene, ja man ift 
wohl gar fo ungerecht, fie ohne Prüfung fchlech« 
terdings zu verachten. Die Schwuͤrigkeiten, 
gelehrte Nachrichten von den Spaniern zu erhal⸗ 
ten,t die Seltenheit ihrer N unter und, = 
ey 
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bey unß ganz. derloſchene Kenntniß ihrer Spra— 
De ch als alle dieſe Umſtaͤnde, umfere 
rurtheile Haben vieles beygetragen, daß die 
ſpaniſche Literaturgaͤnzlich vernachlaͤßiget toird, 
Man macht ſich aus den Nachrichten partheyi⸗ 
ſcher und unwiſſender Schriftſteller noch immer 
die ſeltſamſten und: gbenthellerlichſten Vorſtel⸗ 
lungen von den Sitten, dem Character, und 
dem Genie ber Spanier und pflahjtt derglei⸗ 
chen elende Worurtheile lieber fort, als daß _ 
man fich bemühte, fie zu beſtreiten. Ich will 
hier nichts von den ungerechten Urtheilen geden⸗ 
Fen.; :die. man uͤberhaupt in Anſehung der Ge⸗ 
fehrfamkeig und. Wiſſenſchaften der Spanier’ 
fällen hoͤrt, wohey ſich aber eben ſo viel Par 
theplichkeit, Stolz; und Unwiſſenheit zeigt, 
ala man dieſer Ration vorzuwerfen pflegt. 
Hier will ich fie nur von der Seite ihrer Ver⸗ 
dienſte in einem der wichtigſten Theile der Liter 
ratur, namlich in der Poeſie, betrachten, 
Man darf nur einige Kenntniß der Gefhichte 
der Literatur überhaupt haben, um zu wiſſen, 
daß die Spanier eben ſo fruͤhzeitig, als die 
uͤbrigen Voͤlker in Europa, oder wohl noch 
eher, Dichter gehabt haͤben; es kann ferner 
feinem, der ſich nur einigermaſſen in der Ge⸗ 
ſchichte der Literatur umgeſehen hat, unbekannt 
ſeyn, Daß zugewiſſen Zeiten, mo andere a 
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ker garkeine Dichter, oder nur elende Reimer hate 
ten, bey den Spaniern die groͤßten dichtexiſchen 
Genies ſich hervorthaten;und kennt may 
gleich ihre Werke nicht ſelbſa,rſo hat man doch 


ihre Namen. hören muͤſſen. Eben fo: weiß 


- 


auch faſt ein jeder, Daß Die, Italiener, die Franzo⸗ 


ſen und Englaͤnder, die ſpaniſchen Dichter gez 
nutzt, und. fanderlich .ibye. Bühnen, mit Dep 


Beute der Spaniſchenbereichert hahen; felbitau 


ſere Dichter des pprigen Jahrhunderts haben dig 
Spanischen gekaunt, und oft, aber: ‚nicht 
glücklich, nachgeahmt. Wille dieſe Umſtaͤnpe 
follten wenigftens die Vermuthung geben, dah 
Die ſpaniſchen Dichter muͤſſen Verdienſte gehabt 

aben, die die Auslaͤnder veraulaſſen konnten 
ie zu brauchen. Allein dje Nachrichten, und 
bie Begriffe, die uns unſere jetzigen Literatores von 
ihnen geben, find fo unvollkommen, fo unrich⸗ 
tig, und ſo wenig vortheilhaft fuͤr die Spanier, 
Daß, ed nicht zu bewundern if, mens, man 
ihnen alles Verdienſt abfricht, und es nicht 
der Mühe werth halt, fie zu ſudiren. 5, 


Ich wuͤrde mich für die Mühe und die Zeit, 
die ich feit vielen Jahren auf die fpanifche Litera⸗ 
tur gewandt habe, fehr reichlich -beloßnt halte, 
wenn ich fo glücklich wäre, die Ehre der. ſpani⸗ 
schen Dichter zu yetten, und vortheilfafterg 
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Begriffe davon zu erwecken, und zugleich Nie 
nen Landelenten ein neues und noch unbefann: 
kes Feld der Literatur zu eröffnen, wo fie wich⸗ 
ige und unerwartete Entdeckungen machen 
koͤnnen. Ben meinen Abdichten, die Werke 
der fpanifchen Dichter befannt zumachen, habe ich 
mit einer allgemeinen Sefchichte der ſpaniſchen 
Dichtkunft, welche den Urfprung, Fortgang, 
und die Beränderungen derfelben in einer uns 
unterbrochenen Folge, und in dem weiteſten 
Umfange darſtellte, anzufangen für dienlich ges 
Balten. - Da ich in dem Werke, das ich itzt 


vorlege, bie Eigenfehafteneiner folchen Geſchichte 


fand, habe ich mich entfchloffen, es zu über: 
fegen, und weiter zu erläutern. Der Berfafs 
fer deſſelben, Don Luis Joſeph Velazquez, 


- Mittee des Ordens von Santiago, Mitglied 


der Pönigl. ſpaniſchen Academie den Gefchichte, 
desgleichen der Academie der fehönen Willens 
ſchaften und Aufſchriften zu Paris ıc., hat es 
unter dem Titel: Origenes de la Poefia Ca- 
ftellana ,-zu Malaga, bey Franz Martiner de 
Aguilar, 1754. in Quart herausgegeben. 
Eine umftändliche Mecenfion dieſes Werks in 
dem Journal etranger, vom Jahr 1755-, 


(welche auch im Hamburgifchen Magazin, 


und in dem Neueſten aus der anmuchigen 
Gelchrfamfeit in beyden aber ſehr elend übers 
+ | iſt, 
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MI, haͤtte es wenigſtens dem Namen fach bes; 
kannter machen ſollen. Don Luis Delaz 
quez, ein Mann, der ſehr viel Gelehrſamkeit 
md Geſchmack huſitzt, und Durch gelehrte Rei⸗ 
ſen ſeine Kenntniſſe erweitert hat, hat ſich durch 
einige andere Woerke bey feiner Nation groſſen 
Ruhm erworben. :: Er iſt es, der ein Enſayo 
fobre los Alphabetos de las Lerras defcono-' 
cidas, Mabrid 1752., ferner die Anales de: 
la Nacion Efpaniola desde el. 'tiemno: 
mas remoto hafta la entrada de los Roma- 
nos, Jr Malaga 1759., und endfich Cönge- 
otıras [obre las Medallas de. los. Reyes Go- 
dos y Suevos.de Efparia, edend. 1759. 4. 
ans Licht geftells Hat. In dem Werke, das‘ 
ich Hier überfest:liefere, hat er nur einen kurzen 
Abriß von der Geſchichte der Poefie feiner Nas: 
tion entwerfen wollen. Er faͤngt mit den altes 
ſten Zeiten an, und geht durch’ alle folgende: 
Zeitalter, bis auf das gegenwärtige; er nennt: 
die vornehmſten Dichter; erBenrtheilt ihre Ver⸗ 
dienſte, und geht endlich auch die ſpaniſche Poeſie 
nach ihren verſchiedenen Dichtungsarten durch. 
Mankan ihn keiner Partheylichkeit fuͤr ſeinekands⸗ 
leute beſchuldigen, er geſteht ihre Fehler, Und 
iſt oft aus einem Eifer, alles nach der claßf-- 
fehen Regelmäßigfeit zu beurtheilen, zu ſtreng, 

ja wohl ungerecht gegen fie. -- Unständliche- 
Bu “4 Nach 
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Nachrichten von dem Lebe umb Schriften ver 
Dichter ſelbſt, giebt er nicht, er begnuͤgt ſich, 
fie 6108 zu nennen, und het fein Merk nur zu, 
einem Entwurfe einer Gefchichte dee Poeſſe der; 
Spanier, dergleichen fie ſelbſt noch Leine voll⸗ 
fländige Hatten, beſtimmt. Er hat auch Feine. 
Vorrede, ſondern nur eine kurze Zuſchrift am. 
den Herzog von Huescar vorgeſetzt, die. ich, 
weil fie nichts wichtiges enthält, unuͤberſetzt ger 
laſſen Babe. ' Be 


Eine bloſe Ueberſeqqung eines. fo. kurzen 
Entwurfs einer. Geſchichte der ſpaniſchen Porfia, 
ohne Erlaͤuterungen und Anmerkungen, wuͤrde, 
bey den wenigen Nachrichten, Die man ſonſt 
von der ſpaniſchen Literaturzhat, zu Erreichung; 
meines: Endzwecks nicht .‚Hinzeishend.. geweſen 
ſeyn. Ich mußte alfo dieſe Erläuterungen; 

ſelbſt Hinzufügen, und eine Arbejt übernehmen;: 

Die mit unermeßlichen Schwuͤrigkeiten verbun⸗ 

den war, und bey der ich mir bep jedem Schritte.die, 

Bahn felbft brechen nußte, weil mir Riemand- 

vorgearbeitet hatte. Die Hauptquelle der ſpa⸗ 

niſchen gelehrten Geſchichte uͤberhaupt, ſind 
bey uns die beyden Werke des D. Nic. Antonio, 
nämlich feine Bibliotheca Hiſpana verus und. 
nova. Der innere Werth diefer Werke iſt 
‚ber groffen Seltenheit derſelben nicht gleich, und. 

| man 
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desolleberſene 


nian hat fich bisher nur Aus: Mangel eiues Th 
feen damit’ behelfen muͤſſen. Alle Namen. der 
Schriftſteller, und die meiſten Titel. ihrer Werkz 
find lateiniſch, und öfters ohne Jahrzahl und ohnt 
Druckort angefuͤhrt; bey den wenigſten iſt das 
Geburts. und Sterbejahr angezeigt; die 
Nachrichten ſind unvollfemmmen;- viele betraͤcht⸗ 
Kche Dichter fehlen ganz darinnen. Autonio 
war ein groſſer Gelehrter und Eiterator, aber 
nicht allezeit ein einſichtsvoller Kenner der Does 
fi, daher find verſchiedene feiner Urtheile ganz un⸗ 
richtig. Die Nachrichten und. Materialien, 
die ſe Geſchichte der ſpaniſchen Poeſie zu erlä 
Keen, und zu ergänzen, mußten alfo aus :eineg 
Menge von Büchern: zufanmengelefen werden. 
Es iſt ein aufferordentliches Glück für mich ger 

wegen, mit allen zu diefem Unternehmen noͤthigen 
Hülfsmitteln verfehen zu ſeyn. Seit der 
Zeit, daß ich mich mit der ſpaniſchen Eiteratug 
befchäftige, babe ich mich bemühet, alle hierzu 
gehörigen Werke, fo viel als bey der groſſen 
Seltenheit derſelben möglich iſt, zu ſammien 
und ich Din fo gluͤcklich geweſen, eine betraͤchtli⸗ 


che Anzahl, fonderlich von Dichtern, ae 


men zu bringen. Eine geofle Hülfe leitete mir 
hierinnen auch die hieſige Univerſi taͤtsbiblio⸗ 
thek, welche bey der unermuͤdeten Vorſorge 
unjrd groſſen Beſchuͤtzers der Muſen durch den 
un X 5 veiche 
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reichſten und ſtets wachſenden Vorrath von Wü 
chern, nicht allein in allen Theilen ver 
Gelehrſamkeit, fondern auch der ſchoͤnen Lites 
ratur, ſich faſt über affebefannte Bibliotheken ers 
heben kann. Ich tiefere alfo Beine bios aus 
Buͤcherverzeichniſſen, oder unaͤchten Queilen, 
Juſammengerafte Compilation. Es find nur 
wenige und ſehr unbetraͤchtliche Werke, die ich 
Richt ſelbſt vor mir gehabt haͤtte. ch habe die 
Trichter ſelbſt von neuem gelefen-und forgfältig 
ſtudirt. Andere Werfe, und darunter viele 

iſtoriſche, wo ich Nachrichten zus finden Hoffte, 

e ich gebraucht, und zu Hathegezogen. Man 

det Hier Die Ceben aller Dichter, die Velaz⸗ 
quez anführt; Viele Darunter find hier sum etz 
fienmafe beſchrieben; viele von ihm überganges 
ne Dichter Habe ich Hinzugefügt, Oft habe ich 
ihr, wenn er zu hart von einigen feiner Lands⸗ 
leute‘ wetheilte., widerlegt. Die Nachrichten 
von der arabifchen? limofimifchen, portugieſi⸗ 
fehen ,- gallicifehen und‘ biſcayiſchen Pociie e find 
aus den Quellen ſelbſt gezogen, und für 
Deuiſchland noch) ganz nei. Alle Titel find. 
mit der größten Genauigfeit angegeben, um 
Auch den bloſen Literatoren bey ˖der Seltenheit 
der fpanifchen Bücher, Nachrichten, die ihnen 
. nüßlich und angenehm ſeyn koͤnnen, zu geben. 
Die Trockenheit der literariſchen Nachrichten 5 








: des Vicberfiuers, .- _ 


ach: PR eure Beurtheilungen des Genies und 
des Characters der Dichter, und andere intereffang 
te. Anmerkungen, fo viel möglich, gemildert 
worden.‘ Die Schwuͤrigkeiten bey diefer Ars 
beit, werben auch die verzögerte Ausgabe diefed 
Werts rechtfertigen, wekhes von meinem Ders 
leger ohne mein Vorwiſſen in dem Mebcatalos 
90 wor angefündiget worden. Ausführliche 
und mehr detaillirte Eritifen und Proben aus 
den fpanifchen Dichtern zu liefern, iſt nicht die 
Abſicht diefer Gefchichte. Sie iſt die Worbes 
veitung und Einleitungzu einem andern Werke, 
in welchem ich aus den Schriften der in biefer 
Gefchichte angeführten Dichter, von den ältes 
ften Bid auf, die neueften Zeiten, die, fchönften 
Stellen in der Urſprache, nebft einer Ueberſe⸗ 
gung und mit critiſchen Anmerkungen uͤber ihre 
Verdienſte, meinen Landsleuten vorlegen wer⸗ 
de. Der erſte Band, der die aͤlteſten Dichter aus 
dem Cancionero general, nebſt einigen andern, 
enthaͤlt, wird in kurzer Zeit ans Licht treten. 
Da bis jetzt noch kein einziger von den wuͤrklich 
groſſen Dichtern der Spanier ins Deutſche iſt 
uͤberſetzt worden, iſt man noch immer mit Vor⸗ 
urtheilen gegen ſie eingenommen geblieben. 
Möchte ich doch fo glücklich ſeyn, meinen Landsleu⸗ 
ten dieſe Vorurtheile zu benehmen, und ſie uͤber⸗ 
jur 
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Vorrede des Ueberſttzers. 


ſeügen zu Können, daß die fpanifche Sprache ine 
öffere Vollkommenheit hat, als — 

en, und daß der Werth der .fpanifchen Poeſie 
in etwas mehr, als nur in einer Reihe von 
prächtig raufchenden und leeren Worten beſteht. 
Goͤttingen den 26. September 1708. 


* —— 
— 
F were 7 
j D. 

—F | 

R J nn 2 a 

. 
1} . 
. s 1 
% 
® 


q —R = % 





8 RR, 
. Inhalt. 


Plan und Eieiin dieſes Werlss. ie, 


33 J Exſie eng; ee 
2 and wehhen die ſpaniſthe Deptauf herzu⸗ 
iten ft...‘ 1 


bfepnitt 1." Dich Eunft der. alten neh, 67 

R er en 2. Die Tun ber Did) Epanie Ä S 
+ 3. Die arabifche —8 225 

3. Die vrovenza) « oder Timofinige SER 


ir 
an 5 Die portugiefifce Dihehinf. . S: ; 
yo Die ga A — 
⸗ 7. Die bifcayische Dichy unfe.. 
BR aba ‚a Ba r * 
ichttun wa 
die panifche daraus bat nachahmen tönen, ‚LIße 


* oe Abtheilung,- it 
Urſprung, Fotigeng und genalt⸗ der fu 


f 


= fihen: Poefies 

: Abſchn. I. Erſerung und‘ nah, ber een 
. - Mbfihn 2 Zeitalter ‚der. cafitianifäen Dichtlu 
Aiachn. * 1 Ee geitalter der caſtianiſwen 5 
"Sion, 1. 2m Iweytes Beitalter der caſtiliälniſchen *— 
—X —9 Drittes Zeitalter der cflianifien ige 


it 
ve — 6,9 Mierted Beitalter:Ber-cöflifianfehen < Dir 


Abſchn. 3 „Qegennägtiger Zuſtand der safilianifehen 


7 Ä „@-20L 
u Dritte 





Inhalte 


Dritte Abtheilung. 
Anfang und Fortgang der caftilianifchen Dichte 
Zunft nach ihren Yornehmften Gattungen. ... 
aan. 1. Theile, woraus bie, ‚sofkilianifthe Voeſi⸗ e 8 
.2 des taſtili $ 
bin 3. Anſrum des ee & —7 3. 


⸗4. Urfprung der caſtilianiſchen Strophen (Co- 
plas) md Stangen ( Eftancias), 6.20, 


bſchn. 5. Vom Lufkfpiele. 6.2096, 
26. Bon Trauerfpiele. BG.. 360. 
tꝛ 07. Vom epiſchen Gedichte. G..376. 
0 8 Dom Soifergepichte. “ ©. 408. 
“0 9 Von ber Ode. N EM 
68, 10. Von der Elegle. . 2008417 
"0 20. Bon der delle,» 449. 
8 22. Von der Gatyre. 842 
0 13. Vom dibactiſchen Beihte, "428. 
Hi a +74. Vom Cinng edichtẽ. 2%. GSG432. 
⸗138. Von der —*8 Volie. G. 434. 
Vierte Abtheilung. 


Von einigen zur ſpaniſchen Poeſie gehoͤrigen arten 
Abſchn. 1. Inhalt diefer Abtheilung. 

Kir 2. Er den Eammtunge fpanifcher 4. 
„ehren. 3 Muslegungen und Erläuterungen anifker 
tete FR Spaniſche Ueberſetzungen in Verſen Rain 
ſchhiedenen Dichtern anderer Nationen. S. 454. 
Abſchn. 5. Schriftſteller, welche im Spauifher übee 

5 Ziweiunn geſchrieben haben. 58— 


S. 
TE 66 


Geſchichte 


Der 


Spanfgen Dipeunf 





— 
—— * — kr 


* —4 2 





Geſchichte 
der ſpaniſchen Diäetunf. 


Dlan und RUNTER diefes) 
—— 


(Sin wahre und vollftänbige Geſchichtẽ ber ſpanie 


ſchen Dichtkunſt muß Ihren Urſprung und bie 
Zeit ihre Dauer beiimmen , die Reyhe und Zeit: 
folge ihrer Dichter angeben, "und den Fortgang und 
das Wachsthum die fie durch diefelben erhalten hat, 
bemerken. Dem zu folge werde ich gegenmärtiges 
Werk in vier Theile abtheilen. In dem erſten wer—⸗ 
de ich die wahren Quellen aus welchen die ſpani⸗ 
he Dichtkunſt abzuleiten iſt, unterfuchen, naͤm⸗ 
lid) die Dichtkunft der alten Spanier, die Lateini: 
ſche, Die Arabifche, bie BEE oder Lis 
= i mo. 


vom 


= —— —. 


2 Plan und Eintheilung dieſes Werks. 
moſiniſche, die Galliciſche , bie Dortugiefifche, 


. und 'menn- man fie hierher rechnen kann, bie 
Biseayiſche. In dem zweyten werde ich den An: 
fang, Fortgang, und die verſchiedenen Zeitalfer der 

- fpanifchen Poefie, von. ber Zeit an ba fie zu erft 
entftanden it, bis auf gegenwärtige Zeit, abhan⸗ 
bein. In dem britten werde ich afles dasjenige mas 
zu der Geſchichte Diefer Poefie gehört, nach den vors 
nehmften Gattungen betfelben, einzeln unterfuchen. 
In dem vierten werde Ich von allen übrigen Dingen 
teben, bie zu ber fpanifchen Dichtkunſt gehören, 
als von den Sammlungen die man von unfern Dich: 
tern gemacht hat; den Auslegungen und Anmerkun; 
gen. Über ihre Schriften; den fpanifchen Ueberfeguns 
gen verſchiedener Dichter anderer Nationen; und 

don ben Schriftitellern die im Spanifchen über die 

Dichtk unſt geſcht ieben haben. 


Erſte 


’ 


| Geſchichte der ſpaniſchen Dichtkunſt. a 
Erſte Abtheilung. 


Quellen, aus welchen die ſpaniſche Dichtkunſt 


herzuleiten iſt. 


Erſter Abſchnitt. 
Dichtkunſt der alten Spanier. 


Me darf nicht zweifeln, daß die alten Spas 
nier eine Kenntnis der — gehabt 


Haben. Silius a) Italieus ſagt, daß die Galli⸗ 


eier In ihrer eigenen Sprache Verſe verſertigten un 
| . ” fans 

%*) Bey diefem und dem folgenden Abfchnirte koͤn⸗ 
nen mit Nutzen zu Rathe gezogen werden: Nie 
Antonio Bibliothecatlispana Vetus. T. I. II. Rom. i696. 
Don Joſeph de Miravel y Caſadevante in feinen 
Zufägen zu dem. von ihm ins Spanifche uͤherſetzten 


Srterbuche des Moreri, im 7ten ®. Art. Poefia. 


Ingleichen, Don Joſeph de Mora y Cata Marquis 
von Klio, in feinen Obfervaciones fobre los Prin- 
eipios elementales de la Hiftoria. Cap. I. in dem 


. 


Schriften der Koͤnigl. Academie der ſchoͤnen Wife 


fenfchaften zu Barcelona, die unter dem Titel Real 
Academia de buenas letras de la Civdad de .Barce 
lona, bafelbft 1756. and Licht getreten find, Tom- 

I. P. I. p. isi. ſ. D.) 

a, Silius Italicus Punicor. III, 345. 
. «- - mifit dives Callaecia pubem, . 
Barbara nunc patriis ululantem carmina lingtis, 
Nünc, pedis alterno percufla verbere terra, 

“ Ad numerum refonas —— 


“ar: 
l. ⸗ 


plaudere caetrat. 


— 
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ſangen. Strabo b) berichtet daß bie Turdeta— 
ner, ein Volk in Baͤtica, das fuͤr das ſinnreichſte 
unter den Spaniern gehalten wurde, die Willen: 
fchaften trieben, ſehr alte Schriften, Gedichte und 
in Berfen abgefaßte Geſetze, feit ohngefähr fechstau: 
fend Fahren haͤtten. Der Begrif den uns Stra 
bo von. der Poefie diefer Biker giebt, beftäsigt ihr 
Alterthum; indem man Daraus fiedet, daß die Tur⸗ 
Detaner die Dichtkunſtlin demjenigenentferuren Zeit: 
alter kannten, in weldyem fie zu enrftehen anfteng, 
: und denjenigen Jtugen hatte, den ihr Horaz beylegt, 
daß fie diente die Menſchen in Geſellſchaften zu ver: 

. einigen; und ihnen Geſetze und Borfchriften der Sit: 
eenlepre su geben, 


"Wenn man von ber Poefle, aus ber Sprache *) 
eifelben urtheilen fan fo konnte man, da die Spra⸗ 


by Strabo Geogr.. III. p. 204. Ed. Almelov. 
EBarara 0. Bferaforrci ray Ingwv öu- 
Te ROH VERBOT] ROVER, KO TNE TO 
Accœsc ununs ExXouai To OUYYORMMETOL> Kol 
 youous Eumereous EFakıyr Aw ETOV, Üus Dacı 
Ce Re sd e Weovemie zu Madrid nimmt 
dieſe 6000 Jahre, als Perioden von 3 Monatenan, 
"bie alfe 1500 unferer Sabre ausmachten ſ. Ortho- 
graphia Espafiola compucha y: ordenada por la Re- 

al Academia Espafiala. ( Madrid 1741.8.)&©. 60. Die | 

fe Stelle iſt in-der neuen 3ten Ausgabe von. 1763. | 
usgelaſſen worden. (D.).. 
wy Die Meinungen über die aͤlteſte Sprache in Spa- 
nien find fehr verfchieden, indem einige Die Hebräi« 
ſche andere die Vhonluſche. andere die Celuch | 

cs 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 7 


che der alten Spanier aus der Griechiſchen und Phoͤ⸗ 
niciſchen herſtammt, bey nahe behaupten, daß unſe⸗ 
re alte Poeſie, viel von dem Genie und der Art der 
Griechiſchen und der noch aͤlteren Hebraͤiſchen, an 
ſich gehabt habe. Dieſes iſt auch das wahrfcheins 
lichte das man hierinn annehmen kann, da uns 
bey dem Mangel der Nachrichten aus alten Schrifes 
ftellern nicht erlaubt ift, uns hiebey aufzuhalten, und 
noch weniger, zu beſtimmen, ob die- heutige ſpani⸗ 
ſche Poefie, noch etwas von der Dichtkun ber als 
ten Spanier übrig behalten hat, 


Zweyter Abfchnitt. 
Die Lateiniſche Dichtkunſt. 


Der gluͤckliche Erfolg, mit welchem die Spanier 
nachdem ſie von den Roͤmern waren bezwungen wor⸗ 


den, ſich auf die Dichtkunſt, legten, giebt ung deut⸗ 
“3 lich 


wieder andere die Cantabriſche oder Biscapifche da⸗ 
fuͤr annehmen, ober fie daraus ableiten. Esldßk 


fit) aber mit Grunde nichts gewiſſes beitimmen. 


Aus dem Strabo am angeführten Orte, und einigen 
andern Stellen alter Schriftfteller, laͤßt fich wahr⸗ 
feheinlich darthun, daR mehrlals eine Sprache ſchon 
in alten Zeiten in Spanien getvefen if. Hiervon 
berbienen vorzüglich vor allen andern nachgeſehen 
gu werden, das vortrefliche Buch des D. Bernar⸗ 
do Aldrere del Origen y Principio de la Lengua 
Caftellana & Romance que oy fe uſa en Espafia (em, 
Roma 1606. Madrid 1674. f.) B. II. Cap. ı5. ©. 59 
b. u. f. der Madrider Ausgabe, und die Origenes de. 


la Lengua Espafiola . par Don Eregorio de May . 


; Shedr (Madrid. 17. 8.) er l. ©. Yu Di 


+ 
L \ - 


+‘ 
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lich zu erfennen, daß dieſe Kunſt unfer ihnen, noch 
ehe ſie die Sprache und die Sitten der Lateiner an⸗ 
en hatten, nicht gänzlich unbekannt gewe⸗ 
en iſt. | | 
Das Zeitalter Augufts, welches Rom fo viele 
und fo vortrefliche Dichter gab, mar daran in Spas 
nien nicht weniger fruchtbar, als in den übrigen, der 
Römifchen Herrſchaft unterworfenen, Provinzen. 
Cajus Julius Hyginus ein Frengelaflener des Aus 
gufts, und dem Sueronms .a) zu Folge, ein ge 
bohrner Spanier, war eine der vornehmften Zier: 


den diefes Zeitalters; ein vertrauter Freund des Ovi⸗ 
| dius 


e) Sueronius de illuftr. Grammaticis e. XX. Andere 
glauben da er aus Alerandrien gebürtig geweſen 
fey. Man fehe von ihm des Nicolas Antonio Bi- 
blioth. Hisp. vet. T. I. e. 1. Hrn. Prof. Sambergers 
zuverläßige Nachrichten. ®. I. ©. 559. u. f. Velaʒ⸗ 
gues macht ihn zu einem Dichter, wovon man kei⸗ 
ne Bemeife hat. Sein Buch das den Zitel Poeti- 
eon Aftronomicon führet, mag ihn hierzu verleitet 
Haben. Es iſt aber, wie befannt ift, fein Gebicht, 
fondern eine Befchreibung des Himmels, wie ihn 
Die Dichter mit Sternenbildern gezieret haben. 
VNicolas Antonio am angeführten Orte zweifelt ob 
Diefes Werk von ihm ſey. Auſſer diefem ift nichts 

von ihm übrig als feine Sabeln, die eben fo wenig 
für Gedichte koͤnnen gehalten werden. Der Mar 
cheſe Scipio Miaffei, in feiner Vorrede zu feinem 
Srauerfpiele Merope ©. 42., hält dieſe Fabeln für 
Auszüge aus alten Zrauerfpieen, und empfichle 





fie den Tragiſchen Dichtern Suͤjets baraug zu nehe - 


men. Es find auch ſchon vor ihm eirtige diefer Mei 
nung gemwefen, welche in der That Grund gu haben 
ſcheint. D.% | 


/ 


cher Dichter. Ihm fchreibe man bas Poeticon As 
fironomicon zu, dag unter feinen Namen befannt 


iſt. 

In eben dieſe Zeit gehoͤrt unſer Spanier Serti⸗ 
lius Henas, vondem b) Bensca ſagt, daß er mehr 
wigig als gelehrt, und ein ſich nicht ftets gleicher Dichs 
ter geweſen fen, in deſſen Schreibart man faft eben 
das fände, was c) Cicero an den Dichtern 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 7 
dius, ein Verfaffer vieler Schriften und ein vorkrefli⸗ 


von Gordova tadelt, von denen er fagt, daß fiee 


was ungefehliffenes und plumpes hätten. Cicero 
redet hier von den Dichtern aus Cordova, die 
Metellus, nachdem er den Sertorius uͤberwun⸗ 
den hatte, mit ſich nach Rom brachte. Es iſt hier⸗ 
aus leicht zu ſchlieſſen, mit welchem Ejfer ſich die 
Epanier ſchon lange vor Auguſts Zeiten, auf bie 

lateinifche Dichtkunſt gelegt harten, - 
Aus diefer Anmerkung des. römifchee Redners, 
Fan man niche allein die groſſe Anzahl der Dichter 
44 vel⸗ 


bD) Seneca Suafor. VI. Seætiſius Hena fuit homo ie 
zeniofüs magis quam eruditus; inaequalis Poeta, 
& pene quibusdam locis talis,, quales effe Cicero, 


Cordubenfes Poctas ait-, pingue quiddamı ſanantes 


& peregrinum. 

® Cicero pra Archia c, 10. vt et iam Cordubae natie, 

Poetis pingus quoddam fonantibus atque peregri. 
num ‚aures fuas dederit. Verſchiedene Ausleger über. 
dieſe "Stelle verfichen dag pingue und peregrinum 
von der Ausfprache. Der Marquis von Klio im 
feinen obenangeführten Obfervaciones &c. ©. 181. 
glaubt daß Diefe Dichter in ihrer Mutterſpracha 
gedichtet hätten (De) 


⸗ 
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welche es bamals in Spanien gab, abnehmen, ſon⸗ 
dern man fiebt auch gewiſſer maſſen den eigenthuͤm⸗ 
lichen Charakter dieſer Dichter, und beſonders derer 
von Cordova. Dieſes grobe und plumpe Weſen, 
bas Cicero an Ihnen bemerkt, kann man mit der 
Datavinität, welche dem Livius, dem .beften ihrer 
‚Gefchichtfchreiber, vorgeworfen warb, vergleichen. 


Zu den Zeiten des Nero d) brachte Cordova 
drey groffe Dichter hervor, den YWiarcus. und Lu⸗ 
cius Annäus Senera; und ben Mareus Annaͤ⸗ 
us Lucanus; dem Mareus Annaͤus Seneca e) 
dem Redner , und dem Lucius Annäus Seneca 
dem Weltweiſen £ ),fchreibt man die befannte Sans 

| . lung 


. d) Man kann eigentlich nicht ſagen daß Cordova dieſe 
drey Dichter zu Veros Zeiten hervor gebracht hat, 
fie waren vor feiner Zeit gebohren, und die beyden 
letztern find nur unter ihm berühmt geworden (D.). 

€) Bon des Redners M. Annäus Seneca und feines 
Sohnd C. Annäus Seneca Leben und Schriften 
handeln ausführlich Nic. Antonio Biblioth. Hisp. 
vet. To. L lib. I. :p. 13. e. 4. u. c. 7. 8. 9° ps 
22-38. und Bambergers suberläßige Nachr. Th. I. 
©. 59. H. Ch: & 87. (D).. . 

5) Es iſt nicht zu entfcheiden 06 beyde daran Theil 
haben; die Meinungen ber Gelehrten in Anfehung 
der Derfoffer diefer Trauerfpiele gehen fehr von ein 
ander ab. Man findet des Kipfius, Dan. Heinſius 
und anderer Abhandlungen hierüber, in der Ausgabe 
der Trauerfpiele des Seneen, bie Job. Caſp. Schroͤ⸗ 
der, zu Delft 1723. 4. and Licht geftellet hat. Die 
Meinung des P. Brumoi (Theatre des Grecs 8 


u der ſpauiſchen Dichtkunſt. 9 


lung von lateiniſchen Trauerſpielen zu; ünd unges 
achtet der. Fohler die man mit Recht daran tadelt, 
kann man nicht leugnen daß vortrefliche Sachen dar⸗ 
innen enthalten ſind. Sie ſind die einzigen lateini⸗ 
ſchen Trauerſpiele, die noch aus.dem Alterthume übrig 


find. Vom Lucan g) haben wir nur fein Gedicht 
HF. vom 


IV. p. 774. Amſt. 1732. 8.) der fie alle einem einzigen | 


Verfaſſer zueignet, ift wohl am wenigften wahrſchein⸗ 


lich. Eine eitifche Prüfunggiebt mehr als einen Bere | 


fafler zu erfennen. Ueber den Werth diefer Trau⸗ 
erfpiele, fann man nichts vollkommeners leſen/ als 
die vortrefliche "Abhandlung des Herrn Keßings 
von den Lateinifchen Erauerfpielen welche unter dem 
Damen des Seneca befannt find, in feiner theatra⸗ 
lifchen Bibliothef St. I. S. 3. bis 134.‘ Er giebt 
einen Auszug aus dem rafenden Hercules und 
dem Thneft, und prüfet diefe Stüde als ein Meis 
fter in der tragifchen Kunſt. Es iſt zu bedauern 
daß es ihm nicht gefallen hat, diefe Arbeit, der 
‚Niemand mehr als er gemachfen ift, fortzufeßen. 

Einige Fehler dieſer Trawerfpiele unterfücht Hr. 
Dav. Heinrich Gottfried von Pilgeamm, An feiner 
unter bes Hn. Geheimen⸗Rath Aloz Borfiße, gehale 
tenen gelehrten academifchen Probſchrift: de Vitiis 
Tragoediarum quae . vulgo Senecae tribuunturs . 
Gotting. 1765. (D.) 


5) Cucans Leben und Schriften werden am ausfuͤhr⸗ 
Jichften abgehandelt von LTicoles.Antonio B.H, 
vet. T. I. L. I. e. 10. p. 39. ſ. Sambergers zuverl. 


& Nachr. Th. IE ©. 107. Sein Gedicht dag unter 


dem Namen Pharfalia befannt ift, hat zu allen Zei⸗ 


ten eifrige DBerehrer und heftige Miderfacher ger 


Habt. Wie fleißig er gelefen worden, bezeugen zum 


Theil _ 


⸗ 





0 
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vom bürgerlichen Kriege ‚ von bem alle geftehen, 


baf es bey vielen Fehlern, auch bemundernswürbt; 
ge Schönheiten dat. | z 
a ur 


Theil die vielen Handſchriften bie fich ven ihm fin- 


bden, worunter noch viele ungebrauchte find. Sehr 


“ 


viele verfügen ihm eine Stelle unter den epifchen 
Dichtern, wozu unter den alten Ichon Petronius ge« 


‚Hörer, dem viele neuere beygetreten find. Man hat 


ihn nach Ariftoreles Regeln vom epifchen. Gedich⸗ 


. te beurtheilt, und mit vem Homer und Virgil vers 


glihen, ohne zu bedenken, daß er fi) weder nad 


dem erften richten, noch die leßtern nachahnıen wols 


Ien. So lange man ihn aus diefem Gefichtepunfte 


‚betrachtet, und ihn nicht alg einen Dichter von eie 


nem ganz befondern Genie anflchet, der in feinem 
Gedichte einen eignen Plan, eine eigne Ma⸗ 
gier gu geichnen, ein eignes Colorit und einen eignen 
Styl hat, und folglich eigenehämliche Schoͤnheiten 
und auch cigenthbümliche Fehler haben muß, wird 
man weder dieſe noch jene vollkommen einfeben, 
noch gehdrig beurtheilen Finnen. Wenn man nicht 
überdieß Die Regierungsverfaſſung unter der er ges 


lebt bat, die damals herrfchende Philofophie, den 


Son feiner Zeit, das damalige Genie feiner Sprache, 
bie feine Perfon betreffenden Umſtaͤnde, und endlich 
den Einfluß, den alle dieſe Dinge zufammen, auf fein 
Genie und auf fein- Gedicht haben mußten, wenn 
man, fage ich, nicht alle diefe Umſtaͤnde fennet, und 
bey feinem Urtheile zu Rathe ziehet, darf man fich 
nicht zum Richter bes Kucans auftverfen. Ben den 
vielen Streitigkeiten über feine Vorzüge und Fehler, 
haben fo wohl ben feinen Berehrern, als bey feinen 
Veraͤchtern, Vorurtheile, Partheylichkeit und Des 
danterey einen groſſen Einfluß gehabt. Jul. Er 

' —— ca⸗ 


der fpanifchen Dichtkunſt. u 

” Zur. Zeit Domitians, blühete Marcus Vale: 
rius Martialis h), von Bilbilis gebürtig, deſſen 
Sinngedidhte, eines der vornehmften Denfmäler 
Der guten lateinifchen Poefie find. Eben diefer : 
Wartialis gedenket anderer fpanifchen Dichter ſei⸗ 


ner Zeit, als des Unicus i) feines Verwandten, 
von 


Scaligers (Poet. VI, 6.) Urtheil vom Lucan, und 
Per. Burmanns (f Vorrede zu feiner Ausgabe Dies 
fe8 Dichterg. Heiden 1740.) grobe Schmähreden ges 
gen ihn und feine Verehrer, werden bey Leuten von 
wahrem Gefhmadeund Einfichten den Aucan nicht 
herabfegen können. Von feinen wirflichen Sehlern, 
Die Niemand leugnen wird, und von feinen groffen 
und vorzüglichen Schönheiten, urtheilen fehr richtig 
der Herr von Voltaire, in feinem Eflai fur la Poe- 
fie Epique Chap. 4. und Herr Marmentel fo wohl in 
feiner Poetique francoife T. II. p. 251. als in der Vors 
rebe zu feiner Ueberfegung ber Pharſalia ded Aus 
cans, die zu Paris 1766. in 2 B. 8. ang Kicht ge⸗ 
treten iſt, und ihrem Berfaffer grofk Ehre macht. 


(DD) 

h) vom Martial ſ. Nic. Antonio Bibl. Hisp. vet. L. 
J. e. 13. T.I. p. 61. Hambergers guverl. Nachr. Th, 
II. S. 195. mo mehrere Schriftfteller von feinem Le⸗ 
ben, und die Ausgaben feiner Sinngedichte anges 
führt werden. Bilbilis fein Gehurts⸗Ort, eine 
ehemals berühmte Stadt in Celtiberien, wird. von 
einigen für Bilboa, von andern für Ealatayud ges 
Halten, leßterer Meinung ift der Marquis von 
Clio. ©.182.n.6. Dan fehe was Lfic. Antonio 
©. 62. davon ſagt. (D.). U 

3) Wartial B. XII. Sinnged. 44. Dieſes Sinnge⸗ 
dicht iſt an den M. Unieus gerichtet. ſ. Nic. An 
tonio B. H. vet. T. I. p. 69. n. 300. 


— 


\ 
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von bem er fagt, daß er einen Bruder Härte, ber 

gleichfals ein Dichter wäre, bes Canius k), 
von Bades, des Decianus |) von Emerita und 
dee Licinianus m) von Bilbilis. 


Bon biefer Zeit an bis zu ben Zeiten Conſtan⸗ 
tins, findet man Feine befondere Nachricht von ir: 


gend einem ſpaniſchen Dichter n). Zu den Zeiten 
| 0 Con: 


XK) Martial 8.1. Sinnged. 62. und 70. desgl. B. III. 
Einnged 20. von biefem Canius Rufus führt Ams 
brofius de Morales Coronica general de Espafia 
DB. IX. Cap. 27. ©. 281. b: eine gu Villena gefün- 
"dene Auffchrift an, die aber Brurer unter die un. 
" .  tergefchebenen feßt. Vom Eanius handelt umftänd« 
lich VNic. Antonio B.H.v. T.L.p. 68. (D.). 
1) Martial B. I. Sinnged. 40. u. 62. Nic. Antonio 
.B. H. v. T.I.p. 69. n. 303. | 
m) Wartial B. J. Ginnged. 62. VNic. Antonio B.H. 
v. T. Ip. 69. n. 304. Unter die ſpaniſchen Dich 
ter, die Zeitverwandten des Martials geweſen, 
ſetzt Nic. Antonio T.I. p. 69. u. 70. den Mater⸗ 
nus und Lucius. Der erſte koͤmmt vor im X. B. 
37. Sinnged. und ber zweyte im IV. B. 55. Simn⸗ 
ged. Allein man ſieht aus dem Zuſammenhange die⸗ 
ſer Stellen, nur, daß Maternus ein groſſer Rechts⸗ 
gelehrter und Aucins ein groſſer Redner geweſen 
‚fen; Martial ſagt nichts woraus man ſchlieſſen 
koͤnnte, daß fie Dichter gemefen wären. 
"n) Qu den Tateinifchen Dichtern die Spanien zu ihrem 
Vaterlande gehabt, und in diefen Zeiten gelebt ha⸗ 
ben, rechnet man verfchiedene von, denen man wenig 
gewiſſes beflimmen fann. Der Marquis von Rio 


ar 
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C’önftantins und feiner Sohne lebte uveneus 0): 
Presbyter, der bie Evangelifche Sefchichte in Hera: : 


meter: 


in feinen angeführten Obfervaciones &c. ©. 183. und 
Miravel in feinen Zufägen zum Moreri. VH.D. + 
Art. Poefia, rechnen hierher einen Eulfius oder Cure 
tius Montanus, ber noch gegen bag Ende deg ers. 
fien Jahrhunderts gelebt Haben fol. Es foll der 
WMontanus feyn, der benm Ovidius ex Ponto IV. 
26, II. und beym Tacisus in feinen Jahrbücher: 
XVI, 28; und 29. desgl. in feiner Gefchichte LV, 40. 
vorkoͤmmt, es laßt fich aber nichts gewiſſes erweifen. 
Tic. Antonio gedenft feiner nicht. Man fehe von 
ihm den Voßiug de Poet. Lat: e. 2. p.241. (Amſt. 
1696. fol.). Ein anderer Dichter Voconius Ro⸗ 
manus, welcher unter dem Trajan und Adrian bes 
ruͤhmt gemefen ift, und der in Plinius Briefen oft 
vorkoͤmmt 5 B. 1I. B. 13. Dr. u. few. wird unter 
Die fbanifchen Dichter dieſes Zeitalters gegähle. Am _ 
brofius de Morales Coronica general de Espafta 
DB. IX. €. 36. ©. 300. (Alcala de Henares 1574.) 
führt etliche Auffchriften von ihm an, die auch beym 
Gruter fliehen, wovon ihm eine beygelegt wird, 
von Nie. Antonio B. H. v. L. I. c. 17. T. L p. 82. 
u. 33, der ihn wenigſtens feiner Mutter wegen. für  . 
‚einen Spanier hält. Eben fo wird von einigen der 
Kaifer Adrianus jum Spanier, und wegen feiner 
‚Gedichte die man ihm zufchreibt, zum Dichter. ge« 
macht. Bon ihm handelt weitläuftig Nic. Antonio 
BHvLLc1HT.Lp74 uf (D.) 

0) Cajus Vettius Aguilinus Juvencus war aus 
einem vornehmen Gefchlechte in Spanien, und 
Aelteſter bey einer Kirche. Bon feinem Leben handele: 
Nic. Antonio B. H. v. L. II. c.4. T. 1. p. 126. Seine 
in Hexameter gebrachte Evangeliſche Seſchche 


/ v 


nn. 
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nieter brachte, und ber erfte geiftliche Dichter war, 
deſſen Beyſpiel Prudentius, Arator, und Sedu⸗ 
lius nachgeahmet haben. 


Latinus Paratus p) ſagt in feiner Lobrede auf 

den Kaifer Theodofius: daß damals Spanien | 
hile tapferften Soldaten, die beredtften Redner, und 
bie vortreflichften Dichter hervorbrächte. Der hei⸗ 
lige. Heronymus qq) gebenft des Aquilius Seve: 

rus, eines Spaniers, der zur Zeit des Valentia⸗ 
nus lebte, und in Proſa und Verſen zugleich et 


. 
.. . 


— 


ſſt eine faſt woͤrtliche Ueberſetzung des Matthaͤus. 
‚ Eben fo hat, cr auch das erſte Such Moſe uͤber⸗ 
ſetzt. Mehrere Schriftfteller die von ihm handeln, 
und die Ausgaben ſeines Werfes findet man in 
Aambergers zuverl. Nachr. Th. H: ©. 701. (D.). 

;p) Catin. Pacat. Panegyr. c. 4. Haec duriffimos mi- 
lites, haec experientiflimos duces, haec facundifü- 
mos Oratores, hacc clariffimos vares parit. 

-g) Hieronymus in feinem Buche de viris illuftribus e. 
CXi.c, not. varior, in /. Alb. Fahricii Bibliotheca 
ecclefiaft. p. 201. Aguilius Severus, in Hispania, 
dc genere illius Seueri, ad quem Lactantii duo 
epiſtolarum fcribuntur libri, compoſuit volumen 
Quali odesmogınöv 'totius fuae vitae flatum <onti- 

” mens, tam profa quam verfibus, quod ' vocauit 

Karoseodnv fine Teigay, et {ub Valentiniano 
obiit. Die Ausleger über diefe Stelle halten dafür, 
daß man wzeigoey ‚nicht, wie Nic. Antonio B. H. v. 
T. I. p. 128. durch tranfitum, fondern durd) experi- 
entiam überfegen müffe, welches auch viel richkiger 

iſt. M = 0 


Io 


— 


der fpanifchen Dichtkunſt. 1s 


Wer? verfertigte das ben Namen Eonuerlio ober 
auch Tranfıtus führte, in welchem viele befondere $e: 
bensumftände, von ihm enthalten waren. *): 


Der Werth der Gedichte des Spaniers Aurelis 
us Drudentius r), der im vierten Jahrhunderte 
lebte, iſt Niemand unbekannt. Seine Gedichte 
verdienen viel Hochachtung, nicht allein wegen Ihrer 
Zierlichkeit, fondern auch wegen ber Erläuferungen 
bie fie der Kirchen⸗Geſchichte diefer Jahrhunderte 
geben. . | z 

Ich gedenfe hier des Silius "Italiens _s) nicht, 
der älter als alle diefe ift, noch aud) des Rufus De 

j | | tus 
*) Hierher gehört noch ein anderer Dichter and Spas 


nien, Matronianus oder vielmehr Aatronianus, 


son dem “Sieronymus de vir. ill. c. CXXII. ſagt: 
Latronianus, prouinciae Hispaniae, valde erudi- 
tus, et in merrico opere veteribus comparandus, cae- 
fus eft et ipfe Treueris cum Prifcilliano, Felicii- 
mo Iuliano, Euchrotia eiusdem fadtionis audtori- 
bus. Exftant eius ingenii opera diuerfis metris e- 
- . dita (D.). / B nn 
- 5) Aurelius Prudentius Clemens iſt im 5. C. 148. 
zu Calahorra in Spanien gebohren. Andere mas 
chen mit. weniger Wahrfcheinlichkeit Zaragoza zu ſei⸗ 
ner Vaterſtadt. ſ. Ric. Antonio B.H.v. T.Lp. - 
165.1 Das Berzeichniß feiner Gebichte und die 
‚Ausgaben berfelben findet man in Sambergers zu⸗ 
verl. Nachr. Th, IL. ©. 14. Seine Frömmigfeit 
iſt groͤſſer geweſen als fein dichterifches Genie. ES 
iſt aufferdem auch befanut, daß er viele Fehler ges 
gen das Sylbenmaaß begehet. (D.). 
s) Silius Italicus, wird wegen feines deynamen⸗ | 
— für 
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ſttrus Avienus c), ber unter Theodofius dem Grof 


fen lebte, eben fo wenig als des heil. Pabſtes Da: 
ma⸗ 


* 


fuͤr einen Spanier gehalten ; und verfehiebene ma⸗ 


chen deswegen Italica eine ehemalige Stade in 


Epanien zu feinem Geburtsorte. "Allem wie auch 
ſelbſt Nic. Antonio B. H. v. T. I. p. 85. geflehet, 
iſt dieſes kein hinlaͤnglicher Grund. Und die ihn aus 
Corfinium einer Stadt in dem Gebiete der Peli⸗ 
gner die ehedem fo geheiſſen, gebuͤrtig machen ha⸗ 


ben eben fo wenig für ſich. ſ. Hambergers zuverl. 


i 
Nachr. Th. II. ©. 201. Dfne’allen Grund wird 
der Dichter Elaudignus für einen Spanier von 
einigen ausgegeben. Nic. Antonio widerlegt die 
ſes faffche Vorgeben in feiner Bibl. Hisp. vet. T. 
J. p. 84. deẽêgl. p. 200. Indeſſen hat dennoch Don 
Bernardind de Padelles, in feiner Ahandlung de 
la Patria de Claudiano, zu erweifen gefucht, daß er 
ein Spanier, oder doch von fpanifcher Abkunft ge 
weſen ſey. f. den Marquis ton Klio in feinen 


Obſervaciones &e, ©, 187. not... (DD). 
2) Diefer. Rufus Feßus Avienus wird von verſchie⸗ 


denen, unter andern vom Vicolas Antonio B. H. 
v. L. 11.:& X. T: 1. p. 157. für einen Spanier 
ausgegeben; die Gründe für dieſe Meinung glaubt 
man in feiner Erdösfchreibang welche eine Ueberſe⸗ 
Kung de. Dionyfius Periegeres ift, zu finden, ba 
ex in einigen Steffen Spanien und deſſen Bewoh⸗ 
nern Lobfprüche beylegt, und gegen: dis Sallier ei⸗ 
nige Abneigung blicken kaͤßt. Aus wahrſcheinli⸗ 


chern Gründen wird er für einen Italiaͤner gehals 


ten. ſ. HSambergers zuverl. Nachr Th. 1. &. 918. 
Man muß ihn nicht mit einem Avianus verwechfeln, 
von welchem die belannten Fabeln herruͤhren. ¶ D.) 


\ 
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maſus &), weil diejenigen, weiche daruͤber ſtrei⸗ 
ten, ob fie Spanier geweſen find oder nicht, fie viels 
keicht ausfchlieffen möchten. 


Unter den Inſchriften in Spanien, welche Brus 
ter; Wiurstori, Keineſius und andere berausges 
geben haben, finden fich verfchiedene lateinifche Sinus 
gedichte, welche in diefe Zeiten zu gehoͤren feheinen, 
und zugleich beweifen, daß der Gefchmarf an der 
Dichtkunft ben der ganzen Nation allgemein gemes 
fen iſt. Dergleichen ift Die Auffchrift der Bruͤcke 
jn Alcantara, die dem x) €. Julius Lacer, dem 
Baumeiſter derſelben zu Ehren verfertigt ift; die 

| drey 


u) Nicol. Antonio B. H. V. LM. c 7. T. Lp. 159. 
welcher viele andere Schriftſteller fuͤr ſeine Meinung 
anfuͤhrt, nimmt es fuͤr gewiß an, daß er aus Spa⸗ 
nien gebuͤrtig geweſen ſey, ob er gleich den eigentli⸗ 
chen Ort ſeiner Geburt nicht beſtimmen will. Ans 
derer Meinung zufolge ift er ein Roͤmer. Geine 
Carınina „ Hyınni, Elogia und Epigrammata find vers 
ſchiedene mal and Licht geftellt, unter andern in eis 
ner von Andreas Rivinus 1652. zu. Leipzig verans 
ftalteten und iegt ziemlich feltenen Ausgabe. Am 
vollftändigften in der neueften Ausgabe. feiner Wers 
ke, die Antonius Maria Merenda zu Rom 1754. ' 
fol, beforgt bat. Die fämtlichen Schriftffeller die 
von ibm handeln, und feine Schriften und deren 
Ausgaben, ſ. in Sambergers zuverläßigen Nachr; 
Th. I. ©. 826.(9). 


x) Beym Ambrofßo de Morales Coronica general 
de Espaüa B. IX. Cap. 28. ©. 285. b. und in Gru- 
ters Theſ. Infcript. CLXH, 1. deögleichen in Joh, 
Baptiſta Serretti Mufis Lapidarlis, (Veronse 1672.) 
Lib, IL. Memor, XXXIV, F 130. (D). 


e - = 
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drey zu Tarragona, welche der zween beruͤhm⸗ 
‚ten y) Rennwagenfuͤhrer (aurigse) Fuſcus und 
Eutyches erwähnen, und Die, auf ein 2) in ei 
nem zarten Alter verfiorbenes Kind. _ 

| | Dad: 


y) Beybe ſtehen beym Ambr. de Morales in feinen 
Antiguedades de las Civdades de Espafia (Alcalä 1575.) 
©. 67. Diefe Auffchriften haben auh Gruter 
Thef, Infeript CCCXXXIX, 4. und CCCXL, 4. und 
SerrettiL IL mem. XLIII, p. 211. und. L. IL, mem. 
IL, p- 87. D) " 

3) Ambr. de Morales im angeführten Werke, ©. 

71. b. berichtet, daß der Stein mit diefer Auffchrift 
wegen feiner Vortreflichteit, von Tarragona nad 
Kom wäre gebracht worden. Es war, wie er fagt, 
ein heines Kind in Marmor gehauen, liegend, beyn 
RKonpfe war ein blübender, und zu den Fuͤſſen ein 
- vermelfter Zweig, unten ffanden vier Verſe: 
Afpice quam fubito marcet, quod floruit ante, 
Afpice quam fubito quod ftetit ante cadat. 
‘Nafcentes morimur: finisque ab origine pendet. 

. Der lebte Vers fehlte, weil der Stein eben Da abs 
gebrochen war; Morales bat ihn in feiner Tugend, 
‚wie er fagt, alſo erfegt: | 

Illa eadem vitam. quae inchoat hora, rapit. 
Der berühmte Arzt Sranz Sernandez bat noch 
glücklicher dieß Sinngedicht durch folgenden Werd 
ergaͤnzet: 
Ipſfaque vita ſuae femina mortis habet. 
Dieſe Inſcription fuͤhret Ferretti unter den unters 
geſchobenen, L. V. mem, Il. p. 307. alſo an: 
— D. M. 
CAMILLVS. AqvıLEivs 
Se. Vıvo. ScRIBI. IVvSSIiT. Sic 
No N. FVI. DEINDE, FVI. Mopo. NON, Svm 
| Hier⸗ 


\ 
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Machdem Spanien zu Anfang des fünften Jahr⸗ 
hunderts, von den Gothen und andern nordiſchen 
Voͤlkern war uͤberſchwemmet worden, fieng der Ger 
ſchmack der guten Dichtkunſt an.fich zu verlieren, da 
fie von derjenigen Vollkommenheit und Aumuth ausars 
tete, Diefiehatte, alsfie den Spaniern durch Die Rds 
mer befannt ward. Die gothifche Raubigkeit und 
Barbaren war.nicht die einzige Urfache diefer Verderbs 
niß. Die geiftlichen Dichter, welche fi) damals 
der Mufen bemächtigten , Tafen die guten Mufter 
nicht, und wollten fie nicht nachahmen, weif fie ih: 
nen den guten Gitten gefährlich zu feyn fchienen. 
Ohne Keneniffe und ohne Genie verfertigten fie 
Hymnen, Grabfehriften, und andere dergleichen 
Gedichte zum Gebrauch der Kirchen, und zur Un: 
terbaltung der Andacht der Gläubigen, Denen fie 
beidnifche Dichter zu leſen widerriethen. Und dies 
fes war eine der vornehmften Urſachen der Verderb⸗ 
niß des Gefchmacks in der Dichtkunſt. 

Wir wiſſen nicht, ob die Spanier etwas von 
der nordifchen Dichtfunft , ‘Die die Gothen wahrs 


feheinlich mitgebradyt hatten, angenommen haben. . 


Alle Dichter aus diefen Zeiten, von Denen man eis 
nige Nachricht bat, fehrieben ihre Gedichte in latei⸗ 


‚nifcher Sprache, - 
Sido⸗ 


Hierauf folgen die drey oben angeführten Verſe, und 

‚der vierte fo wie ihn: Morales erſetzt zu haben mel» _ 

Det. Aus dem Serretti bat fie Sranz Ylaria 30 

nada in feine Carmina ex antiquis lapidibus ( Rom, 

1753.) Clafl, VII. no, 37. T. IL p. 250. ginge 

guckt. D» nn ginn 
82 
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ſchen heroiſchen Verſen, das Gedicht von der Schoͤ⸗ 
pfung der Welt verfertigt hat. In das fuͤnfte Jahr⸗ 
hundert gehoͤrt auch der Biſchof Ceponius d), wel: 
cher ein Gedicht ſchrieb, worinn er die Fabel vom 
Phaẽton, mit dem Falle Satans, als er aus dem 

Himmel herabgeftärze ward, vergleicht. _ 
Im fechften Jahrhunderte bluͤhete Orentius, 
eder Orientius, deſſen Sigebert von — 
ours 


1 u. 
i 1* 


ſtimmen, was dem Dracontius davon zugeboͤrt. 
Caſp. Barth, der den Dracontius , einen gelehrten 
aber ſchweren Dichter nennt, bemerkt, daß man 
mebr als eine Hand in dem Gedichte des Dracons 
tius, wie wir ed it haben, entdecken kann, ſ. deſ⸗ 
fen Aduerfaria L. VII, 20. IX, 7. XXI, 19. "Der 
D. Sirmond bat noch eine Elegiam ad Theodofium 
Imp. des Dracontius heraus gegeben, mworinn er 
Gott bittet ihm zu verzeihen, wenn er etwa einige 
Bebler in feinem Gedichte begangen hatte, und fich 

‚ bey dem Kaifer entfchuldigt, daß er feiner Triums 
pbe nicht gedacht babe. (D). 


4) Don diefem Ceponius fagt Nie. Antonio Bibl. 
Hisp. vet. L. II. c. 5. n. 112..T: I. p. 200. ſehr 'wes 
nig. Lafp. Barth über des Statius Thebaid. IV, 
229. T.II. p. 1225 macht ibn zu einem Mönche, wel⸗ 
ches Borgeben Thomas Reineſius in feinem 83. 
86. und 90 Briefe an Chriftian Daum, wider⸗ 
Iegt. Won dem Gedichte des Ceponius, (welches 
Barth Über Statius Silv. I, IV. 24. T. I. p. 227. 
unter dem Titel Hexaömeron anführt, ) worinnen 
er beweiſet, daß die Kabel vom Phaeton, den 

uecifer oder Gatan, der wegen feines Hochmuths 
aus: dem Himmel gefloffen worden, anzeigt, fagt 
Barth in der angeführten Gtelle ſeiner Auslegung 
über des Starting. Thebais, daß er es befäffe; und ber 

; 25 | ausge⸗ 
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blours e) erwaͤhnet. Von dem Orientius haben 
wir Das Commonitorium in Herametern und Pens 
tametern abgefaßt, welches der P. Martin Anton 
Del Rio mit Anmerkungen; und noch vollſtaͤndiger 

und 


ausgeben wolte. Er führt auch 23 Verfe daraus 
an, wovon die erften folgende find: 
Sic veterum faciles praefingens pagina lufus, 
Ve vacuis verax fe gloria conderet orfis, ' 
Luciferum Phaetonta notat, qui foljs ab alta 
Progenie ducius, non fe fibi credere poffet, 
Nec ftaret meritis cacleftes inter honores, 
Aufus in omnipotens animo fe tollere numen, 
Eſſet vt ipfe Deus, diuinaque munera obiret, ' ' 
Non a fe fadum cupiens afcendere mundum, 
Imperio, fociisque ſuis dare iura per orbem, u. ſ.w. 


Chriſt. Daum im 89. Briefe berichtet, daß Barth 
im 109. Buche feiner Aduerfatiorum, dieß Gedicht, 
hätte befannt machen wollen. 


e) Sigebert von Bemblourg de feript ecclef. c. 34; 
Orentius commonitorsım fidelibus feripfit metro he- 
zoico, vt mulceat legentem ſuaui breuiloquio. Ins- 
gemein wird er Orientius genannte, welches richtis 
ger ſcheint Viele glauben, daß er der Oreſius 
ſey, an. den Sidonius Apollinarishden ı2ten Brief 
des IXten Buchs gerichtet hat; andere halten ihn 
mit dem Orentius, Bifchofe von Eliberis für eine 
Perſon. Diefe verfchiedenen Meinungen unterfucht 
Nic. Antonio Bibl. Hisp, vet. L. IV, e. J. T. IJ. p. 
206, mo er auch n. 4. den Titel dieſes Gedichte 
Commonitorium erklärt. Der 9. Martin Anton 

del Rio bat es zuerſt mit feinen Anmerkungen zu 
Antwerpen 1599. 12. and Licht geſtellet. Eine fels 

tene, und dem Nic. Antonio unbekannte Ausgabe 
iſt folgende: S. Oriensii Illiberitani Epifcbpi verfus 
«ommonitorii Boridilimi — priflinse fuae dignitati 
s B et 
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und richtiger D. Juan Tamayo de Salazar her 
ausgegeben haben. | 
: Aus dem fiebenten Jahrhunderte waren der heil. 
dephonjus £) Erzbifchof von Toledo, der ver: 
fhiedene 


. et integritatt, quod Hcuit reftituti, ae poſt Heribert, 
Rosweydum, Mart, Delrium, Iuft. Lipfum, Aegid, 
 Sehondonchum, D. Fabritium, €, Barthiun etc. emen- 
dati et fcholiis paucis enarrati ab Andrea Rivino, Li- 
fiae 1651. 9. Am vollftändigiten bar ihu Juan 
amayo de Salazar in feinem Martyrologio Hi- 
span: zum 7. Julius T. IV, p. 60. herausgegeben, 
und aus einer Handfchrift verbeffert, und viele Lüs 
ckeh ergaͤnzet. Er handelt auch daſelbſt fehr weit⸗ 
läuftig von feinem Leben. Edmund Martene bat 
ibn hernach zu Rouen 1700. in Veterum Scriptorum 
et monumentorum eolle&tione noua aus einer Hands 
feheift zu Tours, mit dem ganzen zweyten Buche 
vermehrt, herausgegeben. te leßte Ausgabe iſt 
von Geinridy Leonhardt Schurzfleiſch, zu Wits 
tenberg 1706. veranflaltet worden, der ,im Jabre 
1736. zu Weymar noch einen Anhang dazu an Licht 
geſtellt bat, welcher die Kefearten einer Dyferdifchen 
Handſchrift enthalt. In Diefer Ausgabe des 
Schursfleifdy befinden ſich noch einige andere. Ges 
Dichte des Orientius. (D). 


f) Die Schriftfieller die von dem Leben. und Schriften 
des heil. Iidephonſus Rachricht geben, werden voll« 
ſtaͤndig in Sambergers zuverl. Nachrichten, Th 
111. ©. 507. angeführt, worunter vorzüglih (Dres 
gorio de Mayans i Siscar Vida de S. Ildefonfo 
en Valencis 1727. 12mo. und Senrique Slorez 
Espana Sagrada T..V. p. 275. Und 501. zu. empfehlen 
find. Von feinen Schriften iff fein Buch de viris 
illuAribus dag merkwuͤrdigſte. Dean fchreibt ihm eis 
nige Brabfchriften und Sinngedichte zu, wilche aber 

\ j c. 
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ſchiedene Grabſchriften und Sinngedichte verfertigt 
bat; ver heil. Zugenius g), dritter Erzbiſchof 
eben diefer Kirche, welcher des Dracontius Ges 
Dicht von der Schöpfung der Welt fortfeßte und. 


einige 


Nie. Antonio für unächt erflärt, und glaubwür⸗ 
Dig macht, daß fie vom Sieronymo Romano de 
la SHiguera untergefchoben find , fr Antonio Bibl.’ 
Hisp. vet. T. I, p. 291. 2. 308. (DJ) Ä 


:8) Man bat von diefem Eugenius, der im J. &:657 
8 Erzbiſchof von Toledo verflorben iſt, noch vers 
schiedene Gedichte übrig, die für die damaligen: Zei⸗ 
gen, gefihagt werden. Vornehmlich iſt feine not. c. 
angeführte Verbefferung des Hexaäımeron des Dras 
contius bekannt, zu welchem Gedichte er noch den 

. fiebenten Tag hinzuſetzte. Er bat diefe Berbefferung 
auf königlichen Befehl unternommen; man glaubt 
indgemein, daß e8 der König Chindasvint fev, der 
ibm diefen Auftrag getban babe, allein Senrigise 
Slorez, der in Espana Sagrada T. V. p. 273. Euge⸗ 
nius Leben befchreibt, halt aus guten Gründen den 
König Kecespint dafür. Beine Gedichte. hat Sir: 
mond zu Parie 1619. und verbeffert im zweyten Ban⸗ 
de feiner Werke beraudgegeben. Sie ffeben auch in 


der eben angeführten Ausgabe des Dracontius vor - 


Andre. Rivinus, Allein Don Juan Baptiſta 
Derez, Chorherr zu Toledo und nachmals Bifchof 
von Segorbe, in feinen Anmerkungen über den beil. 


Ildephonſus de Viris illufribus c. 13. in Henr. 5103 . 


re3 Espana Sagrada T. V. p. 482. fagt, daß die Ges 
Dichte des Eugenius fo mie fie bekannt find, nicht 
Die Ächten find, die fich nur in einer gorbifchen Sande 
ſchrift befinden; die chedem Don Nichael Ruiz de 
Azagra befeflen, und int. in der Buͤcherſammlung 
der Kirche zu Toledo befindlich if. Diefer Azagra 
wollte, wie Nie. Antonio “Bibl, Hisp, vet, T. * 

5 282. 
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einige andere Gedichte ſchrieb, die in einer gothi⸗ 
ſchen Handſchrift in der Buͤcherſammlung der Kir⸗ 
che zu Toledo vorhanden ſind; und der heil. Vale⸗ 
rius ein Abt, der zur Zeit des MWamba einige Ges 
Dichte ſchrieb, welche Morales h) in einer Hands 
fchrift der Kirche zu Oviedo gefehen zu haben, ver: 
fihert. . Bom "Julian i) Erzbifchofe von Toledo, 


und 


vom Tajo k) Biſchofe von Zaragoza hat man 
| Nach⸗ 


282. berichtet, dieſelben mit ſeinen Oinmerbungen 
herausgeben, welches aber unterblieben if. ⸗ 
tonio glaubt, daß durch Sirmonds Ausgabe dieſer 
Mangel erfegt fey,, allein Florez am angeführten 
Hrte ©. 273. halt mit Recht dafür, daß des Aza⸗ 

ra Ausgabe, welche den wahren und von ben bes 

annten Ausgaben verfchiedenen Tert würde gelies 
fert haben, ſehr wichtig geweſen ſeyn würde. (D). 


'h) Ambr. de Morales Coronica general de Espafiz. 


3) 


‘ 


B. XI, Cap. gu ©. 178. Don diefem Dalerius, 
Abte des Klofterd San Pedro de Montes, und feis 
nen übrigen Schriften, ſ. Nic. Antonio Bibl. Hisp, 
ver. L. V. c. 7. T.1.p. 302. (D). 


Der heil. Julianus, dem man faͤlſchlich den Zu⸗ 
namen Pomerius gegeben hat, ſtarb im Jahr C. 
690. als Erzbiſchof von Toledo. Gein Leben bes 
ſchreibt Senr. Slorez Espana Sagrada B. V. S. 295. 
Felix im Anhange zu des heil. IIdephonſus Buch 
de viris illuſtribus in Henr. Sloreʒ Esp..Sagr. T. V. 
p. 486. zähle zu feinen Schriften: librum carıninum 
diuerforum, in quo funt hymni, epitaphia atque- de 
diuerfis caufis epigrammata uumerofa. Man ſehe mas 
Antonio B. H. v. T. I. p. 307. hiervon fagt, der 
auch feinenoch vorhandenen Sthriftenanführt. (D). 


k) Dom Tajo Bifchofe zu Zaragoza, und dem ihm 


von Mabillon in feinen AnaleAis Veteribus T. X. 
Be | pP. 317. 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 27: 


Nachricht, daß ſie lateiniſche Gedichte lgeſchrieben 
haben. 


Wir haben auch noch verſchiedene gothiſche 
Aufſchriften, worinnen einige Ueberbleibſel der 
Dichtkunſt dieſer Zeiten vorhanden ſi ſind, und aus 
welchem man ſchlieſſen kann, wie ſehr der Geſchmack | 
Damals verdorben gemefen iſt. Dergleichen ift Die 
Grabfchrift -des Athaulphs 1) zu Darcelong, 
wenn fie fo alt ift; die Grabfchriften des heil. Pru- 
dentius m) Bifchofs zu Tarazona und des Archis 
diafonus Pelagius; die Jnfchrift n) der Kirche des’ 
heil. Johannes, die Receswint zu Baños geftifs 
tet hat; die Gröbſchtni der Juſta bey dem 

rs 


317: qugeeiht seien ‚Bedichte, f. Yıiie. Amonjo 
—J— Hisp. ver. L.V.c. 7 T. ĩ. p. 310. (D). 


1) Wiorales Coronica general de Espatia 3. XI. Gap. 
4. ©. 20. Diefe Grabfihrift, in der man zwar 
die claßiſche Zierlichfeit.vermißt, iſt doch gar nicht 
indem damals durchgängig in Diefen Gegenden berrs 
fchenden gothiſchen Geſchhmacke, und wird daher mit 
Recht für verdächtig gehalten. (D). 
m Morales Coroniea general de Etpaña B. XI. Cap. 
4.6.89 b. Die Grabſchrift des heil. Druden: 
Tilse fängt alfo an: | 
Sic fuit in mundo Prudens Prudentius ifte, 
Corde quod ex mundo feruiuit Rex tibi Chrifte, etc, 
die des Pelagius: 
Continet haec petra, quem non poffent ınea metra 
Commendare fatis, pröpter pelagus bonitatis. etc. 


na) Morales Coron, gen, de En B. XII. Cap. 37. 
.153. 
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Tardon 0), und die zwo Auſſchriften des Wam⸗ 
ba p) zu Toledo. | 


‚Die Araber, die im achten Jahrhunderte in 


Spanien einfielen, und ſich hernach des ganzen fanı 
Des bemeifterten‘, führten in dee Dichtkunſt, fo wie 
in den übrigen Kuͤnſten und Wiffenfchaften, eine feht 


Heträchtliche Veränderung ein. Allein es fehlt nicht 


an fpanifchen Dichtern, welche nicht allein im Die: 
fem, fondern auch in den folgenden Jahrhunderten, 


Die lateinifche Dichtkunſt, Die zur ‘Zeit der Gothen 


geherrſchet hatte, erhalten haben, | 
Aus dem achten Jahrhunderte war Theodul⸗ 


phus q) Biſchof von Orleans in Ftankreich, ein ge. 


bohrner 


e) Morales eben daſelbſt, ©. 153. b. 
2) Morales Coron, gen, de Eip. B. XII: cap, 48. 
©: 179, b. 


“g) Man iſt nicht einig, ob er ein Spanier geweſen uͤſt, 
Sirmond, Labbe und andere halten ibn fuͤr einen 


Italiener. Man fehe die Gründe für beide Meinuns | 
gen beym Nic. Antonio. Bibl. Hisp vet. L:VI.c.5, 


T. I. p. 339. der ihn wabrſcheinlicher für feinen 
Landsmann erkennt. Carl der Groffe, in beffen 
Gnaden er ſtand, brachte ihn nach Frankreich and 
machte ihn zum Abte zu Sleurt, und bernagb zum 
WBifchofe zu Orleans. Unter Carls Sohne Lude⸗ 
wig dem Frommen, bey dem er anfänglich auch in 
Gnaden war, mard er angeklagt, an der Empörung 
Bernhards Königs von Stalien Theil: zu haben, 
und deswegen in ein Klofter zu Angers eingefchlofß 
fen, aus welchem erim Jahr 821. befreyet worden, 
und auf der Reiſe nach feinen Bisthum geſtorben 
- feyn fol, Andere glauben, daß er in biefem Klo⸗ 
fer mit Gift hingerichtet worden wäre; er Liege Pr 
| em 


\ 
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bohrner Spanier, deſſen Gedichte und uͤbrigen Wer⸗ 


cke der P. Sirmond und andere heraus gegeben 
aben. en 
' Im neunten Jahrhunderte lebten Alvaro vor 
Eordova r), von welchem einige lateiniſche Gedichte 
vorhanden find, Die der P. Florez ans Licht geſtellt 
bat; ‚der Erzpriefter von Cordova Eyprian s), 
defien Gedichte von eben Diefem Schriftfteller find 
Ä 6 bekannt 


demſelben begraben. Unter ſeinen Schriften finden 
ſich Carminum elegiacorum libri VI, welche hochge⸗ 
ſchaͤtzt und feinen proſaiſchen Schriften vorgezogen 
werden. Er hat überhaupt den Ruhm des gelehrtes 
fen Mannes feiner Zeit, und eines befondern Bes 
ffoͤrderers der Miffenfchaften. Bon ihm und feinen 
Schriften, ſ. Polycarp Leyſers Hill. Poätar. et 
Poemat. med, alui. ©.223. und Sambergers juverl. 
Nachrichten. Th. U. ©. 554. (D). 
x) Alvars, Imar aus Cordova und ſtammete aus 
einem jüdifchen Geſchlechte ab. Er war verheira⸗ 
tthet und alfo Fein Beifklicher, wie verſchiedene fälfche . 
Sich geglaubt haben. Gein Leben befchreibt am bes 
ſten der 9. Senrique Slore3 in Espana Sagrada Th, 
xl. &, ı0, Eben derfelbe bat auch feine ſaͤmmtli⸗ 
ben Schriften zuerft aus einer Handfchrift der Kite 
che zu Cordope, im angeführten Bande S.62.u.f. 
beranggegeben. Inter denfelben befinden fich 10 Ge⸗ 
Dichte von ibm, die ©. 275. fieben. (DI. 


s) Cyprian war Erspriefter zu Cordova und lebte 
ums Jabr C. 890. Nic. Antonio Bibl. Hisp. vet, 
L. VI.c. 7. T 1. p- 344. führt ein und zwanzig Ge⸗ 
Dichte an, Die Ihm von einigen bepgelegt werden, uns 

‚ ter weichen aber die meiften, wie Antonig ſelbſt be» 
fennet, untergefchoben find. Von feinem Leben hans 
delt der P. Senr. Slorxea Enpalia Sagrada DK 9. 


ı. 


30 Geſchichtee 


bekannt gemacht worden; und der heil. Eulo⸗ 
gius e) der Märtyrer, aus Cordova gebürtig, von 
Dem uns Alvaro berichtet, Daß er Gedichte verfer⸗ 
tigt bat. Es lebte auch Damals ein anderer Spa 
nier Prudentius oder Balindon Prudentius u), 
der, Bifchof in Frandkreicd) war, Nicolaus —* 
J muüſat 


8. Eben daſelbſt S. 524. bat er die achten Gedichte, 
die aus Sinngedichten und Grabfihriften beftchen, 
aus ziner Handichrift herausgegeben. (D). 
. t) Eulogius, aus einem angefebenen Gefchlechte in 
Cordova, mar Prieſter bey ber Kirche des heil. Zoi⸗ 
lus daſelbſt. Sein Eifer, den Ebriften, bey den 
Verfolgungen der Saracenen, Troſt zu geben und 
Staudbaftigkeit einzuflöffen, hat ibn beruͤhmt ges 
macht, aber ihm auch endlich den Märtyrer Tod zu 
egogen, den er im J. C. 859. erlitten bat... Sein 
eben hat fein Freund, der vorhin erwähnte Alva» 
ro von Cordova, umfländlich befchrieben, welches 
am vollftändigften Slorez in Espana Sagrada 3. X, 
©. 543. befannt gemacht bat. Geine famtlichen 
Wercke bat ſchon Ambrofio de Morales mit Ans 
merdungen zu Alcala 1574 fol. herausgegeben. 
Man kann von ihm den Nie. Antonio Bibl. Hisp, 
deet. L. VI. e. 6. T. l. p. 350. nachfehen. (D). 
u) Von dieſem Prudentius, oder Galindon Pru⸗ 
dentius, welcher Biſchof zu Tropes in Franckreich 
geweſen, und daſelbſt im J. C. 864 verſtorben iſt, 
handelt weitlaͤuftig Nic. Antonio Bibl. Hisp. vet, 
L. VI. e II. T. I. p. 364. ſ. Sein Leben beſchreibt 
auch Nic Camüzat im Catalogo Epiſcoporum Tre- 
cenfium ©, 160 er ſtehet in eben dieſes Camüzar 
Promptuarie facrarum antiquitatın Tricaflinze dioc- 
eefis. Auguftae Trecarum. 1610. 8. Don Delay 
aquez hatte diefen Camüzat fälfchlich Nic. Camafu- 
ciohen el Catalogo do los Obispos. Tricafiuos ange- 
u | | füpet, 


x 
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muͤſat ‚hat feine Gedichte in dem Verzeichniſſe der 
Biichöfe von Troyes befannt gemadyt. Am zehns 
ten Jahrhunderte gefchieht des Salvus v), Abts 
des Klofters zu Albelda, Meldung, von dem mas. . 
weiß, Daß er einige Hyninen verfertigt hat. 

Man finder auch noch einige Auffchriften von 
der Zeit der Herrſchaft der Araber, Die auch in las 
teinifchen Verſen und in eben Dem Geſchmacke wie 

Ä die 


fuͤhrt. Der Verfaſſer des Auszugs von dieſem Wer⸗ 
fe im Journal etrenger, levrier 1755. hat dieſen Feh⸗ 
fer nicht allein nicht verbeffere, fondernnoch dazu Tri« 
eaffinos durch St Paul trois-chateaux überfeßt, Wels 
chen groben Fehler, auch der Ueberſetzes dieſes Auge 
zuge im Hamb. Magazin B. XV. ©. 463. getreulich 
abgefihrieben bat. Das Gedicht des Prudentius, 
welched Camüzar im angeführten Werke ©. 163. b. 
bekannt gemacht bat, ift eine Elegia in Codicem 
S. S. Euangeliorum Eceleſiae Tricaflinae; Cafp. Barth 
bat e8 in feine Aduerfaria L. XVII. c, IL, mit Anmers. 
merfungen erläutert, eingerückt. Leyſer in Hiſto- 
ria Poetarum et Po&matum medii aeui ©. 254. fehreibe 
ibm auch Hymnos eecleſiaſticos zu. Don diefem Prus 
dentius und feinen floribus quos expandunt centum 
quinquaginta David Pfalmi, die fich in einer Hand⸗ 
fchrift der königl. Bibliothek zu Paris befinden, und’ 
Deren fhon Zabbe,, und Antonio gedenken, findet 
man gute Nachrichten in des Abt Zebeuf Examen 
eritique des Annales de St. Bertin, in deffen Diflerta-- 
tions fur l'Hiſtoire ecclefiaftique et ciuile de Paris. Paris 
1739.38. 1. ©. 416. und ingbeiondere G.496. (D). 
v) Des Salvus keben,der im J. C. 962, geſtorben iſt, iſt 
des Ildephonſus Werke de feript. ecclef. angehangt. 
Man fehe von ihm Nic. Antonio Bibl. Hisp. vet, 
L. VI c 15. T. p. 380. Bon feinen Hymnen und 
andern Werken iſt nichts mebr übrig. CD) 


) 
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Die Dichtkunſt in den gothiſchen Zeiten ‚war, ge 
fehrieben find. Zum Benfpigle kann die Auffchrift 
des Mönche Amunsvind dienen, Die bey Malaga 
gefunden, und vom Aldrete x) ift befant gemacht 
worden; die Auffchrift des Don Diego Aimenez 
Herrn de los Cameros, vom Sabre ı 187. nad) 
Chriſti Geburt; die eherne Tafel von der Verlegung 
Der Reliquien y) des heil. Prudentius in Das Klo 
ſter zu Naxera durch den König Don Garcia; 
und die Grabjchrift Des heil. Vincentius z) des Mär 
tyrers, in Dem Klofter des heil. Claudius zu Leon. 
Kurz, die Dichtkunſt war damals die Beſchaͤfti⸗ 
gung, und der Zeitvertreib aller derer geworden; die 
ſich mit den Wiffenfchaften abgaben; und Alvaro 
von Cordova a), der im neunten Jahrhunderte leb⸗ 
te, redet Davon als von einer eitlen Befchdftigung, 
womit der heil, Eulogius b) und er einen Theil ih⸗ 
zer Jugend zugebracht hätten. . 


x) Bernardo Aldrete Origenes de la Lengus Caſtel 
lana B. II. c. 13. ©. 60. b. (der Madrider Ausg.). 
ngeales Coron. gen, de Espana B. XI. Cap. 74. 
«89. b. . 
2) Moralesi.c | 
a4) Morales 3. XII. Cap. 18. ©. 119, b, 
b) In dein Leben des heil. Eulogius, aus einer gos 
ehifchen Handfchrift der Kirche zu Toledo beym SSenr. 
lorez, Espana Sagrada 3 X. S 5,5. Nam pueri« 
les contentiones pro doctrinis quibus diuidebamur, 
non 'odiofe, fed dele@abiliter in inuicem egimus: et 
rithmicis verfbus nos laudibus mulcebamus: et hoc erat 
exercitium nobis melle fuauius, fauis jucundius - - - 
‚ita vt volumiua conderemus, quae poftea actas matura 
‚abluenda, ne in pofteros remancreut, decseuit, 


Drit- 


der ſpaniſchen Dichttunſt. 33 
Dritter Abſchnitt. 
Die arabiſche Dichtkunſt. 


Se wie faſt durchgaͤngig die Ueberwundenen, in 
allem die Geſetze der Ueberwinder annehmen, 
ſo ward auch durch die Araber, die beynahe acht⸗ 
hundert Jahre Spanien beherrſchten, ihre Sprache 
und Lieteratur, und mit Diefen auch ihre Dichtkunft 
indiefem Sande eingeführt; fo Daß Die araßifche Poe⸗ 
fie in Spanien fü allgemein ward, als fie. es ſelbſt in 
Africa wars | . 
. Um fich einen Begrif zu machen, wie geſchwind 
dieſe Poefie in Spanten eingeführt worden, wie eis 
frig die Spanier fich darauf gelegt haben, und wie die 
Lateiniſche gänzlich in Verfall gekommen ift, Larfman 
nur bemerken, was Der oben angeführte Alvaro a) 
" von 


a) In feinem Indiculo luminoſo, welchen and einet 
Handichrift ber Kirche zu Cordova der 9. Senri⸗ 
Que Slörez in Erpafıa Sagrada 3. XI, berausgegeben 
bat, worer &. 274. fagt! Ita vet omni Chrifii colle- 
glo vix inueniatur vnus in millend. hominum humero, 
yui falutatorias fratri poflit rationabiliter dirigere lite» 
Fas:. et reperitur absqe numero multiplex turba, quat 
erudite Chaldalcas verborum explicet pompas, ita ve 
metrice eruditiori ab ipfis gentibus carmine, et fubli» 
miore pülcritudine finales claufulss vnius Hterse coat» . 

clatione decorent: et juxta quod linguae ipfius requi= 
Fit idioma, quae omnes vocales apices,; comigata, elau- 
dit, et cola, rithmice, imme vt ipfius zömpetit metr!. 
ee vniuerſi alphabeti literae per varias dietiones pluri- 
mas variauten, vnd Koscorriogundun, vel fGiniliapice, . 


es 


’ 
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son Cordova hiervon ſchreibt. Er fagt, Daß bei 
den Spaniern, ſchon fo lange das Lateiniſche durch 
Das Arabifche in Vergeffenheit gebracht worden woͤ 
te, Daß man unter Taufenden faum einen finden 
Fönnte, Der einen Brief in lateiniſcher Sprache zu 


ſchreiben im Stande waͤre; daß alle ſich auf Die ara 


bifche Sprache und auf Die chalddifche Litteratur legs 
«ten; und daß man kaum einen anträfe, der nicht 
zierlich im Arabiſchen ſchreiben und in diefer Spra 


‚she Verſe, noch fehöner und zierlicyer als Die Ara | 


ber felbft:verfertigen koͤnnte. 


Es brachte auch Spanien in einem Zeitea 
son ohngefaͤhr acht Jahrhunderten, während meh 
hen die Araber Heren Davon waren, eine ugendli 
che Anzahl von arabifchen Dichteru hervor, Die man 
.in-der b) Bibliotheca Hifpana des Don Nicolas 
‘Antonio , in der c) Bibliorheque Orientale des 
— N, NHerrn 


b) Nic. Antonio hat im zwepten Bande feiner oft 
‚angeführten Bibliothecae vet. Hisp. eine Bibliothecam 
. &rabico - Hifpanaip beygefügt, die von ©. 23x. bis 
256. gebt, die aber bey weitem nicht alle arabiſch⸗ 
fpanifchen Schriftfteller anführt. Don Michael 
Caſiri verfpricht in der Vorrede feiner Bibliarbetae 
; Arabico-Hispan. Efcurial. 6.24. bey der neuen Ausga⸗ 
be, fo wohl von der alten als neuen Bibliochek des 
Antonio, melde die Föniglichen fpanifchen Biblio 


thekarii veranflalten wollen, dieſe arabi —A 
OD) | 


.. , Bibliothek zu vermehren und zu verbeffern, ( 
. 6) Bibliotheque Orientale, ou Dilionaire univerfel cor- 
“1. tenant generalement tout ce qui regarde la connoifir 
se des Penples de l Orient æte. par Mr. d Herbelor, Pr 
- . „e . _ sis 
A 
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Heern Herbelor und dem Verzeichniſſe von den aras 
bifchen Handſchriften im Eſcurial von d) D. Mi⸗ 
chael Eofiri, Das eden herauskommen foll, findet; 
in Diefem letzterk wind man ſehr viele arabifch: fpanis 
Ä Br ſche 

ris 1697. fol. Dieſes Werk von einer erſtaunenden Bes 
leſenheit, enthaͤlt unter andern auch verſchiedene an⸗ 
genehme Nachrichten von arabiſchen Dichtern, dar⸗ 
unter auch verſchiedene aus Spanien ſind. Von 
Serbelots Leben handelt Ancillon in Memoiret con- 
cernant les Vies et les Ouvrages de pluficurs Modernes 
celebres dans ]a Republique des Lettres S. 134. mo 
auch ©. 137. 4 f. verfchiedene Nachrichten, Die feis . 


ne orientalifche Bibliothek betreffen, zu finden 


ad) Von dieſem boͤchſt wichtigen Werke, welches ald der 

7 Cerſte Strahl eines neuen Lichts anzufehen iff, das 
fich über die meiſten Theile der Gelehrſamkeit vers 

- breiten: müßte „wenn die darinnen angeführten 
Schriften ſelbſt bekannt gemacht würden, iſt nun⸗ 
mehr der erffe Theil wirklich erfchienen. Es führt 
den Titel; Bibliotheca Arabico - Hispana ‚Efcurialenfis 
five librorum omnium MSS. quos arabice ab audtori- 
bnny magnam partem Arabo-Hispanis compofitos Biblio- 
theca coenobli Efeurialenfis complectitur, recenſio et 
explanatio, opera et fludio Michaelis Cahırı, Syro-Ma- 
‚ronitae, Tomus prior, Matriti 1760. fol’ Es befins 
det fich wie bekannt iſt, eine febr anfebnliche Samm⸗ 
fung von arabifchen Handfchriften in der Bibliothek 
des Eſcurials, welche.aber nur noch ein Weber bleib» 

. fel, von einer ungleich gröffern, obgleich nicht ges 
nauzu beffimmenden Anzahl von Manuferipten, iſt, 
die, vor dem im Fahr 1672. im Efeurial entſtande⸗ 
nen Brande, wodurch Die meiften find verzehrt wors 
den. fich daſelbſt befunden baden, Die noch jetzt 

:  & 2 _ vorhan⸗ 
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fehe Dichter antreffen, vom denen: man zuvor Keime 


Nachricht Hatte, und deren Werke, noch heute zu Tas 
ge, unter den Handfchriften diefer Buͤcherſammlung 
aufbehalten werden, Der grüßte Theil Diefer Dich 

a tet 


vorhandenen belaufen ſich auf 1803. Schon im | 


be 1748. föllte auf Vefehl des letzt verſtorbenen 





dnigs von Spanien, ein Verzeichniß berfelben vers 


ertigt werden, wozu Don Michael Cafiri von | 


om nach Madrid berufen ward. Es bat aber.die 


ſes Wert, nicht eher ald unter dem jegt regierenden | 


Könige, vollig können zu. Stande fommen. Es fol 


aus zween Bänden beſtehen Dee erfie Band, den | 


ich vor mir babe, und welchen die bieflge Hnkoerfis 
:  2ärd: Bibliothek beſitzt, enthalt die Sprachlehre, 
Redekunſt, Dichtkunft , Dbilologle, Woͤrter daͤcher, 
Philoſophie, Politick, Medicin, Naturlehre, Rechts⸗ 
gelahrheit und Gottesgelahrheit, und begreift ein 
‚mit fehr groſſem Fleiſſe und Genauigkeit verfertigtes 
—A von 1628 Handſchriften, die zu dieſen 
MWiffenſchaften gehoͤren. Der zweyte Band, zu deſ⸗ 

fen baldiger Bekanutmachung neulich wieder Hof 

‚ nung gegeben worden iſt, wird die Erdbefchreibung 

. und Se ichte, und weitlauftige Auszüge aus den 
vornebmſten Werken entbalten, In biefem Verzeich⸗ 
niffe ift bey jeder Handſchrift, fo viel als möglich 
geweſen ift, der Name des Verfafferd, feine Lebzeit, 

der Titel, Anfang und das Ende jedes Werks, aras 
bifch angeführe worden. Um bie dev bloffen Bücher: 
Verzeichniſſen unvermeibliche Trockenheit einiger 

| waren zu mildern, bat der Verfaffer.an vielen Des 
‚gen febr intereffante Abhandlungen, und Nachrich⸗ 
ten und Lebensbefchreibungen eingeſchaltet. Won 
Dichtern, davon die meiften in Spanien ges 
‚bohren find, und dafelbft gelebt haben, werden ın 
Diefem Bande 221 Handfchriften von der 63 bis 141 
S. angeführt. Viele Bande enthalten bie Schrif⸗ 
gen 


\ 


— 
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ger war aus Andaluſien e) und von den zwo beruͤhm⸗ 
. ten 
gen verfchlebener Dichter, und viele find auch unter 
andere Claſſen gefegt, oder bey andern Handfchrifs 
gen angebunden, fo daß die Zahl der Dichter;unges 
mein beträchtlich iſt. Es wäre au wuͤnſchen gewe⸗ 
fen, daß, da. einmal fo viel auf dieſes Werk vers 
spendet wird, vorzäglich ſchoͤne Stuͤcken aus Dichs 
- gern eingebruct wären. Man giebt aber die Vers 
ficherung,, dag einige ganze Dichter nach und nach 


r 


tollen befanut. gemacht werden. (D). 


e) Die Anzapt der arabifchen Dichter, die ſich in Spas 
wien berühmt gemacht haben, und meiſtentheils ges 
bohrne Spauier geweſen find, melche legtern vors 
wehmlich, bieher gehören, iſt auffergrdentlich groß. 
Man kann fich biervon überzeugen, wenn man dag 
Berzeichniß , das Don Wichael-Eafirk von denen, 
die ſich im Eſcurial befinden, verfertigt bat, durchs 
gebet. Einige darunter haben fich vorzüglich here 
porgetban, ats Abi Mohamad Abdelmagid Ben 
Abdum, der zu Evora im: fahr: 529 der Hegira 
farb, von welchem, ein: vortrefliches Gedicht über 
das ungluͤckliche Ende der Könige von Babdaloz, 
Beni Muslama ſich im Efeurial befindet, worüber 
ein anderer berühmter Gelehrter Abu Meruan 
Abdelmaleck Ben Abdalla Ben Badrun, von 
Sevilla gebürtig , eine Auslegung gefcbrieben bat 
Eafiri in Bibliotheca Arabico Hispana, TI. p. 64, und 
65. giebt hiervon mehr Nachricht... Hierber gehört 
uch) der berühmte Dichter Dbialdin Abt Moha⸗ 
mod Allbazragt, der eine Poetick in Berfen gefchries 
ben Ba Der erſte Dichter, ber Oden im Arabis 
fchen verfertigt bat, war der groffe Dichter Ahmad 
en Abdiabboh von Cordoda gebürtig, deſſen Beys 
fpiele viele andere berühmse fpanifch- arabifche Dich» 
ser gefolgt: find, Durch welche dieſe Dichtungsart 
auch bey ben orientalifchen Arabern iſt hebannt ge⸗ 

763 worden. 
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ten Aeademien zu Eordova und Sevilla, Sie | 
verfertigten Gedichte über Die wichtigften Gegenſtaͤn⸗ 
Ä | \ rue de 


> 
‘ 


worben. Von den berübmteften arabifchen Oden⸗ 
Dichtern hat Mohamad Ben Aſſaker, von Da 
maſcus, der im fahr 571. der Hegira geftorben ifl, 
in feinem Werke in welchem er eine Anweiſung giebt 
Oden zu verfertigen, ein Verzeichniß gegeben ‚. und 
Boden aus den vornehmiten derfelben mitgetheilt. 
ieß Verzeichniß enthalt 29 Dichter, die fall alle 
Spanier find. Don Michael Eafiri, der diefes 
Werk, davon fich eine Handfchrift im Efturial bes 
‚ findet, in feiner. Bibliotheea Arabico - Hispana T.I. p. 
127 anfübre, merkt an, daß unter diefen Oden vie 
le wären, die in Anfehung des Genies, und bee 
Kunſt mie den Dden des Soraz zu vergleichen ma> 
ren. €E8 haben auch einige gelebrte Araber Samm⸗ 
Iungen von den berithmeeften ſpaniſch⸗ arabifchen 
Dichtern gemacht: Dergleichen iſt die Sammlung 
von den auserleſenen Gedichten berühmter fpanifcher 
Dichter, welche Abu Bahr Sephuan Ben Kdris, 
ein Spanier gemacht hat. Sie enthaͤlt die Bedichte 
von 72 fpanifch=arabifchen Poeten, f. Caſirt Bibl. 
Arab, Hisp. T.E P.93: &ben..diefer Abu Bahr 
Sephuan hat ein anderes Werk verfertige, worins 
nen’ es Die Gedichte von 30 berühmten fpanifchen 
Dichtern die er ſelbſt geleten bat, zuſammengetra⸗ 
sen bat. Diefe beyden Sammlungen des. Abu 
Bahr Sephuan, find in der Bibliotheck des Efeu: 
rials, f. Cafiri Bibl. Arab, Hisp. T. I. p. 93. Cod. 
CCCLIII. und CCCLIV.n. I. Aus dem legtern' bat 
Don Eafiri die Namen, der darinnen enthaltenen 
- Dichter angeführt, die alle aus Sevilla, Cordo⸗ 
va, Murria und Valencia find, der vornehmſte 
Darunter ift Abdelrahman Mohamad Alfolemt, 
von Murcia, insgemein Almokanaſi genannt. Hie 
ber gehört noch eine gröffere Sammlung, die eh 
>. 5 0 
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der fpanifchen Dichtkunſt. 59 
de f) als die Religion, die Sittenlehre, die Staats⸗ 
kunſt, ‚Die natuͤrliche und gelehrte Geſchichte; Ze 
| on .E. 


fal3 in ber Bibliothek des Eſcurlals vorbanden iſt, 
deren Verfaſſer Abdalla Ben Abdelrahman Ebn 
Alabar Alcodhai von Valencia, ein beruͤhmter 
Schriftſteller aus dem ſechſten Jahrhunderte der He⸗ 
gira, war. Sie enthält eine Geſchichte der vors ' 
nehmſten fpanifchen Dichter, und auderlefene Ges, 
dichte derſelben. Don Lafiri bat gleichfalg in feis 
ner Bibl. Arab. Hisp. T. I. p.95.-f. Cod. CCCLIV. 
0.2, Die Namen einiger von diefen Dichtern; die 
in des Alcodhai Werte vorfommen, nebſt ihrem Ber 
Burtöorte und Lebzeit heraus gezogen und.angeführt; 
fein Verzeichniß beläuft ſtch auf 102, worinn der be 
ruͤhmteſte Abus Bader Mohamad Ben Ahmad 
Alſaphadita Alfabuni, von Sevilla iſt, der im 
Jahr 634. der Hegira zu Cairo verforben iſt. Eis 
ne Heinere Sammlung iſt die, welche fich In Abuls 
valid Iſmail Ben Mohamad Be Amer ,. Abs 
handlung von der Dichtkunſt findet, £ Caſiri Bikl, 
Arab, Hisp. T. I. p. 92. Cod. CCCLI. | 
f) Man finder faſt über alle Theile der Wiffenfchaften 
und Künfte Lebrgedichte von arabifchen Dichtern, - 
deren fehr viele in des Caſiri Berzeichniffe vorfoms 
„men, und darunter viehe wichtig ſeyn müffen. Ueber 
die Grammatik finder fich eine groffe Anzahl, wo⸗ 
von eines bee berühmteften dafjenige iſt, welches 
tauſend Verſe enthält, und den Abu Zacharia Ja⸗ 
hia Ben Maath Ben Abdelnur Alzavari, einen 
. Spanier zum Verfaſſer hat, der im Jahr 595 der 
Hegira ſchrieb, ſ. Caſiri Cod. CXCVn. 3 T.1.p.- 
45. Ueber die Zeitrechnung bat der berühmte Mas 
themaricus Abu Zaid Abdelrahman ˖ Algiadeni 
von Cordova ein Gedicht gefchrieben, melde? Ca⸗ 
ſiri ruͤhmt. f. Bibl. Arab, Hisp, T. I. p. 78. Abule 
phadl Abdalaziz Ben Abi Biamas von Sevilla . 
" C.4. ſchrieb 
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3. E. Ebn Farhun g) von Sevilla, der im 69 1ſten 
Jahre der Hegira lebte, und in Verſen von der Schoͤ⸗ 
pfung Des Menfchen, bon der Seele, von dem Tem⸗ 
pel zu Mecca ſchrieb. Andere fchrieben über die 
Dichtkunſt, wie Dbialdin Altbazragi h), Per ing 


echſten 
ſthrich ein @edicht von ber Besen, desgleichen 
von den Opfern Caſtri T. 1. 379. Cod. CMXLIII. 


m. 4. 5. So gar über die — (rien 
ben Die Araber Gedichte, ald Abu Iſaac Abraha⸗ 
m unönemein Alphardi, von Branada, von bee 
bſchaft ſ. Caſiri T !.p.379. und Abu Abdalle 
RE Ebn Alzohd von Sevilla, uͤber dag 
geiſtliche Recht. Caſiri T. l. p. 119. (D). 


"g) Die myſtiſchen Werke des Ben Sarbun von Ges 
villa find auch im Efeuriat, f. Caſtri Bib, Atah, Hisp. 
T. I. p. 108. Cad, CCELXIV. (D1 


», Diefer Dbialdin Abi Mohamed Abdalla Als 
ragi iſt einer von den berühmteften fponifchen 
ichtern. Seine Poetik in Verfen wird aufferors 
Dentlich bach geſchaͤgt Es befinden-fich verſchiede⸗ 
ne Hanbfchriften Davon in der Bibliothek des Efcus 
riald, ſ. Caſiri Bibl. Arab. Hisp. T. I. p. 82. Cod, 
CCCKRVILL. n. 3. p. -120. Cod. CCCCVIIL. n. 3. € 
bat eine groffe Menge Audleger gebabt , unter wel⸗ 
wen Abilcaffem Mohamad Ben Abmad Als 
basni von Branada, für den vornehmſten gehalten 
wird. - Dief Gedicht des Dhialdin Alfbazragi bat 
auch der 9. Phil. Guadagnoli am Ende feiner Ara- 
bicae linguae infitutionum ( Romae 1642. 4.) lateis 
niſch überfegt,' befannt gemacht. inter einer ſehr 
groffen Anzabt arabiſch⸗ſpaniſcher Dichter, auffer 
dieſem, welche Poetiken in Verſen gefchrieben bas 
ben ift ded Ben Abdelrahman Ben Alaſuad Als 
khazari von Cordora, Gedicht von der Dichtunſt 
eine 
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ſechſten Jahrhunderte der Hegira lebte, und ein HG" 
dicht unser dem Titel: Der Dichterfhag, fehrieb. 
Andere fchrieben Auslegungen über "berühmte Dich 
ter, als Ebn Forgia, der im fünften Jahrbuns . 
berte der Hegira lebte, und einen Commentar über: 
den berühmten Dichter i) Almotanabbi verfertigte? 
and Ebn Wacrana der einen über das Gediche 
von den Thieren, des Abiorman, eines heruͤhm⸗ 
ten perfianifchen Dichters, fchrieb. 

Die poetifchen Talente waren nicht nur auf die 
Mannsperfonen eingefchränft; es zeigten ſich auch 
viele in Der Dichtennſt geſchickte k) Frauenzimmer, 

worun⸗ 


eines | der —8 f. Gafiri T. I. p. 20, Cod. 


3) —— oder wie er eigentlich beißt Abultha⸗ 
Ahmad Ben HHoſſain, mit ben Beynamen 
Almotanabbi (der Wahrfagende), der im Jahr 303 
der Hegira geboren, und im J. 354 zu Damafcu 
getödtet worden, wird für den vornehmiten unter 
allen arabifchen Dichtern gehalten. Er bat mehr 
als vierzig Ausleger gehabt. Des Ebn Sorgia 
oder eigentlich Abi Sarge Auslegung ded Gedicͤts 
des Montanabbi führt Caſirian, Ribl. Arab. Hisp, . 
T.-L p. 74. Cod. ECCV. (D). 


&) “In der, vorber not, e). angefuͤhrten Geſchlchee der 
beruͤhmten ſpaniſchen Dichter vom Ebn Alabar Als _ 
eodhai, werden folgende als Die berübmteften ſpa⸗ 
niſch⸗arabiſchen Dichterinnen angeführt: Abmdar . 
Bent Ziad Ben Bada Alupbi von Cadix, Sa 
pbfat Ben Albagi Alreduni von Granada, Hen⸗ 
da, eine moralifche Dichterin, von — die 
im Jahr 638. der Hegira geſtorben iſt, Mohgiat, 
aus der Gegend von gabe, Yıashun, die ver 
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worunter fich vorzuͤglich die andalufifchen Damen 
hervorthaten. Unter den arabifchen Handfchriften 
im Eſcurial finden fich die Poefien vieler fpanifchen 
Dichterinnen , unter welchen Maria Alpbaifuli. 
aus Sevilla vorzüglich berühmt ift, welche im viers 
zen Jahrhunderte der Hegira lebte, und in Dersaras 

biſchen Dichtkunſt die Sappho ihrer Zeit war. 

Auſſer denen Dichtern, Deren Werke nod) vor: 
handen find, — es noch ſehr viele andere in Spa⸗ 
nien, die in den Buͤcherſammlungen der ſpaniſch⸗ 
arabiſchen Schriftſteller vorkommen, die die, Mu: 
hamedaner felbſt verfertigt haben, und wovon ſich 
einige unter den Handſchriften des Eſeurials befin⸗ 
- ben; als die arabiſch⸗ ſpaniſche Bibliothel des —8 
| ipben, 


‘ser ded Alcalaft von Sevilla, ſ. Cafiri Bibl. Arab. 
Hisp. T. I. p. 102. Eben dafelbfi &. 106. giebt er 

. einige Nachricht von der Valadata einer Tochter des 
Königs Mohamad mit dem Zunamen Almoſtack⸗ 
phi Billa, die zu Cordova geboren, und fo mobl 
wegen ibrer groſſen Schönheit, als ihres Gelehr⸗ 
ſamkeit und befondern Geſchicklichkeit in der Dichte 
Eunft, berübms war. Er führt ein Diftichon an, 
welches fie an bie Afademie zu Cordeva, von der 

fie ein Mitglied war, gerichtet, und welches Don 
Juan de Iriarte, einer von den Bibliothefarlen 
des Koͤnigs von Spanien, in lateinifche Verfe über: 
fee bat. Caſiri verfpriche in der Vorrede zit dien 
fem erften Bande feiner arabiſch⸗ſpaniſchen Biblio⸗ 
chek, ©. 24, im zweyten Bande ein Verzeichniß ale 
ler der berühmten arabifch = fpanifchen Frauenzime 

‚ mer mitzutbeilen, die fich durch die Wiffenkbaften 
bervorgethan haben, morunter füch auch Dichterin« 


uen befinden. (D). N 


a 
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liphen, Feldherren, Philoſoppen, Dichter und ge? 
lehrten Frauenzimmer in Spanien, welche br 
Alkhatib Mohamad Zen Abdalla1), der im 
711. Jahre der Hegira lebte, in vier ſtarken Baͤn⸗ 
den, geſchrieben hat; und die Geſchichte aller Spa⸗ 
nier und Africaner, die ſich in den Kuͤnſten m. _ 
Wiffenfchaften, vornehmlich in der Dichtkunſt bes. 
 zühme gemacht haben, von Ben Mahomad Abu 

Naſſar Alphat'm), aus Sevilla gebürtig, “und 
* DE: N ı TREE 


N) Diefed Mohamad Ben Abdalla Ben Alfhadb 
geben, nebſt weitläuftigen Auszügen aus dem bier 
angeführten Werke, und aus feinen übrigen Schrifa 
ten, will Don Caſiri, in dem zwepten Bande feia 

ner Bibliotheese Arab. Hisp. mittheilen, |. deffen Bora 

rede zum erften Bande ©. 24. (D) - 

m) Dad bier angeführte Werk, deffen Verfaffer eis 
gentlich Alphad Ben Mohamad Ben Ahanan 
Alcaißi Heißt, führt den Zitel: Boldene Ketten 
von berühmten Männern, ‚ und ift eine Biblio . 

thek ober Vergeichniß berühmter Leute, die fich in 

\ panien, in der Dichtkunſt vorzüglich gezeigt da» 
ben. Es heſteht aus vier Theilen, wovon der erfte 
von Königen, der zweyte von Veziren und Minis 
fern, der dritte von Rechtsgelehrten und Richtern, 
und endlich der vierte von andern angefebenen Mana 
nern bandelt, die ſich auf die Dichtkunſt gelegt, - 
und Gedichte verfertigt haben. Der Berfaffer defs 
felben Alpbad Alcaißi mar aus Sevilla, und flarb 4 
iu Mavocco im Jahr 532 der Hegira. Er bat fein 
erk dem Könige von Spanien und Marocco Abi 
Iſa Adrahim Ben Joſeph Ben Teſchphiñ zu⸗ 
eignet. Caſiri ber es in feiner Bibl. Arab. Hisp. T. 
> I p. 102. Cod. CCCLV. recenfirt, führe daraus ein 
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der im fechften Jahrhunderte der Hegira lebte, wel⸗ 


ches Werk ſich auch in der Bibliothek des Koͤnigs 


von Frankreich befinde Die arabiſche Dichte 


N 


kunſt war, fo fange die Herrfchaft der Wauren in 
Spanien dauerte, daſelbſt uͤhlich, und = nahe 


wen zu gleicher Zeit ihr Ende. 


— and funfzig berühmte Dichter an, bie —— alle Ve⸗ 
aiers und Staats⸗Miniſter, der. damaligen faras 


A ceniſchen Beherrſcher Spaniend geweſen find. en 





Vierten 





der ſpaniſchen Dichtkunſt. 4 
WVierter Abſchnitt. 
Die provenzal⸗ oder limoſiniſche Dicht⸗ 
re 3 Tunft, . . 


t 


gi prodengal/ oder limofinifche Poeſie, iſt in 
den neuern Sprachen die aͤlteſte Poeſie in Eu⸗ 
ropa, und ſteigt mit Der provenzal Sprache a) zus 
i Ze | gleich. 


a) Diele Sprache, welche and der Verderdung der la⸗ 
tkeiniſchen, und. fogenannten lingua ruftica Romana 
entftanden iſt, hat ihren Urſprung im eilften Jahr⸗ 
Bunderte gehabt, ob man gleich mit einiger Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, wegen der [don in diefer Zeit darinn 
an findenden Zierlichkeit, fie noch um etwas älter . 
ennebmen Tünnte So wird auch lingua Romans 
genannt, nnd war ſchon damals von der Sprache. 
"Die in Frankreich dieffeitd ber Loire gefprochen ward, 
-  verfchieden. Gie heißt Die Provenzalfprache, vom. 
ber Provinz von Frankreich Droövence,. welche Bes 
nennung ficd aber damals viel weiter als jeßo er⸗ 
ſtreckte/ und Languedot und viele andere kleinere Pros 
vinzen in ſich —J wie aus der Geſchichte bekannt 
if, Gie breitete ſich gar bald fehr weit aus, und 
ward die herrfchenbe Sprache in allen den Länder 
‚und Gegenden, die unfer Verfaffer oben anführe: 
SGie wird auch die limoſiniſche Sprache genannt, 
von Limoges, eb iſt aber eben dieſelbe, mie unter 
 - andern aus einer Stelle erhellet, die Don Baſtero 
in ber Vorrede zu feiner Crulca Prouenzale, ©. 5. 
n, 11. aus des Ramondo Vidal dreita manera de 
trobar, die ſich in einer Handſchrift der Mediceiſchen 
. Bibliothek befindet, anfuͤhrt. Baſtero, der Mar⸗ 
quis von Alio und mehrere glauben, daß ſie aus 
Catalonien nah Provence und in die dortigen Bes 
genden gekommen ſey. Gie wird auch baber sort 

" viele 
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gleich, Bis ins eilfte Jahrhundert hinauf Diefe 
N an Dicht⸗ 


ei 
.r 


vielen Catalana- Prouenzal genannt. Die beutige Ca⸗ 
talonifche Sprache iſt fait ganz Provenzal, wie Ba⸗ 
FEero bemweifet,. und der Hugenfein überzeugt. Im 
—. oͤnigreiche Valencia, Majorca, Minorca, Ivi⸗ 
= 3% Sardinien, hat ſie ſich auch fall unverändert ers 
.» halten, ob man gleich in.einigen Diefer Bänder bald 
mebr oder weniger Abweichungen von der alten Pros 
venzalfprache finde. Die heutige Sprache im 
Provence in Frankreich und in Languedoc, Gaſco⸗ 

gne u. ſ. w. iſt ebenfald in vielen von ber alten in» 
terſchieden. Diefe Sprache hat im eilften, zwoͤlf⸗ 

ten und dreyzehnten Jahrhunderte eine beſondere Zier⸗ 
Sichkeit befommen, die fie vornehmlich der groffen An⸗ 

zahl Dichter, die darinnen gefchrieben haben, zu 
danken bat, und fie war damals die feine Spra⸗ 
“he,die fich ſelbſt auffer den oben erwähnten Laͤn⸗ 
bern ausgebreitet hat. Die heutige franzds 
ſiſche, ſpaniſche, portugieſiſche und italienifche 
prache baben, viele Wörter und Redensarten aus 
ihr entlehnet. Unter denen, bie über dieſe Sprache 
geſchrieben baden, find vor allen andern folgende 
Werke vorzüglich: La Crufca Prouenzale di Dou Anso- 

»io Baflero, Volume I. Roma 1724. fol. Der Vers 
faſſer ein Edelmann aus Barcelona, war Domherr 
bey der Catbedral Kirche zu Birona, welchet wie 

“ bie Berfaffer deg Diario de los Literatos de Espaüiz 
81V. 6. 480, berichten gen dag Ende bed Fahre 
2737. verflorben iſt Es wird dafelbſt noch gemel⸗ 
bet, daß er eine noch ungedruckte Hiftoria de la Len- 

gua Catalaga hinterlaſſen bat. Die Vorrede zu der 

.  Crufca Prouenzale von ©. 1970. enthält ungemein 
ſeltene uyd leſenswuͤrdige Nachrichten, zur Geſchich⸗ 
te der Provenzalfprache, und der Provenzaldichter. 
Hieher gehört Don Bregorio de Mayans i Si⸗ 
ſſcar in feinen Origenes de laLengua Espanola 3,1. ©. 
8 la engua ss 


$ 
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Dichtkunſt b) breitete ſich durch alle Länder aug, 
in welchen die provenzal oder limoſiniſche Sprache 
| 5 . geredet 


ss. u. fi ded gelehrten Marquis von Zlio, Abbands 
fung del Lenguage Romano vulgar, in den Schriften 
der töniglichen Academie der ſchoͤnen Wiffenfchaften 
zu Barcelona, T. 1. Part. IL p. 571. und den folgens 
den. In diefen Schriften iſt Dagjenige, was bey 
den Italienern Bembo, Darchi, Salvint, und bey 
den Franzoſen Pafquier, Caſeneuve und ans 
dere von der Provenzalſprache und Litera⸗ 
"sur gefage haben, unterfucht, bewiefen, oder.verbefe 
ſert und mit vielen neuen Nachrichten vermehre wor« 
den. Wan kann auch noch die Hiftoire generale de 
Languedoc par deux Religieux Benedidtins de la Con» 
“ gregation de Saint- Maur T. D. p. 246. und 517. u. f. 
nachfeben. Vom Herrn de la Curne de Ste, Pas 
laye ſteht eine hieher gehörige Abhandlung fur ha 
Langue Francoife des XII et XIIIeme. Siecles comparde 
avec les Langues Provensale,‘Italienne et Espagnole, 
dans les'memes Siecles, in den Memoires de I’ Acade- 
mie des Infcript. et Belles · Lettres. 3, XXIV. ©, 
671. (D), UN 


b) Bon den Provenzaldichtern fangen die Sealicner, 
Franzoſen ud Spanier die Befchichte ihrer Poefie 
an; ob fie gleich eigentlich eine für ſich befondere 
Poeſie ausmacht, iſt fie doch Die Quelle geweſen 
woraus die Äbrigen gefchöpft und-diejibrige verbefs. 

: . fert haben. Das Alterthum und der Ruhm bie era 
Kein den gemeinen Sprachen zu feyn, koͤnnte ihr 
von ber Deutfchen freitig gemacht werden. Diefe 
provenzal Poeſie hat. fo diel Eigenes, Reizendes, 

“ and Vorzoͤgliches daß ſie ein beſonderes Studium 
verdient. In den XI XII. und XIII. Jabrhunderte, 
welche das goldene Zeitalter derſelben ausmachen, 
baben fich ungemein viele vorsreflliche Dichter dar⸗ 
innen gefunden, wovon die wenigften his jego wei⸗ 
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geredet ward; nämlich in der Grafſchaft Sangum 
“Bor, in Roußillon, in Provence, in der Grafſchaft 


e 


5 Gebichee Ä 


rce⸗ 
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ter als dem Namen nach bekonnt find, Eine groſſe 
Anzahl liegt/in den. Bibliotheken vergraben, z. B. in 


der Vaticaniſchen in Rom, in der Königlichen zu 


ris, in der Mebiceifchen zu Florenz, und in vier 


- Ien andern. Die Schwürigfeiten ‚bey der Erler 
nung der Provenzalfprache, find zum Theil die 


Urfachen,, warum man diefe Dichten vernachläfigt, 


" Die weit vehr, als fo viel andere elende Werke, Die 


öfters mit groffen Koften aus Handfihriften heraus⸗ 


‚gegeben werden, bekannt gemacht zu werden vers 


ienten. Die,Befchichte Diefer Dichter, unter wel⸗ 


chen fich Könige, viele vegierende Herren, und eine 

": Menge von Edelleuten befinden, koͤmt hier und da 
. In. Sefchichtbächern von Frankreich, Spanien: und 
Italien, befonders von den Provinzen diefer ‚Länder 

. vor. Dan hat aber. eigene Werke davon. In der fs 
niglichen Bipliorhek zu Paris finden ſich vorzüglich 
zwo Handichriften n. 7225, und 7698. welche Leben 


Der Provenzaldichter und Gedichte berfelben ent 
balten, deögleichen in der Vaticanifchen, uud Mies 


* .Diceifchen Bibliothek, und anderwaͤrts. Unter den 
‚.nenern bat Jean de Notre Dame (gemeiniglih 


Noſtradamus) zu Lyon 1575, die Leben der beruͤhm⸗ 


. teften Provenzaldichter herausgegeben. Er bat fich 
dabey vornehmlich der Schriften bes fogenannten 


Monge des Feles -D’ Seres und des Sugo 
von S. Cefario bedient, welche bie Leben der bes 
ruͤhmten Brovenzaldichter, in der provenzal Sprache 
Befchrieben haben, aus welcher fie YIoftradamus 
ind Franzoͤſiſche überfeßt hat. Man bält aber mit 
Hecht ‚diere Beftbichte für etwas fabelhaſt. Der 
Herr de Beauchamps bat in feinem Recherches fur 
les: Theatres de France ( Paris 1734.) im/ıflen Ban⸗ 

e ©. 1. 152 einen Auszug aus dei vioftrademus 

er 


der ſpaniſchen Vchrkanſt. 49 


Wohötelond; Anbei Röniärercgen Valenria ünd Mire} 
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tiö, in Majotea, Minörd, Sardinien und andern 


iin Gegen 
Werte gegehkn sühe die. Febler jüs-verbefferi öder zu 


.. ‚berichtigen. ;, Grefeimheni "bat. es ind Italieniſche 


überfetst, und.‚uile Anmerkungen, Verbeflerungen, 
Zufäge und Fragmente der Dichter beygefuͤgt, Dia 
Ihm theild der Abt Anton Maris Saldini, ein 
groffer Rennes der Drodengalligteratie mitgerheir 
umd deren ar auch viele aus Don. Baſtero Lru 


. Tca Provenzale genpinmen hat. J. Creſcimbeni Coms 


wentari intorno alla ſua Iftoria della volgar Poäfis, 
enezia 1730.) Vol, IE. P. 1. & r:248! De Bas 
ero Tavola dei PaktiProweizzdi.dell’ Erd d’ard; fick 


> iin ſeiner Crulea Provenzale G.7ı1> 102. Diele ane 
u en rten find bie vornebmſten Schriftſteller, an⸗ 


ere die gelegentlich von diefen Dichten bandefn ans 
ufähten, würde zu weitläuftig feyn. Man hat zue- 
eit nach Eefne volftändige Geſchichte derfelben, noch 
weniger Sammlangen iheer Werke. Zu diefem Abs 
Schnitte, der vornehmlich von Epahiern handelt, 
die in der Provenzalſprache gedichtet haben, und 
mebrentheils aus Valeneia vder Laralonien gewe⸗ 
en find, geboͤren folgende zwev Werke: Biblioteca 
alentina compuefla porel M. R. P. M. Fr. Iofepb Ro- 
dripwes —— junta le la Continuacion de la misma Obra 
becha por el M. R. P. M. Fr. Teraeio Savalls æu Valen- 
ia 1747. fol. Eathaͤlt in alphabetiſcher Ordnung, 


ale Scährifeiteller in allen Theilen der Belebrfamteie, 


die and dem Rönigreiche Valencia geweſen find. 
Dieſes Werk wird von folgendem übertroffen, das 
din Titel hat: Eferitoret del Reyno de Valencia, chro- 
Nologieamente ordenados desde vl 2ño 1233. de la 
Chriftiae- Conquifta de la misma Ciudad, hafta el de 
1947: por Vicente Xımeno, T. L.IL en Valencia 1747, 
fol. JIech habe mich beyder bey dieſem Wbfchnirte 
bedient. Dr - —E v F 
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Gegenden, wo ſie noch bie itzt dauert. Ar⸗ 
Dichter nannten ſich Trobadores, und ihre Dichte 
kunſt hieß Gaya ciencia oder Gay faber, eine luſti⸗ 
ge und unterhaftende Wiffenfchaft. Es iſt glaubs 
üch, daß von der-Zeit an, da die Provenzalſprache 
in fo vielen Provinzen von Spanien geredet ward, 
auch die Provenzalpoefie Dafelbft befannt geworden 
iſt. Die ſpaniſchen Provenzaldichter, von welchen 
wir einige Nachricht haben, gehen bis ins eilfte Jahr⸗ 
hundert hinauf. In demfelben lebte Don Pedro 
I; c) von Aragonien,. wenn man anders ihm, und 
nicht dem Don Pedro I. die provenzal Verſe zueig⸗ 
wen muß, welche Wilhelm Caftel anfuͤhrt. 


Inm zwoͤlften Jahrhunderte verfertigte derglei⸗ 


gleichen Alphonſus d) von Aragonien. Im drey⸗ 
nn W zehnten 


e) Guillaume Cätel Hifloire de | Lasauede, BSB. III. C. r; 
erzählt, daß er einen genffen Band geſchriebener Ges 
dichte von 129 Provemzalbichtern. befafle,, deren er 
verichiedene mit Namen anführt,: unter Diefen gefäns 
den ſich, wie er jagt: mkmes les Poömes, ou Chan- 
fons de Pierre Roy d’ Aragon, qui et appelld Moffen 

.- Bovre.Rey d’Arogam u. ſ w. Es laßt (ich aber niche 
entfcheiden, ob es der König D- Pedro der erfleoder 
zweyte iſt, weil ſich ſonſt Feine Nachricht meiter da⸗ 
von findet. Da das Wort Moſſen bey vielen Ra» 
men der Provenzaldichter vorkoͤmmt. will ich ein für 


ee 


allemal bemerken, daß es in der Provenzaliprache 


fo viel ald das fpanifche Wort Don bedeutet. <D). 


d) Bon ihm findet fich ein Lied (Canzone) und ein Gedicht 
über eine verliebte@treitfrage(Tenzone)mit Giraud 
de Bournelb, in einer Handſchrift ber vaticanifchen 
Bibliothek. Cod. 3204. Es heiſt daſelbſt von ihm: 
Lo Reis d’ Aragon: 


.. 


uel que trobet fi ae nom. dimfos, 
_e- e fo 





der fpauifiheh! Sichtkunſt. ss 
when blihern · Moſſen Jordi €), ein. Valeneia⸗ 
; j . Ba ner 


⁊ * —C . 
tie L x ! -ı,. 
» 


. „generale de Languedoc B. Ill. &. 104. top fich ein 
„Lied von Ihm in einer Sandfchrift der Koͤnigl. Bis 
bliotbel u. 7225. zu Paris befindet, und daß feiner 

.. . In den gefibriehenen Reben der Provenzaldichter Mels 
‚. dung geſchiehet. Man ſehe von ihm Baftero Cruka - 
Provenzale, B. J. S. 72. (D). 


€) Caſpar Eſcolano Mſtoria de Valentia, B. I. Cap. 
1a. fübrt einige feiner Verſe an, und meldet, daßer 
‚hundert Jahre vor dem Petrardy, im Jahre 1250. 
gelebt hatte. Es finden fich Verfe von ibm im Can- 
clonero general, S. 301. b. (Antwerpen 1573.) 
.. 18.) Jordi heiße Georg, fein Familienname iff 
nicht bekannt worden. Eſcolano fagt in der von 
9. Velazquez angeführten Stelle, daß er mic vies 
lem Beyfall Sonnette, Sertinen, Tercetteund Detas 
ven in’ valenetanifch : Iimofirifcher Sprache verfers 
tigat hat. Er melder ferner, daß Derrardy vieles 
aus diefem Dichter genommen , and ihn beraubet 
bat, Er führt‘ folgendes Beyfpiel tan; Petrarch 
fagtı en 
‚Pace non trovo, e non bo da far guerra; Gonnet.1og 
. E vol fopral .Cielo, e giaccio in verra; 
: .  Enulla flringo, e tuttol Mondo-abbraccib, 
Ed bo in odio me ſteſſo, ed amo altrui: 
S Amor non d, che dunque 2 quel, chie fente?' 
" Sonne 102, - 
D 2 WMoſ 
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a Beh 
Hier, der in den Dienften Bon Jayme dis-Qreles 


‘ 


“ 
& 


* 


Moſſen Jordi ſang alſo: 


rers ſtand, Moſſen Jayme Febrer f), Guillem 


\ 


. vom 
9 


.. E non he pau, e no tine quim’ guerreigs _ 
Vol fobte Cel, e nomꝰ movi de terra, 
E no eftrench res, e tot- lo Mon abräss 
Oy be de mi, e vull a altri gran be: 
‚Si no cs. Amor, donchs acö que ferä, 
Daß Peträrds und die erften italieniſchen Dichten 
Die Provenzaldichter nachgeahmet, ja oft recht gen 
plündert haben, iſt von Taſſoni in feinen Ausle⸗ 
ungen des Petrarchs, yom Salpin und ander 
ensiefen worden, . Bon dieſem heruͤhmten Dichten 


| bandeln umſtandlich Baſtero Vorrede zur Crufca 


’ 


Brovenzale u. X. G. 1% 17. Ereftimbeni Graunra 
ale Vie de Poëti Provenzali. 6..189. Rodrigues 
Biblioteca Valentina, ©. 262, und Ximeno Eſcrito- 
sen del Reyno de Valencia, Si... f. (De 


.* ©) Zu dengeiten Don Jayme ( Jatob) I. Rbnigd von 


Valencia B V. Cap. 26° Don Ditente Ximeno 
in feinen Eferitores del Reyno de Valencia 3.4. ©. 
2. und folg. Tagt, daß er feine Trobas (Gedichte ) 
um das Jahr 128 1. verfertigt. Sie führen ben Tie 
tel; Trobes de Moflen Fayıne Febrer., Cavaller, cm 
que tra&ta dels Litnages de.la Conquifta de Valencia, 
y fon Regne, die noch in einer Handſchrift vorhan⸗ 


den Geiner gedentt Eſcolano, Hiftoria de 


‚den find. Er bat nach. ein andered Gedicht in va⸗ 


Iencianifcher Sprache gefchrieben, wovon Ximeno 
den Titel ſpaniſch anfübrt:; Deferipcion en Ofavas 
de la deshecha borrafea que padeeiòo la Arınada del Rey 
Don Jayme I: de Aragon cerea de Mallorca, : Wan vers 
gleiche von: ihm Rodriguez Biblioteca Valentina, 
©. 202. «ol, 2. (DI 


N 


% x 


der fpaniichen Dichtkunſt. f 3 


von. Berghedam g), ein rataloniſcher Baron und. 
Wicomte. yon Bergbedam oder Berga; Auge: 
von Wataͤplang h),. genannt. Nuc oder Nuguet. 
son Mataplana ein cataloniſcher Baron, der ber 
raͤhmte Eatalonier Raimundo Montaner); und‘ 
ee ae 


gr Bon ibm ſfinden ſich Sirventes, Cancjones und ans; 
dere Gedichte in den Handſchriften der Baticanifchen 
Bibliothek. Cod. 3204. 3205. und 3207. und daruns 

— u eine Tenzonẽ die cr mit Amerigo de Ding s 
der 


no einen Provenzaldicter geinade bar, me 
gm Jabr 1218. geſtyrben iſt, woraus man fein Beits 
alter ſehen kann. (3 ) .. Don diefem (Buillem de - 
Berghedan führt Alexander Taäfioni Confiderz- 

“ Honi fopra il Petrarca, S 589. (nach des YMTliras 
7 go86 Ausgabe, Modena y7ır.) ein vortrefliches 
v* aus ‚inet Gedithte au. das ſich alſo an⸗ 


LE! 


. 


\ 
I tempa d’efiv, gan s!älegron Tauſel. 
„.n „E. d’alegeer canton dolz hais d’amor, u. ſ w. 
“€ Baftero Cruſee Prövenzale. B. L. G. 85. f (DV 
b) Tenzones, Siryentes und andere Poeſſen von 
iin, ſind in. der Baticanifden Wiblforbeh, Col, 
"03204 und 3207. Cr mar ein Zeitgenofle des Ra⸗ 
mon de Miravalle eines berühmter Proventaldich⸗ 
ar gerß; der im abs 1218. verſtarhe woraus man bie 
Beie, zu welcher er gelebt, erkennen; lann. Baſte⸗ 
o Cruſca Provemale, Th. p. iI06 (D .. 
„Er Er.word Im Jahr 1265.u Peralada im Rirchſgren⸗ 
| ge des Bischums Kirona aehoken::. Er ſchrieb ein 
edicht unter dem Titel: Sermar, über. demFeldzug 
des Koͤnigs —— Don Joyme, nach Gars. 
eeedinien und. Corſica. Eben diefer Montaner hat 
deſes Gedicht in das 272 J feiner Ehronif, die 
zu Barcelond 1562" gedruckt If, eingeruͤckt. ſ. Ba⸗ 
ſtero Crufca Provehz, 8 I, SD. Fa 
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Raimundo Lulio icj, vol der Inſel maßrca. 
In eben dieſeni Jahrhunderte lebte auch der König 
Don Dedro IIl. 1) von Aragonen, der verſchie⸗ 
dene Gedichte verfertigt hat. | 
Aus dem viekzehnten Yaprpünderte iſt der Kde 
nig von Aragonien Don Juan m) der Erſte. Aus 
dem n ſunſtehaten der ertm · Anſiae Meatch ») 
| nn „und 
x) Diefer berühmte Dann, welcher aus ðiona 
herſtammte, und auf der Inſel Majorca A ges 
x, doren wordeu, heiſt unter den — teen 
NMeſtre Ramon-Lul, oder Lull, auch Liufl, Er ſtarb 
‚Im Sabr 1313, In dem erffen Bande feiner Werke, 
Die am beften der Pfaͤlziſche Rarb Nvo Salsitiger, 
: 8 Mapnz. 1721. ‚Deraußpesekcn.E t inden Mh ei⸗ 
niqe Verſe von’ ihm. Er iſt' aufferdem fo befgnnt, 
5: na iſt, —— von. ihm zu dans 
ein_ (2 


Dieſer Koͤni weiber | im 1.8 feines ro⸗ 
nik, daß et Wabiipte —7 — a g j 


‚w) Nach dem Berichte des Zuricg in “Auales’de, Wi 
a2. 800. B.X, Gap: 42. iſt er ber Verfaſſer einigergBere 
ur ‚fe in der Drovenzalfpuache, em. 
I) Ueber das Vaterland dieſes berübmten und vortref⸗ 
*chen Dichters iſt ſehr geſtritten worden Inige 
haben ihn zun Batalonier ‚-undere zum Valenchtaner 
rn gemadit: Aus ſeinem achten Geſange von Iche 
r.ı: (Canto de Mort) wo er fagtzr..:": 
.ILa velledat en Valencians mal prov⸗, 
* E no’ fe go como fiica Obra nova. J 
und aus andern Beweifen „ Die'.-Vindente 
In feinen — —* d — ar 
ggg ringt ellt, daß er ein alenciang ewe⸗ 
fen i "ande daß geben dieſes Dichtersw I 


” 


on 
0 


4 
—X 
- 
2* 


= 


doer ſpamſchen Dizhttunſt. ep 
ah. Joymg Hals o), beyde Valencianer. In 


J ſechs⸗ 
dches Juan de Zeſa, der zu Dalladolid 1555. von 
3. Ian Beforbten"ähbgnde DIERR "Dibters vorgelegt 
Pat, biecher ſeten: Nofſen Auſtas March iſt 
nz Valeneia geboreh und erzogen; Er ſta nmte aus 
+ dem alten nd Ldlen Geichlechte ber Marchs Ca⸗ 
N" talonifiher Eheleute, a6 Sein Vater hieß Noſ⸗ 
“7 „fen Dere' March, und feine Mutter Eiesnora 
vn FR ipol Er war mit Johanna Eſeorna einer 
+ „Balencianifcheh Dame aus vornehmen Geſchlechte 
LE verbeirnthet: "Er war Herr der Gürer Beniarjo 
Ss: und Pardines und einiger aͤndrer Herter- Er 
zz febte anter der Regierung des Königs Don Alons 
0 voñ Aragonien, der Neapel erobert bat’ Sei⸗ 
= ne Daie,:fär'die er fo vicie und vortrefliche Ge⸗ 
Geb, Hichte'geftprikben hat, bie Doha Therefia Bon 
RT seine Balerlalterin:” - Die meiſten, die von ihm 
13.2 reden, heben ſein Zeitalter’ fo an, daß fie ſagen, er 
te hade unter dem Yabfke Calixtus IR. Jelebt. Kimeno 
CS. Tea guten Beweiſen die er anfuͤhre, ſei⸗ 
or nen Zodrum dad. Jahr 246m: Er bat feine gelighte 
1: herefa: Hau,bey ihrem. Leben und. nach ibeegt To⸗ 
„2nz becden di —59 — tie, Netrarch ſeine Loura; 
ei: endlich aber ling Verehrung ber Piutter Gottes gam 
„3 geweihet, amd, moraliſche und einige geiſtliche Ges 
. bichte aeſchrieben Escherrſyht etwas gang auffers 
2.0, ordentlich. Sanftes, Harmoniſches, und Rubgended 
tun. in feine. Gedichten , in welchen marı auch ein wab⸗ 
u Ki dichteriſches Genie finder. Heine Werkeführen 
u; „dat: Eifel; Obres en vers „dividides en Canpighs de 
333 Amor, morale, fpirituals, & de Mort. Baycelongı 543. 
zen und 15.45: n,4- und 156. 8. Zu Palladolid 1555. 
durch Juan de Reſa, der ai kleines Woͤrterbuch, 
gr: morpn dee Verfaſſer nicht, ziwerlaͤßig bekanßt iſt, 
3 ‚mgebangen.dek.; ‚Der berübuite Mortugiele Jorge 
„a ade Montemayor, ‚bat keine. Gedichte ind Spani⸗ 
sr füge uberſetzt, Die au Modrid 1579. in 8. gadruckt 
Esiop 4 | find: 
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1460. zu. Batrelona berausgekammenen Auegabe 
Dee Gedichte des Auſias March befinden. 
Es giebt, nach andere Dichter . deren, Ebzeit 


mu 


ir. nicht.eigentlich willen, als Arnau Catalans p), 
Mola q). Moffen Narcis Vinyoles x), Dincene 
gerradis 5), Don Sranci der Gaſtelvi ©) Nie 
Ind rn aeg „guel 
Kur . 3. 
2) Von ib finden ſich Gedichte und geile Gefäns 
in. »ge in einer Handſchrift der vaticanı en Bibliothek, 
.: 3205. ſ.r Baſſero Cruſc;p- Provenaale,, B. I 
u: © 78: ID) sure 2 nergetternd 
a) Ein Eatalonitr , yoh dem einige‘ Oybichtgingt Cod. 
2773207. deb naticanifchen · Bibliothek ftehen. kr bes 
A rühmte fatyriſche Provenzalbichter der untes dem 
ec NRamen to'Monge de Montaudon bekannt iſt, et aͤhnt 
u.’ des Mols jr ſeinem ſatyriſchen Gedichte gegen die 
Herũ ee innere lb are feiner’ Zeit, wo er ihn 
ſpoͤtt jiſay Mölcttanennt, und von ihm ſagt: 
EN VEntre'Moleta l’Catälaus, . 0.0”. 0000005 
3 Que Bi Sönetz tevez e plane. "> CE 
in 6 Baſtero Ciuſe. Brovenz 3.16.89. (DI; 
5 Ron ibm ſ. RXimeno Ekritüres.del Reyno. de Va- 
& Irlenda ; Gr} Im Cariekäitero general (Antwerpen 
1373 ) ſteht ©. 304 eine Gloſſe von ihar in poaſtilia⸗ 
nifcben Verſen zu einen Fledey "dad fich anfängt: 
Neo foy mio euyo foy etc. ©. 316: a u: f ließe man 
ein ſehr ſchoͤnes Gedichtevon ihm in valkncianiſcher 
Sra worauf noch einigefpanifpeshn ihm fols 
geil. 0 152. in en _ : 
#) Im Cancionero general (Antie. 1393.) ©. 30. u. fe 
befinden ſich drey geiſtliche Gedichte von ihm in va⸗ 
uiserbaianifaer, Epradt. (Di... — +7 
ara) Ein kleines Gedicht welches ‚die ihm und. Noſſen 
Dinyolss,. von Woſſen Seuoller.än Def beran | 
u | 
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der ſpaniſchen Dichtkunſt. 38 


guel Peredu),: Juan de Verdanchã v)/ und 
Moffen Yenotlär’X), von welchen man verfeiedenk 
Sediche⸗ in auſen Bere ER nA 


, nee \ 


"ia * benverontet fen im Sinnen ai 
2), S. 25 he L DD. 


> 0) Don ibn handeln Ro rigue; Ribliotere —— 


. ©..,349:. Ximeno Elc seikopen. del Ray ge: Salem 


2’. 5, (DJ ". 


"wyf Cancionero” general, ee Ki F 


hr 


9), offen Topengpdo ne RR 
in rieb in cataloni — a 


c 


2 19. €; 12. 
F— ‚Kodrigues ‚Bibl. Val ‚Bibl, Val, G. 8R.,- ne Eictitores 
, ie berühmten —E ech ‚nd bat 4 


-. nen Werken iſt eines der ber 


edicht de: 1a Eonteniplacion de € 
Palais, ¶ Vel.) * Bar Gerste 
- fondern &in Valencianer mete auß:e 
„ alten adefichen —A— — zu ak encia ab, wild ma 
daſelbſt Priefter, mobey er ein Beneficium 


.:. bey: ber bags dual; Rivgher hefaßſ. Mic. 
. Antonio. — en a gi a 200% 


el Reygo de V 59... Ex. mar ein —* 
es 
, Bene. Gedichte. in *3 — prache geſchrie⸗ 
ben, welche welche febr boch hoch ge halgen —** | a“ ſei⸗ 


folgenden Titel fuͤhrt: Les Obrei, 6 5 avall 
eferites, ; les. quals tracten de Lahors.de la —* ſſims 


en, Verge Marla;. foren fetes, y- Ondenades, ‚pre Tro« 


badors de, ius etc, en Valencia 1474... äto. ieſes 
Werk i eine Sammlung von —— 


F einem andaͤchti en ok en 25 der den 25 
Merz 1474: 15 Balencia_a ward, fin ‚Ser 


ertine worden. :Diefe Saͤmm Hung, melche . 
Aar, der bey diefer- Oelegenbeit 'giretät mag, * 


un farrminpettagen‘, und feine dabey Berfertigten re 


fe mit einger an [nk it Gebithtt in allen moͤg⸗ 
Vichen 


chten, g bey J 


\ 
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37 5,88 Koͤnige von Aenenlen don. "Ian: Te 
Don Maren, und: Don Fernando der Ehrba⸗ 
nte, verbefferten Diefe poctifchen Geſellſchaften, und 
5, Die : Aeademie der -Gaya Ciencia, und brachten fie 
„in groſſes Anſehen, indem felbft Die Könige den 
öffentlichen Seyerlichkeiten der Arademie beywohn⸗ 
„ten, bey welchen Diefe Ditados, Trobas, und 
5 Sefpräche beurtheilt und vorgeftellt, und wit. vies 
item Pomp Aufwande und Beyfalle gekroͤnet wurs 
pten; und, was noch mehr zu unſern Abſehen Dies 
het, ward dabey die Freyheit und das Recht, nur 
mallein dieſe geprüften und gekroͤnten Stuͤcken und 
„fonft keine andern, Öffentlidy aufzuführen oder abs 
njufingen fchriftlich ettheilet; und das ift eben Das 
„was hernach Cervantes fo ſebt wuͤnſchte wieder 


weingeführe zu ſeben. u 
„Im Jahre Kork. b) ben dem Keönungefefte 


u „Rn Alonſo IV. von Aragonien, wurden von 


dem Sufanten Don Pedro ce), Grafen von Ri⸗ 
„bagorsa ‚ ds Königs Bruder, und den Vor⸗ 
„mehmfteh des Reiche (ricos hombres) viele Ges 
„fpräche und Gefänge, die dieſer Infant felbft vers 
feet baue/ aufgefuͤhrt, abgefungen, und Dazu 
. .4 „Die 


o zu imn — —* Burke; © vu. Cap. I. B. 

9. Bon dem Jnfanten D. Hedro, welcher als einer 

der beſten Dichter feiner Zeit berüpmt iſt, ſ. Zuri⸗ 
ta am m angeführten Dite, i 


ns 


‚der ſpanſwen Dechtkunſt. “ 
Wer Juglar Ramaſet fang eine: Vlaueſcc 
ndie: eben dieſen Infanten zum Berfälfer hatte; 
„ud ein anderer Juglar Novellet.reritirte, obng 
„dabed zu fingen, über ſechshundert Varfe, Die Dex. 
»Sufant iu. derjenigen MWersart, die man, Rima 
„rulgar nannte, gemadyt hatte: Die Liebe zum 
„Dichtkunſt, erhielt ſich in der Familie dieſes Prin⸗ 
„zen, bis auf ſeinen Urenkel, den beruͤhmten Don 
„Enrique von Aragonien, Marquis von Ville⸗ 
„na. d), Großmeifter Des Drdens von Calatrava, 
„welcyer ſelbſt eine Anweiſung zur. Dichtfunft (Are ° 
„se.de.la Gaya Ciencia) nebft vielen andern Gediche 
„tanz und Geſpraͤchen Die. aufgeführt und vorgefich 
„tet wurden, verfertigt hat, 
Man ann Die Vereinigung der. beyden Reiche 
von Aragonien, und Eaftilien, Durch die Heirath 
des Königs Don Fernando mit.der Deña Iſahel⸗ 
la, als den vornehmften Zeitpunkt, des Verfalls 
der Provenzalpoefie in Spanien anfeheg Die Aras 
gonier und Catalonier fiengen an ihre Sprache ges 
ring zu achten; je mehr die Eaftilianifche bey ihnen 
eingeführt ward, Die ſchon feit Den Zeiten des In⸗ 
fanten von Antequerra Don Sernando hinlängfis 
he Wurzeln gefchlagen hatte. Das Neue darins 
nen nahm fie fo ein, Daß fie anfiengen felbft in Ders 
felben ihre Gedichte zu verfertigen. Boſcan der 
aus Barcelona war, fehrieb dennoch feine Gedichs 
- se in caftilianifchee Sprache; und in unfern alten 

Dichter⸗ 
d) Bon ihm und feinem Werke wird im folgenden ged 
Bandels werden. CD). 


% 


J 


| ea ĩGeſchichte se 
WBichterfanmfingen;,: fiejer; main werfchlebetrt taſt⸗ 


tianifche Gedichte,: die von Provenzaldichteen vers 


fertigt worden, von. Denen man dennoch auch eini⸗ 
ge in limoſiaiſcher Sprache ſindet. Miguel Pere 
ind Juan de Verdancha e) ſchrieben einige eata⸗ 
loniſche Gedichte in Werfen nach der Arte mayur (im 
kangen Verſen) worinnen fie das Sylbinmäng und 


den Rhythmus der Caſtilianiſchen nachahmten. 
Woſſen Creſpi von Valdaura f), machten caflis 


lianiſchen Werfen die Gloſſa (Auslegung) eier Eos 


pla, des Moſſen Jordi, die’ in valencianifcher 


Sprache, in achtiibigen Werfen; in Reimen nadp 


et der caſtilianiſchen Redondillas abgefaßt war. 


: 16) Man findet Heim Cantiguero geieral, (’Ynkıe. 2573.) 
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- 0 ſpaniſchen Dichtkunſt. 6, 
DPe·Portugieſſthe Dichtkunſt 


te poztugleſiſche Poefie.a) ſteigt bis zu dem En⸗ 
D de Uns feen Jahthunderts hinauf; das 
. EEE r. :i 
:. 9): Don Delasattes. den hier bie pörtugiefiiche Poeſte 
nur als eine von ben Quellen, wie er es nennt, der 
. Baftilignifchen, ‚betrachtet, hat alſo ſehr kurz und 
unvolftändig von derſelhen gehandelt, und noch 
Lange nicht alle die guten Dichter dieſer Nation ans 
efübert. SIndeflen da die Poeſie bey den Portugie⸗ 
be von je ber ein Eieblingöftubium gewefen iſt, ‚und. 
ch vortrefliche Genies. unser ihren Dichtern finden, 
verdienet Die Befchichte derſelben, etwas umſtaͤudli⸗ 
‚cher abgehandelt zu werden, um To vielmehr da fie 
in unfera Gegenden noch ganz unbekannt iſt. Ich 
‚werde Daher in den Zufägen zu dieſem Werke einige 
Machrichten von den portugiefifchen Dichtern; deren 
Don Delazquez nicht gedenkt, desgleichen auch von 
ihren Werken „-mittbeilen,. .. In den Anmerkungen 
uzu gegenwaͤrtigen Abſchnitte, werde ich von den dars 
. innen angeführten Dichtern Furze Nachrichten. bey» 
bringen, einige befonders merkwürdige aber auf die 
Bufäge verfparen: Von Büchern, weldye su der Ge⸗ 
Ychichte der portugiefifchen Dichrkunit aebören, und 
auf. die ich mich beziehen werde, find folgende, merk⸗ 
wirdigs Örigem da Lingoa Portuguefa per Duar-⸗ 
te Nunex de Liäo, Em Lisboa 1606. 4. In Dies 
fen Werke, deffen Verfaſſer als einer der beruͤhmte⸗ 
fen und beften portugiefifchen Geſchichtſchreiber bes 
anne iſt, iſt der Urſprung diefer Sprache und die 
Geſchichte derfelben, ſehr wohl abgehandelt. Ma⸗ 
muel de Saria vSonfa bat in feirrem Werte, dad 
unter dem Titel. Enro ı P rtuguela isboa 1680:) 
ol velount if, im Ul. 3. 1V.I 96. vonder port 


’ bo, 
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48 
ift, bis an die Zu" Din Alone). Könige vom 
Portugal, unser; deſſen Regierung Hope Her⸗ 

en under deten. —— 
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EEE a Be Ba I Se Be : 
gieſiſchen Sprache gehandelt, und Bey Belegenbeig, 
“ Sen ide aͤlteſten Dichtern einige Nachticht 


3.7 — — 


geben; 
man findet in dieſem Buche hin und wieder einige 
gerftreute Nachrichten zur Gefchichte_der portugies 
ſchen Poefie. Hieber gehören des Don Nic 
Antonio Bibliotheca Hispana vetas und Bibl. Hisp. 
nova, von welchen ˖ bey der Caſtilianiſchen Gorhie 
mehr wird geſagt werden. Ein Hauptbuch zuripors 


tugiefifipen Gelehrten Geſchichte überbatipt, iſt die 


ibliotheca Luſitana Hiftoricd, Critica e Cronologi- 


" ca, na qual fe comprehende a Noticia dos Autho- 


. res Portuguezes, e das-Obras pe tunpuferad 
desde o tempo da promulgagaö da 
» ate o tempo prezente, por Diogo Barbofa Ma- 


Ley da Graca 


chado Tomo 1. Lisboa Occidental. Anno des7gr. 


T. I. 1747. T. II 1752. fol.’ Dieſes vortrefliche 
"nd mit groffer Genauigkeit verferrigre MWerk des 


Abts Barboſa Machado enthaͤlt nach dem Alpha» 


bete alle beruͤhmten portugieſiſchen Schriftſteller in als 


len Wiſſenſchaften, ihre Leben und Schriften. Die 
nach den Taufnamen der porkugieſiſchen Gelehrten 
eingerichtete alphabetiſche Ordnung, ſetzt bey dem 


Gebrauch dieſes Buchs voraus, daß man dieſelben 


wiſſe, da die ſonſt bey andern portugieſiſchen und 
ſpaniſchen Woͤrterbuͤchern dieſer Art befindlichen Res 
giſter der Familiennamen, fehlen. Auſſer dieſen al⸗ 
gemeinen Werken geboͤren zu der Geſchichte der por⸗ 


tugieſiſchen Dichter einige Werke, die ſelbſt von 


MDies Gedicht enthalt ein 


Dichtern verfertigt find, die man ald Gedichte eben 
ſowohl als hiſtoriſche Verzeichniffe anfehen kann; 
zuweilen ſind die Urtheile mehr Lobſpruche als une 
partheyiſche Critiken. Laurel de Apolo-por. Fr, 
Lope Felix de Vega Chrpio. en Madrid 1630. 4. 
ztichniß aBer hoeruͤhm⸗ 

ten 








- der ſpaniſchen Dichtkunſt. er 


miguts b) uud Egaz Moniz e) lebten, welche die 
| Zu aͤlteſten 


ten ſpaniſchen Dichter, und Lobeserhebungen derſel⸗ 
ben, unter ihnen befinden ſich auch einige Portugie⸗ 
ſen. Die beym Lopez. de Dega noch fehlenden Por» 
tugieſen bat der beruͤhmte portugiefifche Dichter Ja⸗ 
einto Cordeyro in feinem Elogio de Poetas Lufi- 
tanos al Fenix de Espana Fr. Lope Felix de.Vega 
.s : Garpio en fu Laurel de Apolo, Lisboa :ı631, 4 
- befungen. Des vorsrefliden Dichters Antonio St 
‚gueire Duram. Laurus Parnaflaea Ulyflipone - 
1635. 8. entbält ebenfald Elonia der portugießfchen - 
Dichter. Der P. Antonio dos Keys befinget alle bes“ 
sübmten portugieflichen Dichter in einem-lareiniichen 
Gedichte das aus 1483. beroifchen Verſen beſteht, 
und unter dem Titel, Enthufiafmus Potticus, als 
eine Zueignungsfchrift au den König Johunn V. 
feinen lateinifchen Einngedichten vorgefeßt iſt mwels 
de unter dem Zitel Epigrammatum Libri quinque 
zu Liffabon 1728. in 4. und eben daſelbſt 1730. 8. 
"berausgefommen find. (D). Bee 
b) Bom Bonzalo Sermiguez ‚ der fich damals als eis 
ner der tapferſten Ritter feiner Zeit befaunt gemacht 
Bat, :iff noch ein Lied vorbanden, dag er. auf feine. 
Bemablin Ouroang gemacht bat, und wovon Die 
erfte Stropbe alfo lauter: | 
Tinhe rabos nom tinhe rabos 
Tal a tal ca-monta? 
Tinheradesme, nom tinherädesme, 
De la -vinherasdes, de eà filharedes, 
Ca amabia- tudo em Soma. etc. — — 
Die Sprache, darinnen dieſes Gedicht geſchrieben, 
iſt jetzo unverſtaͤndlich, und wenn man auch einige 
Worte verſtehet, iſt doch im ganzen kein Sinn her⸗ 
auszubringen. Man finder ed ganz in des Manuel 
de Saris y Sonfa Europa Portugueza B. IH. Th. 
4 609.9:6.39. XD) Bi 
©) gas Mouniz Coelho wein Versen bed berähme 
2 en 
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ülteften portugieſiſchen Dichter find, won denn an 
einige Nachricht Hat. | 

J | | Im 


ten Egaz Moniz Hofmeifters deym Ränig Alpbon⸗ 
ſus J. Er hatte ſich in Doña Violante, Hofdame 
der Königin Doña Mafalda verliebt, und machte 
verfiedene verliebte Gedichte auf fie. Man bat 
noch zwey davon. Kine verfertigte er, als er im 
Ganaveıed, wo fie fich Damals aufhielt, Abfchied von 
ihr nabm, da er nach Coimbra reifen wollte, es 
fängt fich an: Ü 

Fincaredes bos en hors 

Tam coitada, 

Que ei boyme por ahi fora 

De longada. —— 

Bayfe o vulto de meu corpe 

mas ei nom, 
: ‘Ca 08 gocos vos fica morto 

O coragom. 


Als er von Coimbra zurückkam, fand er fie am ch 
nen Caſtilianer verbeirather, welches ibn veranlaß⸗ 
ce ein andered Gedicht an fie zu ſchreiben, das ſich 
anfängt: 

Bem fatisfeita ficades 

Corpo doyro, - 

Alegrade a quem amardes, 
i Que ei jä moyro. 
Mar ersäblt, daß er nach Verfertigung deffelben aus 

vam und Verzweiflung ſogleich geftorben. Er war 

ein Borfabre des befannten graufamen Pedro Coel⸗ 
bo, der einer von den Mördern der Doña Inez be 
Gaftro war. In dieſen beyden Gedichten finden ft 
viele jeßt unbefannte Wörter. Man kann fie indeſ⸗ 
fen als Heberbleibfel, der damaligen Sprache in Por» 
tugal anſehen, die fich feit dem fehr geändert bat. 
Sie ſtehen beybe ganz in Manuel de Sarıa y Son 
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Im dreyzehtnen Jahrhunderte ſchtieb der König 
Bon Dionyſius d), der auch ein Dichter war, eis: 
ige portugiefiiche Werſe; Desgleichen fein ee 


.. 18. Europa Portngueza III. 3, 4 Th. 9 Cap. 37 
und 380. 6. Don Delasqurs giebe.diefe Bender Sie 
«ter den Bonzalo Hermiguez und Egaz Moniz als 

Die älteften unter den Portugiefen au, Man bat 
geoch ein Fragment. eines Gedichts, dad wenn es Acht 

z.. iſt, das aͤlteſte lleberbleibfel nicht allein von der 

.  Wortugiefifchen ‚-fondera von der Poeſie aller neuern 
Sprachen ſepn mürde, Ich werde es bey dem Abe 
ſchnitte vom epifchen, Gedichte anführen. (D). . 
4) Diefer vorsrefliche König iſt in der Geſchichte von 
ı „Portugal hinlaͤnglich befaunt. Hier ıpird er .nur 

a: als Dichter angefeben. Er batte eine verzügliche 

;. Siebe zu den Wiſſauſchaften, die er auf alle Art bes 

ſchũtzte und befoͤrderte. Im Jahr 2290: fliftete er 

— eine. Univerfität zu Liffabon, die er wegen der von 

. deu. Studenten erregten Unruhen im Jabr 1308. nach 

Coimbra verlegte. ‚Bon feiner Ingend an legte er 

. (ib auf die Dichshunft in feiner Musterfprache , wo⸗ 


au ee ſehr viel. Benie,bafte. Er war der erfte der . - 


.n.. Be Versarten der Provenzaldichter nachabmte, "und 
.- war fchreibt ihn Me Erfindung ber eilfſylbigten Bere 
ſo zu. Man bar von ibn geiftliche Gedichte, ſowohl 

ald.über andere Gegenſtaͤnde. Brandas Mouar- 
chia Luſitana 5:Ih. 16 Buch 3 Kap. führt zwo 
i Gammiyngen ſeiner Gedichte an. Davon die Erſtere 
r dis Geiſtlichen enthält, und den Titel Cancionpiro 
... de Nofla Senhora führt, die andem Cancioneirg de 
varias Obras begwiit bie übrigen. Sie find aber 

nur noch in Handſchriften vorhanden, und. nicht bee 

kannt geworden. f. D Diogo Berbofa Machado 
„ Bibliotheca Lufitana ®. L 5.624. 3; f. wo mehrere 
Schriftſteller, dis non ibm handeln, angeführt were 
den. AD) u 5 — vi Vo . } 


ww 
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cher Sohn Men, Sanchez mad Vaſco Mar⸗ 
tineʒ de Reſende. )d ein 


e) Don Alonfo Sanchez mar ein natirlider Kohn 
> Dei Koͤniges Dionyiius, von Doita-Aldonza Kos 
driguez de Soufa, und'war im Jahr 1286. gebos 
sen. Sein Bater liebte ihn vorzüglich wegen feiner 
vortreflichen Eigenichaften. und machte ibn- zum 
Grafen von Alburquerque. "Er liebte die Wiſſen⸗ 
ſchaften, und fonderlich die Poeſie, worinnen er ſich 
ſo ruͤhmlich zeigte, daß er fuͤr einen der beſten und 
zierlichſten Dichter ſeiner zeit Hebalten wird. Geis 
ne Gedichte befinden ſich aber noch als Handfehriften 
in einigen Bibliotheken in Portugal. Ale Schrift⸗ 
s fteller die feiner erwähnen, bat Don Diogo Bars 
: bojo Machado gefammier, in Bibi. -Lufitana B. J. 
S 53:1. Eben diefer Koͤnig Dionyſius harte noch 
<.: einen andern natürlichen Göhn mit: Doña Graeia 
7. ‘de Ribeira de Sacavem erzeugt, ‚den Don Pedro 
e 


Grafen von’ Barceldo. Die Pottugieſiſchen Ges 
-fasichefchreiber legen ihm groffed Lob bey. Er lieb⸗ 

.. 4e auch die Mufen und verfertigte viele Gedichte, 
"davon er die Sammlung in Kinem Teſtamente feis 
3. nem Schrwager dem Rönige von Caſtilien binterlafs 
* fen bat; ſie find aber jetztnicht mehr vorbanden. 
. Man bat von ibm aufferdem ein ſehr berſibintes, 
: And in-ber Geſchichte von Portugak und Spunien 
- böchfl wichtiges Buch, von der Genealogie der vor⸗ 
= nebmiten adelichen portugiefifchen und fpanıfchen 
2Familien. Es iſt Spanifty inter folgenden Titel 
bhberausgekommen: Nobiliario de D. Pedro Conde 

de Barcelos hijo del Rey D. Dioniz de’Portugal, 
NRoma 1640. fol. und hernach mit verſchiedenen An⸗ 
merkungen, von D Manuel de Saria y Souza zu 
Mad-id 1646. f. Man ſehe von ibm D. Diogo Barbo⸗ 

ſa Machado Bibl. Luſ. B IH: S. 540 wo von feinem 
> _Nobil. heſondere Nachrichten anzutteffen find. (D). 
f) Er wird als ein Dichter aus ben Zeiten ded Yen 

ve ai 


der ſpauiſthen Dichtkunſt. gr 


237.30 daee viec zehnte Jahrhundert gehören der Ad 
Big Don Alonſo IV. g) mit dem Beynamen der Lay 
‚pfere, Des Dionyſius Sohn, von deſſen Gedich⸗ 
ten derP. Bernardo Brito cine Sammlung gemacht 
hatte; der Abıdy Din Pedro 7. b) re Don 
ES En EEE ET BE Fe Ko £ Nr, lons 


42:1 EHRE Ze Ze weh: 


ES Dionpfigß angefiße? von Manuel be Zaria 
yScufa IRA An ueza 3. Ill. Th. Sa 
tee 6::©..30.'00611A eben ’deffälben Epitome de lad Hi- 
07 ıftotiasıflortugtiefas Th. 5. Cap 16, Barboſa Ma⸗ 
73. ade geäcnteifäiner gar nicht. (D). 7 
td. 30% rt PB Te 7 re Baer Fr 8 
E) Bon feinen Liebe zur Dichtkunſt, und von ſeinen 
c.3 ‚Bißrdegtsaokhrnicht: bekannt gewordenen Gebirhten, 
2.1. Dioge Barboßk YTadyado Bibliotheks Lulitans, 
221 B. SID. te 
y. PS HART SIRE | 511 BAY LEER Aue LE ER TFA 1 , ee BEE 
36 Der König. HDon Vedro welchem man wegen gie 
nt: Mer feeagen- Yudibung, der Beregptigkeis des Nas 
men des Grajtſamen air Unrecht gegeben bat, und 
.: 5 ber durch feina Siebe gegen feine Gemablin DS Inez 
in De Caſtro bekarmtz its bs ſichauch als ‚Dichfer au 
35 ſeinen Zeiter beruͤhmt menachse 3: In dem Cancio- 
‚9.4 ‚meiro geral:de frarcia de Reſenda, (Lisboa 1510. 
4 fol, — 72. vier Leder dieſes Königs. 
3x Don-Diogs.-Berbafe Machado Bibl. Luſit. 3. 
u "ML. S- 549 führe. auf einer, Hanbkteift vom Can- 
ti Toiopeiro des V. Hedro-Ribeiro,.der Im fahr 1577. 
13. ‚Berfertigtmorben ‚und ſich jetzt in. der Bibljothef 
des Herzogs von Alafoens befindet, ein Gedicht 
yir: des Koͤnigs Non ·Pedro an.elches ſich alſo an⸗ 
. kängt: en hen meinen. f 
nei SA döhallerkcholgange | 
en rMis amd; . 
5 Aldo’ mis graves tetnores 
un Segarang 
nid j € 4 - Dieſes 
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Alonſo Sohn, und der Infant Bon’ Diebro 1) der 
unter Der Regierung des Könige Don Juan /. ver⸗ 
FT Mkebene 


.. Dieſes Lied iſt voller Affeke, und die Sprache if 
u ion zierlicher , ald in den bisher angeführte 
de icuerh, — ala —— — 
.... Alle die Schriftſteller deyſammen, die das Le ie⸗ 
8 herübmten —*— ieben haben. (D). 
- 4) Don Pedro Infante von Pertagel ;- Herzog VOR 
a. „Koimbra dee Könige Don Juan Sohn wardu 392. 
zu Liffabon geboren: Ex bat ſich ſchon im Tabe 
"2418. in dem Feldzuge nach Ceuta durch feine Ta⸗ 
e:7., gfenleil hervor... Im Jabr 1424. that er eine NRei⸗ 
7 Pe damb::Europs , ıgieng felbit bi8"an: ben Höf des 
‚sn.sghekifchen Qavſersâ, Amurats IE’: An allen Höfen 
Die er befuchte, erbielt er verzhgtiche Beweife der 
Hochacbbtung. ‚die ee ich zu erwerben mußte. Er 
a.: gpard berwach'nhäßcend dev Mindetjäprigfeit ſeikes 
nl Mefen MpbonfusV. Deffelben Boͤrmund und Re⸗ 
9 Si von Portugals’ Alpbonfas, der feine Tochter 








. „Mfabella beirathete war. mit feiner Verwaltung zu 
be öfrleben, allein er wurde Durch Den Srafen von Bar⸗ 
celos und andere gegen den D. Pedro aufgebracht, 
"und fieng an ibm feinbfeelig zu Bendanen, Dan Des 
90. entfernete- fich Prey a ib begad’ Ach 
nach Coimbta. Er mard. bald darauf vo) Wie 
nige nach Hofe Berufen, wobin er it-Begleitung feis 
“mer Freunde und riniger beidafneten Mannfchisft ich 
begab. Dieſe Vorſicht ward ſEm alb eine Empoͤ⸗ 
runa ausgelegt, und man ſchickte ihm dreyßigtau⸗ 
» {end Mann entgegen, bie ihr angriffen, und nebſt 
den. vornebmſten feiner Freunde, bey Alforröbeira 
1449. tödteten. _ Diefer Prinz veſaß alle Eigenſchaf⸗ 
sen, weiche Bewunderung und Liebe verdienen. Auch 
bat er fich als einen für feine Zeiten vorzüglich gu⸗ 
gen Dichter , bekannt gemacht. Bon feinen Gedich⸗ 
een bat man noch verfchiebene, davon folgende % 
| r 
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ſchiedene Sonerte um Lobedes Vaſeo de Lobey⸗ 
ra k), weichen man für den Verfaſſer Der Ritterge 
ſchichte des Amadis von. Gollien Bits verfertigte: 
ana son Im 


vruckt And: r "co fechns | por a muy ilfuftre 
‘ Senior Infante:] os Pedro de en en las qua· 


... 3 


— au He be —— macht bar 
1 Man hat ferver von ihm Eoplne varaas, melde im 
u Eancioneiro de. —— e ee S. 72, *. bis 


un 2 1 nie m — Bier dos. onetoß 
rn De. Ein ven in ‚verfeutigfes. Botaehicht anf bie 
r. Stadt Bil gema em ‚Louvor'da Cidade de 
.* . Lisboa, he bie Br. Bernardo de Brit in ſei⸗ 
ner Monarchia Lufitana Eh. I. B. a. Cop. 13. an, 
und ſetzt den Anfang deſſelben bin. : Bon dem Le⸗ 
9* ‚bea Bief eſes Prinzen, und feinen, übrigen gebruckten 
no druckten. Schriften. handelt ausführlich 
Byte R Mabade Bihl. Luſis. B. IL & 543: 


k) Die betühntte Rittergeſhichee vom Amadis aus 
Spülen, weiche fo viele Fortfeſaungen und Nathab⸗ 
mungen gehabt hat, wird verfchiedenen Verfaflern 
wugeichrisben; und die Meinungen find bleruber ſehr 
Be "EB if aber wohl auffer Zweifel / daß bie 
Arſtern vier Bine er dieſem Dale de —28 


u 


, \ \ 
. \° 
N 
mn v ! 2 an Fr 
* 4 X I Zn 2. 
eq nr 7 ABfebieiite 3.0 


Am fſanftchntew Jabtbuaderts rblaheten Lanch 
aue.Layado L) unter dem. Adnige Din Manuel 


_. 2 “ . 
.. 423432 > Hr .« ., ‘ f . 
, wernh,t.... \e Hau ep? Eee POL Bu Zr 7, Vs. 0r R 


aD . 
—* er im Jabre 1403. farb, geſchrieben find. Man 
sı\febe-.bieruon Barbefa Machado Bibl."Lußt. 2. 
.. 2: S. 775. Von dieſem bekannten Buche, deſſen 
fo’, Theile aber. ſehr ſelten aufammmen: zu bringeuf find, 
8. won. den Kortfegungen, Weberfegunger, und Atusga⸗ 
ben deffelbenperdienen. Gordon de Percel (Eenglet 
zu. .ch: Frosnop) Bibliothequades Romans B. H. ©. 
c1.395.. und die Bibliothenna:enifiesife hiſtorique et 
.„;. eftique par David, @ement Bi ©: 23% u fÜ 
> Nachgeleſen zu werden. ( D). u De 
U) Senrique Cayado iſt der währe Rame dieſes Oich⸗ 
2 gerd. "Er bhat zwar den Rameit‘ ermigius oder Er⸗ 
... Mituß-angenommen., allein eigentlich hieß ey, Seins 
Ei: - In Baees Jugeniens des 'Savans''für les 

Ei Gubrages des Auteurs T. IV?'p: 304.” ſich 
erinc Ra dricht von ihm bie ſeht tragten End urich 
eat tig iſt; und die dafel bſt beffnduche Anmerkunh des 
us dẽ ka Monnoie Aber den Rämen dieſes Dichters iſt 
202den fo unzichelg- enrique Cayado war zIu Liſ⸗ 
21 gegen gehören, Rd legte den Geund ſeiner Stu⸗ 
ah “Pie daſelhſt unter "dem "berifhrtäit Humamniſten 
 Bonzald Rombo, -Der groſſe NRuf did Ahgelo 
2 Dokziand erweckte bey ihm die Begierde nach Ita⸗ 
Ben zu gebe, um ſich daſelbſt in den Wiſſenſchaften 
2, Hollfommen zu machen; wozu ibm Uch Vater die Ers - 
&:’:faubnig des Königs verſchafte, uͤnb ihn hierauf nach 
.&? Bologna ſchickte, wo er die Jurisprydenz findiren 

follte. In Bologna lehrte damals der beruͤhmte 
a. Cataldus PBordfiids, durch defſen Untenricht ed in 
3 der lateinifehen Poeſie fich fo volllommen machte, daß 
. ge feinem Lehrmeiſter gleich am: . Dad SGtudium ber 
1. NRechtögelabrbeit,,. gegen welche erieine uhüberwinds 
s:° Yiche Abneigung hakte, verabſaͤumte er gänzlich, und 
beſchaͤftigte ic blos mit den ſacen BENlRfIn Den 
3 e . “ aD. 


- 


\ > \ 


der ſpaniſchen Dichttunſt. Pr 


Nach einiger Zeit gieng er nach Florenz „wo er bed 


AngeloPoliziano Freundfchaft durch ein Gedicht fich 


erwarb Kr ward. bald als ein vorereflicher Jateini, 


ſher Dichter beruͤhmt, womit fein Vater der einen 
Rechtsgelehrten auß ibm mäcen wollte, fchlecht- zu 


:. frieden wär. Sein Oheim Nuno Cayado, ers 


mahnte ihn der Dichtkunſt zu entfagen, und fich bloß 
mit den Rechten zu befchaftigen, allein vergeblich 
(Er entzog ihm daber den ihm bisher geſchickten Uns 


 . gerhalt. Aber auch die Noth in Die er dadurch ges 


rieth, war nicht faͤhig ihn zu ändern... Endlich Des 
fahl ihm der. König Don Manuel auf dag -nach» 
druͤcklichſte, fich auf die Rechte au legen. Nunmehr 
gieng er nady- Padua, mo er drey Jabre lang die 
Rechtsgelehrſamkeit mit ſolchen Eifer. und ſo gluͤck⸗ 


lichen Fortgange trieb, Daß er Dafeldfi den.25 Octo⸗ 


ber 1503. mit dem größten Ruhm die Doctormuͤrde 
erbielt.. Bald darauf begab er fich nach Portugal 


E gerüc., Beil im.aber be Befzgung eines rite- 
fi 

- fo. beleidigt, daß er Liſſabon verließ. und 4 auf 

ein Landgut, eine balbe Meile von'diefer Stadt, 

gab, woſelbſt er für Verdruß ſtarb. Eraſmus, 


n. Amtes, ein anderer on geringern. Verdien⸗ 
en war vorgezogen worben,-fand er fich dadurch 


"Bea 


und nach ihm de la Monnoile/ in einer Anmerkung 


« 
rw 

” 
—* 
—X 
® 


je der angeführten Stelle des Bailler, erzählen, 


aß er im Jahr 1301. zu Reims. bon Eorficanifchen 


MWeine, den ihm ein enalifcher Arzt bey einer Krank⸗ 
heit zu trinken gerathen haͤtte, geſtoͤrben wäre? Als 


lein dieſe Erzaͤhlung bat feine Beweiſe fuͤr fücd. [Die 


Benaniffe von dem Wertbe-feiner Gedichte hat Bars . 


oa Machado Bibl. Luſit. B. H. S. 445. geſamm⸗ 


let, dee auch ſein Leben daſelbſt beſchreibt. Beine 
Gedichte find unter dem Titel“. Eclogae, Sylvae 


.. , & Epigrammata zu Bologna. 1501.:4. and Lichg ges 
treten. ie find .bernach:in das Corpus illufrium 


3. 


. 
. 
” 


: Poetarum Lufitanorum qui Latine feripferunt B. . 
. I. SG. 31.bis 259. eingeruͤckt worden. Diefe vor⸗ 
treſiche Sammlung, aller: beruͤhmten voreuaiehfihen 


chter 


pP) ‘ 


x 
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und der Infant Don-Pedro.m) Sohn des Könige 
Don Juan IL. In dieſem Jahrhunderte war die 
Hateiniſche Poeſie unter den Portugiefen in geoffen 
Flot. Achilles Eſtacio n), Diogo Dereys 
wu. 2. a DEE ur . ' fe } 
wei) “ DEE . 
2 Dichter welche Lateiniſch gefchrieden haben, bat dem 
. + berühmten Pater Antonio dos Keys beffen Enthu- 
it +fiasmus poeticus vorbin angeführt "worden, ' und 
eder als ein grofler lateinifcher und portugieſiſcher 
Dichter bekannt fl, zum lirbeber. Den Gedichten 
x”. :.eined jeden Dichters iſt fein Leben vorgeſetzt. Auſ⸗ 
= ſerdem enipfiehlt füch Diefe Sammlung, fo wie durch 
-" ihren inneren Werth, alfo auch durch Die auffere 
©. Peacht. Der erſte Theil davon’ IR in Liffabon, aus 
J der Druckerey der. Koͤniglichen Academie, im Jahr 
1.2.1745. in groß Quart berausgefoninsen, auf-bie in 
verſchiedenen Fahren die übrigen Theile gefolge Find, 
+: Deren. mir Sieben befannt find, Darauf noch mehrere 
©! haben folgen follen. (DO) 8 


,.20). Bon diefen Tnfanten babe ich nirgends etwas fins 
2 ‚ben, koͤnnen. N ne “ Bu 


cm) Diefer. berühmte Achilles Eſtacio, oder wie er eie 
2 gentlich beißt Efaco, iſt den Gelebrten unter dem 
":. Damen Achilles Skaͤtius bekannt genug. Er ward 
*t- Den 15 Junius 1524. zu Vidigueira geboren. Sein 
ri Mater Paulo Nunez Eſtazo Cden Vic. Antonio 
Bibl. Hisp. nov. AI: ©. 2. faͤlſchlich Simon nennt,) 
. beſtimmte ihn zum Soldaten, und nahm ihn daher 
- im ſeiner erſten Jugend, mit nach Indien. "Die 
Schwäche feines Koͤrpers aber noͤtbigte ihn diefen 
.v'Stand zu verlaffen, er kehrte nach Poringal zuruͤck, 
und widmete ſich mit mehrerm Gluͤcke den Wiſſen⸗ 
ſthaften, welche er zu Evora, zu Loͤwen und hernach 
u Paris ſtudirte. Er legte ſich zugleich auf die 
=  Zheologie, worinnen er groffen Barans machte. 
" Bu Yabus und im Kollegin della apienga au Dion 
Be Ps . | ehrte 


‘ 











der ſpantſchen Dichttunſt. 97 
24, o) hermigio p), Ignatio de Motaes q); 
| „Jorge 


lehrte er einige Zeit. Der Kardinal Sforzla vach⸗ 
ge ihn zu feinem Bibliothekar, und der Pabſt Pius 
V. zum loteinifchen Secretaͤr. Er fehlug ‘viele ans 
ſehnliche Bebienungen, die ihm in feinem Vaterlan⸗ 
De angeboten wurden aus, und lebte zu Kom nad) 
Zins V. Tode von allen Gefchäften entfernt... in Aube. 
flarb su Rom den 28. Sept. 1581. im 57ſten Jah⸗ 

re feines Alters. Nic. Antonio fegt feinen Tod fälfch« 
Lich ind Fahr 1585. Seinen groſſen Ruhm bat ee 
ſich durch viele Schriften erworben, darunter ſon⸗ 
berlich feine Auslegungen über verfchiedene clagifche 
Schriftfteller ſehr hoch geſchaͤtzt werden. Inter ver« 
fehiedenen lateinifchen Gedichten , die er gefchrieben, 
werben feineSylvae, die fein erſtes poetifches Werk, 
und su Paris 1549. beraußgelommen find ,. fir die 
beiten gebalten. 8 vollftaͤndigſte und richhigfte 
Berzeichniß feiner ſaͤmtlichen Schriften ,. desgleichen 
alfer Schriftfieller die von ihm handeln, nebſt dee 
. beften gebensbefhreibung von ibm, findet man heym 
Derbofe Machado Bibliotheca Lufitana 3.1, ©, 
ud. 


0) Diogo Dereyra deſſen eigentliche Geburts⸗ und 
Sterbejahr nicht bekannt iſt, bat ſich als lateini-⸗ 
ſcher Dichter, unter der Regierung des Koͤnigs. Don 
Manuel beruͤbmt gemacht. ſ. Barboſa Machado 

Bibl. Lafit. 3:1. ©. 688. (D). 


p) gie Sermigio ift der vorhin gedachte Dichten 

| nrique Layado, der unter dieſem Namen ,. wie 
Anmerkung m) gejagt worden, von einigen ange⸗ 
führe wird. (D). 

9) Ignazio de Moraes zu Braganza geboren, flite 
Dirte zu Paris, mo er ſich durch feine tateintifch 
Gedichte jo beruͤhmt machte, daß ihn der Rönig Jo⸗ 
hann IL. von Portugal, 1541. um. Peofefie des 

Gram⸗ 


ns 


“ 


Jorge Coelbo r). und der Jeſuit Luis da Cruʒ ) 


. . 
. 
x 


2 
erw “ vÄam 3 
J 1 Per 
. . 
.. 


welcher 


« 


. Brammatic und 1546. zum Lehrer der Dichtkunſt 
auf der Univerfität-Coimbra machte, welche Stelle 
er mit vielem Ruhme befteider hat. Er flarb in 

dem Kloſter Alcobaza, wohin er fich zur Ruhe bes 


ne Gedichte und 


geben, kurz nachdem Philipp II. von Epanien, ſich 
es Rönigreichd Portugal bemächtige hatte. Eeis 
brigen Werke, führt Barboſa 


Machado Bibl. Luſit. B. IL S. 545: umſtand⸗ 


ee >) 


= 


lich an. D). = 
Jorge Coelho der. ald ein vortreflicher lateiniſcher 


: Dichter bekannt it, war Secretaͤr des Candinal 


Infanten Henrich‘ von Portugal, der damals noch 


: Erzbifchof von Braga war. Diefer machte ihn zum 


Shorberren der Cathedralkirche von Evora, und 
gum Prior des Kloſters: St. Georg der regulären 
Chorherren: Auguſtiner. Ordens, bey Coimbra In 


dieſem Kloſter ſtarb er. den 28 Auguſt 1563. Seine 


vornehmſten lateiniſchen Gedichte find zu Liſſabon 
1540. 4; herausgekommen, wobey ſich auch eine lies 


Berſetzuug von Lucians Werfe de Dea Syria befins 
1 


8) 


| 


det. Don ihm ſehe man Nic. Antonto Bibl. Hisp. 
nova B. J. © 411. und Barboſa Machado Bibl, 
Luſit. B. II. S. 803. OD). . 


Cuis da Cruz, der auch unter dem Namen Cru⸗ 


eius ‚angeführt wied, war 15 za zu Liſſabon gebos 


ven. Den ı Jenner 1558. trat er in den Jeſuiten⸗ 
orden zu Coimbra. An diefem Dite lehrte er die 
Redekunſt und Theologie: Er ſtarb daſelbſt den 18. 


. guftug 1604. Bon feinen. lateinifchen Gedichten 


rch die er beruͤhmt iſt, iſt fonderlich feine poetis 
ſche Paraphraſe der Palmen Davids bekannt, die 
zu Ingolſtadt 1597. und, hernach ſehr oft an andern 
Orten gebruct iſt, und geruͤhmt wird. Geine dra⸗ 
matiſchen Etüde, welde alle von geiſtlichen In⸗ 
halte ſind, führen den Tigel: Tragicae, „Comipae- 

‘ que 


—* 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 998 


het lehztere ei hige tateiniſche Traluerſptele vetfertigt 


Fdatrhaten ſich darmnnen deſonders betrot. 


+ 
" 


Die portugieſiſchen Dichier des ſechszehnten 


Jahrhunderts find Bernaͤrdino Ribeyro t), Fran⸗ 


*.Riſco 


que Actiones à Regio Artium Collegio S. J. datae 
Conimbricae in publicum Theatrum. Lugduni, 
605.: Diefe Sammlung entbält vier Tragöbien, 
sorunter der Zebeliad für die befte gehalten wird. 
Allein ed find nichts: weiter ald Schuldramata, die 


weit entfernt find, den Titel Tragoͤdien zu verbies 


nen. Bon ihm handeln Nic. Antonio Bibl. Hisp. 
nov. 8. Il, ©. 25. Barbofa. Machado Bib. Lu- 


. 81. 3.1 ©. 87. Der legtere bat, fein Leben am 


) gr .. 


beften befchrieben. Die Nachricht von ibm heym 
Baillet Jugemens des Savans fur les principaux 


‘Ouvrages des Auteurs 3. V. ©. 29. Parif, Ausg. 
iſt nur aus dem Antonio genommen, -Diefen jeöt 


angeführten Portugiefen, die lateinifch gedichtet has 
ben, könnte man eine ſehr groffe Anzahl noch anderes 


. beyfügen. Gie befinden ſich mehrentheils in der obem 


angeführten Sammlung ded 9. Antonio dog 
Reys. (D). ge ao 


t) Bernardino (insdgemein Bernaldim) Ribeyro 
war von Torrad in der Provinz Alentejo gebärtig, 


Er mar Mogo fidal 


[2 


. 
. . 
‘ 


x 


| go ober Sammerberr bey dem 
Könige Don Manuel, apitam Mor der Armeen 
in Indien, Comthur von Billa Copa vom Orden | 
Chrifti, und Gouverneur von ©. Jorge da Mina. 
Er batte anfänglich mit groffen Fortgange id ‚auf 
Die Rechtsgelahrheit gelegt; nachher beſchaͤftigte eg 
ſich mit der Dichtkunſt, wodurch er fih einen ſo 
groffen Ruhm erwarb, daß man ihn mie Rechr fur: 
en beſten Dichter feiner Zeit halt,  Dek_groffe 
Dichter Camoens rennt ihn den bortugiefffiben 


‚Ennius, weit er der erſte in Spanien and vortugal 


ar, 





u un 
vetrieitete. Er brachte ganze Nächte in den Pick 


v 
J 
S 
⸗ 
—X — .. 
” t 


rt | r dee tinen in Re nah i 1° 
für ern ven geſchrieben. hat. Er er: in de 
8 D. Manmel 





nfantin Doña Beatrix dei König | 

ochter ſor ſehr verliebt, daß ihn Diefe Heftige und 

gläcklihe. Beidenfchaft zu vielen Ausſchwei ungen 
er 


und einfamften Wäldern zu, wo er in Thraͤnen und 
Seufzern den Bäumen und Flüuſſen fein klagte. 
Don Manuel de Faria y Soufa in Fuente de 


+ Aganipe 3b. TIL Hundert 2. Madrigal 33 erwaͤhnt 


Fa urgůhen Liebe des Ribeyro in einem ſehr 
nen Gedichte. Es finden fich febt Biel Opnren 


: hiervon, auch in feinen eigenen Bebichten. 
Jahr feiner Gebart und feines Fobes, finde Id nirs 


gende angeführt. Seine Bebichte befinden fich bey 


"einem Werke von ibm, movon fein Verwandter 
- Don Manuel da Syloa Maſcarenhas zuerſt et» 
.. ne Ausgabe veranftaltet Hat, und das unter fol⸗ 


genden Titel: Primeira Parte de Menina e Mo- 
ga ou Saudades de Bernardim Ribeyro zu-Edora 
1557. 8. and Richt getreten iſt, ebendaſelbſt warb es 


auch 1578. gedruckt. Eine andere Ausgabe die ich 


vor mir babe, bat dieſen veränderten ‘Sitel: Hy- 
ftoria de Menina e Moca, por Bernaldim Rihbeyro, 
Agora de.novo eftampada e com fumma diligen- 


: ciaemendada. E afli alguäs Eglogas ſuas tom 


. Bm 14 wii 3: 


‚ho mais que na pagina feguinte fe vera. Vende- 


fe a prefente obra em Lishoa em cafa de Franci- 
Yco Grafeo, acaboufe de imprimir a a0 de Margo 
de 1559. annos. Diefer feltenen Ausgabe geden⸗ 


ken weder Nic. Antonio, noch Barboſa Macha⸗ 


do. Der letztere fuͤhrt noch eine Ausgabe zu Liſſabon 


1645. 8 bey Peter Crasbeeck gedruckt, an. Die 


iſtoria de Menina e Moga iſt ein ganz angenehmer 
Roman in portugiefifcber Sprache, in welchem eini⸗ 


ge Heine Gedichte eingeſtreuet find, der aber niche 


anz iſt. Nic. Antonio ſagt, daß D. Thomas 
ginayo dem Ribeyro eln anderes noch ungebruche 


tes Werk: Saudades, zuſchreibt, allein, wie aus 


6 


der ſpauiſchen Schttunſt. 8 


erſten, Ausgahe des ˖ eben an 
> Bm Zifstäes — iſt er Er Siem eher 


1 ben — Ausgabe die ich vor mir babe, folgen 


s 


J 9 fr ‚Anderes & 


⁊ 


in een an, bie — des Kibeyro, vom 
2 Sie beſteben aus fünfsGchdferges 
dichteir de imar als Schafergebichte betrachtet, 
nicht ohne Febler find, allein Doch fo-vteleuitdieigens 
trhümiche Schönheiten baben, daB ara mit 
„Best den Ruhm eines vorfreflichen -Dipterd des⸗ 
wegen verdient. Unter den ſith ünterredenben®chäs 
fern iſt Aenal ein unglöctticher Liebhuber ſa und 
RN Kir, daß der. Dichter ſelbſt untoridieſer 
—— — Perſon ſeine ungluͤckliche -Lichdfchife 
ſein —— uͤttet. Durchgehends 
—ã mpfindung, bald. befria td -Ichs 
ah bald xuͤbrend und, anft audgerväctt Diefe 
a Ehre dallkin Stropbe von zehn Zeilen, 
wor in kurzen Verſen, gefibrieben; - Die ‚aber 


mine hatthonifch und einnebinend find! Beine 


— ——— ſiberbaupt iſt für. feine Zeiten‘, dp die 
Grade, oem mlich unansgedilder 
u ‚beihundern. ' en clogen iſt gdch eine 


‚ein ied in Strophen not fechs Berfen,) und 


&.Cäntigas (Beine Lieder) hevgefügt, melche alle 
wa Saunkhe ln Mit At ih Seeoße 
dag u Bis. Ten en 
„Da eben de eyro hefchreibt ebentg noth ei⸗ 
nes — Mi Di. F ai der 
u; il der übcl ea — sce _ 

— 22 — 0 — —— — — 
gedrug ft if. ‚(Enend iefey * ofa 
Gedicht des har md. 

derereiip ſevn a der noch nicht gedruckt, 
Be ech, in a ungedruckten Caneoneito de I 
Pedro Kiyeiro befinblig ſt. Nach fen ‚Ges 
—12 des Bernardino ibeyro iſt dee 
and 3, ‚gi 46 vör nit babe’ Bl. Ih tie 

here Y fchöne Ecloge, welchedie rift 
an yal job it, und Ag herdbinten Biere, u. 


di 
ef Sea de Meine ), Miguel de Eibe 
a, u Ze en . 90 


. 
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eben bleſen Zeiten, Chriſtovam ( Eheifiepb) Sals 


eam zum Berfaffer bat, von welchen noch ein-Brief 
in Verfen un eine Dome die er liebte, eben daſelbſt 


- gr finden iſt. In dieſer ˖vortreflichen Ecloge bat ee 


feinen Liebeshandel mit biefer Danıe, Die Doñn Ma⸗ 
ea Brandam hieff, unter dem angenommenen Na⸗ 


 » men. Eriefal, der die erſte Splbe inch — 
2.0 


enthaͤlt, befungen. ſ. Barboſa: Machado Bib 


Lalit. B. L 5 93r..(D I NND 


‚ ‚Detober 1495. zu. Colmbrg geboren, Er tegte ſich 


“, , 
% 
4 


frübjeitig In feiner Vaterſtadt, auf die Beredſam⸗ 
it. und Dichtkunſt, und hernach auf die Rechtsge⸗ 


Ehrſamkeit, in welcher er mit groſſen Ruhm die 
. Doctorwuͤrde erbielt, und eine Zeitlang ale Lehrer 
‚... ber. Rechte mie Bepfall docirte. Nach ſeines Bas 
„28 Tode, dem zu Gefallen, ev ſich der Rechtsge⸗ 
‚ Iehrfambeie gewidmet harte, legte er dieſelde bey 
Seite, um ſich feiner Neigung zur Moral und zur 
. Roifchen —V gam zu Uberlaſſen. Er fihlug 
e 


die angeſehnſten und vortbeilhafteſten Bedienungen, 


‚bie ihm ber Koͤnig Johann III. anbot, auf, und bes 
geb ſich auf Reifen. Nachbemer Spanien und Ita⸗ 
lien gefeben, und ſich eine Seitlang, in den vor⸗ 


mebmifteh. Gtäbren dleſet Länder aufgehalten hatte, 
kebrte er in fein Vaterland zurück, wo er pon dem 
Könige Johann IIL., and dem Prinzen D. Jobann, 
mie befondern Merkmalen ihrer Gnade Aufgenonts 
men ward, Als ihm der König kurz hernach, die 
Commentburey Duos Igrejas vom Orden Cbriſti, 


. ‚Im Ersbischum Braga gegeben Datte, bekam er eis 


wen mächtigen Feind an einen der vornehmſten und 


arinefebenften Herrn des Hofes, auf dent man eine 
Gtelle in feinem 7ten Schaͤfergedichte gebeutes hate 


00, und der ſich in heftige Drohungen gegen 


' 
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Tief. Unſer Dichter fand es nicht für rathſam, ſich 
Diefem- furchrbaren Feinde ausgeſetzt zu feben, und 
verließ daber den Hof, und begab ſich auf fein Lande 
gut Tapada nabe bey Ponte de Lima, an weitem 
angenehmen Orte er sein übrigeß Leben, in einer ans 
ſtaͤndigen Rube zubrachte, und den größten Theil 
feiner. Gedichte verfertigte. Er flarb den 15. März 
2558, im 63. Jabr feines Alters Die Porsugies 
fen rübmen ibn als einen ihrer beften Dichter. Er 


: „ihre allen leeren Vomp der Worte, der zu ‚feinen 


Zeiten fehr gewöhnlich war, zu vermeiden, und war eins 
glaͤcklicher Nachahmer der Alten. Geine Bebichte, 
worunter die Lyriſchen einen hoben Schwung baben, 
find febr reich an kraͤftigen Ausdruͤcken und Senten⸗ 
n. Seine GSchafergebichte baben zwar nicht alle 
igenfihaften, die man von dergleichen Gedichten 
fordert, demohngeachtet find vorzugliche Schoͤnhei⸗ 
gen darinnen, bie man kaum bey iraend einem an» 
bern Dichter findet. . In vielen Gedichten von ihm 
find fehr beiffende ſatvriſche Zuge. gegen einige dee . 
wornehmſten Berfonen am portugiellfchen Hofe, des 
zen Namen man nicht alle weiß, welches macht, daß 
einige Stellen zu denen ung jege der Schläffel fehle, 
unverfländich find. Er iſt der Erſte der. in Portugal 
lange Berfe verfertigt bat: Er ſcheint die fpanifche 
Gprache der portugiefiichen vorgezogen zu haben, fo 
daß er den größten Theil feiner Gedichte, ‚in der Ers 
ſtern gefcdrieben hat. "In denen die er im Portu⸗ 
gieſiſchen gefchrieben‘, iſt die. Sprache ſehr rein. und 
rr iſt noch heute zu Tage ein claßiſcher Schriftſteller 
feiner Nation. Bon feinen Werken beſindet ſich eis 
ne Handfehrift in der Koͤnigl Bibliothek zu Paris, 
"die Montfaucon Bibl. Biblioth. nov. 3. II. ©. 
06. anführt. Sie find zuerft iu Lifabon 159%. 4. 
and Licht gerreten. “Die zwote Außgabe hat den Ti⸗ 
tel: Obras do Doutor Francifco de Saa de Miran- 
da, novamente imprellas com a relagaö di ſua 
-qualidade e vida. Lisboa, por Vincente. Alvares, 
2614. 4. Diefe Ausgabe iſt verbeflerter und volls 
| .$2 ſtaͤndi⸗ 
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ſtaͤndiger als die Erſte. Sie iſt nach der Qiginal⸗ 
bandſchrift des Verfaſſers gemacht, welche Don 
Sernando Cores Sotomayor, beſaß, ben eine 
Enkelin des Don Franciſco Saa geheirathet, und 
ſich dieſe Handſchrift als einen anſehnlichen Sheil 
des Brautſchatzes ausbedungen hatte. Die dritte 
Ausgabe iſt gedruckt zu Liſſabon, Hey Peter Craes⸗ 
bet 1632 16. Die vierte ebendaſelbſt, und bey 
eben dem Craesbeck 1651. und endlich erſchien fie 
zum fünften male an eben dem Dpte, bey Antonio 
gevte Pereira 1677. 8. Die Sammlung feiner 
Werke enthält Sonnette, Schäfergebichte , poetiſche 
Gendfchreiben, Oden, Elegien, Lieder. und verfchies 
dene andere Sleinere Gedichte, die den Portugieſen 
eigen find, ald: Eſparſas, Billancetes, "1. w. 
Man bat auch zwey Luſtſpiele von ihm, die jwar 
in der erften Ausgabe feiner. Werke, von 1595.aber 
nicht in den letztern ſtehen. Die erftere: Comedia 
de Vilhatpandos, iſt zu Coimbra 1560. 12. :Die 
zwote: Comedia dos Eftsangeiros , ebendafelbft 
2569. 8. zuerſt herausgefommen. Sie wurden beys 


de auf Befebl des Cardinals Infanten Henrich ges 
druckt, der fie verfchiedene male in feiner Gegenwart 


batte aufführen laffen.. Sie find beunach.zu Liſſa⸗ 
don bey Vicente Alvarez 1622. 4. zuſammen gedruckt 
worden. Auſſer ben angeführten Werken des Saa de 
Miranda bat man ferner von ibm: Satyras. Porto, 
3626. 3. Im Camtioneirp geral de Garcia .dg Re- 
fende ſtehen Bl. 109. zwep Gedichte, von der. Ark‘ 
die bey den Spaniern und dortugiefen Glofas.helffen, 
von welcher Dichrungsart weiter unten wird gehalt " 
delt werden. In der fchon etliche mal angeführten 
Aibeire, 
befinden ſich zwo Elenien von ibm. Ein noch yages 
drucktes und in Redondilhas abgefaßted. Gebjct: 
Vida.de Santa -Maria Bey ciaca, iſt in der Bihlio⸗ 
thek des: Grafen von — ——— vorhanden .Das 
geben des Franeiſco Saa de Miranda ffebe vor 
ben angeführten Ausgaben feingr Werke. Mas fin 
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do x), der beruͤhmte comifche Dichter, Bil Vi⸗ 
®: cente 


Eger Nachrichten von m beym VNie. Antonio Bibl. 
Misp. nov. B. J. &:359. und beym Barboſa Ma⸗ 
Wado Bibl. Luſit. B. II. ©. 251. bis 255. (DD) .. 


x) Michael Cabedo de Vaſconcellos word aus ei 
nem vornehmen Geſchlechte zu Setupal 1525. gebo⸗ 
"ren. Im abe 1538. begleitete er feinen Obeim 
Gonzalo Pinhelro, der als portugieſiſcher Ber 
ſandter nach Frankreich gieng, nach’ Bayonne, von 

da begab er ſich nad Borbeaup, mo er fich zwey 
Gabe bindurd auf die ſchoͤnen Wiffenfchaften fegte, - 

.. Mit eben fo viel glücklichen Erfolg ſtudirte er bers 
‚nach die NRechtögelahrbeit zu Toulouſe, wo er den 
berühmten "Job. Corafius, und bie ubrigen Dafeloff 

in Anſehen ſtehenden Nechtögelebrten, zu Lehtern 

. hatte. Im Jahr 1542 kehrte er nach Portugal zu⸗ 
ruͤck, und hörte den groffen Canoniften Martin de 


Alplieueta Navarro der damals auf der Univers - ⸗ 


firat Coimbra lehrte. Nachher begab er fi zum 
zweyten male nach Frankreich und beſuchte die Uni⸗ 
verſitaͤten zu Orleans und Paris, an welchem letz⸗ 
: gern Orte er feine lateiniſche Ueberſetzung von Arts 
ftopbanes Luftfpiele: Plutus, ang Licht ftellete. Nach 
feiner Zurächkunft in fein Vaterland ward er 1565. 
Defembargador da Cafa.da Suplicacam, und 1575. 
Defembargador dos Aggravos, auffer dieſem hat er 
noch verfchiedene andere wichtige Ehrenämter ruͤhm⸗ 

lich verwaltet. Er farb zu Liſſabon im April 157”. 
. im zroey und funfzigften Jahre feines Alterd Bey 
"feinen Landeleuten bat er. den Rubm eine aroffen 
Rechtsgelehrten, und eines vorsreflichen Dicdters. 
Seine Gedichte hat er alle Lateiniſch geſchrieben, die 
man wegen ihrer Zierlichkeit unter diejenigen zaͤhlen 
kann, die den Alten am naͤchſten kommen. Sein 
erſtes Werk war die Ueberſetzung des Plutus vom 
Atiſtophanes, die zu Bari 1547. 8. beraußgefom- - 
8% .: nie 
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men ift. Die fämtlicden Gedichte die er verfertige 
bat, und movon verfchiedene einzeln gedruckt find, 
. Befinden ſich zuſammen, in Andreas de Refende 
Antiquitatibus Lufitaniae (Romae 1597. 8. von 
©. 407. bid sıo. und in dem Corpore illuftrium 
„ Poetarum Lufitanorum qui latine fcripferunt, B. 
IL. S. 393. bis 439. in welcher legtern Sammlung 
aber, Die Ueberſezung des Plutus weggelaffen if. 
Bon feinen Leben und Berdienften handelt umffänds 
A ve Dei Machado Bibl. Lufit. 3. II, ©. 
469. (D). 


NGil.(Aegidius) Vicente ward nach D: Antonio 
de Eima in feinem Nobiliario, Art. Menefes zu Gui-⸗ 
maraens oder wie Pedro Poyares Paneg. da Vil- 
la de Barcellos, Cap 16 bebauprer. zu Bardellos 
gedoren. ‚Biele andere machen Liffabon zu feiner 
aterffabe An diefem letztern Orte ſtudirte er die 
Rechtsgelebrſamkeit, Durch die er fich eben ſowohl 
als durch feine vornehme Beburt au den anfebnliche 
ſten Ebrenſtellen hätte erbeben können. Allein fein 
lebbaftes Genie und feine unwiderſtehliche Neigung 
zur Dichekunft machten, daß. er Die Turidprudeng 
krocen und unangenehm fand, und fie deswegen 
‚gänzlich verlief. Er widmete ſich ganz den Muſen, 
und fonderlih der Comiſchen. Er verfertigte bald 
‚viele Luftfpiele, die wegen ihrer Erfindung fo wohl, 
als wegen ber darin berrfchenden comifchen Laune 
‚einen aufferordentlichen Bepfall erhielten. Sie wur⸗ 
den felbft bey Hofe vor den Rönigen Don Manuel 
und Don Johann III. und den übrigen Bringen aufs 
gefuͤhrt, die den Verfaſſer mit Gnadenbezeugungen 
‚uberbäuften. Sein Rubm, den er fich durch feine 
Luftfpiele erwarb, verbreitete fich ſelbſt auffer ſeinem 
Baterlande, fo, daß auch der groffe Eraſmus von 
Aotterdam portugieſiſch Iernete, um des (Bil Dis 
cente 
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te 3), dienicht allein ihrem Vater ſeine Luſtſpiele 
ee 14332 vert — 
eente Werke leſen gu koͤnnen, den er hernach den 
VFiautus und Ferenz gleich ſchaͤtte. Er farb 1557, 
zu Evota, wehin er den Hof begleitet bocke. Im 
Seinen Luſtſptelen, die ibm feinen aroffen Ruhm ir 
‚wege gebracht baben, ift nicht alle Kegelmäßtgkeit 
au finden. Allein man ſieht darinnen das wahre Eos 
miſche, und viel Erfindung. Db man gleich niche 
anz läugnen kann, Daß er öft ind‘ Poffenhafte und 
larte verfällt. Lopez de Dege und Sranz Que- 
vedo baben ibn im Comiſchen nachgeabnit, aber ſehr 
oft nicht erreiche. Seine fämtlichen Werke hat ſein 
aweyter Gohn, nach feines Vaters Tode unter fols ° 
genbem Site! herausgegeben: Compilagao de todas 
las .Obras de. Gil Vicente, a qual fe ‚eparte em 
AEnco Livros. O primeiro ſuas coufas de devo- 
gm- O fegundo as Comedias. O terceiro as 
ragicomedias. O yuarto as Farfas. No quinto 
as obras meudas. Lisboa, 1562. fol. und verbefs 
ſert, ebendafelbft 1586. 4. Verfchiebene feiner Stüs 
cken find vor feinem Tode und nach Demielben, einzeln 
- gedruckt worden ‚darunter fonderlich fein Aufo de 
Amadis de Gaula, der zu Liſſabon 1586 unb 1612, 
4. beſonders gebruckt worden, merkwaͤrdig iſt meil 
er in dem Spanifchen 1549. zu Ballabotid gedındten 
Judice expurgatorio ganz verboten iſt. In dem 
. Cathalogo dosLivros .prohibidos por ordem do Il» 
luftr. Inquifidor geral D. Fernam Martins Mafca- 
renhas, Lisboa 1624. iſt dieſes Stück mit Hendes 
rung und Außlaffung einiger ‚Stellen, wieder ers 
laubt. Man febe vom Bil Dicente bed Barbofa 
Machado Bibl. Lufit. 3. U. ©. 383. u. f. (D). 


2) Diefe Dichterin iſt niche weniger berübmt als Ihe 
Vater. Sie war bäßlich und ungeſtalt in Ihrer Pers 
“fon. Allein ihre vortreflichen Talente und ihr edler 

Tharatter, verdeckten diefe Fehler dep ihr. _ Sie 
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verbeſſern half," fondern auch verſchiedene⸗ Eigene 
ſchrieb. Alle dieſe Dichter tharen ficy zu den Zeis 
gen des Könige Dan. Juan UR ‚hervor.;. ihnen 
dede Dichter, unter ‘Der Regierung. Des Koͤ⸗ 
nigs Don Sedaſtian beyzufuͤgen, . atsı Eſtacio 
de Satia a), Hieronimo de Corté Real b), 
A —— Rn; wor 3 an P ar run 0 
2: ſpielte faſt ale muſcaliſche Joſtruͤmente mit groſ⸗ 
. fer Geſchicklichkeit und ganz beſonderer Anmutb. 
Die Comoͤdien ibres Vaters ſtellte ſie vor der Ins 
.; fantin D. Maria. des Königs D. Manuel Tochter. 
5 ben der fie Cammerfraͤulein war, ganz vortreflich 
vor. Ibre Luſtſpielen, die fie ſelbſt verfertigt bat, 
. And nur noch in Handfchriften vorbanden f. Bar⸗ 
.. hola Mmachado Bibl, Lufit. 3. IM. G 516. (D). 


a) Eſtatio de. Saria- ein Edelmann. der einige Stel 
len am Hofe bekleidete, mar der mütterliche Groß⸗ 
» vater, von dem berühmten portugieliichen Schrift⸗ 
"fehler Manuel de Faria y Souſa. Er iſt beruͤhmt 
s:. wegen feiner Tapferkeit im Kriege, wegen feiner 
Treue bey der Verwaltung der Königlichen Finan⸗ 
3 gen. in. America, md wegen ſeines groffen Talents 
. gue Dichefunft. Hierinnen war er. fo ‚vortreflich, 
Daß ſelbſt einige wor feinen Gedichten dem groffen 
Auis de Camoens, feinen Zeitgenaffen und Freun⸗ 
-.. De, zugelcdrieben wurden. Seine Gedichte und Übris 
-... gen. Werte find no .ungedruckt (, Barbofa Ma⸗ 
chado Bibl. Lufit. B. 1..6. 750. (D). 


‚b) sieronymo de Gortereal, Here des Lehns (Morga⸗ 
“do) von Palma; dritter Sohn von Mantel Cor⸗ 
tereal', einem Mogo fidalgo des Königd-Don Mas 
nad. Gr that fich fomopl in den Woffen als in dem 
. Diftenfpe en hervor. Nachdem er ſich im Fahre 
2572: 088 Beneral einer Armee, ſowohl in Alten ald 
Africa, groffen Ruhm erworben barte, entzog er ſich 
- . ben Befchäften, uud begab fich auf ein Banbauı bey 
ora. 
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Evora. Eine daſcloſt von der Natur felbfb aus ra 
ı ben Steinen gebildete Anhoͤhe, von welcher er die 


berumliegende angenehme Gegend uͤberſchauen konn⸗ 
te, war der Ort der ibm zum Studierzimmer: dien⸗ 
te, und mo er die meiften feiner Gedichte verfertige 


se. Er iſt ein ſehr feuriger Dichter, der ſich oft auf. 


ben Schwingen bed Genied erhebt, zuweilen abee 


. gu (bw Iftig iſt. Er war in der Mrufic fehr erfah⸗ 


zen, .niche weniger in der Malerey. Als einen Des 


weiß feiner Geſchicklichkeit in diefer Kunſt, zeige 
man noch ein von ibm verfertigtes Gemälde des beil, 
Michaels, in der Capılla das Almas, in der Kir⸗ 


che des heil; Anton zu Evora. Er ſtarb auf feinem 
Zändgute ‚noch vor dem “Sabre 1593. Geine Ges 
Dichte ‚die er in reimiofen Verfen gefchrieben bat, 


. fiab folgende: Suceflo do fegundo Cerco do Dia 


eftando D. Joaö Mafcarenhas por Capitea-da For- 
taleza anno 1546. Lisboa, por Antonio Gonzal« 

74. 4. In diefem Gedichte, welches aus 
21 —** beſteht, beſinge der Dichter die zwote 


Belagerung von Din, Der P. Peter Padilla ein. 
Carmeliter, bat es unter folgendem Titel'ins Spa⸗ 


niſche überſetzt: La verdadera Hifloria admira- 


ble — el ſegundo Cerco de Diu, eflando D. 
Nuan 


aſcareñas por Cavitan'y Governador de 
la Fortaleza. Alcala de Henares, 1507. 8. Ein. 


. anderes Gebicht, welches aus 15. Befängen in.reine 


Iofen Verſen beſteht, und zwar in fpanifcher Eiprache 


:* gefehrieben, und daß auch bey den Spaniern Keyfali 


gefunden bat, führt Diefen Titel: Felicifiima Victo- 


ria concedida del Cielo al Senor D. Juan de Au- 
“ Aria en el Golfo de Lepanto de la poderofa arma- 


da Othomana, en el aflo de nueftra Salvacion de 


. ‚1592. Lisboa, 1578. 4. Dasjenige Werk, welches 


Lortereal, unter denen die er geſchrieben harte, am _ 
meiſten ſchaͤtzte, iſt, Naufragio, e laftimofo Su. 
ceffo da perdigad de Manoel de Souza de Sepulve- 


da eDonaLianor de Sa fua mulher, e filhoss vin- 


do du India-parzefte-Reyno na Nao chamada o Ga- 
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lead grande S. Joad, que fe perdeo no Cabo,da 
' Boa Efperanga na terra do Natal; e a peregrina- 
ö que tiveraö rodeando terras de Cafres mais de 
trecentas legras te fua morte. Lisboa, Sim. Lo- 
es. 1594 4. Es beftebt aus 17 Gefängen, und 
If von feinem Schwiegerfobne Antonio de Souza, 
mit einer Zufchrift an den Herrog von Bragauza D. 
Tbeodoſto, ans Licht geftellet worden Ind Spani⸗ 
ſche ift ed in achtzeiligen Strophen (Ottava rima) 
von Sraneifco de Contreras, unter dem Titel: 
Mave Tragica de India de Portugal, Madrid 16 
4. Überfegt worden. Einige andere noch ungedrude . 
ge Gedichte des Cortereal, führe Barbofe Ma⸗ 
cado Bibl. Lufit. 3. II. ©. 497. an, der auch 
ſein Leben befchreibt. (D). | 


. ©) Jorge de Miontemayor, ward zu Montewor eis 
‚ner Beinen Stade vier Meilen von Coimbra am 
SFluſſe Mondego, geboren, und bat daber feinen Zus 
namen erhalten. In feinen jüngern Jabren, war er 
einer von den Saͤngern, in der Koͤnigl. Epanifchen 
Hofcapelle , und iff vermuthlich mie Philipp II. als 
er nod Prinz war, in Italien und ben Niederlans 
Den geweſen. Er gieng bierauf in Kriegebdienffe, 
und erwarb fich in diefem Stande keinen geringen 
Ruhm. Er warb aber auch des Geraͤuſches des Kries 
ges überdrüßig, er verließ den Dienft, und widme⸗ 
de fich ben Muſen. Durch fern vortreflich Genie ans 

. getrieben, ſowohl als durch die Liebe Mu einer Dame, 
begeiſtert, die er unter dem Namen Diana befungen 
bat, verfertigte er viele Gedichte, die einen ganz 
aufferordentlichen Beyfall erbalten haben, und ihn 
euch wirklich verdienen. Man bewundert ihn um 
fo viel mehr, da er niemals grdentlich ſtudirt, oder 
ſich mir den Wiſſenſchaften abgegeben batte, und 
alfo blos durch Benie und eigue Talente ein fo, * 
ſer 


der ſpaniſchen Dichtkunft. IE 
: fer. Dichter- geworben. iſt. Er hat die mehreſten fei⸗ 
ner Gedichte Spaniſch geſchriehen, und die Spanier. 
ſelbſt geſtehen, daß. ob er gleich ein Portugieſe ge⸗ 
weſen ift, er doch unter ihre reinſten und zierliche 
ſten Schriftſteller gebärt. Eines längern Lebens 
würdig, flarb er den 26. Februar 1561. in Piemont, 
mie man fagt, eines geiyaltfamen Todes. Geine Bes 
Dichte find in einer Sammlung zufammen gedruckt, 
Die den Titel: Cancionero de Forge de Montemayor 
führe. Die erfie Ausgabe iſt zu Jaragaza 1561. 12. - 
.. berausgefommen,, und von dem Verfaſſer dem Here _ 
zoge von Seſſa gugeförieben, Die folgenden Aus⸗ 
gaben find zu Salamanca 1571. 1572. und 1,57 
12. und zu Madrid 1588. 8. erſchienen. Dieſer 
Cancionero beiteht aus vier Theilen, wovon der er⸗ 
fie poetiiche Sendfchreiben; der zweyte, Gonctte, 
Lieder und Fleine Gedichte, ber dritte Schafergedichs 
ge, und der vierte fchergbafte Gedichte entbält 
Man bat auffer diefer Sammlung von Gedichten, 
einen ſehr befannten Roman von ibm, ber fpanifcd 
in Yrofa mit ſehr vielen Berfen untermiſcht gefchries 
Ben iſt, nämlich: La Diana, primera y Segunda 
Parte, davon man verfihiedene Ausgaben bat, vom 
weichen die vornebmften folgende find, zu Pamplona 
1578. 8. zu. Antwerpen 1580. zu Valenzia 1602, zu 
Barcelona 1614. 8. Madrid 1002 und 1622. und zu 
Liſſabon 1624: 8. Weil Montemayor dieſes Werk 
nicht vollendet batte, haben ſich Zwey gefunden, bie 
es endigen wollen. Der erſte iſt Alonſo Perez, 
ein Lehrer der Arznepkunſt in ſeiner Vaterſtadt Sa⸗ 
lamanca, der einen zweyten Theil zu der Diaua ge⸗ 
ſchrieben, aber gar keinen Beyfall erhalten, bat. 
Defto aröffer aber bat ibn der andere Fortſetzer Ca⸗ 
fpar Gil Dolo verdient, der einen dritten Theil 
unter dem Titel: Diana enamorada en cincolibros 
gefchrieben bat, die zu Balenzia 1564. zu Antw. 1574 
r Bruͤſſel 1613. 12. und zu Madridı622.8. beraudges 
mmen iſt. Diefe-Zortfegung ift vortreflich, und iſt 
Jonderlich wegen einiger (ehr ſchoͤnen emng 
aͤfer⸗ 
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Schaͤfergedlchte ſehr ſchatzbar. Det Kerühnfte Lan 
fpar Barth, der ein groffee Liebhaher der ſpani⸗ 
ſchen Riterarur war, hat diefe Diana von Gil Polo 
Lateiniſch uͤherſetzt, und unter dem Zitef’Erotodi- 
daſcalus ſ. Nemoralium libri V. gu Hanau i625. 


bherausgegeben; er hatte auch die Diana von Mon⸗ 
temayor ſelbſt zu überfegen verſprohen das aber 
nicht geſchehen iſt. Das Urtheil welches Cervantes 


den Don Quixote Th. J. B. J. C. 6 von der Diana des 


Montemayor und ihren Fortſetzern faͤllen laͤßt, if ſebr 


bvis de Piramo y Tisbe vom Georg 


‘font compris les Amours des plus fighalez.d 


richtig: die Erſte ſagt er, foll von einigen Lingepeimts 
heiten gefäubert, Die Zwote von Perez ſoll verbrannt, 


-und die Dritte vor Polo aufbehalten werden, als 


wenn fie vom Anoflo ſelbſt wäre. : Man hat eine 
franzöftfche Weberfegung von der Diana vom Mone 
temayor ? von Nicolas Colin zu Rheims 1578. 
Gabriel Chapuiz bat die zwo Fortfegungen zu Lvon 
1582. 12. franzöfifch herausgegeben.“ Ich beſitze 
noch eine andere franzoͤſiſche Ueberſezung, wo der 
ſpaniſche Brundtere Daneben ftebt, unter dem Titel: 
Los fiete Libros de la Diana de George de Mon- 
temayor. Ou fous le nom de Bergers et Beiferes 
) a⸗ 

F traduits d'Eſpagnol en François —— 
ex Langues P. S.G;P, (Pavillon) et denouVeau, 


'reveus et corrigez par le fieur J. D.'Bertranet. à Pa- 
ris 16011. 8. Deutſch ift die Didna Üüberfege von 
dem befanntn Sarsdörfer ,, Nürnberg 1646. 8. 

Des Montemavyor Tpanifcher Heberfegung von den 


Gedichten des Aufias March iſt im vorigen Abs 
ſchnitte S. 55. Anmerk. n) Erwähnung gefcheben, 


auſſer der angeführten Madtider Hitdgabe von 1579. 


Bat män eine andere ebenbafelbft 15988. und Die ers 
fie ift zu Zaragoza 1562. and Ficht-getreten -Drep 
Sonette, zwo Elegien und vier Lieder, die noch nicht 
gedruckt find, ſteben in dem oft ahgefährten Cancio- 
neiro des P. Dedro Ribeiro. Wegen der fa- 
von Mon⸗ 
temayor 
4 
I 


der ſpaniſchen Dicbtkunſt. ga 


a78.d).; Unger der Regiexung Philips I. mach⸗ 


ten ſich Rſtevan Roiz de. Taſtro e), Jernan 


⸗ 


* 


Rois 


temayor batte ihm Lopez de Vega in Laurel da 
Apclay Syivaz. mo er nönihm:fagtn:” :" : 


on que eſoriviò · ſu· Piramo divino, " - 


AHurtadö, 6 traducgido de Marino, 


den Borwurf gẽmacht! daf er dieſes Gebicht and el⸗ 





DR Fra male ghalte Des Ritters Marino ges 


beweiſen. Die Arzneykunft Ichrre er mit 


nommen haͤtte. -Aflein diefe Beſchuldlaun gan 
ungegruͤndet, denn Marino iſt erit ade Tabr nah 
Montemayors Fode geboren worden Maik jebe 
hiervon und überhaupt von dem Leben diefe Dich⸗ 
gerh den Barboſa Machado Bibl. Lufit. 8, IL, 

> ©. 809. (D): u B “ ; an er 

4) Diefet groffe Dichter und feine Werte verdienen 
eine Ten Br DIR Nachricht, Die ich in den Zuſa⸗ 

= gen geben werde. (DI. u : ae — 

E) Eſtevam Roiz (odee' Rodriguez) de Caſtro iſt 


in der gelebrten Geſchichte als ein groſſer Arge be⸗ 


konnt; bier bat er feine Stelle ald Dichten. ‚Bomwarb 


u Biffübon. 1559 geboren. "fein "vortreflihesitßes 


nie, und feinen Fleiß erbielt er ſowohl Im den ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften als nun -UNd Nas 
eurlebre'die groffen Keimenikfe, die ibm feinen Ruhm 
gebrarhe'haben. Er hatte einsaufkrorbentli@u Fä« 


— 


bigkent zur Dichtkunſt, wie feine poettſchen Werke 


— 
sen Beyfall auf der Uniberſttaͤt zu Piſa, wo er er⸗ 


few Lehrer: dieſer Miſſenſchaft war; nachber ward 


er von dem Großherzog von Toſtana zu ſeinem ers 


ſten Lelhürzte ernanitEb ſtarb zu Viſa 1637, im 


74. Jabr ſeines Alters. eine theils. in ſpaniſcher, 


* 


„.. theile portugieſiſcher Sprache geſchriebenen Gedich⸗ 
are eh Simiho be Care mit vem Ds 


NZ Per itel: 


4 
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Roiz Lobo de Soropita f) und Franciſco 
Roiz Lobo g) vorzuͤglich beruͤhmt. 
Die 
tel: Rimas. por Efiev Ä am Rodrigusz 50082 de Ca Bro su 
loreng 1632.12. herausgegeben... Sie enthalten 
onetta, Oden „Eclogen und Fleinere ‚Gedichte. ſ. 
. Barboſa Machado 2. S. 760 (De. - -- 


F) Von den Lebensumftänden dieſes Fernando Ro⸗ 
Idriguez Lobo Soropita babe Ich nirgends weite⸗ 
. „ke Nacrichten finden koͤnnen, alß die, welche Bars 
"Boa ITabado Bibl. Lufit. 8. IL &.53, mittheift, 
Die er aber auch aus Manuel de Saris y Sous 
3a Juizo üs Rimäs de Camoens $. 5. und eben defs 
ſelben Fuente de Aganipe Part.'I. Dife. fobre os 
. Sonetos n. 16. genommen bat. Dieſen zufolne iſt 
er ein. berübmter Rechtögelehrter und groffer Advo⸗ 
dat zu Liſſabon geweſen, der aber, mie Faria y 
Souſa fagt, Feiner von denen war, die auch bey 
’ vieler Wiſſenſchaft Baxbaren find, ſondern ber gch 
»  zon feiner mechaniſchen Kunſt zumeilen entfer⸗ 
nete, und die blumenreichen Gaͤrten und angeneh⸗ 
mien Quellen des Parnaſſes beſuchte. Er wird als 
ein vortreflicher Dichter geruͤhmt. Barboſa Ma⸗ 
chado rechnet unter feine Schriften einen Prologo 
.... 98 Rimas de Luiz de Camoens, aus. welchen Mat 
nuel de Saris y Souſa viele Stellen. in die Ers 
klaͤrungen über die Gedichte des Camoens eingeruͤckt 
— Ferner O Namorado de Lisboa, ou deſa- 
es de namorados. Primavera de Franciſco Ro» 
„. driguez Lobo, en Eftilo..jocoferio; und. Difeur- 
» So jocafo fobre os coftumes do feu tempo, 
Diele Gedichte fuhrt Barboſa Machado ald unges 
druckt an. (DJ)J)J)J. en 
.g) Bon Sranciico Rodriguez obo, ſ. die Zufäge 
Nau diefem EIS * a —* 
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Die beften Dichter der Portugiefen find unſtrei⸗ 
tig Camoens und Franciſco Roiz Lobo, felbft 
wenn man die‘ Gedichte des Orafen v von Ericey⸗ 
ra h) erwähnen wollte, . 


2) Die Nachrichten von ihm wird man in den Zuſa⸗ 
den finden, (D). 





— 
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Segtter ibchut. 
ML? Die gallicifche Dichtkunft. ’ Zu 


’ 


x ...,: nn. 
N. da Js» 8, 


Kin. 
er * 


enn man denen, welche die galliciſche und por⸗ 
ugieſſſche ‚Sprache: für. einerien „halten, a) 
„' .> D . x j BERN glauben 


a) Verſchiedene und darunter auch der gelebrte Ber⸗ 


nardo Aldrete del Origen de la Lengua Caſtel- 
lana B. HI. Cap. 3. find zwar nicht. völlig der Mei⸗ 
nung, daß die portugieſiſche und galliciſche Spra⸗ 
che ehedem ganz einerley gemwefen find, indeffen kann 
man doc) aus fehr vielen und richtigen Gründen Dies. 
fee emalige Oleichpeig und llebereinflimmung ere 
weite. Vie -Ateftef Mfkunden v ® iden vom 


| dreyzehnten big ing -fechägehnte Jahrhundert, find 


in einer Sprache abgefaßt die mit der Aortugieſi⸗ 
ſchen vi übereinfommt ;' Diefe letztere hat hernach 
viele Veraͤnderungen erlitteil, Die atzs verfchiedes 
nen Umffänden berrübren, und davon man die Bruns 
be leicht einfeben Tann. Die hieber gehörigen 
Schriftſteller, welche die galliciſche Eprache ( Lin- 
gua Gallega) mit. der portugieſiſchen für übereins 
kommend halten, find: Duarte Nunez de Lido 
Origem da Lingoa Portuguefa Cap. IV. ©. 32. 
Manoel de Saria y Souſa Europa Portüugueza . 
Tom. III. Part. IV. Cap. 9. ©. 378. PBorzuglich 
gehört bicher was ber gelebrte P. Eftevan de Ters 
reros y Pando in feiner Paleografia Espanola &. 
‚uf. von dem Urfprung der gallicifchen Sprache 
agt, deren volfommene Ausbildung er in das eilf⸗ 
te Jahrhundert feßt, um welche Zeit Don Alon 


“ VI feine beyden Töchter Dona Urraca und Doña 


.. 


Terefa an die Grafen Raymund und Seinridy vers 
maͤhlte, und dem Erftern bad Königreich Sallicien, 
dem Zwepten dag bier angrängende uub damals er⸗ 
oberte Stuͤck von Portugal gab. Es iſt wabrtſchen 
= i 


str 
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. Us dag dutch. diefe Herren, viele ihrer. ubölcuse 
— ringen, Burgund u. f. w. on ortugal 


. gezogen werden, welchen auch auf die Spraͤche einen 


Einfiuß gehabt bat.. Dieſe Sprache war dazumal⸗ 
nur iu Ballicien und —* .In Aſturien und 
‚Leon, ward die caftilianiiche Sprache eingeführt, 
Die fich: aucd im folgenden nach und nad) Andertg, 
bis fie die heutige Beltaft befommen bat. Bis⸗ 


Ber; föhrh der P. Terzaros fort, baben wir keinen 


„.Unterfchied gwifchen der galliciſchen und portugies 
" „Hicden Sprache gemacht, weil bie febr lange, 
v Bag Dipfeg Zeit Feiner mars Die alten. Urkunden 
s, In dortugreßifiber Sprache: und die, welche ‚man 
in groſſer Anzahl in Sallisignfinder ,.mo fe Dom 
zwdiften Jahrbunderte an. bie Ind fechszehnte, biß 
» jut Zeit Carls V. in gallicifcher Sprache geſchrie⸗ 
», den wurden, kommen in Der Sprache ſo golldom⸗ 
‚men.überein, old wemn ſie aus einem Lande wären, 
NE Urſachen der Berfchiedenheit, Die hernach ge 
ſchen dieſen zwo Spragen enzilauden. iſt gieht ee 
die vielen Bucher an, welche in Portugal über, alle 
Theile der Wiffenfchaften find. geſchrieben monden, 
ferner die Schiffahrten und Eroberängen der Por⸗ 


ELugieſen in andern Welttheilen, wodurch fo viele 


Mörter aus Afien, Africa und America in Ibje 
+ Sprade gekommen ſind. Nichts dergleichen iſt fe” 
gaſſitiſchen Eprache- widerfahren. “Wenn man 
aber, Fährt:er fort, aus den groffen und fo ange⸗ 
wachſenen bortugieiſchen bönterbüchertt, Bi frites 
„ren Ranftwörter, die aus Africa, aus bein Dfiens 
„te und aus Brafilien angefommenen und aufqge⸗ 
„adıpmenen Wörter, berausnimt, ſo bleiben nup 
- „dieniten urfprünglich portunieflfchen Wörter übrig, 
„und fo findet man, daß fe alle Galliciſch ſind. Ich 
werde weiter unten einen Brief eined berühmten 
alten Dichters and Schriftftellers, des Don Ini⸗ 
go Röopez de Mendoza erfin Marquis von 
- Bantillana , anführen, gus welchen auch erbels 
let, daß damals Ports und Balkkifch * 
‘ Ba a en. N FB en 


\ 


⸗ 
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gleuben darf, iſt die Zalliciſche Poeſte benfule fehr 


alt. 


Die Geſaͤnge und geiſtlichen Sieder der Pil⸗ 


grimme, welche Walfahrten nach ‚der Kirche zu 
Compyoftella anſtellten, erhielten in Den: batbariſchen 
Zeiten den Geſchmack der Pocfle in Diefem Lande. 


iu 


Der König Don Alonfo b) der Weiſe, welcher . 


Gallicien war erzogen worden, verfertigte in gallis 


eifcher 


22 Jeg deitefen If, Mai vergleiche feriier det ſchon 


verſchiedene male angefuͤhrten Marquis von Elio 


sppendice al Lenguage Romano vtlgar,' ih‘ den 
chriften der Königl. Academie der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 


2 (wafeen ju Barcelona, "Tom. I. Part. 2. pag. bır. 
Mon ber galieifen Sprache, und von dem Noch 


heute zu Tage ſich zwiſchen ihe und der Caſtillani⸗ 


. Da findenden Unterfchiede, findet man befondere 


achrichten indes P. Martin Sarmiento Demon- 


- ftration critico spolo etica de el Theatro critico 
+ ä ⸗ 


univerſal que di 


uz el M. P. M. Fr. Benito 
Hirrongmo Feyjoo (Madrid 1751.). Tom. L p. 


190%. (9). 


| ); Wer kennet nicht, Diefen Dortreflichen König ‚und 


s 
%- 


feine Verdienſte um die Wiffenichaften uͤberhaupt? 
on biefen tegtern handelt Yiicolas Antonio Bibl. 
Hisp. vet. T. I. p. 34. ſ. umfländlih: Bon feis 
nen galliciſchen Gedichten kann ich Feine beifere Nach» 
richt. finden, als die, welche der Pr Terreros y 
Dando.in feiner Paleografia Espanela &.:71. 2. f. 
grebt, deſſen Worte ich. bier überfegt :anfübre: — 


. Ein Band ber Gedichte des Könige Don Alonſo 
‚des Weifen, enthält hundert Lieder-(Cantigam) in 
‚„gallicifcher oder portugiefiiher Sprache, von. der 


„b. Marie Wundern und Lobfprücen de Mi- 
„lagrosyLoores de Santa Maria) : fünf auf ihre ges 
„te; fünfaufdie unferd Herrn Jeſu Chriſti, und ſie⸗ 
„benzehn auf andere Wunder des Mutter Goes 

j ‘ „ur 
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et wet.” — Fu os ‘ 
cifcher Sprache zum Gebrauche der Kirchen die Ges 
eier die nebft ihren Melodien in. die Damalige 
>. 1 Muſie 


55 Er iſt auf gemabltes Pergament, mit auſſerordent⸗ 
„lich ſchoͤnen und zierichen Buchſtaben geſchrieben, 
„durchgaͤngig mie Karben illuminirt; Uder der ers 

ſten Etropbe (Copla) eines ieden Geſanges, ſteht 
„die Melodie in Noten geſetzt. Das Werk faͤngt 
„mit dem Verzeichniffe der enebaltenen Gejänge an, 
„an deffen anfang fih der Verfaffer in verſchiede⸗ 
„nen Strophen zu erkennen giebt, deren Anfang 
„alfo lautet: * 

Don Afonſſo de Caſtela, J 
De Toledo, de Leon, 


Rey, € beti des Compoſtelat 
Ta 6 Reyno daragon et.  ° 
„inter. feine Titel ſetzt er auch he Kapſerllichen 
Gey de Romanos) woraus erbell, daß er’ dies 
Iſes Buch nach feiner un, luͤcklichen Mahl, dje vlos 
„feines groſſen Ruhms wegen en gefallen war, 
„gemacht bat Hierauf folge der Eingalg oder Vro⸗ 
ꝓlog, welcher antanıtt | N 
, Por que trobar € coufa, eu quejaz _°. 
Entendimento, poren quen d faz, 
Aodaver è de razon alla, 
Per que entenda, & fabia dizer m 
OÖ ge ehtend, & de dezir lle.prakz . :: 
'Ca ben trobar afli fa de fazer. - 
„ Diefed waren aber nicht die einzigen poetiſchen 
Werke dibſes Königs, denn in eben-Piefem Eins 
„gange ſagt er! 
BAER oo. de: o 
Otierreime l&ixar de trobar de fi 
Por outra dona, 8 cuid 4 cobrar, ' 
Por efta quant enas autras perdi, (®) - * 
(*) „Und ins fünffige will ich aufhören für irgend 
„eine andert Dame (Beherrſchetm) zu dichten, 
Y 2 


IN j 


„und 


1 Gefbichee 


Mufle gefeßt, fich unter den Handſchriften ber Kiss 
che zu Toledo befinden. inige derfelben bat der 
Verfaſſer c) der Jahrbücher von Sevill« bes 

j | Same 


„nnd mich bemäben, bey biefer das wieder 
⸗ zu gewinnen, was ich bey andern verloren 


„babe. 

„Es befinden ſich noch einige Bände mit Bebichten, 
„die Han. diefen verſchieden find, in der Bibliothek 
"des Königlichen Klofterd im Eſcurial, wopon Dapes 

. „broh und Ortiz de Zuñiga einige herausgegeben 
1, Haben. Man führe noch andere Bedichte von ihm 

„in caftilianifcher Sprache an, in welcher mañ das 

„mals auch ſchon Verfe ſchrieb — obgleich bis zum 

„vierzehnten Jahrhunderte die gewöhnliche Spra⸗ 

yche der damaligen Trobadores oder Dichter dieſes 
„Königreichs , die Galliciſche oder Portugiefifche 
9 Wat, wih bey dem Marquis von Santillana iſt ges 
„meldet worden, deffen Zeugniffe zufolge dieſer weis 
„te Monarch, auch lateinifche Verfe verfertigt bat. 
Sdo weit Terreros. Als eine Probe der Compofltion 
detrt damaligen Zeiten, babe ich die Melodie ded Ans 
fangs diefer Gedichte beygefuͤgt wie fie det P Ters 
reros am angeführten Orte, von dem Driginal has 
abcopiren laflen. (DB). 
€) Don Diego Ortiz de Zufiga, in feinen Anna- 
les eoclefiefticos y feculares de la muy noble, ? 

muy lealCiudad de Sevilla(Madrid 1677. £.) 3.1. 

. ©3 «eranblt. daß die Handfihrift dieſer Gedichte 
durch dab Teſtament des Koͤnias D. Alonfo' der 
irche, in Die er begraben würde, wäre vermacht 
worden, und folglich zu Sevilla geblieben, bis fie 
der König Philipp 1. in das Efeurial bringen laſ⸗ 
fen. Er.fübrt aus einem andern Exemplar, bak er 
für febr richtig ausgiebt, umd welches Don Juan 
Aueas Cortes beſeſſen, verfchiedene diefer Lieder an. 
BE, an dem eben angeführten Orte besgleichen. ©. 4 

‘ 4 
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kannt gemacht, naͤmlich die, welche das Leben des 
heil. 
GS. 109welches in Verſen de Arte mayor, oder in 
wölfiolbigen gefihrieben ift, ferner ©. ızı. 116. 
iefes legtere iſt eines det beften, davon ich zur 
Probe den Anfang berfegen will. Es bat die llebers 
ift: Como el Rey Don Fernando veno en vi- 
o à Maeftre Jorge, que tirafle & anel de feu de= 
do, € 6 metefle no da Omagen de Santa Maria. 
D. i. wie der König D. Sernando dem Golds 
fchmidt Meifter Beorg:im Traum erfchien, und ibm 
befahl, den Ring den er (der König an feinem Fin⸗ 
‚ ger hatte, abzuziehen, uud dem Bilde der heil. Dias 
sin anzuſtecken Der Anfang ift: 


Muito demoftra à Virgen 
A Sennor Espirital 

Su Lealdad ä aquele 
Que & oacha fempre leal: 


d. i. “Die beilige Zungfrau unfere geiftliche Gebie⸗ 
„terin, beweifet ihre Treue bemjenigen, den fie treu 
„findet, febr deutlich.” | 


A de ta! razon com efta, 
Vos direi com huna vez 
A' Virgen Santa Maria, 
Un muy gran miragle fez, | 
Po lo bon Rey Don Fernando, 
Cue: foy’ comprido de prez 
De esforce, de grandeza, 
TE de todo ben fen mal. 
Muito demoftra & Virgen, etc. 
d. i. * In dieſem Biede will ich euch erzählen, wie die 
„heilige Jungfrau Maria einſt ein aroſſes Wunder 
», für den guten König Don Ferdinand ihat, wel⸗ 
„cher Ehre, Tapferkeit, Großmuth und alle Tugen⸗ 
„den, ohne den geringen Bebler dabey zu —— 
3 eſaß. 


‘ 
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heil. Serdinands den Vaters eben Diefes Don Alon⸗ 

jo. betreffen. | 2 
So finder man audy einige Coplas in gallicis 
ſcher Sprache, die Mactas d), den man insges. 
| mein 


„beſaß Es folgen bier am Ende dieſer Strophe, 
Die zum Eingange grfegten vier Verfe, welche alles 
eit am Ende einer jeden Stropbe, als eine Art vom 
efrain nöiederbolet werden. Es befinden ſich ders 
leichen bey allen Liedern dieſes Königs, fo wie es 
. aberhaupt damals bey allen geifflichen Liedern dieſer 
Art gewöhnlich war; und auch noch jegt haben bie 
Soanier gewiſſe Gattungen von Gedichten, als: 
Villancicos, Xacaras und dergleidden, wo dieſe Wie⸗ 
berbolung Statt findet. Es geichiebt dieſes ſonder⸗ 
lich um der Mufle willen. Dieſen Eingang der wie⸗ 
derbolet wird, nennen die Spanier Eftriba oder 
Eſtribillo. Er entbölt indgemein die Veranlaffung, 
ober den Hauptgebanten ded Gedichts Das bier 
. angeführte Bedicht des Don Alonfo enthält 21 Stro⸗ 
oben, und ed finden ſich bin und wieder febr naive 
E:tellen darinnen. Ortiz de Zuniaa führt noch 
verfchiedene dergleiben Gedichte dieſes Koͤnias an. 
Man findet auch zwey davon, nämlich ‘die beym 
Zuniga ©. 36. und 43. fleben, in dem Beben des 
beiligen Ferdinands, welches in den Actis Sancto- 
rum Antwerp. ad d. 30 Maji, in dieſes Monats, 
VII 310. und 319 Seite befindtich iff.. Alle dies 
fe bisher angeführten Gedichte dieſes Könige, find 
eigentlich geifflihe Romanzen, welche Artıvon Bes 
dichten ben den Spanien febr alt iſt, und wovon 
ihnen die Erfindung augebört. Von den taftiliants 
fchen Gedichten des Königs Alphonſus, wird meis 

ter unten, gebanbelt werden. (D). 
d) Diefer unglüclide Dichter iſt durch feine Liebes⸗ 
haͤndel, durch die Beſtaͤndigkeit in feiner Liebe, und 
fein trauriged Ende, bey den Spaniern fo berüp 

a 
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mein den Perliebten nenne, verfertigt hat. Er 
war 


daß er ve ihnen gu einer. Het von Speuͤchworte ges 
worden iſt; man jagt enamorado comp un Macias, 
verliebt mie ein Macias, obgleich feine Geſchichte 
ſelbſt, heute zu Tage nicht mehr fo bekannt iſt Auch 
und Deutſchen bat ihn der Freyberr von Croneg 
wenigfteng den. Namen nach befannt gemacht, und 
. Ihm in feinen Gedichte; Günthers Schatten, unter 
den durch die Liebe unglücklich gewordenen Dichtern, 
eine Stelle gegeben. Da man feinen Kamen öftes 
zer als feine Geſchichte findet, wird es nicht unans 
Zenehm ſeyn, von diefem Liebesbelden eine uniltände 
liche Nachricht zu lefen. Ich nebme fie auf D Bons 
alo Argote De Molina Nobleza de Andaluzia. 
en Sevilla 1588. £) 3. IL. Cap. 148 ©. 272. u. f. 
deſſen Worte ich hier uberfeg: mittheile :_ “ “In dem 
„Koͤnigreiche Jaen, an der Graͤnze des Königreichd 
„Granada, tbaten ſich damals (unter König Heine 
Zrich IL) die Edelleuee nicht weniger durch ruͤbm⸗ 
3, liche und beldenmäßige Thaten hervor als durch 
„fpnderbare und merkwürdige Liebeäbändel. Um 
„dieſe Zeit war der durch fine Gelehrſamkeit bes’ 
„rühmte Don Senrique von Dillena, Gioßmei⸗ 
„ler des Drdens von Calatrava, bey welchen Mas 
„cias, der. fich durch feine Beſtaͤndigkeit in ber Lies 
9 be bekannt gemacht bat , in Dienften fland. Geis 
Ine Tugend und Bebhaftinkeit riffen ihn Dabin, daß 
„er fich der Liebe und ihren Leidenfchaften ganz übers 
ließ. Er verlichte fib in ein ſchoͤnes Frauenzim⸗ 
„mer, das fich ebenfalg bey dem Großmeiſter, feis 
„nem Herrn in Dienften befand. Diefer Liebes⸗ 
sbandel ward mit ihrer Einwilligung febr ges 
3 beim gebalten; der Broßmeifter der nicht das ges 
„ringſte davon wußte, verbeiratbete dieſes Frauen⸗ 
„zimmer, da eben Marias einmal abwelend war, 
‚ „an einen. anaelebenen Edelmann von Porcuna. 
»Nacias ließ ſich dadurch nicht abſchrecken, und 
G 4 ⸗3 war 
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wär aut Ballieien von Padron gehlitelg "und leb⸗ 
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war von der Beſtaͤndiakeit feiner Geliebten, die ihn 
Ihbisher fo ZArtfich geliebt batte, fo fett verſichert, 
3daß er ibr dieſen Echritt nicht als eine Unbeſtaͤn⸗ 
„ digkeit zurechnete, fondern vielmehr glaubte, da 
„ſie durch die Befehle ihres Herrn des Großmeiſters 
3 genoͤtbiat, dieſe Heirätb eingesangen wäre. "Er 
» ward bald durch einige insgebeim erhaltene Briefe 
übe zeuat, daß er iwch in Dem Heizen feiner Ges 
5 liebten herrfitte. Er bofte, daß die Zeit ihm Ges 
„legenbeit geben würde, noch glücklich zu feun, und 
s, blieb tben fo verliebt, zärtlich und beſtaͤndig gegen 
„ſie, als zuvor, und fegte dieſen Liebesbandel uns 
„unterbro.den fort. Da derſelbe nicht gebeim bleis 
-„ben konnte, befam ihr Gemabl Rachrict davon. 
9, Weit Macias vorzuͤalich unter den in des Große 
„meiſters Dienften ſtehenden Edelleuten, deſſen 
JGunſt beſaß, wagte er es nicht, ſich an feinem Yes 
„ben zu vergreifen, ſondern fand es für ratbſamer, 
„den Großmeiſter davon zu unterrichten. Dieſer 
„tie den Macias vor fich Eommen, gab ibm bie 
9, befti..ffen Verweiſe wegen feined Verfahrens, vers 
„bot ihm weiter an died Frauenzimmer zu denken, 
„und befahl’ ibm ſchlechterdings der Liche zu ibr zu 
genfiagen. Allein die Liebe batte fich des Macias 
„fo febr bemacbtigt, daß, da von allen: Seiten 
fo, viele Hinderniffe entſtanden, fle nur um! fo 
„viel mebr, wie es zu gefibeben pflegt, durch eben 
„diefe Hinderniffe Zuwachs befam, und fo ſtark 
„word, daß er alles aufd Spiel fegte, und fo wie 
„»„vorber feine Piebe —5 dies Frauenzimmer ‘forte 
„ſetzte, und ihr bey allen Gelegenheiten davon Bes 
„iweilegad. Der Großneifter, der ibn für verloh⸗ 
„ren, und alle andere Mittel für vergeblich hielt, 
2. lich ihn gefangen nehmen, febickte ihn nach Arjo⸗ 
„na, einem Orte, der dem Orden zugebörte, und 
„fünf Meilen von Jaen tag, und glaubte bednch 
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fe zundan Zeiten Dorr Jar des Zweyten. "Won 
. feinen 


„allen Magen gegen ihn ein Ende zu machen. In 
"der harten Gefängenfchaft, in der ſich Macias 
„zu Arjonilla befand, und wo er fein Unglirt bes 
„feufzete, Fand er Fein anderes Mittel feine Duas 
2. fen zu erleichtern, ald durch die Rlaglieder, die 
„er daſelbſt verfertigte, und feiner Gebieterm zu⸗ 
„ſchickte, wodurch er ſeinen Schmerz zu lindern und 
„ſeine Hofnungen zu unterhalten glaubte. Von den 
„Liedern, die er damals verfertigt bat, finder ſich 
„Eines in einer alten Liederſammlung, die in der 
9, Bibliothek des Efenriald verwahrt wird, das aus 
„vier Strophen beftebt, wovon die Erſte diefe iſt: 

Cativo de mia triftura, 

Ja todos prenden elpauto, 

E' preguntan, que Ventura 

Foy, que.me stormenta tanto, 

Ms non fe no mimndo amiga, 

Que mays de meu quebranto‘ 

Diga, defto que vos digo. 

Que ben fee nunca devia, — 

Al penfar que faz Tolia. j 


d. i. Alle die mich von meinem Kummer fo nieber> 
geichlagen feben, erftaunen uber mid, und fragen, 
was für ein grauſames Geſchick mich fo heftig quaͤ⸗ 
let. Allein Fein Freund iff auf der Welt, dem ich mein 
Elend fo erzählen Fönnte wie ich es euch fage 1. 
ss Diefe Lieder, und die Briefe die Macias noch im: 
„mer an die Dame fchickte, fielen ibrem Gemabl in 
„die Hände. Er konnte den Verdruß, den ihm die 
„, Eiferfucht desmegen verurfachte, nicht länger ers 
„tragen, und befihloß daher, diefer Sache anf eins 
„mal ein Ende zu machen. Er bemafnete ſich mit 
„, feinem Schilde, und feiner Lanze, flieg zu Pferde, 
„und begab fih nad Arjonilla. Daſelbſt ſabe er 
„, den Macias, an einem Fenſter feined Sefängu 
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„ſes, an welchem er eben, das widrige Geſchick feis 
„ner Liebe beſeufzend, ſtand. Der Anblick eines 
„ibm fo beſchmerlichen Feindes erbitterte ihn in Dies 
„iem Augenblice . fo, daß er feine Lanze nach ihm 
„warf, und ihn damit durchbohrte. Der ungluͤck⸗ 
„liche Liebhaber , ber dadurch tödelich verwundet 
„ward, nab feinen Geift unter taufenb verliebten 
„Klagen und Geufzen, auf. Der Ritter, nachdem 
„er fid gerochen hatte, entwifchte durch die Ge⸗ 
„ſchwindigkeit ſeines Pferdes. und. flüchtete: nad 
» Granada. Der Leichnam des Macias ward in 
ss der Kirche der heil. Katharina auf dem Echloffe 
’ „zu Arjonifla, wobin ibn die vornebmften Ritter 
„, und Edelleute dieſer Gegend trugen, mit allen Eh⸗ 
„renbezeugungen, beerdiget. Die blutige Lanze, die: 
„ibm das Leben genommen batte, ward auf fein 
„Grab, gam trauricen Denkmal feines Unglücks, 
geſteckt und folgende Anfcheift daran gehangen: 


Aqueſta Lanca fin falla 
Ay coytado 
Non me la dieron del muro, 
Nin la prife yo en batalla 
Mal peccado. 

| as viniendo a ti feguro 
Amor falfo y perjuro, 
Me’firiö e fin tardanza, 
E fue tal la mi andanga 
Sin venturo, 


d. 1. Diefe ſicher ereffende Lanze, ift mir Unglackli⸗ 
chem nicht von einer Dauer (einer belagerten Stade) 
augeworfen worden, auch erhielt ich fie nicht, zu 
meinen Ungluͤck im Treffen. Sondern da ich dir 
falſche und treulofe Liebe! ſicher und ohne Beforanif 
entgegen gieng, verwundete fie mich unverboft; un 
ich ward bedurch in mein ungluͤckliches Schickſal ges 
turzt. 
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De reden feine Zeitgenoſſen, als Juan de NMNe⸗ 
na e) in ſeinem Gedichte las Treciehras , Juan Bo⸗ 
driguez del Padron f), in feinem Buche de los Gezos 

de. 
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ſtürzt. So weit gehet die Nachricht , die D. Bons 
zalo Argote de Molina, vom Macias giebt. Er 
führt bierauf die gleich mitzugbeilenden Stellen aus 
dem Barci Sanchez und Juan Rodriguez del Das 
dron.an, und macht noch die Anmerkung: “Wenn 
„jemand wegen der vorhin angeführten Strophe den. 
„Maeias für einen Portugieſen halten wolte der 
„.miffe, daß biß zu den Zeiten des Könige Dan Hen⸗ 
„richs III. alle Gedichte, die damals gemacht wur⸗ 
„, den, in dieſer Sprache nefchrieben waren, biß zu 
„den Zeiten des Könige Jcbann. durch den Um⸗ 
„gang mit fremden ern, dieſe Art von Gedich· 
„ten eine Verbeſſerung bekam, und mit mehrerer 
„, Zierlichfeit verfertige ward. (D). 


Sy In der z0sten Strophe. 


f) Am Ende des angeführten Gedichts, welches in 
dem Cancionero general, en Anvers 1573: ©. 122. 
b. ſtehet, fagt er: 

Si te plaze que mis dias.. 
.. Vo fenezca mal logrado, oo. 
: Tan en breve. | 
Plegate, que con Macias 
Ser merezca fepultado 
_Y dezir deve | 
Do la Sepultura ſea: 
Una tierra los crid, 
Una muerte los llevö, 
. : Una gloria los poſſea. 
Wenn es dir gefällt, daß ich Ungläcklicher mein fo 
kurzes Leben endigen fol; ſo gewaͤbre mir das Gluͤck 
neben dem Macias begraben zu ſeyn, daß man auf 
meinen 
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de Amor , von dem Vergnügen der Liebe) Barecis 
Sanches de Badajoz g) in feinem /nfierno de Amor 
(Höhe der kiebe) und nad) ihnen, der fogenannte 
Commendador Griego h) über die 150 Eopla Der Tre- 
ientas Des Juan de Wiens, Argote i).de nor 
| j lina 


„ meinem Grabe leſe: Ein Ort erzeugte ſie, Ein Tod 
riß Vpin ‚und Einer Gluͤckſeeligkeit genieſſen fie 
au. . 


& Garzi Sanchez von Badajoz, in feiner Höfe 
ber Liebe, im Cancionerö general. ©. 165. b. 
En entrando vi affentado 
En una Silla à Macias 
De las heridas llagado, ° 
Que dieron fin a fus dias, 
Y de flores coronado, 
En fon de trifte Amador, . 
Diziendo con gran .dölor, | ' 
Una Cadena al pefcuecn, 
De fu Cancion el empiego: 
. Loado feas Amor, 
Por quantas penas padeco. 
Bi. Beym Eingange fabe ich den Macias ſitzen, 
nie den Wunden bezeichner die ihm fein Leben geraubt 
harten. Mit Blumen umktränzt und mit einer Kette 
em ben Hold. fang er in dem klagenden jammer⸗ 
vollen Zone eines traurigen Liebhabers, den Anfang 
feines Lieds: Dank ſey dir Amor für alle die Qua⸗ 
- Sen die ich erdulde (D). | 


h), Bon biefem fogenannten Commendador Brie 
o wird an einem andern Orte geredet wer 
en. (D) . ‘ " 

1) "In der vorbergebenden Anmerkung d) iſt biefe Steb⸗ 

fe ſchon angefüpet worden. (O) 3.8 HD 
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lina, und der P. Balthaſar de Vitoria. k) 
Dieſer letztere hat einige galliciſche Coplas bekannt 
gemacht, die Macias wenige Tage vor ſeinem To⸗ 
de geſchrieben hat. Es finder ſich eine groͤſſere Ans 
zahl von Verſen Diefes Dichters, in der alten Dichs 
terſammlung Des Juan Alfonſo de Baena, die 
ſich unter den Handſchriften der Bibliothek 
des Eſcurials befindet. Sie koͤnnen dazu dienen, 
das Genie und den Charakter der galliciſchen Poe⸗ 
fie 1) dieſes Jahrhunderts, Daraus zu erkennen. 

k) Jr feinem Teatro de 105 Dioſes de la Gentilidad,; 
(Salamanca 1620 und-1623. 4. 23.) 3. VI. Cap. 
12.(D).. nt i 

I) Bon der galliciſchen PYoeſie, fo wie von der älterm 


fpanifchen. Yoefie überhaupt, bessl:iden au von 


dem erwähnten YTacias, finder man einige Nach⸗ 
sichten in einem Briefe ,. den der berühmte Dow 
nigo Lopez de Mendoss, erſter Marquis von 
Hans, an D. Pedro Condeſtable von Por⸗ 


tugal Ades Infanten D. Vedro Regentens von Por⸗ 


tugal Sohn geſchrieben hat. Der P. Terreros 
Dando bat ihn aus einem Bande alter Handſqhrif⸗ 
ten in dem Archive des Jeſuitercollegii zu Alcala, im 
feiner Paleografia Efpahola, &. 73 befannt gemacht. 
und ich gebe ihn bier uberfegt: “Man bediente ſich 
„unter ung anfanglich verſchiedener Versarten, fü 
„wie im Buche vom Alerander. in den Votos del 
„Pavön, auch in denn Werke des Erzprieſters von 
„Hita; und auf eben die Ark fchrieb auch der alte 
„»PDero Lopez de Ayala fein Buch von den its 
„ten des Hofes, das man los Rimos nennt. eis 
„dem erfand man wie ich glaube, die Art der Poes 
„fie, die man Arte mayor und arte comun nennte, 
in den Königreichen Gallicien und Portugal; und 
„man darf nicht zweifeln, daß daſelbſt dieſe Willens 


oo lchaſt⸗ 
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ſhafe, vorzüglich vor allen andern Gegenden und 
: . „ Yrovingen Spaniend ‚fo ſehr in Aufnahme gekom⸗ 
„men iſt, dag por nicht gar langer Zeit alle und 
„ide Dichter (Decidores oder Trobadores) diefer 
Gegenden ſte mochten Caſtilianer, Andaluſier 
0, obet· aus Eftremadute ſeyn, alle ihre Werke in 
4.: galliciſcher und portugiefiiher Sprache ver⸗ 
Ycnterstgteme Ich erinnere mich, guddiger Here, im, 
en „meinen erfe Fahren, da sch noch ein Elginer Kna⸗ 
"be war, bey nieiner Großmutter Doha Mencia 
97,de Cisneros, unter andern Büchern einen aroffen 
„Baab von Liedern und portugieſiſchen und gallici⸗ 
„ſchen Gedichten geſehen zu haben, welche die, fo 
„= "fe laſenwegen der inreichen Erſtudung, uud 
„Ber zierlichen und annebmlichen Sprache ſehr lob⸗ 
„ten. Es gab aridere Gedichte vom Juan Suarez 
‚„„de Pavia, von dem man ſagt, daß er in Galli⸗ 
teten aus Liebe zu einer Infantin von Portugal des 
d Iſtorben ſey; desgkeiiden von einem "Juan (Bon: 
“. szale; de Sanabria; Auf diefe folgten Vaſco Des 
ED „res de Camoens, und Sernän Lafakid, und der 
Us" „„gröffe. Macias der Verliebte ; von welchen ſich 
“ne bier Lieder (Ganciones) finden, die aber ges 
3 wiß recht verliebt, und vol vortreflicher Geellen 
“sind, nämlich: Cativo de miäk -Triftura etc. 
7 "„’Amor eruel victoriofo. &te. : Sendra ert quien & 
n fiança ete. und Provey de bufoar mefara etc. 
599 dem Koͤnigreiche Caſſilien verfertigte der Rö⸗ 
er nid Don Alonfo der Weife febr fsöne Gedich⸗ 
u mte, und ich habeeiniaegelprochen, die feine Verſe ges 
ſehen haben; man fügt auch, daß er vortrefliche 
„lateiniſche Verfe gemacht bat: Nach diefen kamen 
5 Don zjuan de la Cerda und Pero Gonzalez de 
Mendeza, mein Großvater, welcher ziemlich gu⸗ 
a 59 te Lieder machte. u. f. w. (D). 
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Sicbenter Abfhnite 
«, „Die bifeayifhe Dichtkunſt. 


gyoyric die biſcaviſche Sprache a) ein ſeht hobes 
Alter hat, ‚find: dennoch Die In derſelben ges 
J Fe | 2 45 | ' ‘ ſchriebe⸗ 


) Die biſcayiſche Sprache, welche die Spanier Va- 
t- fenence oder Ar Bafcongada, und die Fran⸗ 
nn zofen Bas que nennen, wird beute zu Tage in den 
grdfiten Theil von Mavarra, Gnipuzcoa, Alaba, 
* und Bifraya geredet. , Auf her andern Eeite jenſeits 
un der Poreneen iſt fie noch in Labord, Niedernavar⸗ 
"ga und Gola, die gewoͤhnliche Landesſprache. Dies 
fe Sprache bat nach den verſchiedenen Provinzen vers 
ſchiedene Dialecte, davon der in Bifcaye, Guipuz⸗ 
WLoa und Navarra. die vornehmſten And; diefe Dias 
lecte aber zuſammen. machen die Lingua Bafcon- 
". gada aus, welche. In den Ländern, wo ſie geredet 
"" ird, Eusquera, Eufcara, Efcusra heißt Man 
| folte fi eigentlich nicht Die biſcayiſche nennen, denn 
.das Bifcapifehe iſt nur ein Dialert davon, fo wie 
‚ man auch‘ mit Unrecht die ganze Proviır, Biſcava 
gennt. Diefe Sprache, welche mit keiner einzigen ans 
. bett einige Uebeteinſtimmung bat, iſt wahrſcheinlich 
| er. Piealte Kantabrifche. oder ſtamt von ihr ab Sie bat 
Ihre eignen Flexionen und grammaticat Veränderuns 
. gen der Wörter, die man fonft in Feiner Sprache ans 
krift, und für diejenigen, welche fie vollkommen verfies 
, hen inuß fle auch groffe Schönheiten haben Der P. 
Aarramendi, von der Geſellſchaft Jefu ebemalis 
ger Lehrer der Theolonie in dem König! Collegio zu 
‚ + Salamanca, der ſich um diefe Spradie befondere ver⸗ 
dient gemadıt hat, iſt von der. Schönheit und Voll⸗ 
fommenbeit feiner Mutterſprache fo eingenommen, 
daß er in der Borrede zu feiner biſcayiſchen Gram⸗ 
matic fagt, daß, da alle andere Sprachen von Men 
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fhriehenen Buͤcher ſebr neu, nad daher iſt es ſebr 


nn BB 
ſchen erfunden, zuſammen deſeht, und imidhebildee 
worden, dieſe Sprache bingegen von Gott felbft gg» 


bildetſey, ber ſie den kin: Einwohnern gleich mid 


einmal fo ſchoͤn finnreich, philpſophiſch, nawddrsiche, 
lich, ent a he fo, - 
daß fie gleich von Anfang ganz vollfommen gewefen 
wäre -Der P. Larramendi , der in: folben Hp⸗ 


- perbolen, und oft mil einem biß.zur Yusfchmtifung 
Be Enthuſiasmus von, feiner Sprache. redet, 
a 


t alles gethan was in feinem Vermögen war ; ihr 
Alterthum ſowohl als ihre Schoͤnheit und Vollfom⸗ 
menheit zu behaupten. Er hat dieſes in verſDiede⸗ 
nen Schriften gethan. Die Erſte davon war, an- 
tiguedad.y univerfalidad del Bafcuence en Eſpaũa, 
demonftracion previa al arte que fe dar a Luz 
gm. Su Autor-M. D. L. (Manud de 

i) en Salamanca , afio de 1728, 3 iers 

“auf erfolgte feine Srammatie! El Impoffible ven- 
cida. Arte de la LenguaBafcongada — er Sala- 
manca, anode 1729. 8. Wegen der groffen Schwie⸗ 


rigkeit, diefe Sprache in eine. Grammatic u Brin« 


gen, oder die Srammatic anderer Sprachen auf fie 
anjımenben, bat er diefer Sprachlehre, wprinnen 
er dieſes geleiftet bat, den praleriiihen Tirel: Die 
überwundene Unmöglichkeit, gegeben. Das von ibm 
unter demTitel: DiccionarloTrilingue delCaftellano 
Bafcuence Latin T.1L II, en San-Sebaſtian 7745. f. 
verkertigte Wörterbuch ift ſonderlich wegen eines weit⸗ 


- Jauftigen Vorberichts merkwuͤrdig. Er bat ihn in drey 
Theile getbeilet. In dem Erſten von ©. 1. bis 57. 


bandelt er von der Vollkoͤmmenbeit, den Dialerten, 
der Sprachlehre, den Büchern ber bifcayifchen 


* Sprache, und feinem Wörterbuiche. In dem Zwepten 
“ von ©. 57 bis 164. fucht er. gu behaupten, daß die 


bifeayifche Sprache die alerer ie und ehedem allges 
meine Sprache in, Spanien iſt. Der dritte Theil 
. en | von 


der panifihen Dichtkunſt. er⸗ 
Fer, niit Gewigheit etwas von Der alten Pole 


r 


der. Cantabrer ju beftitimen. b) 
u. 000 el... 


Wenn die Romanze oder Das Lied in.bifeanifchen 
Sprache , deſſen Argote de Wiolina c) gedenkt, 
wirklich aus den Zeiten iſt, In weichen die darinnen 
erzaͤhlte Begebenheit vorgefallen ift, würden wie 

| ee A 


von ©. 165 bis 234. iſt eine mit vielze Heftigkeit 
und Bitterkeit geſchriebene Vertbeidigung ſeiner 
Sprache, die insbeſondere gegen den beruͤhmten 
Don Gregorio de Mayans y Siſcar gerichtet 
iſt, welcher in feinen Origenes de la Lengua 
. Efpanola; S. I. von dieier Sprache gefagt Harte, 
F daR fie verſchiedene Veranderungen 'erlitten baͤtte, 
und nicht mehr die alte Cantabriſche waͤre. Dieſen 
.nvd verſchiedene andere ſpaniſche Schiiftſteller die 
ach feiner Meynung nicht ebrerbietig genug von dem 
Alter und den Schoͤnlxiten dieſer Sprache reden, ſucht 
Er eines beſſern gu beichren, wodey er Gründe ud 
briſſende Spoͤttereyen gegen feine Begner braucht. 
Daß er den Mayans demohngeachtet nicht übers 
zeugt bat, zeigt das Specimen Bibliothecae Hifpa- 
no-Majanfianae. ©. 164. u. f. Indeſſen find doch 
Die Schriften des Karramendi, feinen zu weitgetries 
denen Patriotismus ausgenommen, daß beſte was 
Über dieſe Sprache, und zur Erläuterung und Erler⸗ 
niumg derſelben iſt geſchrieben worden. (D) - 


DJ Von den Büchern in biſcapiſcher Sprache handelt 

Larramendi in dem Bo: berichte feines Wörter« 

»*e duchs, ©. 34 u. f. und von der biftapifehen Yoefie 
Mm Arte del Bafeuence Cap. VI. ©. 373. (D). 

e) In den Difcurfo de la Poefia del libro del Con- 

. “de Lucanör; der am Ende bed Conde Lucanör. Ma« 


arid. zö42. ffehet. (D). 


® 
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ein zuverlaͤßiges Denkmal haben, um von dem Gier 
nie der biſcahiſchen Dichtkunſt zu Anfang des vier⸗ 
zehnten Jahrhunderts, d. i. im Jahr 1322. urthei⸗ 
ten zu koͤnnen. Auſſer dieſem Liede findet man kei⸗ 
ne andern Denkmäler Der bifcayifchen Poeſie, als 
nur einige Gefänge und geiftliche Hpmnen des Brus 
ders “Juan de Aramburu, und die, welche der 
Dater Bernardo de Gazteluzar gefchrieben Bat, 
und welche zu Dan 1686. find gedruckt worden, 
Besgleicyen Die von einem Ungenannten c), von wel⸗ 
dyem der P. Larramendi redet, | 


3.. Dee berühmsefte unter allen biſcayiſchen Diche 
tern, war Juan de Echeverri, Doctor der Got⸗ 
tesgelahrheit, der in bifeanifchen Werfen das Leben 

hriſti, und die vornehmſten Geheimniſſe der Relis 
sion, nebft den Leben einiger andern Heiligen bes 
fehrieben hat, defien Werke d) zufammen zu Bayon⸗ 
na 1630. herausgekommen find, 


Echeverri hatte ein befonderes Genie zur Dichte 
kunſt, und befaß vorzüglich Die Gabe, vortreflich zu 


ſchildern. e) 


, : d) Das Werk des O. Juan de Echeberi, führt dem 
Zitel: Noelac eta berce cauta Efpiritual berriac. 
enthält 250 Seiten, und ift ganı in Berfen geſchrie⸗ 

ben. Larramendi Arte del Bafcuence ©, 375. 
führt einige Gedichte Daraus.an. (D). 

©) Um eine Probe der ‚ifapifipen Dichtkunſt zu ges 

ben, will ich biey aud dem ‚argamend‘ am Anger 

‚ führten Otte 6. 383. eine Eufcara oder Fleined Ges 

‚ bit, in der Verdart, mie bie fpanifchen Romane 

zen gefchricben find, vorlegen. . Es iſt von einem: 

| Ungenannten in Salamanca auf ben Tod des gens⸗ 


— 
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der ſpaniſchen Dichttunfk fg 


Don Ludwigl. 7 ige Der darinnen ImwOrun 
de gelegte Gedanke Vers aus dem Birgll Ae⸗ 

Kein. vr ByB. Öftendent Fa eris hunc tuntum fata 
nec ultra Ei finent ete. Der Dichter Fell-t Dar ine 
nen daß Leben des Röniad als eine bimmlifb 
ſcheinung vor, die.fehr erfreulich iſt, aber Fa 
Dauert; oder wiegi ne —ãe— oder ein di ai 
Bild, das mit Sorgfalt in einem befonbern immer 
bewahrt wird, das man nur auf einig ride 
st; und den aan fogleid mike 

n laͤßt; hier i 


— 


2. Exrregué bat Cerutic 


Madriden aguertü-zAn; - 
Nolä noizbäit- Ainguerd, 
Eder bat guertätzen- da - 


æ. Elurrez, ts carmifidz 
‚Edertzen aurpegui-4, 
Perlac, ta Mibiac ére, 
Norc gueiägo- cebiltzän, 

3, Zuen jfürtfen it ie 
Chit arguizco itlafö bat, — 
Cergätic Cerueo 
Ez oi datöz be 

% Menue ur Eoraturic- 


ac euren ganean —8 


J J Bert icuftego lüzatzen . 


x: Jaquiüez, piztützen zala 


Guelditüco .ezta nigätie, 
Cion mendi baeoitzäc. 
6 Naizuen miendi edoceäce. 
. Potofi bezela izäan, _ 
' Ex nal bumi-d Emanie, 
Bälcen Öflteö’ urre-d “ 


er 92 | 7. Baña 


sie , ... Geldichee: 


. u Fr Luifez Kalte Di 
. Badà Erregué aguertü 
Iraun du afc6 en ka 
6. Esferäc eräman di 
Gämbara urdin arten; s 
Bu Eztä icüften baña aguitz - 
“ Sentitzen lajatzen da. 


9 Eſpaña illumbean däge '. 
Nolä eclipfe ciquinde 
Eguerdian quentzen dio _ 
Epuzquiari arqui-&. 
rd. Nol4 dan icuften mais . 1 
Sorò eder, loredün bat 
Ipar eri gatæaréquin, 
Loré gozöen * a. 


31, Burni edade-a berri⸗ 
Dator zori gailoan .: . ' 
Urre- oriac quenduricam ., . 
Burnidün ayg illunde.-  : :: 


ı2. Ceruäc eracäften dig 
\ Ecin vici direla 
‘Ondafunac luzar6, - 
Ezpadä euren erriän. 


Larramends fügt dieſem Gedicht, eine doppelte Kos 
berfegung bev, in lateinifchen und fpanifchen Vers 
fen, von benen er verfichert, daß ſie beyde fehr ges 
treu wären, aber doch nicht bie Schoͤnheit ded Dris 
ginald errgichten. Ich will die Eateinifche berfegen, 
damit man ſich einigen Begrif von dem Genie bee 
bifcayifchen Poeſie machen kann. on 


7. Madriti elapfus coelo Rex adſtitit alto, 
. Angelus ut fubitis fuefcit adeffe modis. 
a, Unio bellabat nivibus, cärbunculas oftro, 
 Tipgeret, ut raltum  Regis ütergue color, 
“eo. “ 2 Up« 


\ 


| Ser ſpaniſthen Dichtkunſt. F1Y 

F. Undantem radiis fpeciem daf.tempora circum 

Quippe aliter nunquam res venit ulla poli. 

“4 Sefuper ereftos'montes Guipuzcoa Regem - 
— Porrigere, ut videant, oollaque dura, ſtupet 
3 Aurea quodque aetas iterum grato ore rediret, 
Obfim haud, mons quivig, quo minus ad- 

t, alt. 


. 6. Potofeos mons quisque aequavit opesque des 
cusque 
Aurum pro ferro vifceribusque tulit. 
7. At propere Lodoici almus fatis, inquit, Olym- 
pus 
Nanique.diu Rex fuit ille nimis. 
8. Caeruleo occlufit juvenem Sacra Sphaera cu» 
ili, 
Non oculis patet, at corda dolore premitf 
9. Moefta fubit tenebrasHifpania, folis inumbrat 
Ut medium fummi dum jubar alma foror. ' 
xo, Qualis-ager florens, Borese ‚aan frigus im 


*i A: x rret. 

Mox lacerum in horti ſaepe cadaver abit. 
23. Ferres forma redit, res omnes tingere fufco, 
Labitur auratus namque, colore venit, > 

12. Haec doftrina poli, felicia fata peregni 

Naud ptaeter patriam temipore pofle frui. 
Die Zierlichkeit muß man; in dieſer Ueherſetzung 

niicht ſuchen, ich führe fie an, weil der EN Larra⸗ 
mendi, fie für ziemlich getreu ausgiebt. (D). 
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Genie und eigenthuͤmlicher Characıı der 
Dichtkunſt in Den ana führten Sprächen, und 
was die coftıltanifche Poeſte daraus har 

| ‚nachabmen Fönnen - 


$ Yas Genie und der eigenthuͤmliche Charakter dee 
VPoeſie in den bisher. erwähnten Sprachen, ift 
feßr verfchieten; eben Daraus enrfteht die menige 
Einförmigkeit, die man in Dem Genie der caftllianis 
ſchen Poefie, weiche von viner jeden derſelben etwas 
eahmer hat, finde 2 


Die arabifihe a) Poeſie licht die Wortſpiele, die 
bäufigen Zweydeutigkeiten, Die weithergeſurhten Ans 
ſpielungen, und ‚ungeheure Metaphoren; ob fie 
geich eben Hietdurdy auf der andern Seite einen ers 
ſtaunenden Reichthum au Ausdruͤcken, und eine bes 
wundernswuͤrdige Mannichfältigkeit an Gedanken 

und Bildern befimmt. Sie iſt fehr ſinnreich in der 

Zuſammenſetzung Des Verſes. Wenn fie aber er⸗ 
baben reden will; verfaͤllt fie oft, durch den’ause 
ſchweiſenden Enthuflasmus, der den Genies dieſer 
Naation fo eigen ift, in Fehler. 


Von ber arabiſchen Dichtkunſt bat Don Michael 

| Laſiri eine Abhandlung mit Der Heberfchrift: Ara- 

bicae Poefeos Speoimen et Pretium, in feine Bi- 

bliothecam Arabieo -Hifpangm Efcurialenfem. 3, 

3.6.84 eingefipalter, welche verdient gelefen zu 
werden. (D). | 


\ 


se 


der ſpancſchru Dhekunſt. tr⸗ 

Die provenſal oder linoſtniſche Poefle b), die 
in den engen Bezirk ihrer Trobas eingefchränft zu 
feyn, ſich gefallen wagte es nicht Ihren Flug 
Aber Die poetifchen und verliebten Wettſtreite zu ers 
Geben, womit fidy ihre Dichter befchäftigten; und 
eben diefer Umſtand, Der gewiffermaffen dazu beys 
trug, fie ſehr ſinnreich und zierlich zu machen, mache 
te fie faft ganz unfähig, fidy Bis zum Wunderbaren 
und. Groffen empor-zu fehtuingen, wonach fie zumeis 
len, ohne es doch erreichen zu fönnen, ftrebte. 


Es ſcheint, daß die portugiefifche Poefle c) fi 
nach der Limofinifchen hat bilden wollen. In dem, 
- was 


. B) Don Delasaues urtheilt hier nicht allzurichtig von 
ber Provenzalpoefle. Verſchiedene ihrer, Dichter 
baben ed allerding®, und zwar mit dem glücklichften 

‚Erfolge gewagt, fich auffer ihren Trobas und poe⸗ 
eifchen und Liebesſtreitfragen, in Gedichten böberer 
Art zu jeigen. Schon einige Gedichte des Auſias 
March und Moſſen Jaunit Roig, die vorhin uns 
cer dem Abfchnitt von der provenzal und limofinis 
ſchen Dichtkunſt find angeführt worden, können dies. 
ſes bemeifen. Es giebt aufferdem fehr viele andere, 
fonderlich unter den franzöfifchen Provenzaldichtern, 
die gröffere- Gedichte, als nur bloß verliebte gemacht 
- Baden. Bon einigen baben wie fichere Naceichten 
und Fragmente, woraus dieſes ganz offenbar erhels 
let. Und wieviel liegen nicht noch in Bibliotheken 
verborgen ; von denen zum Theil in verfibiedenen 
‚ Verzeichniifen von Handichriften, die Titel angege⸗ 
ben find? (D). > 


e) Den Portugiefen läßt der Verfaffer nicht alle Ges 
rechtigkeit wiederfabren. Es Hi wahr, viele ihrer 
altern Dieter haben mehrentheild verlichte Gegen⸗ 
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was fie aus ihr entlehnet, iſt ſie ſiunreich. Der Cd 
enſinn der portugiefifchen Dichter, verliebte Gegen⸗ 
Rinde ‚ den übrigen die fie haͤtten wählen koͤnnen, 
vorzuziehen, bat veranlaflet, daß viele geglaubt has 
ben, daß ihre Poefie, der ihre Gprache wenig zu 
Huͤlfe koͤmmt, fich nicye zu der Majeftdt und Hoheit, 
weiche andere erniihaite Gedichte erfordern, erheben 
könnte; allein die Muſen dachten nicht fo, als fie 
durch den Mund Des Camoens redeten. 


— 


ſtaͤnde au ihren Gedichten newäble, aber doch nicht 
alte. ' Schon vor dem Camoens baben verjchiedene 
Portugieſen, auch andere Gedichte verfertigt, bes 
nen ed gewiß nicht an Hoheit fehle. Der Vorwurf, 
‚den er der portugiefifchen Sprache macht , iſt unges 
recht ımd partheviſch. Sie befigt ihre Schönbeit, 
Anmutb, Zrerlichkeit, Hoheit u. f. m. fo gut ald ir⸗ 
gend eine andere Sprache, und ich febe nicht , war⸗ 
um fie ſich nicht zur Poeſie ſchicken ſollte. Das Ges 
gentheil bezeugen "fo viele portugiefifche Dichter, 
felbft die aus den erftern Zeiten. Bernardin Kis 
beyro, Baa de Miranda, die man als die erften 
guren Dicdeer betrachten kann, baben ibrer Spra⸗ 
cbe foviel Sierlichkeie gegeben, daß man faum glaus 
“ben follte, daß fie fo alt wären, Und der groffe Las 
moens , ſelbſt nah Don Velazquez Geſtaͤndniß, 
wie glücklich hat er ſich nicht feiner Sprache zu bes 
Dienen gemußt? Durch diefen vorereflichen Dichter, 
und nach ihm Durch viele andere und durch die Mens 
ge fo vieler poetiichen WEademien, und anderer ges 
lehrten Geſellſchaften in Portugal im vorigen und 
dieſem Jahrhunderte, iſt diefe Sprache fo volllem: 
men ausgebildet worden, daß fie Feiner etwas nach⸗ 


- giebt, (9) 


— 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 1a1 


Die galliciſche Poeſie war mehr andaͤchtig als 
yierlicy; fie begnügte fich. ein Werkzeug der Froͤmmig⸗ 
Brit. zu ſeyn, und vernachläßigte Daber allen Schmuck 3 
indeffen fehlt es ihr Doch) in ihrer Urt nicht ganz am 
Anmuth und Zierlichfeit. Die Einfalt jener Zeiten, 
da fie mehr als heute zu Tage im Schwange war, 
raubte ihr alle Die Vortheile, welche Die Dichts 
kunſt in neueren Sprachen, in den folgenden Zeis 
‚ ten erhielt. Ä Ä | 


* Das Genie ver griechiſchen und lateiniſchen Poe⸗r 


Fe iſt Niemand unbekannt. 

Faſt von allen dieſen ahmte die caftilianifche Poe⸗ 
ſie d) etwas nach; doch mit dem Unterſchiede, daß 
ſie das, was ſie von der arabiſchen, limoſiniſchen, 
vortugieſiſchen und gallieiſchen Poeſie entlehnte, größe 
tentheils durch eine zufaͤllige und unbemerkte Nach⸗ 
ahmung angenommen zu haben ſcheint, welche eins 
zig Durch Den natürlichen Trieb, den alle haben, Das 
was fie fters vor Augen ſehen, nachzuahmen, befoͤr⸗ 
dert ward; allein die Nachahmung der griechifchen 
und fateinifchen Poefie, war fünftlich und überlegt, 


und gefchabe in aufgeflärtern Zeiten, da die fehds “ 


nen Wiſſenſchaften feyon bekannt und geſchaͤtzt 
waren, 


A), Bon dem Genie und dem eigertbämlichen Charas 


eter der caftiltanifchen, oder wie wir fie nennen, ber. 
fpanifchen Poefie, will ich bier nichts fagen. Ich 
beffimme bierzu eine eigene Abhandlung, die ich den 
bald von mir zu erwartenden Audzügen, aus den 
beſten ſpaniſchen Dichter vorfegen werde, (D,. 


35. : Zioote 


‘ 


\ 


Er Geſchicht 
3wote Abtheilung. 


Urſprung, Fortgang und Zeitalter der 
caſtilianiſchen Dichtkunſt uͤberhaupt. 


Erſter Abſchnitt. 
Urſprung und: Anfang der caſtilianiſchen 
Poeſie. 


DIR die Iateinifche Sprache ,„ welche zuvor in 
Spanien gemein gewefen war, durch die or 
thin, Araber und die übrigen barbarifchen Natio⸗ 
nen gänzlich verborben war, und aus der Vermi⸗ 
ſchung der Sprachen fo vieler Völker, Die caftilias 
niſche a) Sprache faſt im Anfange des zwölften Jahr⸗ 

u hunderts 


4) Die Geſchichte der ſpaniſchen Sprache iſt, fo wie 
fie felbft von den Spaniern ſehr fleißig und glückfide 
bearbeitet worden. Eines von den erften.und beſten 
Merken hierüber iſt des Ambroſio de Morales 
Diſcurſo ſobre la Lengua Caſtellana, welcher nebſt 
den Werken des Fernando Perez de Oliva zu Cor⸗ 
dova 1585. 4. herausgekommen iſt. Das gelehrte 
und vortrefliche Buch des Doetor Bernardo Al⸗ 
drete del Origen y Principio de la Lengua Caſtel- 
lana ö Romance que oy fe ufa en Efpaha. en Ro- 
ma 1606. 4. und en Madrid 1684. f. habe ich fibon 
etlichemal angeführt. Es verdiene Die groffe Uch⸗ 
tung, darinnen es bey den Spaniern ſtebt. Gebe 
(hößbar find auch die Origenes de ia Lengua 
Efpanola. compucstog por varios autores regogi- 
dos por Don Gregorio Maydns i Sifeär. (T. LU. 
en Madrid‘ 1737. 8. Der erfte Theil enthält A 

«KL 
\ 


der ſpaniſchen Dichtkunft. #3 


hunderts zu-entfiehen anfleng , wat die arabifche 
Sprache und Poefie ſchon 500 Yahı ber in diefem 
Lande bekannt, und die Provenzalifche, Portugie⸗ 
fifche und Galliciſche ſeit hundert Jahren in Spanien. 
0 Ä gemein 


©. 1. bis 199. des Mayans eigene Bbhandlung 
über die fpanifche Eprache, die voll gelehrter Une 
terfuchungen ift, der er am Ende eine Rede über 
den wahren Begrif der fpanifchen Beredſamkeit bey⸗ 
üge bat. Der zweyte Theil von 342 Selten ene⸗ 
‚halt verfihiedener Verfaſſer geſammlete Schriften, 
Die zur Erläuterung der Geſchichte ber Tpanifchen 
Sprache dienen. Indeſſen bat dieſes Bud doch 
ſcharfe Erititen, davon einige nicht ganz ungeprüne _ 
bet find, in Spanien erfabren. 9%. Larras 
mendi Schrift dagegen, babe ich in dem Abfchnitte 
von ber bifeapifhen Sprache angeführt... An dem 
Diario de Jos Literatos de Efpana. 8.1. G. 35 bis 
134. werden diefe Origenes ſehr ſcharf mitgenome 
wen, mogenen ſich Mayans in folgender unter ei⸗ 
nem verdeckten Namen berausdgegebenen Schrift: 
Converfacion fobre el Diario de los Literatos de 
Eſpaña, ia public Don Piacido Veranio, en Ma- 
drid 1737. von 132 Geiten, 8. vertbeidiget bat. 
Die Berfaffer des Diario de las Literatog haben 3. 
U. ©. 189 uf. in der Davon gemachten Recenflon 
wieder geantwortet. Eine Eurge Gefchichte der ſpa⸗ 
nifchen Sprache giebt ber Diſcurſo proemial fobre 
el Origen de la Lengua Caftellana, der: vor dem 
erſten Bande des Diccionario de la Eengun Ciſtel 
lana por In Real Academia —— S. XLII. ſteht. 
Ein vorzũgliches Werk iſt Die Paleografia Efpanola, 
ue contiene todos los modog conocidos que ha 
bido de eferibir en Efpafia, desde ſu prineipio 
y fundacion, hafta el prefente,. ä fin de faeilitar 
el regiftro de los Archivos, y le&tura de los ma- 
aufcritos y pestenencias de cada bartieuln) jun- 
| ente 


2  Befebichte 

gemein geweſen. Daher geſchah es, daß die eaſti⸗ 
lianiſche Poeſie, welche mit der Sprache zugleich 
ſich bildete, nothwendig vieles aus der Dichtkunſt 


anderer Sprachen, die ſchon eingeführt, und Dem 
| | groͤßten 


tamente con. una hiſtoria ſucinta del idioma co- 
mun de Caftilla, y demäs Lenguas, 6 dialeetos, 
que fe conocen como proprios en eſtos Reynos- 
rel P. Eflevan de Terreros y Pando en Madrid, 
Yoachim Ibarra, 1758. 4. Er tbeilt die Befchichte 
der caftilianifchen Sprache in ſechs Epochen, und 
trägt fie von ©. ı biß 33. zwar Furz, aber ſehr rich⸗ 
tig vor. In den Schriften der Königl. Acabemie 
der ſchoͤnen Miffenfchaften zu Barcelona T. I. P. 2. 
©. 561. bis 648. findet man eine. vortrefliche und 
mit vielen gelehrten Unterfuchungen angefullte Abs 
anblung von der fpanifchen Sprache, unter. dem 
itel: Apendice al Lenguage Romano vulgar, mels 
che den gelehrten Don Joſeph de Mora y Tata 
Marquis von Llio zum Verfaffer bat. Die fpas 
niſche Sprache bat alle Eigenfchaften, Die eine 
Sprache empfehlen koͤnnen. Sie ſchickt fich ſowohl 
zum Erhabenen und Majeſtaͤtiſchen, als Zaͤrtlichen 
und Sanften. Sie iſt nachdrücklich, zierlich, leicht 
wie ed die Gegenſtaͤnde fordern. Auch im comifcben 
hat fie ihr Eigened. Sie iſt ſehr reich, an Wörtern 
fowohl als an Wendungen und befondern — 
chen Redensarten. Sie iſt von ihren Schriftſtel⸗ 
lern ſehr bearbeitet worden. Seit 1714. it in Spas 
nien eine Eönigl. fpanifche Alademie zu Madrid, Die 
uerſt Durch den nachberigen Director derfelben, D. 

Ä Hoan Manuel Fernandez Pacheco Marquis de 
illena, Herzog von Eſcalona geſtiftet, und nach⸗ 

her von dem Koͤnige mit reichlichen Einkuͤnften ver⸗ 
ſehen worden. Sie beſteht aus vier und zwanzig 
Mitgliedern, und beſchaͤftigt ſich mit Berbefferung 
ber Sprache. . Das Woͤrterbuch, daS fie berausger 
— geben 


ber ſpaniſchen Dichtung. Bay 
größten Theile der Mation bekam’ waͤten, annege 
" . 754..7 


men mußte. u 
Die Pdeſie entfland bey den Caftilianern auf 
eben die Urt, wie fie fi) bey den Gothen, Araber 
und den Älteften Völkern Überhaupt, Die Hebrder, 
Griechen und $ateiner nicht ausgenommen, bildete, 
Sie befangen nämlich die groffen Thaten der tapfer 
Helden, die fidy in den Kriegen gegen die Mauren‘ 
hervorgethan hatten, Das Lob der Gottheit, und 
himmliſche Dinge, . Daher nannten fir ihre Ge 
Dichte Cantares und Decites, und die Sammlum 
gen die fie Davon machten, Cancioneros. | 


So wie die Muſie aus gewiffen Tönen und Seite 
Längen beftebet, fo muß auch, alles was geſungen 
werden fol, einen folchen beftimmten Numerus und. 
F ., und 

F 


8 

‚geben bat, führt den Titel: Diccionario de la Len- 
 gualaftellana, en.que fe explica el verdadero Sen- 
‘ £ido de las votes, fu näturaleza y Calidad con las 

* Phirafes o modos de habllar, los Proverbids o-Re= 
franes y otrus Cofas converiientes al uſo de la Len- 
| gun. -— Compuefto-por la Real Academia Efpäno-_ 
3a TomoT-Vi; en Madrid i726-1739. fe Es iſt 
eine ſehr irrige Meynung die man insgemein Hat, 
daß man glaubt, die ſpaniſche Sprache fen leicht, 
zumal wenn man Lateiniſch und Franzoͤſiſch, oder 
noch dazu Italienifch verſtünde. Wien die vielen 
arabiſchen und andern Wörter, Die beſondern und 
”. eigenthündichen. Redensarten, Flexionen und Con⸗ 
-: Afmerionen in: biefer Sprache, verurfachen mehr 
„ Gchmwürigkeiten old man glaubt, wenn man fle recht 
«  bernen will. Wan leſe, wenn man nicht felbft ſpa⸗ 
niſche Buͤcher haben kann, nur Chrikiani *5 
u oftelli 


\ 


26 2 Miefdichee  ; 
ein ſolches Einibenmenf Haben, Dir nach dem Ton 
- and Quantitaͤt der Muſic abgemeifen find. Hier⸗ 
aus entftanden Die Verfe, Die an fich nichts anpers 
find, als Stuͤcken Profa, Die in einen Numerus 
and in ein Sylbenmaaß gebracht find; und da eben 
dieſelbe Geſangweiſe zu verfchiedenen malen wiederr 
holet wird, ſahen fich Die Dichter genöchiget, noch 
eine andere gleiche Anzahl von Werfen binzuzufeßen: 
‚ad hieraus entftanden die Coplas oder Strophen. 
bein ſo hat aud) Die Caeſut in den caftifianifthen‘ 
esfen dee Muſic ihren Urſpruͤng zu verbanfen,. 
ent da. die Stimme, Durch den muſicaliſchen Ton 
genötigt iſt, an gewiſſen Beftimmten Stellen des 
Gefangs inne zuhalten, und gleichſam zu ruhen, fo 
mugtzee Demzufolgeidiefe Gleichfoͤrmigkeit in da Wers 
gfbracht werden J— nl... 
Ep Mei de Linguae Hifpanicae difiicultate, Ele 
on gantia ec Utilitate, Murau; in den ‚Nevis Lite» 
„. „zariis Maris Balthici Menf, April. 1709. & 111. u f. 
x Des Sobrino fpanifche Sprache und TBörters 
„buch, desen ſich Ausländer gemeimiplich ben Erler⸗ 
„.. nung der (panifchen Sprache bedienen, And. ſebr 
-c A unrichtig und ünvollſtaͤndig x Fiemde 
=, #ind die beiten Grammatiken, Die fogenannte Gipm- 
. maire de Port-Royal, oder: .Noyyelle Meihpde 
© ‚pur apprendre facilement.et en peu, de temps 
oo ‚Lange Efpagnole, Paris 16065. und die Gram- 
- maire Efpagnole- par l’Abbe. de Yayrac. Paris 
x 2714 8 Wörterbücher die man empfehlen kann, 
. ‚find: A new Dictionary Spanifh and Englilh+by 
. Captain John Stevens London 1776. 4. und Di- 
" &ionaire E(pagnol et Frangois, et. Frangois Efpa- 
nol, mis au Jehy Paz M. de Stiournant. T.LU, 
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Ä Zweyter Abſchnitt. | 
Zeitalter dev caſtilianiſchen Dichtkunſt. 


Ti eaſtilianiſche Poefie, nach ihrem Fortgange 
nd nach den Veränderungen, die fie von ih⸗ 
sem Ukfprunge an bis igt erfahren bat, betradhtet, 
laͤßt ſich in vier Zeitalter abeheilen Das Erſte 
ehe von ihrem Anfange, bisauf die Zeiten des Koͤ⸗ 
nige Don Juan 44. Das Zwepte von Don 
Juan II. bis anf den Kayfer EariY. Das Drits _ 
te gehet von diefem Kayſer bis auf den König Phi⸗ 
lipp den IP. Und das Vierte von damals au, 
Bis auf gegenwärtige Zeit. In Dem erſten Zeitalter 
feher man die caftilianifche Poefie gleichfam in ihrer 
Kindheit, in dem Zweyten, in ihrer Jugend, im 

titten in ihrem männlichen. Alter, und im Vierten 
in ihrem hoben Alte, *) 7 - | 


:#). Ben ber groffen Anzahl fo vieler vortreflichen Dich⸗ 
ter, bie ſich faſt in allen Dichtungsarten unter, den 
Spaniern hervorgethan haben, if}. doch die Geſchich⸗ 
te der fpanifchen Poeſie, noch zur Zeit, ſehr wenig 
bearbeitet worden. Unſer Berfi iſt der Erſte, 
Der fie in ihrem Umfange vorgetragen batı Ich 
Wweerde indeffen Die vornebmften Bücher hiervon furg 
anführen Eines der erſten, ift der bey des Infanten 
Don Manuel Conde Lueanor befindliche, und zur 
Erlaͤuterung dieſes Buchs dienende Diſcurſo de la 
Poefia Caſtellana de efte libro, von D. Gonzalo 
Argote de Molina, zu Sevilla 1575, und zu Ma⸗ 
drid i642. 4. Eines Ungenannten Panegyrico por 
Poeſia, der 1627. erſchienen iſt, worinnen man 
von verſchiedenen Dichtern Rachricht antrift, ent» 
haͤlt wenig intereſſantes. Die Leben und Sailer 
| | ‘ 
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228 Geſchichte 
“einiger ſpaniſchen Dichter, Endet man kurz in Anne ' 
dreas Schottus Hifpanise Bibliotheca. Tomis 
II. diftinfta .Francofurti, 2668. 4. : Weit bes 
erächrlicher find bier zwey Werke zur fpanifdgen ges 
Sehrten Geſchichte überhaupt, vom Den Nicolas 
Antonio. Nämlich feine Bibliotheca Hifpana ve- 
: tus. T. L IL Romae 1606. und Bibliotheca Hi- 
‘ Spana nova. T. 1. II. Romae 1672.. ‘Die Erfiere, 
welche nach feinem 1684. erfolgten Tode, der Car» 
dinal von Aguirre auf einene Koften bar drucken lafe 
fen; entbäle in chtonologiſcher Ordnung, alle nur bes 
kannten fpanifeben Schriftſteller von Chriſti Geburt 
x. bhis auf das Fahr 1500. Die neuere Bidliothek ent⸗ 
baͤlt in alphabetiſcher Ordnung, nach den Vorna⸗ 
men, alle fpaniichen"Schriftfteller vom. Jabr 1 500. 
Ran, big auf dag Jahr 1670. Dit aͤltere Bibliotbek 
iſt unſtreitig vollſtaͤndiger als die Neuete. In die⸗ 
fer letztern findet man Rachrichten von: vielen ſpani⸗ 
ſchen Dichtern, allein ſehr oft nur ganz kurz, bey 
ben allermeiften if kein Geburtaͤ und ‚Gterbejabe 
‚angegeben. Die Titel' der Bäder, die Spaniſch ges 
ſchrieben find, find ofı Lateiniſch angeheben, fo, daß 
aan nicht allemal, was man ſucht, findet. Die 
Neue Ausgabe deyder Bibliotheken, Die die koͤnigli⸗ 
s chen fpanifchen Biblisthefa ii verfprechen; wird hof⸗ 
2: fentlich dieſe Febler eriegen. Bon der Seltenheit 
e beyder Bibliotbefen ded D. Nic. Antonio kann 
“man fi inElements Catalogue deLivres difficiles 
* atrouver, B. 1. Yre: Antonio unterrichten. Hiers 
Ber gehören auch Lie oben S. 49. angeführten beys« 
- den Werke zus gelebrten @efchiehte vom Königreich 
‚Balencia, vom Joſeph Bodriciuez und Virente 
: Ximeno. Der Artikel: Poelfia, in dem vom D. 
.. PA de Miravel y Caſa Devante ind Spani⸗ 
che überfegten Moreri, enthält einen kleinen Vers 
ſuch einer Gefchichte der fpanifchen Moefie, der aus 
- Don. Datricid Bravo ungedruckten Zuſaͤtzen zu 
Moreris Wörterbuche genommen, aber febr_uns 
vollftändig iſt. Des vortreflichen Miguel ve 
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vantes Gavedra Viage del Parnaſo. Madrid 1614. 
‚und 1714. 4. iſt gewiſſermaſſen eine poerifche Ber 
ſchichte der fpanifchen Dichter, Die vor und zu feinen 
Seiten gelebt baben, auf die man Lobfprüche, aber auch 
oft beiffende und ſatyriſche Eritifen darinnen finder. 
Bon eben diefer Art iſt des Zope Selif de Vega 
Carpio Laurel de Apolo. en Madrid‘1630. 4. 
Au bat Juan Perez de Montalvan am Ende 
feined Buchs Para todos Madrid 1640. und 1651. 
4. Elogia von 28 fpanifen Dichtern gegeben. Von 
Schriften der Auslander, die auch von der (panis 
fchen Poeſie haben ſchreiben wollen, aber falt alle 
unrichtig und unvollkommen find, kann man folgens 
de bierber rechnen. . Srancifco Saberio Quadrio 

della Steriä e della Ragion d’ogni Poefia, davon 
ber erſte Theil zu Bolpgna 1739. die dier folgenden 

zu Mapland 1741»52. berausgefommen find J 
Diefem meirläuftigen, aber nicht allemal richtigen 
Werke, find nach den verſchiedenen Dichtungsarten 
auch fpanifche Dichter, angeführt. Den Apollon 
ou l’Oracle de la Poefie Italienne et Efi bagnole avec 
‚un Commentaire fur tous les Poetes Italiens et 
Eſpagnols par M. Benfe- Du Puis. Paris 1644. 8. 
Babe ich nicht felbft geſeben, nach anderer Urtbeil 
fol es ſehr mirtelmäßig und unvolftändig ſeyn. 
Der Abt Goujet in feiner Bibliotheque Francoife, 
#3. VII. ©. 149. u. f. handelt von den franzöfifchen 
Ueberfegungen ſpaniſcher und portugiefifcher Dich⸗ 
ter. In der Arcadie Moderne, ou les Bergeries 
Sgavantes, Paftorale Heroique, parM. de la Bau- 
me Desdojjat, Paris, 1757. 8. einer auf die felts 
famfte Weife in ein Drama gebrachten allgemeinen 
Geſchichte der Literatur aller Völker, eriteauch im 11 
Act. 2. Scene G. 124. dad Genie Auf, und erzaͤhlt 
die Geſchichte der ſpaniſchen Poeſſe. Die Leben ei» 
niger wenigen fpanifchen Dichter in Adrs Baillerg 
Jugemens des Scavans fur les Ouvrages des Au- 
teurs, und in YLicerong Memoires haben menin zu 
bebeusen.. Eduard Clarke's Letters concerning 
r Ri e 


‚ 
» 


"so 


Ar. 


Per er u 
the Spanifh Nation. London 1763. 4. find, in Ynfe> 


Yung der darinn gegebenen Nachrichten von ber fpas 
u nifche 


n Literalur und Poeſie, ein böchft. elendes und 
unrichtiged Werk, und voll folder groben Fehler 


und Schniger, die einem Manne, der in Spanien 


gewefen iſt, nicht zu verzeiben find. Die Nachriche 


” den, welche Dan. Beorg Morhof in feinem Unter⸗ 


richte von der teutfehen Sprache und Poeſie ( Kiel 
1682.) Cap. II. S. zır. von ber fpanifchen Voeſie 
giebt , und die Urtheile die er Darüber fälle, find fo, 
wie fie ein Diann, der Fein Spanifch verftand, zu 
geben ſich unterfichen konnte. Here Profeffoe Ber⸗ 
tram bat in feinem Entwurfe einer Geſchichte der 
Gelahrheit, Th. J. Abſchn 6 $. 16. einige fpanifche 
Dichter angeführt, ev urtheilt aber zu ungünftig von 
dem Wertbe der Poefie Diefer Nation. Die in der 


"genen Wibliötbek der ſchoͤnen Wiffenfchaften. 3. 1. 


€. 209. u. f..gegebene Nachricht von ber fpanis 
ſchen Vocfle, ruͤhrt von einem Kenner derſel⸗ 
ben ber, viele Unrichtigkeiten wiirde derfelbe ger 
wiß vermieden haben, wenn er die angeführten Dicds 
ger alle ſelbſt vor ſich gebabt hätte. Dies find 
Die vornehmſten bieber gehörigen Schriften. Die 
in fpanifcen biftorifchen Werken bier und da eins 
zen befindlichen Nachrichten, find auch ſchwer zufants 


‚men zu bringen, zumal bey der Seltenheit aller ſpa⸗ 


nifchen Bũcher in andern Ländern. Meine Anmere 


kungen über bie folgenden Abtheilungen, werben 


furſ und gur blos literarifih ſeyn. Unterfuchungen 


aber das Gene der Dichter, und Proben aus ihren 
Schuften, wird man kuͤnſtig in den Auszügen aus 
den been fpanifchen Dichtern, Die ich nachfFend and 


N 


Licht ſtellen werde, gatreffen. D). 


er 


der fpahifchen Dichtkunſt. 13r 
Dritter Abſchnitt. | 
Eeſtes Zeitalter Der gſnanſſchen Dicht⸗ 
BUN 


er 
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ee alleraͤlteſte caſtilianiſche Dichter, von wel⸗ 
chem wir einige Nachricht haben, ſteigt nicht 
"Über das Ende des zwölften, oder den Anfang des 
drengehnten Jahrhunderts hinauf. Um diefe Zeit 
lebte Bonzalo de Berceo, auseinem Flecken dieſes 
Namens, und Moͤnch indem Klofter des h. Willen 
"Aemilian). Aus dem Archiv Diefes Klofters erhellet, 
daß er ums Jahr 1211. a) gelebt hat. Er ſchrieb 
in eaftilianifchen Werfen von zwölf, drenzehn und 
vierzehn Sylben die Leben einiger Heiligen, als das 
Leben des heiligen Vincentius Levita, des heilis 
gen Aemilians, und des heiligen Dominicus von 
Silos, ingleichen ein Gedicht auf die Schlacht bey 
Simancas, welche der König Ramiro II. gegen 
die Mauren gewann. Diefe Gedichte, nebft einis 
gen andern von eben dieſem Berfaffer, werden in 
einem aus zween Bänden befiebenden Manufeript, 
in 
a) Dieſes verſichert der Verfaſſer der Vorrede, bie 
vor dem Leben des heiligen Dominicus von Silos, 
von eben dieſem Berceo ſtehet, das 1736. zu Mas 
drid herausgekommen iſt. Don Vicolas Anto⸗ 
nio in BibL Hifp. vet. B. VII. Cap. I. ſagt hinge⸗ 
gen, daß aus einer Nachricht, die aus dem Kloſter 
von Silos eingeſchickt worden, erhelle, daß dieſer 

. Bonzalo von Berceo je ale ven des Nönigd 
Don apbonfo VI, um das Jahr 1080. gelebt Das - 

di, (Del) 2 | 
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in dem Klofter des heiligen Willen aufbehalten. 
Unter den Handfchriften der Königlichen Bibliothek 
zu Madrid, befinden fidy noch andere Gedichte von 
ibm über das Meßopfer. Won allen feinen Werfen 
‚ ift noch feines, als nur das Leben des heiligen Dos 


minicus von Silos befannt gemacht- worden, wel⸗ 


dyes Sebaftiande Vergara b) aus der Handfehrift 
zu St. Millen nebft andern Vlachrichten von Dem 
Leben Diefes Heiligen hat abdrucken laſſen. 


dieſe 
Geſaͤnge, ſondern auch viele Strophen und Gedich⸗ 
te in 


Leb 


Der Koͤnig Don Alonſo der Weiſe, der um 


Zeit lebte, verfertigte nicht allein Die galliciſchen 


‚saftilianifchen Werfen. Das Buch von dem 
en und den Thaten Aleganders des Brofs 


fen c), ift in eben der Art von Verſen und in fols 


chen 


Strophen gefchrieben, wie die Gedichte des 


.Derceo. Das Buch der Rlagen (de las Querel- 
las) d), ift in einer andern Versart, Die wir de Arte 


Mayor, (lange Verſe) nennen, abgefagt. 


Ne 


b) 


| Die 
"Vida de Santo Domingo de Silos-publicada por 


. Fray Sebaftian de Vergara. en:;Madrid 1736, 4 : 


€) 


Diefed Gedicht iſt zur Zeit noch nicht ganz befanne 
geworden... Ein aus ſechs Verſen beftebendes Frag⸗ 
ment davon, welches in folgenden D. Oelazauez 


anfüdre, bat der ebemalige konnigliche ſpaniſche Hi⸗ 


floriographus, Don Joſeph Pelliser de Salas de 


Tovar- in feinem Werke, das den Titel’ ar: In- 


fotme del Origen, antiguedad, Calidad'y ſuce- 


Fi 


fion de la Excelentifisma Cafa de Sarmiento de 
Villamayor. S. 35. zuerſt bekannt gemacht. ( D). 
In dieſem Gedichte klagt der König Alphonſus 


+ ber Die Undankbarkeit und Trenloſi gkeit dep nf 
\ . —R en 


doer ſpaniſchen Dichtkunſtt. 133° 

Die Vichtkunſt war damals einer Der vornehm 
ſten Zeitvertreibe, der Prinzen und groffen Herren. 
Der Infant Don Manuel e), der 1362. flach, 


ſchrieb caftifianifche Gedichte, davon fidy einige in 
| | u feinem 


fen feines Reichs, die noch bey feinem Lebzeiten ihn 

verlieſſen, und feinem Sohne D. Sancho anhien⸗ 

gen. Die zwo erſten Strophen deſſelben ‚bat eben: 

. biefer D. Joſeph Pellizer im angeführten Werke,; 

©. 22. zuerſt mitgetheilt, die Erſte davon führt. 

— 8 Velazquez am Ende dieſes Abſchnitts 
an. — 


©) Don Juan Manuel, des Infanten D. Manuel 
Sohn, und D. Ferdinands, Königs von Caſtilien 
und Leon Enkel’; Herzog von Behaflel und Mare 
Auis von Dilleha der 1302 gu Cordova geſtorben 
iſt, bat ib durch feine Klugheit ſowohl, als durch 
feine Tapferkeit in den Kriegen gegen bie Mauren, 
einen ſebr vorzuͤglichen Ruhm erworben. Er vers 
: "band damit eine für feine Zeiten groffe Kenntnif der’ 
Wiſſenſchaften, ‘befonbers Der Eranrshiugkeit anbs 
Moral. Ex iſt auch einer der beiten Dichter, der 
‚bamaligen deiten, Das bier von. ibm angeführte . 
Wert, Ei Conde Lucanor; iſt tin Befprach über 
verschiedene Begenftände aus der Sittenlehre. Es 
finden ſich viele Berfe darinnen. Bonzalo Argos 
ce de Molina, bat es zuerſt gu Sevilla 1575. 4 
and Licht geſtellt, und einen gelehrten Difcurfo fo- 
bre la Poefia Caftellana defte Libro, und auch ein 
Leben dieſes Heren beyaefügt. Es iſt hernach noch 
u... einmal 1642. 4. zu Mabrid wieder aufgeleat wor⸗ 
.1. ben. Gonzalo Argote erwähnt noch einer Scmms 
erꝛdung von Gedichten (Libro de los Cantares) von 
ach, das er auch. befannz zu machen verfpricht, wels 
EEcbes aber nicht gefcheben iſt. Dieſer, Jufant bat 
noch viele andere Bücher in Profa und Derfen ges 
33 ſchrie⸗ 


34. Gebichte, 


feinem Buche del Cande Lucanor befinden, welches 

* Gonzalo Argote de Molins herausgegeben bat. 
Ehen diefer Argote, in der Abhandlung über die 
toftilisnifche Poeſie in diefem Buche, verfichert, 
dag er einen Band Strophen und Gedichte diefes 
Infanten befäfle, welche er herausgeben wollte, In 
dem Buche vom: Brofen Lucanor., ‚findet man 
Verſe, nicht allein von zwölf, dreyzehn und vierjehn 

ı Gplben, wie bey dem Mönche von Berceo, fons 
dern auch eilfſylbige Verſe, „und caftilianifche Co⸗ 
plas oder Strophen von achtſylbigen Werfen. 

" Ums Jahr 1330, that fich ein anderer caflilias 
niſcher Dichter hervor, Davon mau, weder. in der Bis 
bliothek des D. Nicolas Artanie', "Hoch. bey tes 
gend einem andern Schriftfleller,f),: fa: viel mir bes 
wußt ift, Machricht findet. Er: hieß Juan Ruiz, 
und war Erzprieſter zu Hita. Seine Gedichte wer⸗ 
Den jetzt in einer Handſchrift der Bibljothek zu Tole⸗ 

* do aufbehalten. Da fie. von.einer.ganz, befondern 
und artigen Erfindung find, will ich Hier eihen Aus: 
gug mittheilen, wie ich ihn von einem berüßniten Ger 
Lehrten erhalten haͤhe, der diefe Handſchrift, ie 


. ſchrieben, die aber noch ungedruckt find, Man kann 
. Die Titel davon beym D. Vic. Antonio Bibl. Hifp. 
„ veb B. IX. Cap. 6. B. II. G. 110. finden, der au 

von feinem Reben handelt. (D) . - 


7) ige Eopez de Mendoza Marquis von San⸗ 
tillana, in dem Briefe, den ich ©. 109. Anmerk. 
I) aus des P. Terrero Paleografia Eſpñola übers 
etzt habe, zaͤbhlt ihn unter Die berühmten DRpter 
ſeiner zit. (DI. En dan 


4 
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aller möglichen Genauigkeit und Sorgſalt auf, mein 
Bere, unterſucht hat, 

A Dieſe Handſchrift g) ift in Quart auf wibdier 
„, gefchtieben, ſehr mangelhaft und beſchadigt St: 
„enthaͤlt alte caſtilianiſche Poefien Feren‘ Berfaffeh‘ 
nicht bekannt iſt, nur erſiehet man daͤraus, Daß er“ 
„Erzprieſter geweſen iſt; allein aus einem andern 
„Exemplare von eben dieſen Gedichten, welches‘ 
„Don Benedict Gayoſo, Archivbewahrer ben der 
„Staatseanzley, beflgt, und ebenfals uͤnvollſtaͤndig 
* erhellet, daß er Juan Anis. geheiſſen J— 

„un 


» Der ß, Terrero⸗ y Pando Paleografia Elpafios: 
19: wi“ ©. 61. giebt vor dieſer Hanıfscife: „und auch 
. ar der andern ‚ auf bie ih D. Welazques bericht, 
Splätnde 83 richt: © Die Band, der in der Bis 
Ib — in oledo Repoſ. XVIL: Rum. 20. befind⸗ 
„kich ift, iſt am Anfänge und in-der Mitten mans 
gelhaft. Ein viel vollſtaͤndigeres, obgleich niche ı 
»ganieh Eremplar-von den Werken dieſes Dichters, 
beſitzt Don Benedict Gomtz — Archiva⸗ 
5 „eins der Staatstanzlep, ein fleii iger Rachiorfches " 
5/ unſerer gelehrken Mterth haͤmer, zu deffen “lange 
„ſich folgende Verfe beſinden, in weit ſich des 
9’, Verfaſſer entdbedt: .. 


+, Por que de todo el bien.e es comienzo, € rais “ 

„La Virgen Sanfta Maria: por ende! Yo Juan 
„Rovız | 

‘„ Arciprefte de Fıra dello primero fiz £ 

-"„Cantar de los fus gozos Siete, que ai diz. - - 


Um Ende dicfer Dandkitif ſetzt der Abfchreibee .- 
— A en ee Ende . 
3 ra onner atagẽ den 23. Julius im Jahr une . 

Set 6 Heilandes Jeſu 1389. Cu 
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„und daß er Etzprieſter zu Hita, das damals hlea 
„Iqutete, geweſen iſt. Ich habe dieſes Eremplar, 
„ob es gleich jetzt in Toledo befindlich iſt, nicht-ges 
„ſehen, und kann alſo nicht ſagen, ob es mehr als 
ndas in Tg TEN zu Toledo, enthält. 
„Ich fehränfe mich alfo blos auf. das ein, was fich 
„in dieſem Letztern befindet, wovon der &npalt fol⸗ 
„gender iſtz gr En 
. »&8 fehlt im. Anfange ve: ‘viel, und die erſten 
„Blaͤtter, welche da find, folgen: nicht auf einan⸗ 
„ber, und find fehr beſchmutzt, fo, Dag man den 
„Inhalt oder den vollfommenen Plan nicht heraus 
„bringen kann. BE EZ SEE EEE 
„Man fiehet ein richtestiches. Urcheil mit allen 
„den Formalitäten eines Proteffes, Taben Advoca⸗ 
„ten und ein. Richter ſind; allein man fann nicht 
„Bl, was es eigentlich für einen Gegenftand bes 
> trift. | 
„Ber Dichter raͤth den Frauenzimniern, ſich 
„für der unkkuſchen Liebe zu huͤten, und, bedient ſich 
„derſchiedener Bewegungsgruͤnde, unter andern 
„auch einer Fabel.: Der Fabeln und Erzählungen: bes 
„dient er ſich oͤfterer. Ma re 
* „Ex erzähle: ferner, daß er «ine Geſchlchte der 
„Tochtet des D. Endrino (wahrſcheinlich eine Lies 
„besgeſchichte) geſchrieben habe, nicht, weil ſie ihn 
„ſelhſt mir betraͤfe, ſondern daß fie andern zum Bey⸗ 
„ſpiele Dienen ſollte. Er zieber Daraus Die Lehre, 
- „daß das Frauenzimmer ſich ‚für verführerifchen als 
„rer Weibern oder Küpferinnen, und für dent Um⸗ 
„ gange mit Mannsperſonen hüten ſolle. E 
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Er beſchreibt ferner eine Reiße durch einen Paß 
„ſden er Paſſada de Lozoya nennt,) und erzaͤhlt, was 
„ih mit einem Bauermadgen, welches Stuten bie 


tete, (Yegueriza) begegnet iſt. I 
„Nunmehr fänge Das vollſtaͤndigſte Stuͤck dieſer 
vHandſchrift an. Es enthält die Erzählung von 
„dem Streite und Kriege zwifchen Don Carnel’ h) 
„(Carneval) und dee Faſten. Don Earnal der’ 
„darinnen, in der Macht vor der Afchermittwoche 
„war überwunden worden, lag franf, bis er in det 
n Beiligen Woche wieder zu Kräften fam; er fchickt : 
„ſich an Die Faſten zum Streit aufjufordern, und 
„Tender derfelben,, durch Don Almuerzo (Fruͤhe⸗ 
„ftück) einen Fehdebrief, worinnen er den Oſter⸗ 
„Sonntag zum Streite anſetzt. — 
„Die Faſten, welche überlege, daß fie nicht 
„noͤthig hat, mie einem ſchon überwundenen Feinde 
„wieder zu Pämpfen, und daß fie auf der andern 
„7 Seite auch ſchwach ift, und daß ferner fie wegen - 
„des Sommers feine Fiſche aus dem Meere ju ih⸗ 
„rer Erhaltung erwarten fonnte, ehut ein Geläbde, 
„nach Jeruſalem zu gehen, Tegt Pilgtimskleider an, 
‚.„fpeingt. den Dfterpeiligenabend über Die Mauren . 
„und entwiſcht. u W 
» Es kommen zween mächtige Kayſer auf die 
.. Welt, Don Carnal und Don Amor, N . 
WB „9 Eid 
h) Carnal ſcheine bier nicht blos des Karneval, ſon⸗ 


dern auch Die. Zeit des. Fleiſcheſſens überhaupt an⸗ 
zuzeigen. u 
35 
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„Einzug und Triumph des Don, Eanale; d das 
„Froblocken, damit ek aufgenommen wird. 
| „‚Prächtiger und feyerlicher Einzug des Don 
5; Amor , dey welcher Gelegenheit ſehr viele muficas 
liſche Inſtrumente die damals gebräuchlich wai 
9 ten, beſchriebdũ werden. 
Aufnahme, weiche Don Amor bey Leuten 
von allen Ständen und Profegionen findet. * 
„Streit unter ihnen, wer den Don Amor ber 
„„berbergen ſoll, wobey jeder Stand und jede Pro⸗ 
„Feßion ihre Gründe, warum fie den. Vorzug haben 
„müßten, anfuͤhret. Allein er ſchlaͤgt es allen aus, 
oda ihm hierauf der Verfaffer, als ein alter Dies 
„ner don ihm, fein Haus anbietet, nimmt es Don 
„Amor an, und begiebt ſich mit ihm dahin. Meil 
„es zu klein war, Das ganze Gefolg aufzunehmen, 
„wird ein Zelt für den Don. Amor aufgefchlagen. 


„Aus einer Are ven dichteriſcher — 
‘oder ‚Erfindung, befchreibt er in dieſem Zelte die 
Moyiate nach deu unterfchiedguen. vis Job 
2 zeiten. 

„Hierauf fragt der. Dichten, wit der Vertrau 
iichteit eines alien Dieners, den Don Amos;.:. 
„wo er die Zeit über, feitdem fie einander nicht ad: & 
„sehen hätten, gewefen wäre? Don Amor antworr " 
„tet, daß erden Winter in Andaluſſen zugebracht, . 
„beklagt ſich aber, Daß, als er zu Anfang der as 
„ften, nad) Toledo gefommen wäre, man ihm nicht 
„aufgenommen, fordern zur Stadt hinausgejagt 
„bi Er erzaͤhlt biefes in folgenden Werfen, die 

ouugleich 
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„dugleich zu. einer Probe der Persart dienen 
„fönnen. . 
. Entrada de Quaresma vinnre para Toledo, 
;Cuidk eftar viciofo, plafentero, € ledo | 
Fallè y grand Santidad, & filome eftar quedo; 
‚Pocos me recibieron ’„ nin me fezitron| del . 
dedo. 
_ Eütaba en un Palacio pintado de Almagra, 


Vino 3 mi mycha Daeña de mucho ayuno me 


818, 
“Con 'machos Pater noflres ,„e con Oracion 


agra 
' Echaronme de la Ciudat por la Duetta de- ve: 
. fagra 


„I. fam beym Anfange den Faftenzeit nach Toledo, 
„und wollte daſelbſt. welluͤſtig, vergnüge und luſtig 
„Aehen. Ich fand aber hier viel Froͤmmigkeit, und 
„mußte mich alſo rxuhig halten, . Wenige nahmen. 
„rich auf, man winkze mie nicht einmal mit Dem. 
Finger. Ich wohnte in einem Pallafe der roth 
„gemahlt war. Es befuchten mich viele alte von 
„Faſten mager gewordene Matronen, welche groffe 
„ Roöfenkränze trugen, und heuchleriſche Gebete her⸗ 
„ſagteu; man jagte mich endlich durch das Thor von 
* Viſagra zur Stadt hinaus. 


„Don Amor erzaͤhlt hierauf weiter, daß er ſich 


min ein Kloſter geflüchtet haͤtte, wo man ihn nicht 


> aufnehmen wollen; daß er hierauf nady einem Klos 
„ſter von einem andern Orden ſich begeben, und ein 
gleiches erfahren bätte; daher waͤre er in die Stadt 
Caſtro 
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„Caſtro gegarigen, die Faften daſelbſt zuzubringen. 
„und wäre Dafelbft wohl aufgenommen worden. 
„Endlich ſagt er, daB, da die Zleifchtage wieder⸗ 
„gekommen wären, wollte er ſich wegen des, was 
„er. die Faſten über. ausgeſtanden haͤtte, wieder 
„ſchadlos halten: er will nach Alcala gehen, das 
„felbft die Meſſe halten, und hernach Das. Land 
‚„durchreifen. Er reißt auch wirklich ab, und läge 
„den Dichter ſehr unzufrieden und betruͤbt zuruͤck. 


©. .n Der Dichter iſt mißvergnuͤgt, allein zu leben, 
„entſchlieſſet ſich Gefellfchaft zu fuchen, und wendet 
5 ſich in Diefer Abſicht an eine. Alte, welche feine Un⸗ 
„terhaͤndlerin oder Kuplerin gewejen war, ‚und Tro⸗ 
„taconventos hieß. Dieſe räth ihm eine Nonne 
„zu fieben, und fchildert ihm die groffen Vortheile 
„ab, die man in Liebeshändeln mit Nonnen finder, : 
„Trotaeonventos begiebt fidy zu einer Dionne, mit 
„Namen Doña Garoza, der fie ſchon fonift gedie⸗ 
„„net hatte, und ttaͤgt ihr ihren Herrn den Erzprie 


aſter zum Liebhaber an. 


e 


„Eine lange Unterredung zwiſchen der Trota⸗ 
„eonventos und der Doña Garoza, worinnen je⸗ 
. „ne dieſe bereden will, den Erzprieſter anzunehmen, 
„die geßtere aber; wegen der bey dergleichen Um⸗ 


»gange zu befücchtenden Verdruͤßlichkeiten und Ges 


„fahren, ſich weigert, | 
„Trotaconventos macht eine vortheilhafte Ab⸗ 
„bildung von dem Erzprieſter und ſeinen guten Ei⸗ 
„genfchaften. Endlich willigt Doña Garoza dar⸗ 
ein, den Erzprieſter zu ſehen; fie leben mit einans 
„det, 
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„der, Doch in einer ehrbaren und reinen Lebe. 
„Nach zween Monaten ftirbt Doita Baroza. : 
Der Erzpriefter bezeugt hierüber viel Betruͤb⸗ 
„niß, und bittet die Trotaconventos, ihn zu vers 
yheirathen. Sie will ihn an ein arabiſches Frauen⸗ 


„zimmer: verheirathen, die ihn nicht haben will. 


„Hierauf erzaͤhlt der Verfaſſer, daß er fuͤr Juͤdin⸗ 
„nen und Araberinnen, viele Stuͤcke zum Tanzen 
„und zu muſicaliſchen Inſtrumenten verfertigt haͤtte, 
„welches vielleicht Die ſogenannten Tonadillas oder 
y Villancicos geweſen ſind; daß er auch fo viele Lie⸗ 
„der für Blinde und Bettler gemacht hätte, daß fi ie 

„ nicht auf sehen Bogen gehen würden. 
5 Trotaconwventos ſtirbt nun auch, worüber deu 
„Verfaſſer in Die Aufferfte Betruͤbniß geraͤth. 
„Ex ſchildert ben diefer Weranlaffung die Graus 
„ſamkeit des Todes und die Verheerungen, die er 
„anrichtet; desgleichen Die Undanfbarkeit, welche 
„ Berwandten und Erben gegen Berftorbene Beweis 
„fen. Grabfehrift der Trotaconventos. Er faf 

„jet den Entſchluß, ſich gegen den Tod als gegen 
„einen Feind mit den Waffen der guten Werke. zu 
„rüuſten. 

—* unternimmt hierauf eine Vertheidigung der 
„Beinen Frauenzimmer gegen die geoffen, welche er 
„mit dieſer Strophe fehließt: 

u „Siempre que es Muger chica, mas que grande 
oo. „ nin major. 
Non e⸗ deſaguiſado de grand mal ſer fuidor: 
„Del mal tomar lo menos: dicelo el Sabidor; 
„Porende de las Mugeres la menor es mejor. _ 


»Da . 
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„Da allezeit ein kleines Frauenzimmer nicht geringer 


Ziſt als ein groffes, ift es nicht unrecht ein gröfferes 


„Uebel zu fliehen, und wie der Weiſe fagt, unter 
„den Uebeln das kleinſte zu wählen; folglich ift uns 


„ter den Frauenzimmern das kleinere alleei das 


nsbeſte, und das man waͤhlen muß. 


„Endlich koͤmmt noch eine Stelle, die wegen dee . 


| „Dunkelheit der Schreibart, und wegen einer Luͤk⸗ 


„ke in der Handfchrift, ſehr ſchwer zu verftehen iſt. 


.. „Man follte vermusben, Daß er vom Earneval res 
. „det, wein er fügt: Salida de Febrero, & Entra- 


„da de Marzo (Abzug des Hornungs und Einzug 


, „des Maͤrzmonats), weil diefes die gemößnliche zeit 


„deſſelben ift. 
Auf einmal beſchreibt er einen kleinen Knaben, 


| der, wie es feheint, Die Sünde vorftellen foll, den 


ner als feinen Abgeordneten mit einem Briefe au eis 
, „ne Doña Fulana ſchickt, die ihn aber nicht ans 
: „nimmt, und antwortet, Daß fie jeßt anfteuge ſich zu 


* nbeleßren. Er beſchließt nunmehr fein Buch, mit 


„einigen hierauf folgenden Strophen, in welchen er 
„fich zugleich erfläret, tie man es verſtehen ſoll, 
„und endfic) giebt er in folgender Strophe das ser 


. gan, in welchen er e8 gefchrieben bat, 


“ Era de mill treſi ientos, & fefenta d ocho año⸗ 
Fue acabado efte libro por munchosmales & daños, 
Que fafen munchos, & munchas à otros eon füs 

enganos 


. E por moftrar à los ſimpres fabras €. verzos 


eltranos, . 


| „Sm 
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» m Jahr 1368. unferer Zeitrechnung ward dieſts 
Buch geendigt, um viel Boͤſes und Ungluͤck abzu⸗ 
„wenden, welches viele maͤnnlichen und weiblichen 
ʒ Geſchlechts durch ihre Bosbeit einander verurfas 
„chen, und um Einfaͤltigen Fabeln und neue Verſe 
„vorzulegen. 


„Die in dieſer Bibliothek befindliche Handſchriſt, 
„enthält auſſer Dem bisher angefuͤhrten nichts befous 
„ders. Es feheint dieſe Mannigfaltigkeit von Ein⸗ 
5 „fötfen- eine meralifche und fatyrifche Schilderung 
„feiner Zeiten, und vielleicht auch einigermaffen dee . 
„Regierung und. einiger Damals angefehenen Pers 
„fonen. zu ſeyn, ‚welches aber heut zu Tage ſchwer 
„zu bemerken if, Es kommen häufig Zabeln und 
» „Erzählungen. vor , desgleichen moralifche- Schrem, 
„die er zum Unterrichte beftimmt bat. Es jeige 
> fich darinnen überall viel Genie und poetifche Er - - 
„findung ‚ wie man fehon aus den in dieſem Auszu⸗ 
» „ge befindlichen Stellen, wird erfehen koͤnnen. 
„Meine Meynung, daß es eine Sätyre ift, wird 
ae "durch folgende Strophe, welche am Ende ſtehet, 
„ beſtaͤtigt. 
Fis vos pequeño Libro, de teſto mas que de 
gloſa, 
Non creo que es pequefio ant es muy grant 
plofa; ; 
- Ca fobre cada fabla fe entiende otra cofa, 
Peroque fe lo alega con la razon fermofa, 


„© Gift du fertig mein Buch, Peiner dem 
Worten, als dem Sinne nach; ich halte es 


„ nicht et 


- 
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„nice für Plein, fonderu alles Beyfalls wuͤr⸗ 
„dig. Denn unter jeder Zabel iſt etwas anders m 
verſtehen, Das man mit Hülfe der Vernunft leicht 
‚„einfehen wird. 

Diefe Meynung ſcheint mie auch in diefen Worten 
des Verfaffers vielen Grund zu Gaben. Wenn der 
Erjpriefier von ira wirklich die böfen Gitten feb 
ner Zeit fateifch vorſtellen, und die Laſter einiger 
wirklichen Perfonen, unter etdichteten hat tadeln 
“wollen, kann man ihn als den Petrronius der caſti⸗ 
lianiſchen Poeſie anfehen; ja vielleicht giebt er Dem 
Alateiniſchen Dichter in der Erfindung nichts nach. 
Es verdient ganz befonders bemerft zu werden, daß 
: man in Diefen Gedichten viele caftilianifche Verſe fins 

- der, die das Sylbenmaaß und die Harmonie der 
griechiſchen und Inteinifchen Herameter haben, wie 
:% DB. dieſer 
_  Fis vos pequeüo libro de tefto mas que de 

| glofa, 


Pedro Lopez von Apala i) der zu den Zeiten des 
Koͤnigs D. Pedro des Grauſamen lebte, iſt wie es 


H Pedro Copez de Ayala iſt bey vier Känigen von 
* aftilien, namlich Peter dem Graufamen ; Seins 
. si IL Johann I. und Geinricy IL. in Dieniten 
gerveien. (Er bekleidete die Stelle eined Canciller 
mayor de Caftilla, und Camarero Mayor ( Ober» 
tammerberr). Zuvor batte er ſich auch im Kriege 
durch feine Tapferkeit bervorgetban, ober glei das 
Unglauͤck batıe, ın der berühmten Schlacht bey Alju⸗ 

" Barota gefangen zu werden. Er ſtarb in einem Al⸗ 


see von mehr als fiebenzig Jahren, im Jahr 107: 


N 
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ſcheint auch ein Dichter geweſen; denn Fernan Des 
rez de Guzman, berichtet in ſeinen Leben be⸗ 
rüühmter Männer, Cap. VII. daß er ein Buch 
unter dem Titel: Rimado del Palacio, geſchrieben, 
welches ein Gedicht zu ſeyn ſcheinet; obgleich Hie⸗ 
ronymus Zurita, in feinen Anmerkungen und Ver⸗ 
befferungen, zu eben Diefes Pedro Lopez Chronick, 
Das Wort, Rimado, in Primado verändert, und, 
wiewohlmit wenig Grunde glaubt, Daß Diefes Buch 
von den Hofämtern handelte, 


Vielleicht kann man in dieſe Zeitauch einige vom 
den Dichtern feßen, welche fich in Der er 
icht 


Er bat verſchiedene Werte geſchrieben, worunter 
ſonderlich feine Chronicken von den vier Koͤnigen, uns 
ter denen er gedient hat, welche noch heute zu Ta⸗ 
ge vorhanden ſind, angemerkt zu werden verdie⸗ 
nen. Der Marquis von Santillana in dem oben 
©. 109. angeführten Briefe, ſetzet ihn unter die bes 
ruͤhmten Dichter feiner Zeit, und gedenfet auch feis 
nes vom Velazquez bier erwähnten Gediches in fols 
genden Morten, die ich aus des P. Terreros Pa- 
eografia Efpanola, &. 74. Spaniſch anführe: E 
_aun de efta guifa efcribiö Perez Lopez de Ayala 
“el Viejo un libro que hizo de las maneras de Pa- 
lacio: llamaron Los Rimos. . Man fichet hieraus, 
Daß ed ein moralifched Gedicht von den Sitten und 
Gebraͤuchen bey Hofe geweſen iſt, und daß des Zus 
rita Verbefferung nicht ſtatt finden kann. Von dem 
Leben des Dedro Zope de Ayals und feinen übris 
gen Schriften, darunter auch feine verloren gegan⸗ 
gene Ueberſetzungen alter claßiſcher Schriftfteller geo 
rübınt werden, ſehe man D. Nic. Antonio Bibl 
Hifp. vet, B. X. Cap. J. ri ©. 127. u. f. (D). 
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Dichterſammlung des Juan Alphonſo de Baẽena 
befinden, der unter der Regierung des Koͤnigs D. 
Juan II. lebte. Denn dieſe Sammlung führe den 
Titel: Cancionero de Poeras Antiguos, und ent 
hält alle Dichter die vor ihm gelebt haben, fo wie 
auch einige aus feinen Zeiten. k) 


| Die 


k) Don Velazquez hat bey dieſem Abſchnitte zwey 
eaftilianifche Dichter vergeflen, die unter die altes 
fien gehören, und gu den Zeiten Serdinands des 
Heiligen gelebt-haben, namlich Nicolas de los Ro⸗ 
manzes, und den fogenannten Abt Domingo (Dos 

minicus) de los Romanzes, von welchen man 

. ‚glaubt, da fie die aͤlteſten Romanzen, die fich in 
"den Sammlungen finden, bey Gelegenheit der Kries 

ge gegen die Mauren verfertigt haben; und die her⸗ 

nach in folgenden Zeiten foviel Nachahmer gefunden 
haben. Gonzalo Airgote de Molina in einer Stel⸗ 
le feiner ungedruckten Anmerkungen äber das in der 
fpanifden Geſchichte befannte Repartimiento de Se- 
villa, welche D. Diego Ortiz de Zufige in dem 

Apendix de Adiciones A los Annales de Sevilla. 

©. 815. anfubrt, fagt vom Domingos Abad de 

los Romanzes: ““Diefer Dichter ſchrieb in caſti⸗ 

„lianiſcher Sprache, und dad iſt das ältefte Caſti⸗ 

5 lianiſche das ich geſehen habe. Zum Vergnügen der 
„Liebhaber will ich eine Serranica von ihm herſetzen, 
„die alſo lautet; ” 


En ſomo del Puerto, 
Cuideme ſer muerto, 
De neve y de frio, 

de efle rozio 
De la Madrugada, 


Alk 
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. Diefes-Fehtälter kann nlafi als die Kindpeir der 
eaftilianifchen Poefie anfehen. Die Dichter dieſer 
Zeit, welchen es an Genie und Erfindung fehlte, 
waren faum gute Reimer. Aus einigen Fragınens 
teh von Dichtern Damäliger Zeit, kann mian fehen, 
wie roh der Anfang unferer Poefie gewefen iſt. 

i Gonza⸗ 
W 
A E decida. 
e . De una ..Corrida, 
alle la Serrana oo . 
Fermofa, Lozana tt res 
E bien colorida. 
Dixgle a ella, 54 
 , Ömillome hella. * ** 
” Diz tu que bien corres, 
Aqui no te engorres, 
1 0. Que: el Sol fe recala, 

- Dixel friotengo, oo; 

Un: E poreflo vengo ! 
| 2 vos fermolurz, | 

2" Quergd. por mefura, .  -- . -20.; 
Da Abrir 1a poffada, a ° 
U Dixe 1a "Moos, 7 
Cormano ld Choca 
Eſtà defendida, u 

"Non avedes guarida, 

Sin facer jornada. — BE 
Menn diefed Liedgen oder Romanze acht und nicht 
untergefchoben ift, imuß man füch über Die Zierlich⸗ 
keit der Sprache, und die geoffe Maivetät darinnen 
wundern, die man bey Seinem andern Dichter dieſes 
Jabrbhunderts, und kaum in den darauf folgenden 
antrift. (D). wu | 
8a 


. .»..„ . 


Gonzalo de Berceo fängt das Leben des heiligen 
Dominicus von Silos alpan: - _ 


En el nombre del Padre, que fizo toda cofa; 
E de Don Jefü Chrifto, Fijo dela Gloriofa, 
E del Spiritu Santo que egual de ellos pofa, 
De un Confefor Tanto quiero fer una profa, 


Quiero fer una Profa en Roman Paladino, 1) 

En qual füele el Pueblo fablat % fü Vecino 
Ca nen f6 tan Letrado, por fer otro latino 
Bien valdrä, como creo, un vafo de bom 

vino. 


d. i. «Am Namen des Vaters, welcher alle Dinge 
»sefchaffen bat, und .unfers Herrn Jeſu Chriſi, 
„Sohns der Glorreichen, und Des heiligen Geis 
„fies, welcher beyden gleich ift, will ich yon einem 
„heiligen Befenner eine Öefchichte verfertigen, a 
—W „wi 


1) Die Worte Romaz, paladino legt Terrerdg Paleo= 

grafia Efpanola, ©. 24. alfo aus: “Roman Pala- 

„, dino, nennt er die caſtilianiſche Sprache. Unter 

, Paladino muß man nicht Palaciego,: oder wie bie 

„Alten fagten, palaciano.(vom Hofe: mag zum Ho⸗ 

„fe gebört,) verfichen. Palaciano immer nicht von 

3, Palatinus ber. Es heißt bier gemein, durdhgäns 

„gig gebraͤuchlich, und iſt von dem lateiniſchen 

*  „„Palam abgeleitet, und zum Abjertin gemacht, fo 

„wie man Davon palatinamente gemacht bat; der 

„folgende Werd, En qual fuele u. ſ. w. giebt dies 

„deutlich genug zu erkennen. Roman ift ſoviel al 

ı „Romance, wis man noch heute gu Tage bie caflis 
5 lianiſche Sprache nennt, (D). 


” 
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„will fie in unſerer gemeinen caſtilianiſchen Sprache 

„erzählen, in welcher der gemeine Mann mit feinem 

„Nachbar redet, denn ich bin nicht fo gelehrt, fie 

„tateinifch zu fehreiben, indeſſen wird fie doch, wie 
nid boffe, ein gut Glas Wein werth ſeyn. J 


Das Leen des heiligen. Vincentius Revita 
fängt alfo an: 


Gonzalo fue fa nombre, que hizo efte eratado, 
En San Millan de ſuſo fue.de ninez criado, 
Nacural de Berceo , donde San Millan fue 

: nado 
Dids guarde la fa Alma de poder del pe 


d. i. Derjenige, der dieſe⸗ Bud ) —* hat, 
»bieß Bonsalo, er ward von feiner Kindheit an, 
„in dem Klofter des heiligen. Millan (Aemilianus) 
„erzogen; er war aber von Berceo, dem Geburts⸗ 
„orte des heiligen Millan gebuͤttig; Gott bewabre 
„feine Seele vor der Gewalt der ünde;” | 


In dem Buche von dem Beben und den Tha⸗ 
ten Alexanders des Groſſen, welches der Koͤnig 
—e— der Beife geſchricben bat liefet aM bier 

ee 


Subpıgada Egipeo con toda fa- grandia, 3 
Kon otras muchas tierras , que contar nop 
podria, 
El Rey ‚Alexandre, Senor de grand valia, 
Kutrol en ‚voluntad de ir en Romeria. 


B3 Dh 


\ 


Bee. 
d. i. Nachdem der König Alerander, ein Here von 


„Hroffer Tapferkeit, Aegypten mitaller feiner Mache. 


„nebft vielen andern ändern, die ic) nicht alle nens 
„nen fann, unters Joch gebracht Hätte, ließ er es ſich 
einfallen, eine Wallfarth zu fun.” 


Das Bud) der RKlagen eben Diefes Königs, 
fange an: | Bu u 
A ti, Diego Lopez Sarmiente, leal 
“-Gormandy eamige, e firme Valalo, 
Lo que & mios hames de cuita les calla 
Entiendo decir, plaüendo mi mal: 
"Ai, que quitafte la sierra, & cabdal 
Por las mias faziendas en Roma, & aliende, 
» .Mi pendola yuela, efcuchala dende, 
CA grita doliente con fabla mortal, 


d. iſt. “Die, Diego Lopes Sarmiento, du 


„treuer Verwandter, Freund und, Untertban 
„twilt ich) mein Leiden lagen, und Dir Das entder 
„den, was ich allen meinen Hofleuten forgfältig vers 
„berge. Zu die, der du dein Vaterland und deine 
„Güter verlaffen haſt, um zu Nom und an andern 
„Orten meine Gefchäfte zu treiben, ſchwingt ſich 
‚nmeine Feder; gieb ihr Gehör, denn in Flagenden 
„Tone erzählt fie meinen Schmerz.” | 


Die Verſe des Infanten Don Manuel find viel " 


hefeilter. In feinem Brafen Lucanor lieſet man 
dieſe eilfſſylbigten Verſe: J 

Non aventures mucho tu riqueza 
Por confejo del home que ha pohreza. 
u j on , d. i. 


* 


der ſpaniſchen Dichtkunſt.  agr 
d. i. See deinen Reichthum nichtin Gefahr, auf 


„den. Rath eines Armen, der „riis zu verlie 
„ten Bat.” 


Unter andern lieſet man auch diefe Redon⸗ 
dille ; | oo. 


Si por el Vicio y folgura 
La boena fama perdemos, 
La Vida mui poco dura 
Denoftados fincaremos. 


d. i. “Wenn wie durch das Laſter und die Wolluſt 


„unfern guten Namen verlieren, ift Das Leben fehe 
„tur, und wir werden gewiß zu Schanden.” 
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Vierter Abſchnitt. 


Zwepytes Zeitalter ber a uaipgen Dichte 
| unft, | 


gas zweyte Zeitalter Der caftilianifchen Dichtkunſt 
kann man von dem Jahre 1407. an rechnen, 

in welchem der König D. Juan II zu regieren an⸗ 
fing, deſſen Liebe zur Dichtkunſt, und vorzägliche 
Gunſt gegen Die, fo ſich Darinnen hervorthaten, der 
eaftilianifhen Poefie ein ganz anderes Anſehen gab, 
als fie bisher gehabt hatte. Sernan Perez de 
Guzman in feinem Buche von berühmten Mäns 
nern 3) fagtvon dieſem Könige: “Er hörte mit Vers 
„gnuͤgen gelehrte $eute, und war ſehr aufmerfam 
„auf Das, was fie ihm fagten. Er verftand die la 
„teinifche Sprache, und konnte fie reden. Er las 
„ſehr viel, und war ein groſſer Liebhaber von Buͤ⸗ 
„cher, und fonderlidy Geſchichten. Er hörte auch. 
„gerne Gedidyte (Decires rimados) lefen, und be: 

„merkte Die Fehler derfelben.” Der Baccalaureus 
N. | Sernan 


a) Das Buch , welches Don Velazquez hier unter 
dem Titel, Claros Varones anführt,, bat eigentlich 

. ben Titel: Las Generaciones, Semblangas o Obräs 
de los excelentes Reies de Efpana Don Enrique 
el Tercero y Don Juan el Segundo, y de los ve- 
nerables Prelados 8 notables Cavalleros, que en 
los tiempos deſſos Reies fueron, und ſteht als ein 
Anbang bey feiner Befchichte ded Könige Don Juan 
II. die zuerſt zu Logroño 1517. und bernach zu Ges 
villa 1543. berausgefommen iſt. Die hier ange 
führte Stelle ſteht im 33. Cap. (D), 
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Sernan Bomes de Civdad Real b) , welcher des 
Könige D. Juan IL Leibarzt war, fagt von ihm, 
daß er nicht nur an der Poefie Geſchmack fände, fons 
Dern daß er auch zu feinem Bergnügen Verfe machte 
(fe divertia en Merrificar); wie man aus einigen 


Verſen des Juan de Mena erfiehet, die nach dies 


fes Baccalaureus c) Berichte eben Diefer König Don _ 
- Juan verbeffert hat. Der Hof folgte dem Ger 
ſchmacke des Königes, und die vornehmften Herren 
feines Hofes, thaten ſich durch ihre Gefchicklichkeie 
in der Dichtkunſt hervor. | 
Don Enrique de Villena d), der wegen feis 
ner Keuntniß in den Wiffenfchaften berühmt ift, die 
| WB | man 
b) Centon. Epiftolar. Ep. 20. und 76. . 


c06) Ep. 20. Ä 


d) Don Enrique de Aragon Marques / de Dilles 
na ſtammte von väterlicher Seite von den Rönigen 
von Aragonien, und mütterlicher Seite, von den 

Roͤnigen von Eaftilien ab. Gein Bater war D. Des 
Oro, ded D. Alonſo, Marquis von Villena und 
Grafens von Ribagorfa und Herzogs von Gandla, 
natürlider Sohn. Don Alonfo war ein Enkel des 
D. Jayme II. Könige von Aragonien. Unſers D. 
Enrique Mutter war D. Juana, Senrichs II. 
Königs von Caſtilien natürliche Tochter. ſ. Zurita 
Anales de Aragon. 8. XIV. Cap. 22. Diefer Herr 
ift bey feinem Leben fehr unglücklich gemefen, und bat 
nach feinem Tode bey ben größten Theile feiner Landes 
leute einen fchlechten Ruf binterlaffen. Der König 
Don Juan IL hatte ihm die Graffchaft Cangas 
in Afturien gegeben, die er, um zum Großmeifter 
des Ordens von Kalatrava gewehlt zu werden; mies 
der abtras, allein er war nachher von den ur 





/ 
\ 
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man damals für Zauberey bielt, denn dafuͤr ward 
die Mathematik in diefen Zeiten angefehen, ſchrieb 
ein Gedicht, Los Trabajos de Hercules, dag, wie 
. man glaubt, 1499. zu Burgos gedeuct if. Er 
verfertigte auch Die Gaya Ciencia , oder Kunft zu 

Bu Dichten, 


ſelbſt abgeſetzt, und behiele nichts als die Befehls⸗ 
baberftelle von der Stadt Inieſta übrig, wohin er 
fich begab, und feine Gemahlin D. Maria de Als 
bornoz, welche er vorher mit ihren Willen in ein 
Kloſter getban hatte, wieder zu fich nahm, mit welcher 
er aber ſtets in Uneinigkeit lebte Er batte fich von feis 
ner Jugend an blos mit Buͤchern und mit Studiren 
befchäftigt, und nicht allein alle ritterliche Uebungen 
und feiner Geburt anfländige Kenntniffe, fondern 
felbft alle haͤußliche Sorgen, gänzlich vernachlaͤßigt. 
Die Mathematif, die Naturkunde waren feine Lieb⸗ 
lingswiffenfchaften. Man befchuldige ihn, daß er 
ſich niche allein mit der Aftrologie, ſondern auch 
mit der Wahrfagerkunft, Zauberep und vielen abers 
glaͤubiſchen Unternebmungen abgegeben hat. We⸗ 
nigſtens iſt er deswegen faſt bep allen fpanifchen Ges 
ſchichtſchreibern fehr übel berüchtigt. Nach demer 
lange von der Gicht und dem Podagra war geplagt 
worden, flard er zu Madrid 1434. in feinem funfs 
zigften fahre: Nach feinem ode. mußte ein gewiſ⸗ 
fer Dominikaner der Br, Lope de Barrientos 
feine, für die damaligen Zeiten zahlreiche und vors 
erefliche Bibliotbek unterfuchen, der mebr als hun» 
dert Bande davon ale Zauberbücher ‚öffentlich vers 
brennen ließ Diefe Handlung, die mit dem efcru- 
tind, die der Pfarrer und Barbier über bie Bücher 
Des Ritters von Manche anftellen, eine groffe Aehn⸗ 
lichkeit bat, befchreibt Sernando Gomez de Civs 
dad Real in feinem 66. Briefe auf eine fehr co+ 
mifche und naive Art. Diefer Brief iſt werth im 
. Hriginal gelefen zu werden. Man hat biefem vr 
"glüdle 


x 
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Dichten, woraus D. Bregorio Mayans e), am 
Ende feiner Origines de la-Lengua Eipanola, einen 
alten Auszug befannt gemacht hat. Unter den Hand: . 
- Fehriften der Kirchenbibliothek zu Toledo befinden fih 
Auslegungen, über die Ueberfeßung der Aeneis des 
Dirgils, die eben diefen D. Enrique zum Urhe⸗ 
ber hat; woraus man erfehen Tann, wie ausgebreis 

Ä \ tet 


glücklichen Heren obnflreitig Unrecht getban. Er 
war für feine Zeiten zu gelebre, in welchen man . 
Durch die Mathematik und Phyſik fehr leicht zu der 

Ehre gelangen Fonnte, für einen Zauberer und Hes 

xenmeiſter ausgefchrien zu werden. Das Zeugniß, 

daß er fehr gelebrt geweſen iſt, muͤſſen ibm ſelbſt 

Diejenigen geben, bie ibm ſonſt gar nicht guͤnſtig 

find. Eine ſehr prächtige Lobeserbebung von ihm 
und feinen Talenten macht ihm der. berühmte Dich» 

ter Juan de Mena, und der eben fo groffe Dichter 

der Merquis von Santillans , welches letztern 

Gedicht man im Cancionero general ©. 36. b. le⸗ 
fen ann. Des Marquis de Dillena angefuhrtes 

Gedicht, welches, wie D. Velazquez angiebt, zu 

Burgos 1499. gedruckt worden, iſt ſehr var, und 

verdiene geſchaͤtzt zu werden, obgleich Yiariana Hi- 

ktoria de Efpana B. XIX. Cap. 8. ihm vorwirft, 
daß es voll affectirter Zierlichkeit, und die ſpaniſche 

Sprache darinnen fo wie in feinen übrigen Schrifs 

ten, mit Lateinifchen untermifcht wäre. Von feis 

nem Leben, den über ibm gefüllten Urtbeilen, und 

feinen andern Schriften, kann man D. Nic. An⸗ 

tonio Bibl. Hifp. vet. B. X. Cap. 4. B. I. ©. 144 
u. f. nachſehen. (D). 


| e) 3:11. ©. 321. von diefer Gaya Ciencia handelt 
Don Velazquez umftändlicher weiter unten, IV Ab⸗ 


% 
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tet feine Kenntniß in allen Theilen der ſchoͤnen Wiß 
ſenſchaften geweſen iſt. 
Fernan Perez de Guzman f), Herr von 
Datres und Großvater des Barcilsfo de la Des 
oo dia, 


£) Sernan Deres de Busmän ffammte aus den vors 
nehmſten und. alteften Ramilien in Eaflilien, von 
Guzman, Toledo und Ayalc ber. Man kann biers 
von Nic. Antonio Bibl. Hifp. vet. B. X. Cap. 8. 
. 34.1. ©. 177. nachfeben, der auch von einigen feis 
ner Schriften Nachricht giebt. In dem Cancionero 
genen] (Antwerp. 1573.) findet man verfchiebene 
edichte von ihm, die groͤßtentheils geiftlichen oder 
enoralifchen Inhalts find. Auf dem zaten Blatte 
eine poetifche Paraphraſe vom Ave Maris, ingleis 

chen vom Vater unfer. ZI. 19. b. ein Rirchengelan 

zum Lobe der Mutter Gottes, und Bl. 21. a. da 
e Deum Laudamus, in welchem einige ſehr ſchoͤne 
Verſe ind. Seine übrigen Gedichte fliehen in eben 
Diefer Sammlung von Bl. 52. b. bis 57. Das Werk, 
Bas D. Delazquez bier, aber nicht richtig, von ibm 
anführt, bat eigentlich folgenden Titel: Las Sete- 
eientas Coplas de bien vivir; Expofition del Pater 
Nofter y Ave Maria y Confeflionario. en Lisboa, 
2504 . D. i die fieben bundert moraliſchen 
trophen ꝛc. Don Nie. Antonio meldet ferner, 
Daß in der Bibliothek ded Efcuriald Canciones de 
nueftra Senora in einer Handſchrift von ihm vor⸗ 
Banden find. Die Chronick oder Befchichte des Koͤ⸗ 
nigs Don Juan II. bat er nicht allein gefchrieben, 
fondern nur diefelbe fortgefeßt, da vor ibm ſchon 
Alvaro Barzia de Santa Maria, “Juan de Me⸗ 
ua, Pedro Larillo Albornoz, und Zope Bars 
ziento daran gearbeitet hatten. Bon dieſem Wer⸗ 
Be f. Berbard Ernſt von Frankenau Bibliothe- 
cam Hifpanicam Hiflorico- Gemsalogico- Heraldi- 
cam. G. 114. (D). | u 
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ga, lebte am eben dieſe Zeit. Auſſer ſeinen Ge⸗ 
dichten, die man ſowohl in der geſchriebenen Dich⸗ 
terſammlung des Juan Alphonſo de Baëna, als 
auch in den gedruckten Sammlungen findet, ſchrieb 
er auch: die lehrreichen Spruͤche und morali⸗ 
ſchen Verſe (Les Sentencius y Coplas de bien vi- 
vir) und andere Werke, Deren Don Vicolas Ans 
tonio gedenkt. In der Bibliothek der Kirche zu 
Sevilla, fiehet man eine Handfchrift von einer Abs - 
handlung von den Laſtern und Tugenden, und von 
gereimten Gefängen zum Lobe Gottes, welche Sers 
nan Deres de Busman, an den redlichen und weis 
fen Alvar Barcia de Santa Maria, Königlichen 
Staatsrash geſchickt hat. (Tratado de Vieios, y 
virtudes, Hymnos rimados à loores Divinos, em- 
biados al mui bueno y diſereto Alvar Garcia de 
Santa Maria, del Confejo del Rey nueſtro Senor 
por Fernan Perez de Guzman). Diefer Herr. war 
hicht nur ein Dichter, fondern auch ein Gefchichts 
fehreiber, und hat die noch jetzt vorhandene Chronick 
des Königs Don Inan I. gefchrieben. 

Ein Zeitgenofie dieſes Dichters war der beruͤhm⸗ 
tt Marquis von Santillana g), Iñigo Lopez 
. j ..: . , e 


8) Don znigo CLopez de Mendoza, Maraiis von _ 
Santillana und Graf del Real de Manzanares, 
einer der größten Männer feiner Zeit, warb BR 

gebobhren. Er that fich unter der Regierung des 

nigs Don Juan IL. ſowohl durch feine Tapferkeit 

im Kriege als feine Klugheit in Staatsgeſchaͤften her» 

- wer. en einer En Die nach dem Zeugniffe der Ge⸗ 

ſyhichtſchreiber ſehr verderbt war, behauptete F den 

yr deroe IT gr 


. 
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de Mendoza, der bis in die Zeiten Zeintiche IV, 
lebte, und fid) fehr auf Die Weltweisheit und Sit 
tenlehre legte, wie man aus feinen Gedichten, die 


urebrentheils die Moral beteefien, abnehmen kann; 


als 
Character eines tugenbhaften und ebrlichen Mans 


ned. Sein Ruhm breitete ſich ſelbſt auffer feinem 


Paterlande aus, fo daß, mie der groffe Dichter 
Juan de Wiens von ihm ſagt, viele Ausländer, 


blos um ihn kennen zu bernen, nach Spanien reifes 
- ten. Er ſebte noch unter der Regierung des Könige 


D. Senrichs IV. den er,. wie, einige Schriftftellee 
fagen , fo wie Senek& dem Nero in beir’erften 


Jaͤhren feiner Regierung ein fehr nüßlicher Rath⸗ 
. geber war. Er flarb den 25. März 1458- zu Guas 


alaxara. Unser feinen noch vorhandenen Gedich⸗ 
ten, die groͤßtentheils moralifchen Inhalts find, ‚vers 


mUn⸗ 
terrichtfur feinen Prinzen den Jufanten D. Zenrich, 


dienen feine Proverbios die erfte Stelle. Ex ſchrieb 
ſie anf Befehl des Königs D. et ’ 


"dem en fie in einer benfelben. vorgeſetzten Zuſchrift 


gueignet. Es find eigentlich Feine ſolchen Sprüchs 
wörter, ald man indgemein ſo nennt, fonbech kur⸗ 
ze Sittenfprüce in Verſen, und fcheinen diefen Ti⸗ 
eek zur Nachabhmung der Sprüchwärter- Salomons 


. bekommen zu haben. Der. Marauis yon Santilla⸗ 


na baf bey vielen noch eine Glofa, oder Auslegung 
Dinzugefegt. Auf eben dieſes Könige Don “Juan 


„. Verlangen, machte der Doctor Pedro Diaz de To⸗ 
—8 eine andere oh r F 


e Gloſa oder Auslegung In Pro⸗ 
fa daruͤber, bie nach jeder Copla oder Stropheſteht. 
Diefe Proverbios nebft dem angeführten Auslegun⸗ 
en find verfchiedenemal Berausgefommen. . Die ers 
e Ausgabe erſchien zu Sevilla 1532. Die zwote gu 
Antwerpen 1581. und die dritte ebendaſeloſt594. 
12. wobep ſich zugleich einige andere Werfeefins 
den. Der Titel in diefer Ausgabe ift folge der: 
“  * Prover- 


vr 
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als fein Buch von den Sprüchwärtern, und an: 
Dere Werke von ihm, Die in den allgemeinen Didys 
terfammlungen ſtehen. Gonzalo Argote de Wios 
line, —** in feiner Abhandlung über die caſti⸗ 

” | lianiſche 


Proverbios deDon Migo Lopez de Mendoca Mar. - 
ques de Santillana. La Obra que hizo-Don For 
ge Manrrique a la muerte del maeftre de Santia- 
0 Don Rodrigo Manrigue fa Padre. Coplas de 
en o Revulgo. Lo qual todo va con fus Glofas. 
acoitumbradas y corrigido y emendado de nuevo 
- En Anvers, Philippo Nucia, Año de 1581. Eben 
Diefe Proverbios hat Don Bregorio Yiayans y 
Siſear, in feine Origenes de la Lengua Efpanola. _ 
3.1.6. 189.2. f. eingerädt. Gie führen auch zu⸗ 
weilen den Titel, Centiloquio, welchen ihnen he 
DVerfaffer, zur Nachabmung einiger Schriftfieller, 

. bie ihre Werke fo genannt hatten, gegeben, bat. Zur 
“ Brobe der Boefle und der Vergart, will ich die erffe 
Styophe Berfegen: ·7 3 
MNMijo wiomny amais ur; 

| Para mientes: . 

No contraftes a las ‚gentes ' | 
Mal fü grado:. 
Ama versand... 0, 00 
vn Lsr Y podräs . 

Häzer lo que no haräs 

Defamado, 2 .. 
Es fichen noch verfchiedene Gedichte von ibm Im 

“  ‚Cancionero; gerieral. ‚Bf. 24.27. und von 34 bis. 
41. unter welchen ſonderlich dag Gedicht anf den Tod 
des D. Ensigne de Dillens, und ein anderes mit 
der Ueberſchrift: Doßtrinal de privados vorzüglich 
ſchoͤn find. Man ſehe von ibm D, Nie. Antonio 

0. iblioth. Hifp. vet. B. X. Cap. 9. Th. IL, ©. 
. „180, Yrgote de Molina Noßiliario de Audaluzia 
BI Cap 233 8334.60) | 


“or a 


1} . 
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lianiſche Poeſie, daß er eine Handſchrift von den 
Poeſien des Marquis von Santillana beſaͤſſe, wel⸗ 
che viele Lieder, Sonette und andere Gedichte in 
eilfſylbigen Verſen enthielte. Und der P. Labbe h) 
ſagt, daß unter den Handſchriften der Bibliothek 
des Königs von Frankreich ſich eine befindet, die den. 
Titel führt; Briefe die der Warquis von Sans 
tillana an den Grafen von Alva, da er gefans 
gen war, ſchrieb, nebft einigen fpanifchen Poe⸗ 
ſien: Las Cartas, que el Marquès de Santillana efcri- 
viö al Conde de Alva, quando eftaba preflo, con 
algunas Poefias Efpanolas, 

Alvar Barcis de Santa Maria i), der eis 
nen Theil der Chronick des Königs D. Juan H. ges 
ſchrieben hat, verfertigte auch verfchiedene Gedichte, 
‚die ſich nebft andern von dem Hernan Perez de 
Busman, uhddem Marguisvon Santillana nach 
D. Nicolas Antonio Berichte, unter den Hands 
fchriften der Bibliothek des Grafen von Villaum⸗ 
brofa befanden. 

Der Barealaureus Sernan Gomez de Civ⸗ 
Dad Real k) Leibarzt des Königs D. "Juan 

FE . I, ſchrieb 
h) Biblioth. MSS, G. 328: 
i) Bon ibn fi Nie. Antonio BibL Hifp. vet. B. X, 

Cap. 5.35. 11, ©. 158. 

k) Sernando Gomez de Civdad Real, welcher bey 
dem Koͤnige Don Juan IL Leibarzt war, bat län» 
ger als vierzig Jabr am Hofe guckt, und feinen 
academifchen Titel Baccalaureus ſtets aflen andern 


vorgezogen. Er mar wegen feines. Witzes durch⸗ 
nn 31 gaͤngig 


‘der fpantfehen Dichtkunſt. a 


IT. ſchrieb auch” einige Gedichte, die mad in ſeimem 
- Centon Epiftolärio antrift. . Eben derfelße gedenket 
in einem Briefe 1) an Juan de Mena gewiſſer 
Verſe,die ein Bruder des Doctor Caſtillo, eines 
Staatsraths des Koͤnigs, auf die Vermaͤhlung Dies 
ſes Prinzen verfertigt hatte.. 00 
Man haͤlt dafuͤr, daß auch der. beruͤhmte Tele: 
daner Rodrigo de Tora, zu den Zeiten Königs 
Juan IL gelebt hat, dem man auffer Der bekannten 
Tragicoinẽodie Calixto und Melibea m), die ya 
Zu " pben 


gängig beliebt. Derſelbe zeigt ſich ſonderlich hr'feia 
nem Briefen, die er an Juan de Mena und vers 
fchiebene andere Damals in Anſehen flebende Yerfos 
nen gefchrieben hat. Man hat davon ndc eine 
Sammlung unter dem Titel: Centon epiftolario 
del Bachiller Fernan Gomez de Ciudad Real, Fi 
BReo del muy poderpfo e fublimado Rey Don Juan 
elSegundo de efte nombre. en Burgos 1499. Dies 

fe Ausgabe ift ſelbſt in Spanien eine ganz aufferors 
Dentliche Seltenheit. Die andere Ausgabe von 1600, 
. 7 be Don Nic. Antonio anfuͤhrt, ift wahtſcheinlich 
eben diefe, und, in dem Büchervergeihniffe, woraus 

fie angegeben wird, iſt vermutplich ein Schreiben 
Fehler in der obrzapl. - Sehne Bedichte ‚Hefinden 
ſich in ſeinem Centon Epiftolarlo, im 2oſten Briefe, 
und am Ende diefer Sammlung. f. Nie. Antonio 

Bibl. ip vet, B. X. Cap. 6. m. 327. B.H. 


165. (D). 

1) Im zoſten Briefe, ” 

m) -Der wahre Verfäfler dieſes deruͤhmten dramati⸗ 
fhen Stuͤcks, wovon im Abfchnitte voh dem Luſt⸗ 
fpiele niebe wird aefagt werden, HE nicht hekannt, 
obgleich einige dieſen Rodrigo de Cota dafür bals 
sen, von dem man ſehr wenig Nachsicht findet. (D% 


+ 
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when zuſchreibt, Die unter den Dramen des Mingo 
Rebulgo n) befanne find, und eine Gatgre auf 
Ben Kinig D. Juan und feinen. Hof enthalten. 
In eben Diefe Zeit, fegt man quch den ‚ungenannten 
Verfaſſer, eines Gedichte in zwoͤlfſylbigen Verſen, 
Las Fazañas de Hercules (die Thaten des Hercules) 
ans melchen Don Joſeph Pellizer o) .ein Frag⸗ 
ment, in det Bibliothek feiner Werke mittheilt. Ja 
Den allgemeinen Dichterſammlungen findet man die 
Poeſien des Rodriguez del Padron p) der in die⸗ 
N E ſem 


my ER iſt chen fo ungewiß, ob er foffer diefes fo 
. ſehr bekannten farprifchen Gedichts iſt, indem auch 
einige den TIuan de Mena dazu machen wollen. 
Das Gedicht feluft wird von vielen nnter bie Schaͤ⸗ 

, feracbiate geſetzt, weil die fich darinnen unterredens 
ben —5*— als Schäfer aufgeführt werden; allein 
BE br ein fatyrifches und moralifched Bes 

| dicht. Von dem Inbalte wird beym Abfchnitte vom 
. "Gchäfergedichte mehr zu fagenfeun. Es beſteht aus 
‚32 Strophen, darunter einige find, die man wegen 

| er Umſtande, worauf fie fich beziehen, heute zu Ta⸗ 
‚ge nicht verſteht. Sernando de Dulgar bat zwar 
eine Gloſa oder Auslegung darüber gemacht; allein 

es bleibt doch noch vieles unverffändlich darinnen. 


vielme 


0 Dieb Gedicht iſt ziemlich oft gedruckt worden, und 


» Befindet fich genteiniglich bey den’ Coplas vom D. 
. Jorge Manrique. Unterdie beiten Ausgaben ges. 
"Hört die zu Antwerpen 1581. nebſt den Proverbios 
des Marquis von Santillena, und die zu Mas 

drid 1632. mit den Coplas vom “Jorge Manri⸗ 


quue. (D). 
0) Don Joſeph Deilizer in Bibliotheca de fus Obrag 

(en Valencia 1671.) ©. 119. 
py) Er heißt del Padron, von einer Stadt dieſes Nas» 
mens in Gallicien. Das Fahr feiner Gebut und 
— | . feine 
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fem Jahrhunderte lebte, und durch das ungluͤckliche 
Ende ſeines Zeitverwandten Macias, ſo geruͤbte 
ward, Daß er die Welt verließ, in den Franeiſcaner⸗ 
orden trat, und in demſelben fein Leben beſchloß. 
In eben diefen Sammlungen finden fich auch die 
Poeſien des Erzbifchofs von Burgos Don Alonſo 
de Santa Maria q), fonft auch Alonſo von 

Cartha⸗ 


feines Todes laͤßt ſich nicht beſtimmen. Es ſcheint, daß. 
er an dem Hofe D. Juan des Zweyten gelebt, und ſich 
durch allerhand Liebeshaͤndel und durch feine Poefien 
bekannt gemacht bat. Nachdem er durch dentraurigen 
Tod feines Freundes YiTacias war bemogen worden, 
fich von der Welt zu entfernen und ein Krancifcaner 
Mönch zu werden, bat er_ineinem Kloſter feines Or⸗ 
dens, das er auf feine Koſten bauen laffen, fein übris 
ges Leben ſehr fromm und anbächtig zugebracht. 
Bon feinem Moͤnchsſtande kann man beym Lucas 
Wading in Scriptor. Ord. minor. unter dem Ars 
titel: Johannes de Herbon Nachricht finden, dies 
fer Name ſcheint fein Familienname gewefen zu ſeyn. 
Im Cancionero general 31.18. b. DI rzı: 126. b. 
desgleichen 379. fieben verſchiedene Gedichte von 
- Ibm, darunter los Siete Gozos de amor und los 
diez Mandamientas de amor, die beften find. ers 
nando de Mexia in Nobiliario B.]. Cap. 45. ers 
wähnt ein Gedicht von ihm, Cadira de honor, (Sit 
oder Thron der Ebre,) das aber nicht gedruckt 
iſt. Von ibm f. Nie. Antonio Bibl. Hifp, vet. . 
B. X. Cap. 10. Th. II. ©. 164: (D). 


g) Er ward, wie D. Nic. Antonio Bibl. Hiſp. vet. 
B. X. Cap. 8. B. II. ©. 172. berichtet, 1396 gebo⸗ 
ren, und that ſich durch feine Frömmigkeit, Gelehr⸗ 
ſhnten und Geſchicklichkeit in Geſchaͤften, ganz -bes 
onder zu feinen Zeiten bervor. Er flarb ald Erz⸗ 
bifchof.von Burgos ben, 12. Julius 1456. Don feis 

2 nen 
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LCarthagena genannt, der ſich auch durch viele am 


dere Schriften beruͤhmt gemacht hat. 
- Diego de San Pedro :), Alcalde zu Baltar 
dolid, fehrieb in zwöffinibigen Verſen ein Gedicht: 


nen vielen Schriften, die mehrentheils theologiſchen 

oder hiſtoriſchen Inhalts find, hieher aber nicht geboͤ⸗ 
ren, findet man ein umſtaͤndliches Verzeichniß bdeym 
D.Ylie. Antonio: anı angeführten Orte. Seine Ges 
dichte, deren Antonio nicht erwähnt, and welche 
er wabrſcheinlich ebe er zur Erzbiſchoͤflichen Würbe 
gelangte, geſchrieben bat, ſtehen im Cancionero 
general, Bl. 107. a. bid ı21 b. Die] meiften das 

‚ von find von verliebten Inhalte, und einige darun⸗ 
ter wirklich fehr fchön. (D). = 


s) Bon diefeni Dichter, der unter bem Könige Don 
Juan II. gelebt bat, giebt Don Nic. Antonio eis 
ne ſehr kurze Nachriche in feiner Bibl. Hifp. vet. 
B. X. Con 6. 34.11. ©. 165. Das Gedicht de los 
Llantos rähıne Don Joſeph Pellizer in feinem oben 
erwähnten Werke; Origen de la Cafa de los Sar- 
mientos de Villamayor, G. 20, allein «8 iff nicht 
befannt geworden. Seine andern Gedichte findet 
man im Cancionero general, Bl. ı56b. bis 161.2. 
D. Nic. Antonio am angeführten Orte gedenkt ei⸗ 
nes proſaiſchen Werks, unter dem Titel: Carcel de 
Amor, (Gefängniß der Liebe) deſſen Verfaſſer Dies 
99 de San Pedro heißt, und wovon er eine Aus⸗ 
gabe zu Antwerpen 1598. anfuͤhrt Ich babe von 
eben Niefem Werke, welches ein fehr angenehmer Ros 
man ift, eine viel ältere Ausgabe vor mir, in wel⸗ 
cher dem fpanifchen Original, eine franysfifche Mes 
berfeßung zur Seite ſteht, fie hat diefen Titel: Car- 
cel de Amor. La Prifon d’Amour; en deux Lan- 

. gages Efpaignol et Frangois, pour cenlx qui voul= 

ont apprendre Jun per Y’autre, En Anvers, je 
| an 
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die Tränen (los Liaptos), das er an den König 
Don Juan II. richtete, deffen Don Joſeph Dellis 
zer Erwähnung thut. Seine übrigen Gedichte ftes 
ben in den allgemeinen Dichterfammlungen. 

Juan Alphonſo de Dana »), trug um dieſe 
Zeit Die Sammlung der alten caftilianifchen Dichter 
zufammen, wovon ſich in der Bibliothek des Efeus 
rials eine Handſchrift unter diefem Titel finder ; 
Cancionero de Poetas antiguos, que fizo, & orde- 
nd, & compufo, & acopilö el Judino Johan Alfon 
de Baëna, Efcrivano e fervidor det Rey D. Juan 
nueltro Senior de Cattill. D. i. Sammlung als 
ter Dichter, verfertigt, in Ordnung gebracht 
und sufammengetragen, von Jopenn Alpbons 
fo de Baena, Secretaͤr des Rönigs von Las 

Ä ” ſtilien 

„ han Richart 1560. 12. Hier iſt der Name des Vers 

faffers nicht angegeben, es findet ſich auch nicht die 

Sufchrift an D. Diego Sernandez, den der Verfafs 

fer Alcayde de los Donzeles nennt, die fich in der. 

andern Ausgabe befindet. Aus dieſer Zuſchrift Iaßt 

es fich darthun, Daß unfer Diego de San Dedro, 

der Verfaſſer dieſes Romans iſt. Denn der D. Dies 

0 Sernandez de Cordova, an den bie Zufchrift 

gerichtet ift, lebte zus diefen Selten, und war Al- 

cayde de los Donzeles, oder Hofmeifter ber Koͤ⸗ 

niglihen Edelfnaben. In den Ausgaben bie ich da⸗ 

von gefeben babe, ſcheint die Sprache etwas verbeſ⸗ 

feert und verändert zu fepn. (DO 

8») Don Nic. Antonio Bibl, Hifp. vet. B. X. Cap. 6. 

3b. 11. ©. 165. gedenkt dieſer Sammlung des Juan 

Alphonfo de Baëna, und führt den Titel etwas 

verändert an, allein es ift diefelbe, Die hier Velaz⸗ 
quez unter einem Figtiggen Zitet anführe, (DE 
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ſtilien Don Juan. Zuerſt ruͤhmt er den beruͤhm⸗ 
ten Dichter, Meiſter und Befoͤrderer dieſer Kunſt 
(Maeftro & Padron de dicha Arte) den Alfon Als 
varez de Villaſandino, und liefert alsdenn feine 
Gedichte. Hierauf folgen nach der Ordnung, Die 
Gedichte vieler andern Dichter, als; des Micer 
Srancifco Imperial, des Mönd)s (Maeſtro Fr.) 
Diego, Sernand Sanchez Calavera, Sernand 
Perez de Guzman, Ferrant Wanuel de Lan⸗ 
09, Rui Paez de Ribera, Pero Ferruz des Ael⸗ 
tern, Macias des Brzdechantsde Toro, Pedro 
Velez de Guevara, Diego Martinez de Wies 
ding, Pero Bonzalez de Uzeda, des Bruders 
2ope, Gomez Perez Patino, endlich fommen 
die Poeſien des Berfaffers Diefer Sammlung Juan 
Atpbonfo de Baena. Don Nicolas Antonio 
berichtet, daß der bier angeführte Alfon Alvarez 
de Villaſandino t), der hier ein Meifter und ‘De 
. fördes 


5 Don Nie. Antonio Bibl. Hifp. vet. B.X. Gap. 8. 
3b. II, ©. 223. fegt diefen Alfonfo Alvarez de 
Dillafandino in das Ende des 14ten Jahrhunderts. 
Bonszalo. Argote de Molina Nobleza de Anda- 

luzia, 8. II. Cap. 152. ©. 275. fagt von ihm, daß 
er ber allerberuͤhmteſte Dichter feiner Zeit gemefen 
wäre, und daß in der Bibliotbek des Eſcurials feine 

Werke ſich im einer Handſchrift befinden. An eben 

- Diefem Orte führet er zwey ganze Gedichte von ihm 
an, die er auf D. Ruy Lopez de Avalos, Kon: 
deitable von Kaftilien verfertigt bat. Aus einer 
andern Stelle eben dieſes Argote de Molina No- 
bleza de Andaluzia, ©. 260. b. ftheint e8 fallt, 
daß der daſelbſt angeführte Cancionero u 

| \ andu⸗ 


‘ 
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foͤrderer der Dichtkunſt genannt wird, eine Samm⸗ 
lung verfchiedener Poeſien gefchrieben bat, deren, 
fi Argote de Molina bedient, und fie in feinem 
Nobiliario anführt. 

Allein der beruͤhmreſte Dichter dieſes Jahrhun⸗ 
Derts, 'und von welchem man fagen fann, Daß er Der 
eaftifianifchen Poeſie eine neue Geftalt gegeben hat, 
war Juan de Wiens u), von Cordova gebätig, 

| | ' ʒeſſen 


ſandino eine Sammlung auch von anderer Dichter 
Voeſien ſeyn muß, denn er führe daſelbſt ein Gedicht 
an, welches Micer Sranchkco Imperial, ein: Ges 
‚nuefer, der fih zu Sevilla aufgebalten, auf Doña 
Angelina de Brecik des Don’ Diego Gonzalez de 
Contreras Gemablin verfertiat bat, und fagt, daß 
er e8 aus dem Cancionero des Don Alfonfo deDils 
laſandino, der im Eſcurial befindlich iſt, abgeſchrie⸗ 
ben habe. Oder man müßte annehmen, daß Vils 
laſandino ed überfegt hat. (D). 


u) Diefer vorereflicde Dichter, den die Spanier_ald 
‚ Ihren Ennius anſehen, lebte zu den Zeiten Don 
Juans II. des groffen Beförderers der Poefle, ber 
‚ ihn feiner befondern Gnade und Vertraulichkeit wurs 
Digte. Er hatte in feiner Jugend zu Cordova, her⸗ 
ach zu Salamanca und Rom ftudise, und ſich vor⸗ 
zügfich auf die Alterthümer und Geſchichte gelegt, 
darinnen er fich eine ſebt grofle Kenntniß erwarb. 
Der Koͤnig, der ihn wegen feiner poetifchen Talente 
nicht weniger liebte, alss er ibn wegen feiner grofs 
fen Gelehrfamkeit und Kenntniß der Geſchichte Doch» 
febägte, ernannte ihn zu feinem Geſchichtſchreiber, 
und reug ibm auf, die Befchichte feiner-Zeiten zu 
ſchreiben. Einige befondere Umſtaͤnde biervon fin⸗ 
det man in des Leibarzts eben dieſes Königß, Here 
nan Gomez de Ciudad Seal 47.49. und 74 Di 


— 


% 
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deffen poetifche Talente der König Don Juan IT. 
fo hoch fihäßte, Daß er fidy Die Mühe gab, feine‘ 
Berſe auszubeſſern, und ihn eine lange Zeit an feis 
Br nem 
e, die er an Juan de Mena ſelbſt ſchreibt. Tuan 
e Mena bat auch dies ibm aufgetragene Amt vers. 
waltet, und man weiß, daß er an der oben angeführ⸗ 
. en Geſchichte des Königs Juan IL einen groſſen 
Antheil hat. Er farb 1456. zu Guadalaxara in feir 
nem 45. Sabre. Der ſchon oft gerühmte Inigo 
CLopez de Mendoza Marquis von Bantillana, 
mit den er in feinem Leben eine vertraute Freund⸗ 
febaft unterhalten hatte, ließ ibn auf feine Roften in 
Der Pfarkirche dieſes Orts neben bem Altar prächtig 
Begraben. Sein groffes und wirklich poetifches Ges 
nie, das in feinen Werken überall hervorleuchtet, 
bat ibm den Ruhm eines der größten Dichter feiner 
eit und feiner Nation erworben. "Seine Sprache 
ie ſetzt etwas ale Iff, macht, daß er weniger als 
er verdiente gelefen wird, ollein wer ihn verſteht, 
wird finden, daß er nicht blos in Vergfeichung mit 
Den Dichtern feiner Zeit groß iſt, fondern auch bie 
. Vergleichung mit groffen Dichteen anderer Zeiten 
and Völker zu feinem Vortbeile aushaͤlt. Sein Werk, 
wodurch er am berühmteften ift, bat er El Laberin- 
to ò Trecientas, genannt, Diefen letzten Namen 
bat es von der Anzahl, der aus ache Werfen beſte⸗ 
benden Strophen (Detaven), worinnen es geſchrie⸗ 
Den iſt. Seine Verfe find zwoͤlfſolbig. Den Inhalt 
— Gedichts kuͤndigt er in der zwoten Octave al⸗ 
an: J 


Tus cafos fallaces, Fortuna, cantamos, 
Eftados de gentes que giras e trocas; 
. Tus muchas mudanzas, tus firmezas pocas, 
“ Y los que en tu rueda quexofos hallamos: 


wo. Haſta 


4 
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nem Hofe hatte. Auſſer feinen durch Den Druck bes 
kannten Gedichten, über welche Sernan Nuñez, 


inggemein der griechifche. Ausleger (el Commen- 
| on d 


. ador 
Nnaaſta que al tiempo de agora venganios 
Y Hechos paflados codich mi pluma, ” 
* Y de los prefentes hazer breve Suma: . @ 
.De fin Apolo, pues nos comenzamos, 


Zu diefem Gedichte follte er auf ded Königs Befebl, 


‚noch 65. Detaven binzu thun, damit die Anzabf 


ber Zahl der Zage im Jahre gleich wuͤrde; er has 


- aber nichs mehr ald 24. verfertige, die wir auch noch 


baben.. Ueber dies Gedicht bat der berubmte Sers 


nan VNußez de Buzman, wegen feiner befannten 


— 


Stärke in der griechiſchen Sprache, insgemein el 
Commendador Griego genannt, in feiner Sfugend 
eine Auslegung geſchrieben, die fehr hoch gefihäge 
wird. Die über die 24 legtern Octaven vorhande⸗ 
sie Auslegung ift aber nicht von ihm) fondern von 
einem andern Berfaffer, und iſt auch Nuñnez de Guz⸗ 


man feiner nicht zu vergleichen. Unter verfchiedes 


nen bleinern Gedichten von ihm, iſt La coronacien 
al iluftre CavaHero Don Inigo Lopez de Mendoca 
Marques de. Santillana, befonderg merfwürdig. Es 


-  ZfE Ben der Gelegenheit, ba der Marquis von Sans 


tillana zum Dichter gefrönet ward, verfertigt. Man 
bat von Juan de Mena Werken verfchiedene Auge’ 
gaben. Don Nie. Antonio glaubt, daß die Er⸗ 
ſtere zu Sevilla 1512. berausgelommen if. Die aͤl⸗ 


teſte die ich babe finden können, iſt folgendes Las 


CCC del famofifimo Poeta Quan de Mens con 
otras XXIII. Coplas, yfu glofla, y la Corotiacion 
del mesmio Poeta: y otras Cartas, y Coplas, y 
Canciones agora nuevamente anadidas. Am En» 
be fiefee mar: Fue empremida la prefenseiobra de 
las cincuenta, o Coronacion llamadn, del’ muy 


famolo Poeta ‚Juan de Mena, en la muy neble y 
85 loal 
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1 
dador Griego) genannt, Auslegungen geſchrieben 
bar, finden ſich viele andere von ihm in den allge⸗ 

j . , . 1 ⸗ . ” 0. meinen 


leal Cibdad de Sevilla por Jacobo Cromberger Ale- 
man, ano del Nacimiento de nueftro Salyador Je- 
u Chrifto de mill y quinientos y veinte años 
1520.) a ocho dias del mes de Marzo. fol. daß 

ed aber die allererfte nicht iff, wird man aus dies 
ſeenm Titel leiche erfeben können. Die andern” Aus⸗ 
gaben find zu Sevilla 1528, zu Toledo 1540, und 
2548. in Fol. zu Antwerpen 1552. und zu Alcala 
1566. 8. berausgefommen bey welchen fich die Aus 
legung des Sernan Nußez befinde. Der unter 

‚ den Namen Francifcus Sanctius Bracenfis, auch 
und bekannte, Srancifco Sanchez de las Brozas, 
hat auch.einen Keinen Commentar Äber den Juan 
de Yiiena gefchrieben, der unter den Zitel:: Las 
Obras :del famofo Poeta Juan de Mena, nneva- 
"mente corregidas y.declaradas por elMaeftro Fran- 
ı cifco Sanchez. En Salamanca, Lucas de Junta, 
2582. 8. berausgekommen ifl. Die Coronacipn ift 
zuerft einzeln zu Toledo 1504. 4. herausgekommen, 
mobey auch, einige Kleinere Gedichte fteben, Die 24 
letztern Stropben und verfchiedene andere Gedichte 
von ibm, worunter fonderlich fein fogenauntes Cla- 
ro efcuro, beruͤhmt iſt, liefet man im Cancionero 
eneral, BI. 41. b. bis 52. b. Der Auszug aus 
mers Ilias, iſt eine, nach Tiie. Antonio Des 
richte, in der Bibliothek des Grafen von Dillaums 
broſa befindliche Handfchrift, mit dem Titel: Treyn- 
% N Seys Capitulos de Homero traducidos en Ca- 
fteilano por Inan de Mena, y dedicados al Rey. 
D. Juan el Segundo. Bon feinen Leben und Schrif⸗ 
sen findet man einige Nachricht. in Don Yıic Ans 
conio Bibl. Hifp. vet. B X. Cap. 8. Sb. IL. ©. 175.. 
r. Bailler in feinen Jugemens des Savans fur 

„les principaux Ouvrages des Auteurs. B. IV. ©. 
. . j 302. 
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meinen Dichterfammlungen. Er ſchrieb auch in 
Proſa einen Auszug aus der Iliade des Homers, 
In eben x) Diefem Zeiten lebte auch (Bomes y) 
| Manris 


92. der Pariſ. Ausgabe in 4. wundert ſich, daß 
ntonio Diefed groffen Dichter® nicht anders als im 
Dorbepgeben in der Vorrede zu feiner altern Biblio: 
thek ©. 23. gebächte ; ich mundere mich, daß Bail⸗ 
let das Leben bes YITena, im Antonio nicht bat 
finden können. Die ſehr Furge und trockene —* 
richt, die er ſelbſt von dieſem Dichter giebt iſt voll 
rober Fehler. Man darf dies ſowohl in literaris 
ben Nachrichten, als in Urtheilen hoͤchſt unzuvers 
laͤßige und fehlerhafte Werk, nicht anders ald mit 
Dem dufferften Wißtrauen, und der größten Vorſich⸗ 
tigkeit brauchen. Bon den biftorifchen Schriften 
des Juan de Mena, f. Berb. Ernſt von Srans 
| Fenan Bl. Hifp. Geneal, Hiftor. Heraldic. G. 
231. (D). " . 
x) Ein anderer vom Don Velazquez hier Äberganges 
ner berühmter Dichter, der ein geitgenoffe des Mars 
nis von Santillane, und “Juan de Mena gewes 
en ift, und den Ruhm bat der gröfle Redner feiner 
zeit gewefen zu ſeyn, iſt Don Juan de rat, ein 
ragonefer. Gomez Manrique in feiner Elegie 
auf den Tod des Marquis von Santillana Cäncio- 
nero general, Bl. 63. b. gebenft feiner, und vers 
gleicht ihn mit dem Juan de Mena, und dem Wäre 
quis von Santillana, die beyde, nebſt ihm zwis 
ſchen den Jahren 1456. und 1458. geftorben find. 
Bon feinen Gedichten iſt nichts mebr Äbrig. Man . 
findet einige Nachrichten von ihm in Dincenzio 
Blaſco de CLanuza Hiftorias Ecclefiafticas ySe- 
eulares de Aragon. (Zaragoza 1622. f.) Buch V. . 
Cap. 50.3.1. ©. 568. (9). 
y) Bomes. Manrique, aus einem febr anfebglichen 
„  Gefhlechte, und Soh des Don Pedro Manri⸗ 
a que, 
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Manrique, von welchem einige Poeſien in den all⸗ 
gemeinen Sammlungen ſtehen; und fein Vetter 


Don 2) Jorge Manrique, der reinere und Pi 
Br ece 


que, der Adelantado von Leon war, bat bey den Ges 
| Ki driihreibern den groffen Rubm, daß er fich Durch 
apferkeit und durch Staatsklugheit gezeigt bat. 
Nic Antonio Bibl. Hifp. vet. B,X. Cap. 16. B. 
U. ©. 224. führt aus dem Marinäus Siculus eis 
ne Stelle an, melde fein Lob enthält. Gein Bes 
burts⸗ und Sterbejahr find nicht befannt Er wird 
als ein guter Philoſoph und einer der beften Dichter 
einer Zeit gepriefen Letzteres beweiſen feine Ges 
ichte, die wir im Cancionero general Bl. 57. & 
bis 77. b. lefen. Einige davon find fehr fchön, und 
fonderlich find in feiner @legie auf den Tod ded Mare 
quis von Santillana ganz portreflihe Etellen. (D). 
e) Jorge Manrique des Gomez Manrique Neffe, 
und Don Rodrigo Manrique Grafen de Pares 
des de Nava Großmeiſters vom Ritterorden von 
Santiago Sobn, war felbit Comthur dieſes Ordens. 
Ein ſehr gelehrter Herr, und vortreflicher Dichter. 
Seine Stärke iſt in moraliſchen Gedichten. Unter 
benfelben iſt dag beruͤhmteſte, das welches er au 
den Tod ſeines Vaters verfertigt hat. Es beſteht au 
42 Coplas oder Strophen, worinnen er die Ver⸗ 
aͤnglichkeit irrdiſcher Dinge ſehr rührend ſchildert. 
— 38 de Guzman bat barüber eine ſehr ſchoͤne 
Gloſſa oder Parapbrafe in Verſen gefchrieben, die 
nebft dem Texte unter folgenden Titel gebruckt iſt: 
Glofa fobre la Obra que hizo Don George Man- 
vique A la muerte del Maeftre de Santiago Don 
Rodrigo fu Padre, dirigida & le muy alta y muy 
efclarecida —— Princeſa Dona Leönor 
w Reyna de Franica. Con otro Romance y fu glofa 
Pe Año 1581. fleht am Ende der oben anges 
zu sten Ausgabe ber Proverbios ded Marquis von 


\ 
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we eaftilianifche Coplas, als irgend einer feineg 
eit fchrieb. Seine moralifchen Gedichte, find mit 
den Yuslegungen Franciſco Guzmans zu Antwers 
pen 1594. gedruckt worden. Sin der reinen Schreibs 
art koͤmmt ihm Garei Sanchez de Badaſoz 
Be La gleich: 


Santillana ıc. - Eine andere Ausgabe die ich vor 
mir babe, hat den Titel: Las Coplas de Don Jorge 
Manrique, con una glofla muy devota y Ehriftia- 
na de unReligiofo de la Cartuja va juntamente un 
cafo memorable de la Converfion de una Dama. 
En Madrid 1632. 8. Hierbey befinden fich auch die 
Coplas des Mingo Revulgo. Die Bloffe des Cars 
thaͤuſermoͤnchs iſt mit Sranchfco de Guzman feiner 

nicht zu vergleichen. Don Nicolas Antonio, der 
‘ Bibl. Hifp. vet. 8. IL © 223. vom [Jorge Man⸗ 
rique bandelt, bat dieſe Tegtere Ausgabe nicht ges 
kannt. Noch eine moralifche Auslegung über Diefen 
Dichter, hat Luis de Aranda geſchrieben: LaGlo- 
fa de Moral Sentido en profa. 4 los Coplas de: Don 
Sorge Manriger. en Valladolid 1552. 4. "Pebs 
tere Feine Gedichte vom "Forge Manrique enthäle 
der Cancionero general Bi. 131. b. bis 139. a. Dar⸗ 
unter feine Efcala de amor BI. 134 und ein’ Bes 
dicht, A la Fortuna Bl, 136. b. vorzügliche Schoͤn⸗ 
beiten haben. (D). 


3) Diefee Dichter, der von Badajoz gebürtig war, 
bat daher feinen Zunamen. Man kan Die zeit, wenn 
ee gelebt ‚nicht fo eigentlich beflimmen. Er iſt bes 
ruͤbmt wegen feines Dichterifchen feurigen Genies for - 
wohl, als wegen des Unglücks, das ihm begeänete. 
eine Gedichte, die im Cancionero general Bl. 
161. a. bis 175. b. ffeben, gluͤhen von einem Keuer, 
das von eben dem Genie ſowobl, als von einer bis 
zur Wuth erhitzken Leidenſchaft herrübrt. Man fies 
det darinnen alle Empfindungen und zeibenfipafien 
Er \ er 
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gleich, deſſen Gedichte in den allgemeinen Samm⸗ 
ungen ſtehen. Dan fieher darinnen die ſchreckliche 
Leidenſchaft gefchildert, die feinen Verſtand verrück 
te, und ihm den Tod verurfachte. Er hatte fich in 
eine Anverwandtin verliebt. "Der Baccalaureus de 
la Torre b) ift in eben Diefe Zeiten zufegen, deſſen 
| in 


der Liebe mit lebhaften Zügen geſchildert, ſelbſt feine 
verliebren Klagen haben ganz eigne Ausdrücke. Dan 
wird fie gewiß nicht, ohne Ruͤbrung und ohne dem 
Dichter zu bebaucen, lefen fönnen. Unter denfels 
ben befindet fich Eines von einer fellfamen Battung, 
naͤmlich: Liciones de. Job apropriadas a fus paflio- 
nes de amor, welches eine Barapbrafe über einige 
. Kapitel des Hiobs iſt, auf feine Liebe angewandt. 
Es if in neun fogenannte Lectionen geheilt. Man 
- hat damals, und auch in folgenden Zeiten In Spas 
nien geglaubt, daß die Verruͤckung feines Verſtandes 
. ‚and fein ungluͤckliches Ende, ein göttliches Gerichte 
and eine Strafe für diefe Entheiligung gemefen ift. 
Garei Sanchez hatte diefe Paraphraſe oder Anwens 
dung zwar nicht in ber Abſicht gemacht, dad Buch, 
das er parapbrafirte, lächerlich zu machen, indefs 
fen iſt Died Unternehmen doc wegen der Eindrücke 
auf andere nicht "2 vechtfertigen, Unter feinen äbris 
gen Gedichten iſt fein Infierno de Amor eines der 
Khönften. Er bat das groffe Verdienſt, daß bie 
Sprache bey ihm fo ſchoͤn und glerlich iſt, als ſie es 
in dieſen Zeiten feyn konnte. (D). 
D) Dan kann von dieſem Bacralaureus de la Torre 
nichts weiter fagen, als daß einige Bebichte von ibm 
im Cancionero general BI. 125, a. bis 137. a. fies. 
ben, die unter den guten’ diefer Zeiten einen Platz 
verdienen. Das profaifche Werk, dad Velazquez 
ibm beylege, ſcheint nach aller Wahrfcheinlichkeit 
von ihm zu fepn. Es iſt unter dem volfiänbigen 
' — itel, 
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in den Sammlungen Erwähnung -gefchiegt. - Ich 
halte ihn file den, der in Profa: das angenehme 
Geſicht von Der Philsfophie ımd den: freyen 
Runſten (La Viſion deleitable de la Philofophia y 
Arres liberales)) und Diejenigen Pprfien gefchrieben 
hat, die nach Don Nicolas Antonio. "Berichte, 
ſich unter.dem Titel: las. Poeſias del gran Filofofio 
Alonfo de-la Torre, unter den Handfchriften des 
Königs von Frankreich befinden. 
Inan de ta Enzina e), des unter der Regie 
rung des Könige Don Fernands und der sign | 
| oũa 


Titel, Viſion deleytable de la Filofofia y artes li- 
berales, metafifcia y Filofofia Moral, gu Sevilla 
1526. f. berausgefommen. Nie. Antonio Bibl. 
Hifp. vet. 8. X. Cop. 14. Tb. II. S.2ı5. führt aus 
‚dem Derzeichniffe der Bibliothek im Efcurial eine 
Ausgabe an, die 1489. zu Touloufe herausgekom⸗ 
men ift. Eben daſelbſt gedenkt er einer noch älter 
Ausgabe in catalonifiher Sprache, die 1484. in Bars 
eelona gedruckt. worden. Von der Handſchrift von 
Gedichten, die in der Königlichen Kranzdfifchen Bis 
bliothek von diefem Dichter befindlich ift. f. P. Lab» 
be Bibl. MSS. & 324. Die Gedichte die — 
do unter den Namen des Baccalaures de la Torre 
ans Licht geſtellt bat, find nicht von ihm, ſondern 
haben den Quevedo felbft zum Verfaſſer. (D). 
.. SO) Dad Jahr der Geburt und ded Todes diefed Dido 
: ters, weiß man nicht gewiß-anzugeben. Salamanca 
:  . mar fein Geburtdort. Er zeigte febr frübgeitig ſei⸗ 
ne groflen Talente in der Poeſie, und erwarb fich die 
Hochachtung feiner geitverwandten. Man rühmt 
auch feine vorzügliche Beichicklichfeit in der Mufle, 
und er wird für einen der größten Tonkuͤnſtler feiner 
Zeis gebalten. Er bielt.fich eine Zeitlang in Kom 
auf, 
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Doña Jabella lebte, und den beruͤhmten Marquis 
von Tarifa auf ſeiner Reiſe nach Jeruſalem beglei⸗ 
tete, und dieſelbe in Verſen beſchrieb, iſt als der 
letzte Dichter dieſes Zeitalters, und als der Erſte an⸗ 
zuſehen, in welchem die beſſere Dichtkunſt ſchon Pro⸗ 
ben ihrer Stärke zu zeigen anfieng. Auſſer / vielen 
poetiſchen Werken, von verſchiedenem Juhalee, hat 
FE Be ee 


auf, and war Capellmeiſter bey den Pabſi Leo X. 
und wan ſagt/ daß GE DO: feine bey Ver⸗ 
. waltung dieſes Amts geleiſteten Hienſte, zum Prior 
von Leon gemacht worden fer. - Die Reife oder Wall» 
. farth, die er im — des bekannten Don Fadri⸗ 
ue Afan de Ribera Marquis von Tarif nach 

aleſtina gethan bat, bat er in einem Gedichte bes 
ungen, davon die erſte Ausgabe diefen Titel führe: 
ribagla ö via ra de Hierufalem. en Roma 
1528. 8. Eben dieſes Gedicht befinder ſich auch bey 
der Befchreibung, die der Yfarquis von Tarife 
ſelbſt Davon herausgegeben bat, nnd die zu Kiffabon 
1580. 410. and Licht getreten iſt. Die Sammlung 
einer Werke unter dem Titel: Cancionero, giebt 
ic. Antonio Bibl. Hifp. nova. 3. II. ©. 5zı als 
ungedruckt an, allein fie iſt wuͤrklich herausgekom⸗ 
men. Eine Ausgabe ohne Meldung des Jabrs und 
bes Druckorts, bat den Titel: Cancionero de to- 
das las Obras de Juan del Enzina, con otras c6- 
fas nuevamente anadidas. fol. Die, welche hier 
Don Delazquez anführe und eben den Titel hat / iſt 
. gu Zaraqaoza 1516. in Folio herausgekommen. Dies. 
er Cancionero des Enzina iſt jeßo von der aͤuſſer⸗ 
ſten Seltenbeit.-: Ein Gedicht von ibm mit einem 
Echa fleht im Cancioner&general BI. 263. b. Er 
verdient übrigens den Ruhm , den ihm Don Velaz⸗ 
quez bier beplege, und man muß ibn für einen der 
beſten Dichter feiner Zeit balten. (D). | 
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ee DRM Saafergedichte, im reihe 
Überfep6 mad jie duech allterand hinem Weachte Uns’ 
fpielihgens,. Auf die ruͤhmlichen Thaten des Könige 
Den ——e— bb und der Koͤnigin Dona Iſabrlla 
angewendet. In eoden dieſer Abſicht verferuigte er 
ein Tieinetes Gedicht, el Triumphio de 15 -Fama, 
Er Wi auch Vafaſſer verſchaedener theotraliſcher 
Stuͤcke, die er zumeilen Ectogäs hennt; Syn Proͤſa 
ſchrieb ex eine ſpaniſche Dichtkunſt, und eignere fie’ 
dem Prinzen Don Juan zu. Alie dieſe Werke vers 
fertigte unſer Dichter zwiſchen dem bierjehnten und 
dem fuͤnf und zwargigſten Jahte feines Argers, wie 
in der beſondern Sammlung ſeiner Gedichte, die 
1516. zu Zaragoza gedruckt iſt gefagt wird. 
Mie Übrigen Dichter aus dieſen Zeiten, deren 
Amahl ſeht beträchtuͤch war, finder man in dem 
Vancionero general d), doder allgemeinen Samm⸗ 
di e fehr ſcha barı Saͤmmfung alter fpärifcher 
“ {Mr vi FAR: andern, die dor —5— * | 
Be Lajtillö Zn gemacht worden waren, bers 
gleichen des Juan de Baëena und andere —— 
Pen, entſtanden zu ſeyn, Die aͤttefte Auszabe, die 
ich davon habe antreffen koͤnnen, iſt die folgende, wel 
che aber Velazquez nicht anfuͤhrt: Canciunero ge⸗ 
hetaf de los mas principales Trobadores de Fifpana 
'eopilado y emeiidado pet Fernando del Capile, 
‘ et Toledo, Juan de Villaquirän, kat. fol. Die 
naͤchſte Ausgabe, welche auf dieſe gefolgt IF, befist 
dir biefige Untverfirätebibliptbek. auf dem Titel iſt 
Bein Johr goch Druckort niigegeben, Und it brefei 
Exemplar fehlt daB Ende, ſpo vermucdiich Bepdeß 
phasgesen, if daher man nichts genaues berfimmen 
Ran: Wer Sie: Der‘ Oineiinera geien 
. : ütieyäs 
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lung von Gedichten) die Sernanbodeilknptfio, 
.. Rekfertige fat, und viele Gedichte von Juan dg me⸗ 
22 abi auf des Verfaſſexs Zeiten: enthält: - Diefet 
Sammlung ift zu verfchiedenen. malen gedruckt, vote 
beſſeyt, und vermehrt berausgeßouwen. . ic dritte. 
Ausgabe erfchien zu Sepilla 1935. 18 eine: anders 
darauf zu Antwerpen. 1573. In derſeben ſind die bes 

ſten poetiſchen Werke der. Dichter Disks: Beitälters, 
enthalten, bisweilen nach der Ordnung der. Mate⸗ 
RT a Deu * Par Bar SE re BEE Kae 2 Er Be 5 rien 





nuevamente añadido. Otra Vez ympreſſo con adi- 
eion de muchas y muy efcogidas obras: ‚las. qua- 
* "les quien mas prefto querra ver; vaya à la tabla: 
y todas’aquellas que ternan efta Senal -f Top i⸗ 
„Hueyemente añadidas. fol. Auf dem erſten Harte 
ſteht vor dem Anfange des Werks ein anbirpe doſc 
- fonft gleicher Titel, aus welchem erhellt, Daß. diefe, 
Wusgade von eben Dielen Sernando del Taftilld bes 
< forge ift, und einige Vermehrungen und Zufäge hat. 
zulubrı en iſt in dem -änfferlichen diefe Ausgabe der 
Acſten völlig gleich, mit aotbifchen Lettern —8 
und jede Seite in drey Columnen abgetheilt. Die 
darauf folgende. Ausgabe iſt Die, welchẽe zu Sepilla 
1535, erſchienen IR, und Don Velazquez anfährt. 
Vor der Antwerver Ausgabe, ber er gedenkt, iſt noch 
"die folgende vorbergezangens Cancionero general, 
'" que contiehe muchas obras de diverfos autpres 
antiguos, conalgunas colas huevas de modernos, 
de ‚nueyo corregido y imprefio. En Anvers, 
Martin Nucio 1557. 8vo. Die legtere Ausgabe, 
bie Ru befhut äehsörben iſt, führt eben bien 
en Titel, und iſt zu Antwerpen 1573. 8: bey, Bbi 
“ Nucio hetausgekommen Es HE, vielleicht. möglich, 
daß eing neuere Ausgabe heraus iſt, ich babe aber 
„. "irgend6. die gesinglie Magicpk Dan finden fine 
.. . ' “ .. nen. 
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zien, bisweilen nad) der Zeitordnuug der Dichter, 

nach den verfchiedenen Ausgaben, Die Davon erfchies 
nen find; eine Erſindung, Die fehr viel beygetragen 


bat das Andenken umferer alten Dichter zu erhalten, 
und weiche verdient hätte, von denen, die feit dene. 


Die gute Poefie eingeführt haben, nachgeahmt zu 


werden. 

In dieſem zweyten Zeitalter , fieng die caftilias 
nifche Poefie an eine.andere Geſtalt zu erhalten, und 
verlohr fehr viel von ihrer erſtern Rauhigkeit. Juan 

‘ Ä Ä - de 


nen. Am etwas vollſtaͤndiges hierinnen gu haben, 
muß man alle Ausgaben bevfammen haben; indem 
fih fomohl in Anfebung einzelner Xefearten, als auch 
in Anfebung der Drdnung der’ Dichter und ihrer 
Werke merkliche Unterfibiede finden; und obgleich 
Die letztern Ausgaben mit verfchiedenen Stücken ver⸗ 
mehrt find, fo find doch auch in den kegtern einis 
e außgelaffen, die in den Erftern flehen. In⸗ 
en find alle die angeführten Ausgaben, gegen⸗ 
wärtig felbft in Spanien fehr felten. Ich habe zu 
- gegenmwärtiger Arbeit mid) der zwoten und letzten 
Ausgabe bedienen können. Die Legtere iſt ed auch, 
die ich ihrer Vollſtaͤndigkeit wegen, allezeit anges 
führt babe. Diele unfhägbare Santmlung enthalt 
eine fehr groffe Anzabl von Dichtern-aug den ıgten, 
ısten und ı6ten Jahrbundert, deren langes Nas 
 mendverzeichniß ich hier nicht anfubren will. Keine 
Nation in Europa, man müßte deyin bie Engländer 
wegen der vor ein paar Jabren berausgelommenen 
Reliques of ancient Englifh Poetry damit vergleis 
chen wollen, bat etwas aͤhnliches aufjumeifen. “Ich 
werde mit Auszoͤgen aus diefer Sammlung den Ans 
fang, zu meinen Proben der Werke fpanifcyer Dich . 
ser machen. (D). BE 
2 


⸗ 
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de Mena, werfuchte in derſelben zuerſt den erhader 
neu Ton, Den fie nicht kannte: Don "Jorge Mans 
rique und. Garci Sanchez von Badajoz, vers 
beſſerten die Schreibart, und gaben ihr durch die 
Reinigkeit der Sprache und die Leichtigkeit des 
Reims ibre Zierde. Der Marquis von Santilla⸗ 
na zog ſie aus der Kindheit ihrer Coplas, und lehrte 
fie die Bersarten der provenzal und italieniſchen 
Dichter. Juan de la Enzina zeigte, daß ſie auch 
zum Drama geſchickt waͤre, und er fomohl als Don 
Enrique von Villena, veranlaßten die poetifche 
. Nacyahmung, indem fie den Beſten unter den Iateis 
nifchen Dichtern in caftilianifeyer Sprache reden lief 
fen; beyde lehrten auch die Negeln der Dichtkunft, 
Der eine in det Arte de la Poelia Caftellana, und der 
andere in der Gaya Ciencia. In einem ſo wenig 
ausgebildeten Jahrhunderte, in welchem die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften fo wenig befannt und gefchägt wa: 
zen, konnte man feinen gröfjern Kortgang ‚unferer 
Dichtkunſt hoffen, a: =. 
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Fuͤnfter Abichnitt: - 
Drittes Zeitalter der caftilianifchen" 

| Dichtkunſt. 


gie Wiederherſtellung der Wiffenfchaften in Spas 
7 nien am Anfange des fechszehnten Yahrhuns 
derts, verurſachte, Daß Die fpanifche Dichtkunſt durch 
eben Die Mittel ein anderes Anfeben befam, wel 

in den übrigen Künften and Wiffenfchaften eine Vers 
änderung berporgebracht hatten. Die aus dent 
Driente verbannten Muſen, welche nach Italien ihre 
gufuche genommen Hatten, lieſſen fich «6 gefalleu 
ie Spanier die Damals dieſes fand Durchreifeten, i 
ibe Vaterland zu begleiten, _ Zu diefer Zeit bare 
fhon Jacob Sannazar, Peter Bemdo, Lud 
wig Arioſto, Hieronymo Sracaftoti, Gian⸗ 
giorgio Triffino, und andere, den guten Ge 
ſchmack in der itakienifchen Poeſie, der feit Stänz 
Detrarca Zeiten abzunehmen augefüngen hatte, 008 
neuem voieder herzuftellen ſich beriͤhet. 


Die Erſtern, die damals die beſſere Poeſie in 
Spanien einführten, waren Juan Boſean Garti⸗ 
laſo de la Vega, Don Diege.de Mendoza, 
Gurierre de Cetina, und Don Luis de Haro; 
Ihnen folgten Franciſto Saa de Miranda, Des 
dro de Padille, Gregorio Hernandez de Des 
laſeo, und andere, welche mit der Versart der Ita⸗ 
liener, alles dasjenige zu vereinigen wußten, wor⸗ 


innen das Weſen der Dichtkunſt beſteht, naͤmlich, 


er, 


die Nachahmung, die Erfindung, die poettſchen 
ne Racheh mög J 
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Bilder, die Hoͤheit des Ausdrucks, die Schoͤnheit 
und Leichtigkeit Des Styls, und. das Genie zum Graf 
fen und Wunderbaren. Allein Diefer fremde Putz, 
deffen ſich unfere Poeſie, zugleidy mit der italienis 
en Versgrt, zu bedienen anfteng, machte Diefe 
euerung ſelbſt Denenjenigen zumider, Denen es nicht 
an den noͤthigen Talenten fehlte, ſich auch in dieſer 
Unternehmung hervorzuthun. Chriſtoval de Ca⸗ 
illeſjo und andere Dichter dieſer Zeit, brachen in die 
eftigften Schmaͤhungen gegen die vornehmſten Urs 
eber dieſer groffen Veränderung in ihren Schrifi 
ten ans, Sie nannten fie Perrärchiften, weil fie 


en „ daf dieſelben den ‚Styl des Petrarea, 


er überall ala Das Haupt der itallenifchen Poefte bes 
‚ Sonne war, nachahnıten. Sie fuchten Dadurd) dieſe 
Prenerung allen denen verhaßt zu machen, die Fieber 
In. ihrem ‚Haufe unmifend' bleiben „ als in einem 
Fremden ſich unterrichten wollen. ' 
JJuan Boſean a) unternahm, wie er feldft in 
Der Vorrede zum zwenten Buche feiner Werke bes 
\ kennet, 


5 .._ vet J 
) Dieſer vortrefliche Dichter iſt in ber Geſchichte der 
fpanifgen Poeſie ſehr merfiwürdig, von ihm fängt 
ſch eine nee Epoche an. Bisher hatten die ſpam⸗ 
ſchen Dichter ihre eigene Verdart, die entweder auf . 
azwoͤlf und drepzehuſolbigen Berfen (Verfos de Arte 
.. mayor) oder auß Coplas, Redondillas, etc. heſtan- 
. ben batte, gehabt, er war der erſte der die Versar⸗ 
cen und Keime der Italiener einführte. Er war ein 
cotalonifcher Edelmann, und am Ende bed 14ten 
. Jahrhunderts zu Barcelona gebobren. Im - Jahr 
» 21526. bielt er fich zu Granada auf, wo fich damalg 
der Kapſer Earl der fuͤnfte befand. Er-patte Ge⸗ 
.. * PN j egen⸗ 
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Banner; d6 din Swhl und das Gyfbehiinäß ter Yan. 
Kemer I: caſtilianiſche -Dichtkunft: widgyfühsenn - 
Dofcan Folgen hierinuen Dem Rathe dea HTanazer 
oe ro, 


 fegenheit nie" dem groſſen: Belchrten md: Scats⸗ 
mann, "Andrea Viavagero, der damals Befandter 
Der Republick Venedig. dey dem Kayfer war, in Bes 
kanntſchaft zu gerathen, und eine vertrawte Freundes 
ſchaft mie ihm zu errichten. Dieſer Heer , ber felbfk . 
ein Dichter und Runner‘der Poeße war; riechuihm, 
Ddie Versarten der Italiener in. ſeiner Sprache nach⸗ 
zuahmen, und ſonderlich bey feiner Nation dad So⸗ 
Jnett eingiffihren, das ihr biäher unbekannt geweſen 
“war Er verſuchte es, fand. aber anfänglich viele 
Schwoͤrigkeiten; endlich nach vieler angewandter 
Mudbe gluͤckte es ihm, und er ward der erſte So⸗ 
nettktdichter der Spanier. Dieſe neue Gattunzg von 
Gedichten geflel Ibm auch ſowohl, daß ær Acht vors 
zuͤglich damit beſchaͤftigte, und ein groſſer Ihbeil ſei⸗ 
ner Gedichte beſteht aus Sonttten. Dep vrortrefli⸗ 
che Dichter Gareilaſo de la Vega, fein vertrau⸗ 
ter Freund, verfertigte nach feinem Beyſpieledauch 
ſehr viele Sonette, und wenn dieſem letztern dit Eh⸗ 
"ge, Die bdeſten ſpaniſchen Sonette verfertigt ja ha⸗ 
2 benz gehote, iſt es doch aufſer Zweifel, daß Boſ⸗ 
no: ga die Erſten gemacht bat: Er erzaͤblt diederſte 
Weraulaſſung, die ihm Navagero gegebän,' ta der 
an die Herzogin von Goma gerichteten Zufcheift des 
gzweyten Buchs feinen Gedichte  Srancifko KAedi 
und einige andere wollen behaupten, Daß ed nicht An⸗ 
drea, fordern: Bernardo Navagero gewefſen wär 
re, der ihn dazu ermuntert hätte, . Allein. Dom Vi⸗ 
ceoias Ankonio nime and beffern Gründen: wen! Ans . 
drea Vavagero dafuͤr an. Ein’ Unilland iſt es, 
det dieſes beſtaͤtige. Boſcan ſagt in der angefuͤhre· 
sen Zufhrift, dag fein Freund Barcllafo: ia mit 
.. Yayu ermmtert, una fincs Bepfpieltaug Go⸗ 






nette . 


0. Eeſchichte 


- 004. RER Neid Mondie on 
ben Hof Carls den fünften kam, am weit welchem 
er Fe Granada in — Babenntſchaft — 

an 


— — wurfertige — Sareilaſo cam · 15936. ums 
Navpagero ging zeit im 
Et Vor — Bunde nach Spanien „cl fg mu —* 
ap Se Yinoren een emeſen fen. 
— Senette und Lieder fanden. aielen Bevufall, 
nr 5 kann c4 ich. leugnen... fig verdienen ibn. 
 .„Xe: Antonio fagt. daB Ambroſio de Moxales in 
inem Buche, dein: Lengua Efpanala, behauptet, 
a? Bofan keinem von den Beſten Der ita beniſchen 
:. Dichter in —— der Doheit:ded Gene, des 
Meichthums, des Starke und beichtigbeit des Auge 
J — und Feinbeit der Gedanken, tm geringſten 
man nachaabe. Morales beruft ſich hierinuen 
ie 
— an die gegü er en in den 
wmmoehreſten von Boſcans Gedichten — Boß 
ee 7 7 — Au — — des groſſen 
Baxrctlaſ w Die Birbiche deſſelben 
—— nd rn und fie feinen eigne 
“  &ehnchten ‚beugefünt, Bau Boſcans Sehjeiten i 
Ä sat von feinen. Bedichten bera an Er 
Aarkı ach. vor dem Jahre a schen 
RI 
; u 
Ä Yerdies, Bat er: ſelbſt Nor ier. Bücher abgetbeilt, 
MDas — enthaͤlt feine erſten Gebichte, die = 
Coplag nach Are der Sparier heſteben. Im Zwe 
J „sr fnd feine Lieder und Sonette nach Art der * 
an $ Dritte beſteht aus der iieberfeuu 
Dich des Muſaus vom Aemsıder und d ee ero. 
F poetifchen Briefen, € 98 und Gedichten in 
ienifchen Berdarten, ee eben die Ges 
— ſeints Dunn, dei. o de bean 











der ſpamiſches Decbtküunſt. 
ſeniverſaetigte onette, Ueder. m und 
—e— Er Worte ie dem: == | 


| len ichtungdarten, meraud feine Poeſſen 
a Er mg IM 6 ein verein scher 
"Pine, Deine Toblan nen mürki 8* 
ifen,, Rd geboͤren unter die Welten dix 8* 
nier haben. "inte feiien Liedern Anden ſich —* 
die gani im petrarchiſthen Geſchmogee fü nd; Ein® das 
. bon; in melden er Aber bie E Entfernung. or Mm 74 
= Oehletten klagt, Rd welches (Ic elite. | 
:  Glaras 5 frefcos rios J 
Que manlamente vaxs. etc. 5 


: A gan vostrefläth.. Seine Eon⸗tte Ainkt ſehr 
ſchoͤn, und in vielen ste ganz eigue Weadun⸗ 
ehr ob babep im daß zu wigige der meitee Go» 
Batte zu verfallen. Geine Ueberſetzung Des Muſaus 
dat auch fehöus Stellon, und übertrifetbug Keihinal, 
gu le gleich zuweiſen etivas zu gedetzut uſt. "Fig Drite 
geh Buche Findet füch ein ſPpoͤnes Gediche in achtzei⸗ 
ligen Btropben: (Ottdave Hlıma), Pavon cy den Uns 
 fons und. einige Stellen rines Gedichts des Cardinal 
—F — ige vr. Hur iR DE erꝛ 






E- una pi a y dulce ante 
“ 7 — en — pane © ——— 


qui oviernz y fiempre governd, " 
SE Reyna que en ia mar nacid, | 
ee birris. dag Original, und urtbels 
dr 66 Die fpandf We Sprache nich De eben fo fante 
J 8 ig Wale? De I Die nie edit 
Boſcani 7 2 


Befehle © 

fipen des Muſaͤus Gabel, voin Leander und der 
Hero, und ein Trauerfpiehdes Euripides. 
| | Wair 


nach ſeinem Tode zum Oruck hefoͤrdert worden; bat 
man vevſchiedene Ausgaben. Die aͤlteſte, welche 
Antonio und andere anfuͤhren, HF unter. dem dieel s 
. Las Obras de Boſcan y algunas de Garcilaflo de 
. 9a Vega repartidas en quatro libros zu Medina 
2544. 4. beraufgelommen. Die hieſige Univerfis 
 eätöbipligthek befigt eine ältere, und auch- im äpffer 
bichen Druck fehr fchöne Ausgabe, die ungemein ſel⸗ 
sen iſt, und die ich meder beym Antonio noch fonft 
. wo babe finden können. Gie bat wie alle Ausga⸗ 
"Ban von Boſeans Werten, den obenangefuͤbrten Ti⸗ 
ee. Am Ende liefer man: Acaharonfe de ifmpri- 
mir las Obras de Bofean. y: Gercilafio de la Wega, 
en Lisboa, en cafä de Luis Rodriguez, lihrero 
del rey nofio. Senor a, dos Dies de Noveitibre 
Ä MDX CL. to. Die übrigen Audgaberfind zu GSa⸗ 
. Iamanca 8547. 8., gu Leon 1549 8. mr Bencdig 
2553. 8., 3u Barcelona 1994. 8, zu Antwerpeh en 
- . eafa de Philippo Nucio 5557. imd 1569. 12, Tberts 
daſelbſt en. cala de Pedro Ballen. 1597. 12. Yeraus: 
eflommen. Boſcans Werke find feirdem noch ver⸗ 
iedene mat in Spanien gedruckt worden, In Dies 
fen Werten ſteht die Heberfegung aus dem Euripi⸗ 
des nicht, welche Velazquez bier anfuͤhrt. Mar 
ſagt, daß er ein Trauerfpiel überfegt bape, allein 
man weiß'nicht,, welches es geweſen ifk Bon feis 
mem Leben giebt Don Nic. Antonio BSbl. Hifp. 
nov. 3.1. ©. 503. eine febr Furge Nachrichts was 
Baillet Jugemens des. Savans. für les principaux 
Ouvrages des Auteurs 8. IV. S 368. und Ylices 
ron Memoires pöurferyir & I!’Fiftoire des Hom- 
ve Iluftres dans ne oh ieh mi hr Ä 
. ©. 374. von ibm fanen, iſt niches m 
was im Antonio flieht. (DL. + - ' 
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der ſpaniſchen Bichtbunſt. 187 


Wir haben dem Boſean nicht allen diefe und 
andere Poeſien zu Danfen, fordern auch die Verbeß 
ferung und Saumlung der Gedichte ſeines Jeitveny . 
wandten tmd Freundes, des Barcilafo de la Des 
8%.b) zu banfen, der mit Recht für das Haupt dee 

DE | raſtilia⸗ 


b) Garcllaſo de la Vega, oder eigentlich Gareias 
Saſo, den man gemeiniglich Barcikafo nett, war 
aus einer fehr vornehmen Familie. Sein Vaten war 
Gareilaſo de la Vega, Commendader Mapor 
von Leon des Ordens von ˖Santiago, Staatsrath 
des Königs Ferdinand des Catholiſchen, und Abge⸗ 
ſandter deſſelben bey dem Pabſt Leo X., ſeihe Mut⸗ 
ter war O. Sancha Guzman, Erbin von Ba⸗ 
tres. Er ward 1503. zu Toledo gebohren. Nie. 
Antonio und andere die ihm folgen, ſetzen zwar ſei⸗ 
ne Geburt Ind “fahr 1500 ; allein der ungendnnte 
Heraudgeber feiner Werke, in ber Vorrede zu der 
Ausgabe, DIE vor zwey Fahren zu Madrid hetaus⸗ 
gekommen ift, nimt das Erflere an. Er wat mit 
einem groflen Genie zur Poeſle gebohren , welches er 
febr fruͤhzeitig auszubilden anfieng. Er ſrudirte in 
dieſer Abſicht Die alten Dichter, die er ſich zn ſei⸗ 
nen vornebmffen Muftern erwaͤhlte. Gr las auch 
die Neuern, und befonberg die Italieniſchen. Boſe 
can fein Freund, hatte ſchon um dieſe Zeit das Svl⸗ 
benmaaß und die Bersarten der Italiener in bie ſpa⸗ 
nifche Poefle gebracht. Garcilaſo, den dieſes Bey⸗ 
fpiel anreizte ein gleiche zu verfuchen, verlieh die bis⸗ 
ber in der fpanifchen Poeſie gemöhnlichen Toplas, 
Aedondillas, Gloſas, und verfertigte alle feine 

' Gedichte in den Versarten der Italiener. Er wähle 
ge vornehmlich ihre eilfſylbigen Berfe, und machte 

ſo wie fie Strophen von acht und von drey Verſen 
. " (Ottavd"Rima, Terza Rima) fieder, Gonette, alle 
nach italtenifcher Art. Man rühme befonder® feine 
Terettoß, welches Strophen aus drep —5 


. 


⸗ 


2 Befbikhte 
enftittauifchen Poeſte geatzen wird, Diefeevortref 
liche Dichter erwarb fich Die Kenntniß Der wahren 
Peeſie. auf den Reifen, Die er durch Jtalien, er 


“ 
‘ 
« 
..o 
...r 


Ehd, davon der Erſte mie dem Dritten, und det 


mepte mit dem Exften der folgenden Stropbe reimt. 
x nerfüchte auch in einer feinen Eelogen, big Reis 
we nach Urt Dev Argher in der Mitte des Verſes an⸗ 
ubringen, welches aber Keinen Bepfall fand. Mon 
ebıne ſich ſehr gegen Diefe Neuerungen, fo vorsbeile 
haft fis auch waren, auf, und viele, heſonders Co⸗ 





ttillejo ſchrieben Dagegen wit-vieler Heftigkeit. Nach 


ud nach fleng man an, dem Garcilaſo Bereidtige 


"Bei wiederfabren zu laffen, man gab. ihm. den ver» 


dienten Beyfall, md viele fienaen an, ‚feinem Bep⸗ 


fpiele zu folgen. Ohngeachtet ſeiner Liebe zur Dicht⸗ 


, unſt, und der Befihaftigung die er fich daraus mach« 


m Ben 


08, bat er fidı demnach auch im Kriege berühmt gen 


mode. Er nieng fehr jung in Kriegsdienffe, und 
wohnte im Jahr 1529. dem Feldiuge Carls V. ge 


gen den tärkifchen Rayfer Solbman und 15 35. dem. 
‚gegen Tunis ben. In diefem Legtern, ward er im 
: Befichte und. am rechten Arme verwundet, Er brach⸗ 
te einige Zeit bierauf in Neapel zu, Im Jahr: 1536. 


bien, und: befand fich mit bey dent Feldyuge nach 
arfeile. Auf dem Ruͤckzuge bielt ein Thurn in 


Bir er. 11 Compagnien Fußvolk unter ſeinen Bez 
Provence, welcher mie funfzig bewafneten Bauern 


beſetzt war, bie Armee auf, Niceron glaubt, daß 


es ber Thurm Muy ben Frejus geweſen iſt. Bars 
eilaſo erhielt vom Kapyſer Beſebl, dieſen Thurm ans 
zugreifen. Er wollte ſich hierbey zeigen, und war 


beym Erſteigen deſſelben der Erſte, er ward aber 


im Angeſicht des Kayferd, durch einen herabgewor⸗ 
feuen Stein am Kopfe fo gefährlich verwundet, daß 


. @ berobflurzte. Er warb nach Vizza gebracht, 
MY erben cin und zwanzigſten Tag nach feiner Vers 
u wundung 


4 


der ſpantſchen Vichttunſt. 669 


yel und Deutſchland in dec Cadſers Dienſten, ge 
than hatte; und wenn ibm der Tod nicht ſo ſhůhrer 
Big hingeriſſen baͤtte, würden wir vielleicht an ihm 


einen 

Dundung Farb. Wenn man dad Zube 1508, wie 
Antonio thus, iu feinar Beburtöjahre macht, iffer. 
36 Jahr alt gemorden, nad ber, richtigern Mey⸗ 
Rung aber, nur 33 Jahr. Gein Leichnam, den man 
indeſſen in der Kirche des deiligen Dominiaıs zu 
aufbewahrt batts, ward 1538. nach Toledo 


.Mizza 
gebracht, und in be Grabmale feiner Familie beye 


| gefeßt. us keiner Ehe mit D. 


lena de Zußige, 
Die er im aaſten Fahre feines Alters geheirathet hate 
te, bat er drey Söhne nnd eine Tochter gezeugt. 


. Diefem vortreflichen Dichter bat bie fpanifche Poe⸗ 


fe und Sptache unendlich viel zu danken, In feis 
nen Werken findes man fein wuͤrklich poetiſches Ges 
nie, einen währen pretifhen Schwung, Erhabenes, 
Beichtigkeit, Sierlichfeit im Ausdrucke, die gröfte 
Reinigkeit der Sprache. Seine Berfificätion Kauf | 
ſerordentlich harmoniſch. Die Schriften, bie noch 
bon ibm uͤbrig find, beilehen aus Erlogen, voeti⸗ 
ſchen Brlefen, Hden, Liedern, Soneiten. und einie . 
gen Heinern Gedichten. Uner feiner Danaferaen‘ ⸗ 
es 


ken iſt daB, welchen in dep neuen Ausgabe das erſte i 


* 


und ch aufängt: 
l dulce Lamentar de dos Paitores 

Salicio, juntamente y Nemorofo 

He .de Cantar ſus quexas imitando eto. 
fein ſchoͤnſtes und eines der befien, die in Spani⸗ 
ven geſchrieben find. Geine Lieder find fo. fanft 
und reizend, wie des Petxarea ſeine. Gehe So⸗ 
nette gehoͤten unter bie beiten die die Spanier haben. 
Das Zebnte: 
m O duites prendas por mi mal halladas etc. 

von ausnehmender St it, Beym Baſean 
babe ich ſchon angemertt, * % 


” ® 
- [3 
» . 
 . . e. 
3980 x .» .”- « R 


eine Dichter Gaben, dei man. ben Beſten unten 
den. Griechen und Roͤmern entgegenfegen ne 
' . | Zu | . N B au 


» 


Dichte geſammlet, und mit feinen eignen bat beraus⸗ 
eben —* .Sie finden ſich auch waͤrklich Hey al⸗ 
ion Ausgaben von Boſeans Werken, Die ich In der 
Annmerkung a) angeführt babe. Man hat einige bes 
ſondere Ausgaben von feinen Gedichten, die mit Ans 
mæerkungen vdn berühmten Männern begleitet find. 
Es find folgende: Las Obras de Garcila/o de la 
Vega, con anotaciones de Fernando de Herrera. 

en Sevilla 1580. 4. Diele Anmerkungen des grof 
fen Dichterd Serrera erflären die poetiſchen Schoͤn⸗ 
‚beiten des Garcilaſo, und enthalten fonft vieles 
zum Verftändniß feiner Gedichte. Die Stellen aus 
alten Dichtern, welche Bareilafo nachgeahmt bat, 
findet man in ben Auslegungen, die dee berußmte 
ancifco Sanchez de las Brozas über Diefen 

ichter gefebrieben, und darin viele Stellen beffelben 
verbeffert bat. Der Zirel iſt: Obras del excelente 
Poeta Garcilafo de Ia Vega con Anotaciones y 
emiendas del maeftro Franci/co Sanchez. en Sala- 
manca 1381. en Madrid 1600. en Napoles 1604. 

: 22: Es bat auch Don Thomas Tamayo de Dars 
» 648 Anmerkungen über den Barcilafo geſchrieben, 
Die zu Madrid 1622. 12. herausgekommen find. -Die 
neuefte Ausgabe vom Gareilaſo ift: Obras de Gar- 
Halo de la Vega ilufttadas con Notas. en-Madrid, 

en la Imprenta Real de la Giaceta 1765. 8. Diefe 
ſehr zierlich und prächtig gedruckte Ausgabe iſt we⸗ 
gen der Nichtigkeit des Teytes allen andern vorzu⸗ 
ziehen. Die Gedichte find atıch in eine andere Drds 

-- nung gebracht. Die Anmerkungen find zwar nicht 
febr zablreich, aber ſehr nuͤtzlich Der ungenannte 
Herausgeber Bat zine vortrefliche Vorrede vorgefegt, 

imn welcher er über die Befchichte der fpanifchen Bpras 
che und hoeſie gmar wenige aber ſehr gegrinden An⸗ 

3Z mMerkun⸗ 


u 


Mes 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. a9ı 
Yüsnfpger, dag. Goreilaſo der Petrarch, 


afifigmifcpen Dichstanft if | 


Dan Diego de Mendoza c), reifeteauch nach 


Stalin, und war Abgefandter des Kayfers Carls 
Des fünften in Rem. Geine Ördichte find groͤſten⸗ 
iheils :von eben. der Gattung wie des Boſcan und 
Harcilaſo ihres Soustte, ‚Lieder und Schäferger 
Dichte, ob man, gleich eine ziemlich harte Schreibart 


}- 


& 
Lo 
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“. 
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2, .Jegte er fich auf die Rechte. Hierauf gieng er im 


ihm die Geſchaͤfte feines Standes übrig fi 


Darins 


.. merfungen macht. Er verſpricht auch die Werke des 


Manuel de Villegas herauszugeben. Von dem Le⸗ 
ben des Garcilaſo f. Schotli Bibl. Biſp. B, II. 
©. 8% Dos Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 8, 


E: ‚393. Adr. Baillet Jugemens des Savans, 


. IV. © 353. Niceron Memoires 8. XIN. ©. 
77. welche beyden Kegtern nur den Antonio abges 
Thrieben baben. (D). ‘ 
) Don Diegd Hurtado de Mendoza hatte "Don 
ie Grafen von Tendille und Marguid vom 
ondejar, ber fich In dem Sranadifchen Kriege ges 
gen die Mouren als Feldberr deraͤhmt gemacht hafte, 
gun Bater, und Doñna Juan de Pacheco zur Muts 
ter. Er mard zu Granada gebohren, obgleich Thos 
mas Tamayo de Vargas Toledo zu feinem Ges 
burtsorte macht. Er fFudirte in feiner Jugend ge 
"Granada, und befonders zu Salamanta, bie gries 
Hilde, arabifche and lateiniſche Sprache, zugleich 


Kriegsdienſte unter dem Kayſer Carl V. Geine ers 
fien Keldzäge waren in Italien. Alle die u dr 

Ten ‚; ver⸗ 

wandte er aufs Stubirem In dep Winterguaztieren 

: ng. er nach Rom und nach) Padua, hörte Die ges 
ehrteiten Männer feiner Zeit, deren Hochachtung 

er ſich erwarb. Geine Miſſenſchaften sub Einſich⸗ 


- sen in bie Gtaaetlugbeit nadyen ihn auch * 


93 


Geſwichte a 


dariinen Andet, Er fiheieh Auch ſeherzhaft / Griche 


‚te, die aber in ber zu Madrid 1610. berausgekom⸗ 
mene Ausgabe feiner Werke nicht befindiich find, als: 


das Lob der Paſtinakwurʒel ( Elogio de la Arana- 
horis) , das Rohr (la Cana) und den Floh (la Pulga) 
und andere, worinnen er eben ſodiel Witz als Freyt 
heit jeiget. Man Yindet fie in einel: aiten Hands 


fehrift feiner Gedichte, die ich befige, 


Caſtil⸗ 


dern Aeimteen fähig. Dar Räyfee Tati der fünfte 


ſchickte ihn als Abgefandter nach Venedig, und dar; 
auf nah Rom un den Pabſt. Er ah duch auf 


das Eoneiliim gu Teibene geſchickt, wo er bei 18. 
Jun. 1548. die beruͤhmte Rede hielt, worjnnen 


N 


er gegen bie in diefer Kirchenverſammiung vorge 
hommenen Handlungen amd gegen die Guͤltigkein ders 
felden im Namen feines Herrn proteſtirte. Der 
Kayfer mächte ihn zum Gouverneur von Siena, ER 

de fich aber genoͤthigt, ihn wegen feiner gar zu 
en Strenge wieder zuruͤck zu berufen. 34 arl 

. Tode machte ihr Philipp IL. zum Seaatsrathe. 


- ‚En allen dieſen Stelten bat er füch rähmlich hervor⸗ 


ethan, und bie Gefchichrfchreiber feiner Zeiten ers 
ben Ibn fehr. Seiner vielfältigen Berchäfte un⸗ 
tet, Befchäftigte er ſich buch [fens wi den Bil. 
enfchaften. Er. bat eine Menge koſtbarer und ſel⸗ 
gener Handſchriften vor alten Schriftſtelern auß 
dem Drichte jufammiennebracht, und Diele zuvor un⸗ 
bekannte bekannt gemacht. Man erjäplt von-ibit, 


daß er einſt einem vornebmen gefangenen Türke, 


die Freybeit gegeben. Unter ber Bebingung ihn 
alte Handſchriften dafür zu ſchicken, davon er auch 
fechs Kiſten voll erbalten Bar. Seine vortrefliche 
Baͤcherfammlang iſt in Die Bibktöthek des Eſturiais 
— worden. Er ſtarb 1575, imd binteriteß 


n Mhm elars ber gelehreeſten Beirte fehier — 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 193 


Caſtilleſo d) gedsnft in den Strophen, worin⸗ 

zen ex ſich uͤber Diejenigen beklagt, die zu ſeiner Zeit 

die caſtilianiſchen Verſe fuͤr die Italieniſchen verließ 
er . . j J ſen, 


Er liebte alle Wiſſenſchaften, beſonders die Geſchich⸗ 
"te und Die Philoſophie. In der Dichtkunſt bat er 
ſcch fo gezeigt, daß man ihn billig für eimen der ber 
ſten Dichter feiner Zeit alten kann. "In feinen Ges 
Dichten findet fich febr viel Genie, Feinbeit, Wiſ⸗ 
ſenſchaft und eine glückliche Nachahmung der Alten. 
Don Vie. Antonio hält ihn für einen der beften 
Dichter, ben die Spanier in achtfolbinen Berfen, 

. befonderd in Redondillas und Quintillas haben. 
Das Ureheil, daB Den Delazquez von. ihm faͤllt, 
iſt ſehr gegruͤndet. Seine Poeſien führen die Aufs 
ſchrift: Obras del excelente Cavallero Don Diego 
Hurtadö de Mendoza. en Madrid. 1610. 4. Die‘ 

.- farpeifchen und fchergbafter Gedichte die Don Des 
Aagques bier ruͤhmt, werden auch von andern gelobt, 

ie find aber zur Zeit ungedruckt. Als ein Werk feis 

- ner Jugend fchreibt man ihm den erften Theil des fo be⸗ 

kannten „Lazarillo de Tormes zu, welcher Ro⸗ 

. wan, in Anfehung der Reinigkeit und Schönheit der 
Sprache von den Spaniern für ein claßiſches Buch 
gehalten wird. EB Fam zuerft au Tarragona 1586. 
32. Heraus, und iſt bernach fehr vielmal gedruckt 

worden. Den zweiten Theil bat Senrique de Zus 
"0 dazu verfertiget, der zuerft zu Saragoza 1602. 
bherausgekommen iſt. Bon den Aufgaben und Ueber⸗ 
—5 — dieſes berühmten Buchs handelt ziemlich 
vpollſtändig Gordon du Percel ( LengletduFresnoy) 

... Bibliotheque des Romans 3,1. ©. 327. Von 

feinem eben f. Don Nic. Antonio Bibl. Hisp. 

‚. nov TIL 6. 224 uf. Baillet Iugemens des . 

. „_Savans etc, 3. IV. ©: 425. (D.) ” 

. 3) Caftillefo in feinen Co 


2 


„oplas contra los que dexan 
los Metros Cattellance y figuen los Italianos, ya 
See ande | "ven 


Be 


fen, des Don Luis de Saro, und fegt ihn unter 

- Die Vornehmſten, weldye Dayumal dieſe Neuerung 
einführten. a BE BE SE FE " 
Vom Gutierre de Cetins e) redet Sernande 
de Herrera in feiner Auslegung über. das erfte So⸗ 
nett des Gareilaſo, und führt 38 in der Folge 
derſelben verſchiedene Gedichte von ihm an, die Das 


Urttheil, welches eben dieſer Herrera und Argote 


de Molina in ſeiner Abhandlung von der caſti⸗ 
liniſchen Poeſie, von dieſem Dichter fällen, voll⸗ 
kommen beſtaͤtigen. 
Francisco de Saa de Wiranda f) ſchrieb, 
ob er gleich ein Portugiefe war, fat alle feine Ges 
Dichte in ſpaniſcher Sprache, welche unter die Beſten 
Diefer Zeit gezählt zu werden verdienen - re 
Pedro de Padille g), von Linares gebuͤr⸗ 
‚89, iſt einer der beften Dichter dieſes Jahrhunderts, 
| | Ä vor⸗ 


den Obras de Caftillcjo Buch 2. S. 134. b. tiennt 
ihn nur bloß nebfk dem Bodran und Barcilafo, 
als einen Anhänger und derer ber italientichen 
Doefle Ib babe fonft nichts von ihm finden kön 
nen (D. | 

e) Bom Butierrede Letina Finder ſich weiter nichts, 
ald was die von Don Velazquez angeführten 

Scdhriftſteller enebaften. (D), 

) Von Don Srancifco Saa de Miranda if kbon 

„Inter den portugiefifchen Dichtern J. Abth. 5. Abſchn. 
6882. uf. Anmert. ») gehandelt worden. 

g) Pedro Padills mar aus Einares gebürtig, und 
ein Ritter vom Drben von Santiago. Er hatte fich 
ſebr fleißig auf die Wiffenfchaften gelegt und fehr aus 

ten Fortgang darinnen gemacht. Tr oe auffer 


der ſpaniſchen AXchtkunſt. 9f 
wornehmlich wegen feiner Schaͤfergedichtg, bie hey 
nahe fo bhoͤn find, Alf des Para ‚fine Des 
Dillg vereinigte, mit der Seichtigkeit und Schönkeit 
Des Styls, sine eben fo groſſe Fruchtbarkeit in der 
Erfindung. Hierinnen that as ihm auch fein Zeitges 
| noſſe 


5: und 1580. 4. Einige wenige gar zu medrig 


ufgenöngmen, enthält dieſe Sammlung vortrefli⸗ 
er Stuͤcken. Geine —5— Doefien find, wie au) 
on Velazquegs mie Recht anmerkt, feine Schafer⸗ 





foöne Romanzen nach ſpaniſcher Art fliehen, Seine 
bir Din, von Sieronymo de 


x N‘ 








ig Geſchlchee \ :-? 
\ , . B 


ve ; _ me . ‚og ⸗ 
voſſe Chriſtoval de Caſtilleſo h) glech/ defſen 
Gedichte voller Salz find, und befonders hochge⸗ 
>|; 
3 tt. 0 .. . . 73 .. 
* gedruckt worden, iſt unter den porfugielifchen Dich» 
. „teen &.$89. not. b. ſchon angeführt worden. Geine 
" geiftliden Gedichte find: lardin Espiritual, en Ma- 
vdrid, 1585. 4.. und, Grandeza y excelencias ‘de ia 
Virgen nueftra Senora, en Octavas. Madrid 41587. 
.4. Auch bierüinen iſt er noch immer ein alter iche 
tm... gen giebt Nic. Antonio, Bibl. Hifp. 
+, mov, B. I. © ı8ı. einige Rachrigpt. (D). 

.' h) Chriſtoval de Laftillejo war zu Civdad Kodris 
2.90 gebohren. Eine Zeitlang fand er bey dent Kap⸗ 
2. fer Serdinand, Carls V. Bruder, al$ Serretär in 
Dieieienſten, und- war ibm nad Deutfchland gefolgt. 
.... Des Hoflebens überdinßig, gieng er nach Spanien 
jurüuͤck, und mard ein Ciſtercienſer Moͤnch in dem 
— Rloſter Bal de Igleſtas, bey Toledo, Er flarb das 
ſelbſt ums Jahr 1596. Es iſt ſchon beym Boß 
"can und Garcilaſo erinneit worden, daß er einer 
der effrigſten Vertheidiger der ſpaniſchen Coplas 
und eingeführten Dichtungsarten, und ein heftiger 
». Feind der Italieniſchen geweſen iſt. Er 
glaubte, daß dieſe Versart der ſpaniſchen Sprache 
‘  gllein angemeffen wäre, und- verfertigte alle feine 
Gedichte in Soplag, und kurzen Berfens - E8 iff 
- ihm auch gelungen, einenfo hoben Grad der Voll⸗ 
| kommenheit dDarinnen zu erreichen, daß ihm fehr 
- wenige Spanier bierinnen zu vergleichen find. Seine 
Sprache iſt rein, zieriih und angenehm; feine Vers 

. fification in’diefer Verdart ift fo fhön, als man fie 
nur verlangen fann, Er iſt witzig, aber fein Wig 

iſt natürlich und ungezwungen, oͤft ſehr faryrifch, 
worinnen er eine eigene Manier und Staͤrke bar. 
Seine Schriften ſind eine Zeitlang von der Inqui⸗ 
ſicion verboten geweſen. In einem Privilegio des 
koͤniglichen Staatsraths vom 21. Auguſt 1573; wir 

. . mit 


„. 
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äßt zu werden verbienen .. vornehmlich feine-caftis 
lanifchen Strophen, .(Coplas) in welchen er vor« 
züglid) vor Allen andern caftilianifchen Dichtern, eing, 
ganz befondere Zierlichkeit und Anmuth zeigt, 
Ä Grego⸗ 
mit Bewilligung der Inquiſition dieſes Verbot, 
.. welches zügleich auf die Leſung der. Propaladia des 
- Torres Ylabarro, und des Lazarillo de Tora 
‚. mies gelegt mar, wieder aufgeboben. Allein einzel» 
ne Stellen haben möffen auegelaffen und verändert 
. werden; daher man verfohiedene caftrirte Ansgaben 
bat. ‚Diefed Verbot der Inquiſition ſcheint durch 
. einige fählüpfrige Stellen, unddurd verſchiedene muthe 
., willige Spoͤttereyen veranlaffet worden gu ſeyn, In 
den Ausgaben feiner Werke find feine Gedichte in, 
drey Bücher abgetheilt. Das Erfte entbaͤlt ‚feine 
—  verliebten Gedichte, Briefe, Villancicos, Motes, 
Letxas und endlich fein Capitulo at amor, d£ fus 
defetos y pafiones. Das Zwepte feine Bey vers 
ſchiedenen Gelegenheiten verfertigten fhergbaften und 
ſatyriſchen Bedichte, dag Belprach zwifchen: Ale⸗ 
..  sio und Fileno, und dag zwiſchen dem Dichter und 
feiner eder , welches ſehr ſchoͤn iſt. Im dritten: 
uche ſtehen feine moraliſchen Gedichte, die Geſpraͤ⸗ 
.cdce uͤber das Hofleben, und über die Schmeicheley 
 . und Wahrbeit, und endlich feine geiſtlichen Gedichte, 
° 2. Die Ausgaben feiner Werke find: Obras poeticas 
° .„ de Chrifioval de Caflillejoem Anvers 1598. 12. - 
. en Alcalä 1615. 8. Ich habe noch eine andere Aus» 
gabe mit folgendem Titel vor mir: Obras Liricas 
„de el famofo Poeta Chyiftoval de Caftillejo. Cor- 
— ® zegido y emendado en efta ultima impreſſion. im- 
„* .prefio en Madrid, ohne Jahrzahl. 8. Diefer Titel, 
°  smelcher viel neuer, und von. andern Druck ifk, 
ea fiheint entweder ein Buchhaͤndlerſtreich zu ſeyn, 
. oder er ift vieleicht zu diefem Exemplar, an dem 
der Titel gefehlt haben ns befonbers gedrugt wor 
* 3 . ‚Yin. 


" 4 . 
® \ 
f 
. 


Le 11. 7 une 
Beryoris Hernandez Be Vtlaseo 1), machte 
fich durch Die Ueberſetzungen der Aeneis, und die 
 eften und vierten Ecloge des Virgils, wie _ | 
e l R « R ns v — 


d. 


den, Unter dem einen dabey befindlichen Privilegio für 
den Buchhandler Tuan Lopez; Vadro ſteht die Fahre 
ab! 1573 und in der gewoͤhnlicher maſſen vorſte⸗ 
bern ‘are liefer man den Namen eines andern 
uchhaͤndles Juan Perez, und die Jahrſahl iſt dar⸗ 
unter 1600 Am Ende des Buchs ſteht; Hage Chri- 
ftophori de Cattillejö opera, juſſu Inguifitienis 
correcta et emendara ac Mätriti imprefla etiäm hie 
utiliter prela committentur. Datum Antverpiae 
‚yuintö Id, Febr. anna 1589. unterzeichnet: Sylves 
er Parda S. Theolog. Licentiat. Cath. Eccl Aut, 
Canon, Librorumque Cenfor, Man wird mit vers 
zeiben, daß ich das Befondere diefer Ausgabe, der 
weder Antonio, noch ſonſt Jemand erwäbnt, bien 
atıgegeben babe, Don diefem Dichter f. Don Nic. 
Antonio Bibl. Hifp, nor, 8.1. ©. 184, Bailler 
. Jugemens des Savans 8, V, ©. 15. (D). 
. D) Gregörio Imrg de Velaſco, deſſen eigent⸗ 
Uces Geburſs⸗ und Sterbejahr ich nirgend ange⸗ 
führe finde, war aus Toledo gebürtig Er lebte 
zu Anfange und noch weit in ber Mitte des fech ehe +», 
% abrbunderts: Er iſt einer von den guten Dich „ 
7 E diefer Zeit, da der Geſchmack in der Poefleand 
eng gelaͤutert zu werden, wozu er felbft nicht venig 
beygettanen hagt. Lope de Vega im Laurel de 
Apolo Sylv, I, legt ibm ein Iroſſes 268 bey, 
and rübınt ihn daß ®r der fpanifchen Spragdeg,, « 
| oe und Schönheit gegeben bat. Seine Hg» 
erfegung von Virgils Neneis, ift fchön, und vepie 
jene die Achtung, welche die Bpanier dar 
für haben. Die Ausgabe davon ift: La Enelda di 
| — --. por Gregorio Fernandez, de Velafdo, 
en Alcalä 1585. 8, Geine Ueberſetzung von Sans 
| gazar 


| nasap war vorber ſchon berausgelommen , wovoa 


tv 
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Gbedichts, von der Beburt der Jungfrau, be 
«ühmt: ‚Gleiches. Lob verdient "Juan de Guz⸗ 
man k), welcher Dirgils Gedichte vom Feldbau, 


und 


«A 


man folgende Ausgaben Bat. El Parto de la Vir- 
gen en Oftava rima, en Toledo 1554. und en Ma- 
drid % 8. Den Nic. Antonio Bibl. Hifpen. 
aoy. B. J. ©. 415. Pat wenig von ibn. (D). 


X) Juan de Guzman baste den berübinten Srans 


quatorze combites 


ciſco Sanchez de las Brozas zu Salamansa zu 
feinem Lehrer in der lateiniſchen Syrache und der 
Beredſamkeit, worinnen er einen gluclichen Fort⸗ 
gang machte. Nachdem er verfchiedene Reiſen, auch 
einigemal nach America, getban batte, ward er oͤf⸗ 
entlicher Rebrer der Beredfamkeit erſt zu, Ponteve⸗ 
ca in Ballicien, und bernach zu Alcala’, wo er 
hr groſſen Bepfall fand. Seine Uebderſetzung die 
bier Delazques anführt, hat diefen Zitel:, Las 
Georgicas de Virgilio, ‚Principe de Poetas Lati- 
nos, nuevamente traduzidas en nueftra lengua 
Caftellana/’en verfa ſuelto, juntamente con la de- 


cima Ecloga, con muchas nataciones, que ſirven 


en lugar de Comento, por uan de Guæman. 
En Salamanca, Juan Fernandez 1586. 12. Diefe 
Ueberfegung iſt febr getreu, und die Sprache ziem⸗ 
5 rein, ob gleich die Verfification etwas hart iſt. 
ie Anmerkungen erläutern die Morhologie und eis 
stige hiſtoriſche Umſtaͤnde. Man hat pr von Dies 
fem Juan de Guzman eine Redekunſt, die in Spa» 
nien in Werth iſt gehalten morden. Primera Parte 
de la Rhetorica de Juan de Guzman, dividida en .. 
e Oradores, En Alcalä de He- 

näres, en cafa de Juan Iüiguez de Lequerica. 


Año 1589. 8 Don ihn f Niec. Antonio Bibl. 


Hifp. nov: 35.1. ©. 541. und Specimen Biblio» 
thecae Hifpano- Majanfianae, 8,133. (D). 


, 


‚or ° ° Befihlähte 


‚and bie zehnte von feinen Gelogen, in einer ſehr ren 
nen und Jierlichen Schreibart überfeßte, und zu Ss 
lamanca 1586. herausgab. 
Hieronymo Bermudezl), gab Damals unter 
dem erdichteten Namen Antonio de Sylva, feine bee 
den Trauerfpiele, (die bedaurenswürdige Niſe) 
FE = J " (Nife 


1) Sieronymo Bermudez, deflen Geburtsort unbe⸗ 
kannt iſt, lebte genen das Ende des fechzebnten fabrs 
hunderts, und war ein Dominicaner Mönch. Die 

Nachrichten, welche YIie. Antonio in Bibl, Hifp. 
nov. Th I. ©. 435. und Jac. Quetif und Jae. 
Echard in Scriptor. Ordin.' Praedicatorum. B. I. 
©. 258. von ihm geben, find aus Luis Muñßos 
Vida y virtudes del venerable Varon el Padre 
Maeftro Fr. Luis de Granada: (Madrid 1639. 4.) 
3. III. Cap. 5 genommen. BDiefer fagt von, ihm, 
Daß er ein in der Theologie ſowohl, ald andern Wiſ⸗ 
ſenſchaften febr erfahrner Mann geweſen iſt. Er 
ruͤhmt ein Gedicht von ibm, das er unter dem Ti⸗ 
tel: Hesperoida en alabanza del Duque de Alva 
D. Fernando, erſt lateiniſch geſchrieben, hernach in 
reimfreye ſpaniſche Verſe uͤberſetzt, und mit eini⸗ 
gen theolongiſchen und philoſophiſchen Anmerkungen 
begleitee bat. Echard am angeführten Orte ſetzt 
feinen Tod ind Sabre 1580. Don Auguftin . 
de Montiano und nach ibm Don Velazquez mas 
cben ibn zum Verfaffer der bepden, von Kegtern au⸗ 

geführten Trauerfpiele, Die er unter dem angenom⸗ 

enen Namen Antonio de Syloa herausgegeben 

at. Es iſt wahrfibeinlich, daß er wegen des 
geiftlicben Ordens, in welchem er ſich befand, fie 
unter feinem eigenen Namen nicht hat bekannt mas 
chen wollen. Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 

35.16. 126. führe diefen Antonio de Sylvs, uns 
ter welchen Namen Bermudez ſich verborgen bat, 

ald ‘einen befondern Schrifeiteller an, den er zu eis 
— nem 


vo. 
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(iſe·laſtimoſa) und die gekroͤnte VNiſe (Niſe 


laureada) heraus, die Die groſſe Hechachtung ver⸗ 
dienen, die Don Auguſtin de Montiano in feinee 

Abhandlung uͤber das ſpaniſche Trauerſpiel, gegen 
dieſelben bezeigt. Seine Verſe find ſchon mehr ges 
feilt, und nähern ſich der Zierlichkeit und Harmonie 


der Griechen. und Lateiner. 


Lope de KRueda m), ein Dichter und ein 
Schaufpieler, fieng zuerft an, dem fpanifchen Theas 


ter die wahre, Geftalt. zu geben, -und .verfertigte 


Comoͤdien und Geſpraͤche, die er ſelbſt vorſtellete, 
und Die nad) feinem Tode Juan de Timoneda 
ſammlete und ans Licht ſtellete. Bald nach ihm 


tom Bartholomeo de Torres Naharro, der aufs, 


ſer ſeinen Comoͤdien noch verſchiedene andere Gedich⸗ 
te ſchrieb, die er Klagen, (Lamentaciones) Saty⸗ 
| . . nn ren, 


nem Gallicier macht. Die Ausgabe dieſer beyden 
Trauerſpiele, wobey ſich roch ein drittes befindet, 
iſt dieſe: Primeras Tragedias Eſpañolas Nife laſti- 
mofa y Nife Laureada, D. Inès de Caftro y Valla- 
dares Princeflade Portugal. Madrid. Franc. ,San- 
chez, 1577. 8. Sie verdienen das Rob, welches 


Montiano und Don Velazquez ihnen geben, und. 
sb man gleich Die damals noch nicht zu vermeiden 


möglichen Fehler darinnen findet, wird man doch 


such durch wahre Schönheiten dafür ſchadlos gehal⸗ 
sen. (D). ' 


m) Vom Lope de Rueda, Inan de Timoneda und 
und Bartholomeo de Torres Vaharro redet 
Don Velazquez unten im fünften Abfchnitte vom 
Luſtſpiele um dlicher, wo ich auch einige Aumer⸗ 

Aungen über dieſe Dichter machen werde. (Du 

| 5 


7 difcbicre | 
ven, ‚Romanen, und Briefe nannte, Sie nd 


nachher zufammen unser dem won dem Betfaffer ger 
wählten Zitel, Propaladia, Gerauegelonimen. 


| ran de la Cueva n) gehört mit untte die gut 
ger Dichtes dieſes Jahrhunderts, und unter diejes 
ieh, welche nach dem Naharre die J 


w) Jan dela Cueva von Sevills aaartg, ein vorä 
er Dithter aus dem ee don Fabehunders 

ge, von deſſen Lebensumſtaͤnden man meiter nichte 
weil. Nie. Antonio Bibl. Hiſp. nov. Th. I. ©, 
Bo. fagt von ihm, Daß er durch feine Gedichte be+ 
rabme toäre, Daß er, um ben Foih nathzuabmen, 
über alle Gegenſtaͤnde Verſe gemacht hätte:  “Indefb 

FB —J— wenn man lei ride den feinen Brhensumy 
 .. Bänden anführen Aun, iſt er dech einer der 
berühmteflen Dichter der © paniev, der ſich ſehr 
grün ins im Rent Iebiebenen Dt nasarten gezeiget 








‚ die vor de vorhanden find, 
And —*8* Core. Febeg. de Ramances if 
les. en Sevilla 1588. 8. Einige von den in che 
Sammlung befindlichen A angen find fehr [den 
Vic. —5 — fagt, daß ek den iiseyteh Theil von 
des Ve ers ‚eigener and aefkhrichen befäffe, La; 
Conquifta de la Betica, en Sevilla, Franc. Perez: 
1603 8. Bon biefem aus 25. Gef den b piebenben 
. epifchen Gedichte rider Vela aaa ar nitte 
dom enifhen Gedicht⸗. Obras aan z de la Cueva 
a Sevilla 1582. na holten verfchiebene Eltinere 
Gewbichte Die bebden vorhergehenden 
ftethen nicht in —* ml Comedias A 
ı sera parte. en Sevilla Juan Leon, 2588. dt 
“son im sten Ab cuiete der folgenden ü — 
dem Luſtwiele CD). 
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re in Aufnahme brachten. Eben diefes 


ete Dan Alonzo de Erzillalo) in der Epopee. 
| en Die 


. 0) Din Alonfo de Erzilla  Zufiiga mar ein bißs 


cayifcher Edelmann und Sohn des groſſen Rechts⸗ 
gelehrten Fortunmio Garcias Dee durch feine 
Schriften ſowol, als die Ehrenſtellen, die er beklei⸗ 
det hat, beruͤhmt geworden iſt, und deſſen Andr. 
Schottus in Hifpaniae Bibliotli. Th. Il, ©. 320. 

nit fo groffen Lobe gedenkt. Don Alonzo wardan 
bein Hofe Philipps II. ald er noch Prim war, ers 
jögen; Carl der fünfte ernannte ihn zu feinem Cam⸗ 
merberen; Er ward au) nacbher Rüter des Dr» 
dens bon Santiago. Er begleitete Philipp IL. auf 
allen feinen Reifen, und wohnte der berühmten 
Schlacht bey Saint Auentin bey, Seine Begierde, 


‚bie Welt kennen zu lernen, zog ihn in fremde Lanz - 


eb, und er Durcdreifete Stalient, Frönkteich, Die 
lebetlande, Enaland, Deutſchlͤnd, Böhmen, 
Ungarn, und biele ſich in einigen Diefer Lauder jiems 
iche Zeit auf. Er befand fich zu London, als er _ 
erfuhr, dag die Eiumohner einiger Provinzen in Pes 
B und Chili die Waffen gegen ihre Eroberer, Die 
Banier ergriffen hatten. Hierdurch ward feine Bes 


- glerde nach Ruhm erregt, und er glaubte, daß dieß 


eine Gelegenheit ware, Prohen feines Muthes zu ges 


ben, und zugleich fremde Länder zu feben, die er 
ſich nicht dürfte entgehen laffen, und begab fich fo 


; Bio dahin, wo ihm in ber Provinz Chlli die Bes 


— 


die, ſo iph ausſchteiben. Die Einwohner dieſes 


eblshaberſchaft über einige Truppen aufgettagen 


‚ward. Die ibm aufgetragene Unternebmung, war, 


die Einwohner einer gegen Süden an, Chili graͤn⸗ 
erh Provinz, die fich den Spaniern ſtets noch wi« 
ſerſetzten, zum Geborfam und zur Unterwürfigkeie 


gu bringen. Diefed Rand hieß Aranco, nicht As 


raucana, wie Hr. von Voltaire es nennt, unballe 


Lan⸗ 
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Landes, die Araucanos, uͤbertraſen in Anſehu 

der Groͤſſe und Staͤrke des Koͤtpers, und an Veutð 
and Herzhaftigkeit, Die His zut Wildbeit gieug, alle 
‚Übrigen Americaner. Sie batten ihre Frepheit ſtets 
ſo tapfer gegen die Spanier vertheidigt, daß ſie die⸗ 
ſelben nicht hatten bezwingen koͤnnen, und ſie waren 


die Letzten, welchen die Spanier das Joch auflegen 


" Bonnten. Gegen dieſe ſtreitbare und unbezwingli⸗ 

be Nation mußte Don Alonzo einen langen und 
befchmwerlihen Krieg führen. Die Befchaffenheit 
Des Landes, welches voller Gebirge war,. nächte 
Diefen Krieg aufferordentlich ſchwer und langweilig, 


= und gab den Einwohnern den Vortheil ſich lange 
valten an Finnen, Er mußte unerbärte Gefähren 


ausſtehen, und war ein Zeuge von’ faft ungldublis 
en Thaten, die alıf bepden Seiten vorfielen. End« 
lich war er fo glücklich, diefed bisher unbezwinglis 
che Volk gu überwinden‘, und unter fpanifche Both⸗ 
mäßigfeit zu bringen. Die befondere Beichaffenbeit 
und Lage des Landes, welches der Schauplag dieſes 
* Krieges mar, ber eigne Character und die bartnaͤ⸗ 

ige Tapferkeit bed Volle, mit dem er zu ferhten 
hatte, fo viel ganz: aufferordentliche Begebenheiten, 
Die dabey vorgiengen, veranlaften ibn, die Ge 
ſchichte dieſes Kriegs zu fehreiben, und feine Keinde 


., und fi au verewigen. Er that diefes in einem epia 


ſchen Gedichte, welches er von dem Lande, das ee 
eroßerte, die Araucana nannte. Don diefent Ge: 
bichte ſchrieb er den erfien Theil während des Kriegs 
felbft,, und an den Dertern, welche Scenen beffels 
ben waren. Kr mendete bie Smifchenzeiten, die 
ihm dieſer Krieg ließ, dazu an. Den Mangel 
von Papier erfegte er durch Feine Stuckchen Leder, 
auf bie er fein Gedicht ſchrieb. Nachdem en dem 
Krieg glücklich geendigt harte, kehrte er nach Spa⸗ 
nien zurüd. Er war damals eben nur neun und 
zwanzig Jahr alt, da er ſich ſchon als Held‘ und 
,Dichtfer fo rühmlich gezeigt hatte. Was er hetrnach 

für ein Schickſal gehadt hat, und wenn er geſterden 


Sn 
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Die Igrifchen Gedichte des Don Srancifco de 


⸗ 


Medrano p) welche am Ende des Gedichts von 


dent 


‚habe ich nirgends finden können, Von dem Inbal⸗ 


te, dem Werthe, den Ausgaben, und dem Fortſe⸗ 
Ber dieſes Gedichts, werde ip in einer Anmerkung 


bey dem folgenden ſiebenten Adſchnitte der dritten 


Abtheilung umſtandlich handeln. Bon feinen Beg 


a benheiten im Kriege giebt er in feinem Gedichte fel 


4° 


a 


“ [uf 


Katpriht. Cbriftoval Wiosquera de Sigueros 
bat eine Lobfchrift auf ihn verfertigt , welche in den 
mehreften Ausgaben der. Araucana lebt. Sie iſt 
in einem fehr fchwälftigen Etyl gefchrieben, enteo 
bält"aber wenig Nachrichten. Don' Vic. Antonio 
in feiner Bibl. Hifp. nov. 3.1. ©. 16. bat auch eis 
ne Eurze Lebensbefchreibung von ihm. Der Here _ 
von Voltaire in Discoursfurla Poefie Epique, chap. 

8. erzaͤhlt fein Leben und beurtbeile fein Gedicht, . 


und begeht in beyden viele Fehier. Er macht ihn - u 


zu einem Sanımerberrn ded Kayſers Maximilian J. 
da er boch dieſes Amt bep dem Kaͤpſer "Carf - 
V. und bey deffen Sohne Bhilipp II. gehabt hat. 


Die Provinz Arauco nennt er Arantane. . Bon. 


den Unrichtigfeiten bey Beurtheilung des Gedichts 
werde ich in folgenden reden. (D). 


P) Die Gedichte des Franciſco de Medrano, melde 


aus Oden, Liedern und verfchiedenen Heinen Does 
fien befteben , find aufferordentlich ſchoͤn. Hoheit 
in feinen Oden, Lieblichkeit und Harmonie in feinen 
Liedern, eine gemiffe Eleganz, ein feiner Wig im 
den übrigen characterifiren diefen Dichter, und eme 
pfeblen ihn. Bon feinen Lebensumftänden weiß 
man nichts. Er bat zu Ende des ſechzehnten uud 


bheym Anfange des ſiebenzehnten Fahrhunderes ges 


lebt. Geine Bebichte find mit Don Pedro Danes 
gas de Saavedra Remediosde Amor zugleid and 


NRVicht geteeten.Diefer legtere Dichter war zu Sevilla in 


ſech⸗ 
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den Mitteln gegen die Liebs (Remedios de a- 
mor ) von Don Pedro Daneyag de Saavedra 
ans Licht getreten find, gehören ebenfalls inter Die 
beften viefer Zeiten, und man ſieht mit viel Ge 
ſchmack und Einſicht dieſer Dichter die Hoheit 
und den Geiſt des Horaz nachjughmen fich bemübet. 

FGernando de Herrera q) erwarb ſich damals 
ben Beynamen des Goͤttlichen. Man fan nicht 
| | laͤngnen, 


lechzehenken Jahrhunderte gebohren, wo er ſich auch 
Aufgebalten bat. Sein Gebicht, welches gr elle 
berſetzung, fondern ein? Nachahmung von Ovids 
feinem iſt at er nach feinem eignet Berichte, fm Jabr 
1602. während der Weinlefe, geichrieben. (Er be 
fand fih damals an einem angenehmen Orte in ber 
Begend bey Sevilla, welche wegen der groffen Men⸗ 
ge und Fruchtbarkeit an Delbäumen, ben arabiſchen 
Namen, Axrarave, hat. Der Titel feined Gedichts 
iſt: De los Remedios de amor en dos Libros por 
D. Pedro Vanegas de Saatiedrd juntamente con 
varias Rimas de D, Francifco de Medrano. en Pa- 
lermo, Angelo Orlandi, 161% Vanegas de 
Saavedra ſchrieh fein Gedicht in Sextinas, 
(echszeiligen Strophen). Er rübmt ſich dieſelben zuerſt 
in Spanſen gebraucht zu baben; man ſehe aber, was 
Velazquez Im vierten Abſchnitt ber dritten Abthei⸗ 
lung ſagt. Des Medrano erwaͤhnt Don V. An⸗ 
tonio nur bey Gelegenheit des Don Pedro Danes 
gas de Saavedra in Bibl. Hiſp. nov. 3.1 & 
189. (D) i 
9) Bon diefed groſſen Dichter Lebensumſtaͤnden ſin⸗ 
Det man J— beſoudere Nachrichten. Di 
Nic. Antonio Bibl, Hifpan. nov. 8.1 ©, 207. 
ſagt nichts welter von ihm, old daß er don Sevilla 


achhstig gewefen fo, „map Den Euslien Dipren 
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Sugneit, daß er viel Genie, und eine groffe Staͤrke 
ungnen, daß er | re 


nicht allein feiner, fonbern aller Zeiten den Vorzug 
ſtreitig gemacht babe. Er rähmt ihn wegen der Rei⸗ 
nigkeit und gierlichkeit der Sprache, wegen feines 
Reichthums in der Erfindung und im Auddruce, 
wegen bee Feinheit und des Miohlftandes hey Schil⸗ 
derung verliebter Beibenfchaften. Durch ſeine Ges 
dichte, fagt er ferner, erwarb er füch eine allgemeine 
Bervunderung, fo daß ihm ſchon von Zeitgenoflen 
durchgängig und ohne Widerſpruch ber Beynamen 
des Böttlihen bepgelegt ward. Dies iſt alles, 
mas Antonio don u at. moi er ein krocknes 
Berzeichniß feiner Schriften hinzu F Ich wuͤnſch⸗ 
‚se, daß er von einem fo groſſen Dichter wenig⸗ 
ſtens nur einige Nachrichten gegeben hätte. Daß er 
alle die Lobfprüche, Die m fine Zeitverwandten ges 
geben haben, verdient bat, beweiſen feine Gebichte, 
Die von ibm vorhanden find. Sie Mnd vortreflich, 
und Serrera ift ohnſtreitig einer ber größten Bichs 
ter. Man tan zwar nicht ganz läugnen, daß man 
in feinen Serien eine gar zu proffe Bemähung-ente, 
eckt, diefelden gar zu fehr auszufeilen und aitszu⸗ 
ünfteln, allein biefee Bormurf, wenn es einer if, - 
ben ihm Velazquez macht, faͤllt nicht auf alle feine 
Gedichte, denn ef ib viele harunter, bie er nicht 
trift, und die fo harmoniſch find, daß man Beinen 
wang darinnen entdeckt. Sie beſtehen aus Oden, 
Liedern, Sonetten, Elegien, GSertinen und Stan⸗ 
en. Einige feiner Oden haben den wahren Schwung. 
ieſer Didtungsart, 3.3. die Erſte im arten Buche 
an Don Juan 8’ Auſtria, desgleichen bie Gre in 
eben biefem Buche auf den Sieg bey Lepanto; 
im dritten Buche Die ste auf ben heil. König 
Don Serdinand, und verfchiedene andere. Wie 
ſanſt und reizend iſt niche feine Ode an den Schlaf, 
die Erſte im erſten Buche; bier iſt die erfie Strophe 


Davonz ev | 
väve 
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| . | 

des Ausdrucks befaß,’ obgleich) feine uͤbertriebene Bes 

mühung feine Verſe ausjufeilen, fie Denenjenigen, 
| welche 


Suäve Sueno, ta, qu’en tardo buslo 
Las alas perezofas.blandamente 
. Bates, d’ Adormideras coronado, 
\ Por el puro, adormido i vago cielo; 
Ven al’ ultima parte d’Ocidente, 
I de licor fagrado 
Bafıa mis ojos triftes; gne canfado 
: I rendido al furor de mi torınento, 
No admito algun fofliego , 
I el dolor desconforta’l Sufrimiento, 
Ven ami umilde ruego, r 
Ven a mi ruego umilde, 6amor d’aquells, 
Que Juno t’ofrecid, tu Ninfa bella. 


Seine Elegien find auch fehr ſchoͤn. Man fichet ů⸗ 
berhanpe in feinen Bedichten ein wahres dichteriſches 
Genie, fehr oft glückliche Nachahmungen der beſten 
riechiſchen, lateiniſchen und italieniſchen Dichter. 

a vielen Sonetten, Elegien, Sextinen, beſingt 
ser eine Dame, die, wie man ſagt, eine der vor⸗ 
nehmſten in Spanien gewefen iſt, und die er bald 

.. Luz, Eftrella, Lumbre, Luzero, Sirena, Aglaia, 
Eliodora ıc, nennt. Seine Liebe war im perrarchis 
ſchen Geſchmacke, die man auch eben ſo ausgedruckt 
findet. Man bat an dieſen Liebesgedichten getadelt, 
daß niche Affeet genug darinnen ware, allein es iſt 
nicht weniger darinnen, als in Petrarca's Gedich⸗ 
ten. Was man mit mehrerm Rechte daran tadeln 
koͤnnte, wäre vielleicht, Daß er oft zu viel Mytbo⸗ 
Iogie, Anfpielungen und dergleichen darinnen anges 
bracht: bat. eine Bedichte bar er.in drey Bücher 
getbeilt, movon man nur zwo Ausgaben bat. Die 
Erſte, welcheeiner feiner Berebrer Don graneiico 
Dapeco veranftaltet hät, führt ben Titel; Obras 
_ en Verfo’ de Fernando de Herrera, en Sevilla ı se 
ie 


* 
ut 
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welche Harmonie und Annehmlichkeit darinnen lieben, 
etwas unangenehm macht. Hierinnen uͤbertraf ihn 
Don Eſtevan Manuel de Villegas r), der eine 
- ur - es 

dbdie zwote: Verfosde Fernando de Herrera, emen- 
dados i divididos por el en tres Libros. Impreflo 

en Sevilla por Gabriel Ramos Vejarano. Afio 1619. 
4to. Bepde Ausgaben find ige felbit in Spanien 

... fehr felten. Bor diefer letztern ſteht eine Zufchrift 
von D. Sraneisco de Rioja an den derühmten Don 
Baspar de Guzman Grafen von Olivarez, in 
welcher man einige Lobſpruͤche und Urthklle über 
szerrera’s Gedichte, aber Feine Nachrichten von 
feinem Leben findet. Rioja erzäblt-darinnen, daß 
verfchiedene Gedichte vom Herrera verlobren gegans 
en wären, als, feine Batalla de los Gigentes en 
legra, el Robo de Proterpina, el Amadis; ‚ande 
re, als, Los amores de Layfino i Corona, viele 
Eclogen und andere Gedichte perſpricht er herqus zu 
geben, welches aber nicht gelcbeben iſt. Fernando 
de Serrera bat auch einige fhägbare Werke in Pros 
fa gel rieben, ald: Vida y muerte de Tomas Mo- 
ro, enSevilla 1592. und Madrid, porLuis Sanchez, 
2625. 8.  Desaleichen Relacion de ia Querra 
de Chipre y fuceflos de la Batalla naval de Lepan- 
to. en Sevilla 1572. 8. Dieſe Geſchichte verdient 
wegen ihrer Zuverläßigkeit eben fowobl, als wegen 
der ſchoͤnen Schreibart, eine ganz beſondere Hochach⸗ 
tung. Seine Auslegungen. über ‚die Gedichte dei 
Garcilaſo de la Dega find ſchon oben bey Gelegen⸗ 
beit diefed Dichterd angeführt worden. (D). 

r) Eſtevan Nanuel de Dillegas, war aus Rarera 
gebärtig und lebte zu Ende des ſechszebenten und bis 
gegen die Mitte des fiebenzebnten Jahrhunderts. 
Die iſt alles, was ich von ibın finde. Wenn es 

_ angenehm iff, befondere Nachrichten. von den Lebens⸗ 

umſtanden eined groffen Dichters zu mwiffen, muß ° 

man würklich bebauren, Fu man von dieſem fo we⸗ 
" ’ nig 
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bewundernswuͤrdige Leichtigkeit in der "Werfiflcatton 
Hette, und ſelbſt das Metrum ber fapphifchen Werfe, 
und die Hexatneter und. Pentameter der Griechen und 
Lateiner im Caſtilianiſchen fehr gluͤcklich nachahmte. 
Man hewundert in feinen Gedichten den Geift des 


® 


a0 


\ 


nig findet. Er iſt einer ber beſten Lyriſchen Dichter 
der Spanier, und auf den eine jede Nation ſtolz ſeyn 


koͤnnte. Das Lob, das ihm D. Velazquez beviegt, 


das nicht geringe iſt, verdiene er volſtommen, und 
wenn ich nicht furchtete, bey denen, die dieſen Dich» 


ger nicht gelefen haben, ober niche verfteben, in ben 


Verdacht eined Äbertriebenen Berebrerd der Spanier - 
au fallen, würde ich noch mehr hinzuſetzen. Er bat 


in verf&ledenen Dichtungsarten geſchrieben, unb in 


einer jeden iſt er groß, doch vorzüglich in den Oden 
und Liedern. n den eigenverfertigten ſiehet man 


"dewahren Dichter. Seine Heberfegunnen des Goraz 
mb Anacreon übertreffen die mehreſten, die man 


Davon bot, viele davon follte man fin Driginale Hals 
ten. Seine Verfification ift fo barmonifch, daß ihm 


wenige Dichter bierinnen gleich fommen. Er ift der 
Anacreon der Spanier, der Dichter der Grazien. 


Ekine Gedichte, die er Eroticas nennt, bat er felbft 
auf feine Koſten herausgegeben. Der Zitel iff: Las 
Eroticas de Don Eflevan Manuel de Villegas. Pri- 
mera Parte, en Najera, por Juan de Mongafton 
1617. a cofta del autor, i por el corregida la Orto- 
geäphin, — Segunda Parte. eben daſelbſt 4. 

er erſte Theil iſt in vier Bücher abgetbeilt. Das 
Erſte enthält ſechs und dreyßig Dden, von aufferors 
dentlicher Schönheit, Darunter fich auch einige Nach⸗ 
abmungen aus dem Anacreon und ſGoraz befinden. 
Das Zweyte if eine Ueberſetzung des erſten Buchs 
ber Oden des Soraz, ganz mit Horazens Geiſte 
gemacht; wenige Ueberſetzungen in andern Span 
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pres, bie Ueblichkeit a Grage id Anacreon 

Die Feinheit des Tibulls die Mekamtät des Dres 
perz, und das Genie des Thoocritun die Natut 
nach dem Leben zu ſchildern. Auſſer ſeinen Gedich⸗ 
ten, die unter dem Names Eratico uud-süht getre⸗ 


er) . 
. Jen ne “eo € 


find biermie zu vergleichen. Dad Dritte Buch bat: 


er 


zig kleine Lieder, die ‚er 


Delicias überfrieben, had, ‘ Fakt nier ung Bi 
4 Pan \ 


gan Oragie und Yumufb. Die Erſte, in welcher 


er Diefe 
2 Bernardino Sernaindez de Velasco zuelgnet, 


ammlung dem Condellale von Caſtilien 


ngt fich an: | 
Mis dulces cantilènas, 


. Mis fuaves delicias, 


A los veinte limadas, 


Ja los catoros 'eferikag:. 
Las primicias dladlma ° 


J s almas de la vida 


Nifez engendradas 


Jen juventud nacidas,. ' 


A quien irän fugetas? 
A quien irän unidas 
a frente.descubierta 


‘," Yhincadala rodilla? &c. 


u Das Vierte Buch enthält eine Ucherfegung aller De 


: ben Antaczeons , in. dem griechifchen Splbenmaſſe. 


‚Die meiften dieſer Oden And fo vortreflich Überfegt, 
daß nieht, als dag Driginal bamis ju ver lichen: 


iſt. Der Zweyte Theil, Badıebenfall 


ter Bäder, . 


Deren Erſteres 13. Elegten enrhaͤltz km zweyten 


lieſet man , drey Schäfeegebichte, Davon das letztert 


aus bem Theocritus iß, im.Dritten ändst man Go⸗ 





+ nette und Sinngedichte, bie ihres Verfaſſers wird 
14. Kae Bis Wehen‘ Kae anime 
‚36 2 ß, 


fı 
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m: ind, haben wir dor dieſem Dichter noch ine Yis 
—2— vom Doethiuswelche eben die ſeinen 
Wörigen Schriſten gebuͤhrende Hochachtung verdient. 


Damals lebte auq der P. Luis de Leon 6), 
dein nicht nur unfere Sprache, fondern auch unfere 
. W we . . Poefie 


‚ chen, nennt er Latinas, meil er fie in Griechiſchen 
und Lateinifihen Solbenmaſſen gefchrieben bat. Ich 
werde bey der folgenden Nbrbeilung einige Proben 

daraus anführen. Diefe Ausgabe von Dülega’s 

Werkrn iſt ſehr felten; der neue Herausgeber der Ges 

Dichte des Barcilafo de la Vega bat in der Vorre⸗ 

‚de eine neue Ausgabe. von ben Werken de Villega 

‚verfprochen ‚ed iſt mir aber noch nicht befaunt, ob 

dieſes Verfprechen iſt erfälle worden. : Seine vor» 

' grefliche Meberfegung des Boetchius, in Proſa und 

ı Werfen, iſt zu Madrid 1665 :4. gedruckt worden D. 
Nic. Antonio der in Bibl. Hifp. nov. a 232. 


4 


eine ſehr kurze Nachricht von ihm gicht, meldet noch, 
Daß er eing Auslegung, über den Virgil gefchrieben 
- haben fol, davon in aber Feine Nachrichk ander: 
waͤrts nefunden babe. D.). er 
‚s) Der 9. Luis de Leon einer der berübmteften Maͤn⸗ 
ner in Spanien ward im Jahr 1527. gebahren. Uns 
‚ ter denverfihiedenen Meynungen über feinen eburts⸗ 
Dre iſt ie gegruͤndeteſte, welche Granaba dafu an» 
nimmt, wo ſein Vater, Zope de Leser. eint an: 
fehnliche Ehreuſtelle bekleidete. Eben diefer. Zope 
. de Leon war aus Belmonte in Mancha .nebärtig, 
And. dieß mag Anbaß gegeben haben, Daß man dieſen 
. „Det füs Auus de Leon Geburtsort gehalten bat. 
2Auis de Ceon wlatı5a3. in den Yugufkians Orden 
Au Salamanca, und legte .baielb# Kan, 29. :Shinner 
21544. fein Geläöhe eb. Kr:tbat ſich ſehr balddurch 
ſeine groſſe Meleheſamleit hernor der 15h uf. 


» u 


„? 
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Prefie hai. hoten Grad Ver Wolllenumenieitign banı 
ken hat, mc ‚welcher fie än dieſen Zeiten gelängte.. Ein 
 erhahened‘ Genie, durch Die Kenutsi ,ber egelehrten 
Sooagen susgebiihet, leitete: diſſen Dichter re , 






der inlverfität u Schpınaman ertehrer über 
. + Ben-beil. Thomas, und sinige Aber Ben bp Ä 
.- ge ber heil Schri »{ Cathedratipo. . 

. ‚geada Eferitura)nagrd, Gein gr hu 3* 


ni ihm viele: Reikpp „Hub brasbig ihm eine Beftige 
* erfolgung zuwege· Denn BR: 72. ward er 






—35 bop ber Inquiſit on verdaͤchtig ge —*8— Ibn auch 


- . würktie in Verhaft vehinen ließ. Die Veranlaſung. 
_.", wie er ſelbſt in der Vorrede zu feige‘ Yudleaung ded 
A Holen Lieds Galomong ſagt, war Bifegußßr. atte 


enti duf. wie ge eines feiner, Freuude vn kieh ins Spa⸗ 
ze u e 


eſetzt, und einige, —— n.beygefünt; 
3* odiee Veberſetzung. —A x den Duck beſtimmt 
e nar ſchrieb einer von bed y. Luis de Leon Leu⸗ 


Br Deimslich für: ſich ah, ‚und liede die Abfibriig an 
jr BEER, fo,dag verfihichens Erenplare.firb außhgeiteten. . 
Weil Die Anguifiiionafig Ucherfehungen der heiligen - 
—— —* Dame en .einis 
5.1, ge ſeiner, F je 8 5 ‚ihm: deswe⸗ 
en — 
Au Apem har en ®e ngniffe zubringensngndlich, Rache - 
+ dem? 8 wegen der ihm gemachten Reſchuldigun⸗ 
n vollig gerehtfggt tigch tte, kam ‚ee: wieber in 
Em uud gab; ‚eine fateipifche Ueberfes - 
. gung,.ded-bohen Bieds, nait Hamerbungen bera us Er 
er ufferdem durch perſchiedeue Theolonifye. Werke 
, berühme,syemacht. Er-flark old Arewincial 
un Drdend in. ailien , den 23, Aug. uggg. zu 
Madrigal, wo eben damals rewinciot Capitnl ge 
Balten A en und liegt zu Solawanca begraben. 
une. bat, Die fpanifche Gpradıe und Poeſie 


ei 4 viel zu: danken; un er ghfoneßtsineeong een 





für ha a 








bat.er ſelbſt eine Sammlung 
gemacht bie Aber erf —— Sode Don Seas» 
cifeo herausgegeben bat, davon ber 
Titet Tief iſt Obras prepiäs'y Traduciones Lati- 
Ba, la Parafrafi de al- 


—— y Italrauas: 
bs Y Capitnles de Job, Autor el do- 
a —— Ord Orden dei ie Bra Lad ri Pe 
"  ön,'de en r 
triarca fat Anguflin. Saeadte de la 1 rk de 
: Don Mutiuel: Sa miento.de Mendoza, 0 jde 
. ‘de 1a Santa Igtefia de Sevilla, 
a 1a impreflion Don Fraticifeo de Quevede de vr 
ie as. En Madrid, en la Imprenta:\del Reyno 
20 li re Diefe — fe wie die, Welche 
1 a zu Mapland 1631: im 12. Vers 
Bas —* Durch Diele Die edle entftellt4 und 
fehl eß eine Uebeeſetzung bed Pſalms Milere- 
te u wm rinem Auf den EN N ie 
Pin. lche beyben sa. cke zuerſt gu Madri Ybı$., 
Gr Aly, und endlich zu Valencia 2737. 8. ges 
2* find. !: Die vollſtaͤndigſte and beſte Ausgabe 
Don Bregorio Mayans y Sisear veran⸗ 
altet, unese dem Titel: Obras propias i Traduc- 
Kine de Latin, Griego i Tofcano con la:Para- 
de anno unos Salmos i Capitulos de Job. Sa Au- 
tor —* Ps M. Fr. Luie de Leon. Terceralmpreflion 
muevamente afadida. En Valencia, Ioſ. Thom. 
Lucas. 1761. 8. Bey erh —— befindae fi 
. Cine vom "Den Greg e teten 
benö» 
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zb bey Bemba; hie Hebmiekumane,; die en don ais 
nigen Büchern der heiligen Schrift verfertigt hat, find 
nicht weniger betraͤchtlih. | 
77 Den zweeg Bruͤdern Son Argenſola e) gehört 
die naͤchſte Stelle neben. dem P. Luis de Leo und 
2.“ Pa Ye 5 . " .r 323 Ar der 
Beuöbeihreibung · des B..Auis de Keor. _Auffens 

dem empfiahlt Reich durch die Richtigkeit und Echoͤn⸗ 

> beitdes Drucks. Der P. Luis de Leon bat feine 
Bedichte FRDE im dray Buͤcher abgetbeilt, Denon daß 
evpſte feine eignen Gedichte euchalt, Baar vortref⸗ 
ec: Atsbe Stäsfen find. Im, zweuten. fichen — ige Jleber- 
‚Saunen auß,-Agteinifchen, griechiſchen und isglienis 
fen Dichtesn , nemlich Virgils Eclogen, giele D> 


ben vom Horaz, Pindare erſte Ode, eine Elegie des 


Tipulls, einige Stuͤcken aus dem Petsarceg, Bem⸗ 
bo , und Laie, und endlih Virgils erges Buch 
som Landhau. Das dritte Buch ‚begreift Ueberſe⸗ 
... gungen: von 25 Pſalmen, 13 Kapiteln des Buchs 
» Siob, des legten Capiteld der Spruͤchwoͤrter Salo⸗ 

mons, und ein Lied auf den gekreugigten Chriſtum. 
.Alle diefe Ueberſetzungen find aufferorbdenslich Schön, 
sr und können nie nur als Muſter guser Ueberſetzun⸗ 
gen, fondern auch ale portrefliche Bedid:e angefes 
:. beawerben, Auſſer der angeführten Lebensbefchreis 
„: Buyng, bie deu berubmten D. Breg. Mayang zum 
.  Berfoffer hat, fan man auch noch jeben, was Don 
Xi Ansogtorin f Bibl. Hifp. nov. 3.1. ©. 36, 
: u. f. vom Auis de Leon fast. (D.) re 
) Die zween Brüder von Argenſola, beyde yroffe 
»  Diceer, süauen u Balbaftno, im — A⸗ 
5* gebohren. Ir: Geſchlechtename war, 
En 4 | 

iles 
"wer, Druder Lupercio Leonardo be Argenſola 
Audirte zu Zaragora non da begab er ſich nach Ma⸗ 
drid. wwrb Aromiotar·do⸗ der Gaebinl 


3 ..ı'0 


' 


— und fie ſtammten aus einer Kamiljedies - 
td aus Ravenna in Italien ab. Der als - 


der Ruhm, daß fie die ſpaniſchen Horaze Br 


vw 


u 


Albert von Oeſterteich Erzbifchofe von, Toledo, und 
bernach Secretaͤr bey der Kaiſerin Maria von Des 
ſterreich, welche in dem Kloſter der Barfüffer Frans 


ciſcaner Nonnen zu Madrid geftorben ift. Der Koͤ⸗ 
. ig Philipp der zwevte und die Stände in Aragos 
- nien ernannten ihn zum Geſchithtſchreiber dieſes Kös 


nigreichs. Er barte zu Erfüllung dieſes Endzwecks 


viele Samminngen gemacht, um die Jahrbücher bed 


Zurita fortıufegen, als er auf Befehl ded Könige 
Zeun des dritten, den Grafen von Lemos Don 

edro Sernando de Caſtro, welcher Vicckoͤnig 
‚von Neapel ward, als Kriegsſecretaͤr dahin begleis 
ten mußte. Er lebte nur noch wenige “fahre ber» 


nach, denn 1613. oder 14. flarb er frübjeitig zu Ne⸗ 


.r 
n $° 


apel. Dan bat niches, ald feine Bebichte von ihm, 


deren Ausgabe- ich bernach anfuͤhre. Er iſt einer 
der vorterflichflen Dichter, den die Spanier Haben. 
. Sein Bruder fieht.ibm auch ad Dichter unmittels 


bar zur Seite; der-ein eben ſo groffer Dichter" war, 
und ihn vielleicht noch überreift. : Diefer. hieß Bar⸗ 
tholome Aeonardo' de. Argenfola. Er war Al⸗ 
mofenier der vorhin erwähnten Kaiſerin Maria von 
Deiierreich, Eborherr bey der Metropolitan Kirche 
u Zaragoza , und Rektor zu Villabermoſa. Er. 


"folgte feinem’ Bender in dem Amte eines Gefchichts 
ſchreibers von Aragonien, wozu er von dem Könige 
t 


und den Ständen des Koͤnigreichs Aragonien beſte 
ward. Man bat von ibm eine Korefegung von ben 
Tabrbüchern ded Zurita welche aber nur vier Jah⸗ 
se von der Menierung bed Rhiferd Carl des fänften 
enthält, twelche "unter folgendem Titel gedruckt iff: 
Primera Parte de los Anales de'Aragon que profi- 
gue los del Secretario Geronime Eiuita desde el 
ano de MDXVI. del nacimiento‘de Nueftro Re- 
demtor. en Zafagoza "1630. fol.” Man bat auffers 
dem noch eine Befpishte von ber Evoderung vn | 
2 ucci⸗ 


der ſpanſchen Dichtkunſt. ar 
Denn man muß befennen; dag ft hnen Spanien nie 


wieder zween ſo vortrefliche Dichter gehabt hat. 


lUucciſchen Inſeln: Conquiſta de las Islas Molucas, 
' en Madrid 1609. fol. Seine Gedichte find nebſt ſei⸗ 
u: ned Bruders Bebichten zuſammengedruckt. Diefe, 
Ausgabe bat nach beyder Tode Lupereio’s Sohn 
Den Gabriel Leonardo de Albion Y Argenfols 
veranftalter. Der Titel iſt: Rimas de Luparcio, 
i del Dotor Bartolome Leonardo de Argen/ols, en 
Zaragoza, en el Hofpitel Real i General de nue- 
fira Sehora de ia,. Año 1634. 4. Nic. An⸗ 
tonio ſagt von diefen beyden Dichtern, daß fig al» 
les Lob üßerträfen, und in Anfebung bes Genies, 
, der Reinigkeit, Zierlichkeit und Stärke der Spra⸗ 
cdce, der groffen mit Geſchmack verbundenen Belebr: 
“ fanskeit ihres gleichen nicht hätten, und daß fie alles 
. was in den fämtlichen Tateinifchen Dichte ‚vol 
kommnes und ſchoͤnes wäre, ihren Landsleuten mit 
getheilt Härten: Go übertrieben dieſes Bob vielleicht 
einigen Klinge, wirb boch ein jeber, ber fle Eennt, 
nd gelefen bat, gefleben, daß fie es verdienen. 
bre Gedichte entbalten Oden, Lieder, Gopette, 
rcetos, Redondillas und einige Kleinere Gedichte, 
darunter auch einige ſehr feine Sinngedichte ‚find. 
Die Ueberſetzungen von Horazens Dben find alıffere 
ordentlich (din. Die Sammlung ihrer Werke, die 
nur einmal gedruckt iſt, iſt ſehr felten, man erwar⸗ 
ter jegt eine neue Ausgabe davon. Dom Lupercio 
de Argenfola f. D. Nic. AntonioBibl. Hifp.nov. 
B. II. G. gun 59. und vom Bartholoms de Ars 
genſola B. 153 und 154. Baillet ik ſ. Juge- 
mens des Savans etc. B. V. ©. 224. hat. auch et- 
was von ihnen gefagt, bag er aus dem Antonio ges 
nommen: hat, ben er nicht einmal vecht has abſchrei⸗ 
ben Finnen. (D.) en en 
O5. u) Bons 


‘ 





‚ lonsale Denn) zeigte Kin = großen 
Bichterigiggs ‚Sende in feiner: Heberfegu Odyſe⸗ 
des Homers, in welcher die Stärke des Origi⸗ 
nals faſt gar Per verliert. Auch der —— Erz⸗ 
biſchof 


w) SEEN une = in dem Morqui⸗ 
hate nong — gonien gelegenem Orte gebuͤrtig, 
war der Vater Des ſo bern man, als unglücklichen 
Staatsfecretaͤrs bey Philipp H. Antonio Peres. 
"' -Yyndere glauben, ba diefer legtere des Bonzalo 
Neſffe gemefen fey.’ ſelbſt mar bey Philipp IL 
ſchon zu Le — Carig A fünften In Dienften, und 
82 nachher erſter Staatsſecretaͤr, und von 1563. 
un in den aebeimfieh' efchäften nebraucht. bbilipp 
bder zweyte zeigte febt viel Hochachtung für fon, bes 
7L1ohnfe ihn aber nicht fo, wie er es zu verdienen glaub» 
9: ge, deswegen er des Dienſtes überdrüßig warb. Er 
wuͤnſchte fehr Cardinal zu — und der Pabſt 
ſchien — willig ihm dieſe Wärbe zu verfenben, 
2 allein der Rönig, der ihn be ſich behalten wollte, 
‘"; perbinderte e6._ So fehr Bonzato wen Dienft zu 
verlaffen ſich fFehnte, hatte er’ doch wegen feines 
Sohns Antonio; ia n Beförderung er wuͤnſchte, 
GGebdult, und ertxug finen Verdruß Bonzato ſtarb 
in einem haben Ale, “och — aber weder fein Ges 
burts⸗ noch — **— finden koͤnnen. war ein 
Mann von aufferordentlichen Bübigkeiten, und'grofs 
„fer Gelehrſamkeit; befonders “hatte er eine groffe 
Staͤrke in der Griechiſchen und Lateinifhen Litera⸗ 
— —— Bon — ae Genie —* vor⸗ 
= che Aeberfegung in Verſen, von der Oboſſee, ei» 
nen Ibm ruͤhmlichen Beweis. Man bat bavon fol 
"gende Ausgaben: La Odiffea de Homero por 'Gos- 
zalo Perez. en Amberes 1553. 12. und — 
1562. ns.’ D. Nic. Antonio Bibl. Hiſp. nov. 

B. I. ns 427. — eine ſehr kurze Nachricht von 


— Die . 


der ſpanſthen Dichtkunſt. BY; 
F f won Rureagena. Antonio U a 3 
rt Probe ſeſnes zur Dichtkunſt —— Su 


nies gegeben... Wo ihen iſt bie dutte und hörte MO 
abe in dem Gedichte de la Fuente de — wel⸗ 


, — v ches 
—— . J 1; m) 2 rin 27 F — 2* 7 


Deſer telvon ——* in ben Br dekannt 
ng. Er war ben 6, Febr. 1517. ju Zaragoga, der 
—— des Königreichs Aragonien gebobren, im 
a welchein Reiche ſein Water afeiches Namens, die Würs 
. ‚De eines Birefanzlerg befleidere,, welches Damals die 
U Torächfke nach der Königlichen war, D. Antonio As 
277 Zuſtin, von dem bier bie. Rebe iff, that ib. durch 
J ausgebreitete Gelehrſamkeit, und groſſen Faͤ⸗ 
rafeiten fo bervor, daß er Au anſehulichen Ehren⸗ 
: stellen gelangte. Er ward Audiror di Ruprazu Rom, 
— pabſtlicher Legat, Biſchof zu Alifre im a reich 
Reapel Biſchof zu Lerida ; und endlich Erzbiſchof zu 
Zarragona, wofelbff_er den legten May 1568. flarb. 
© Seine viehen Schriften Baben ihn verewigt, unter 
on „welchen feine Bücher ber das Canoniſche Recht, 
‚ und jeine Gefpräche über bie Münzen vorzüglich fi nd, 
” Sein Leben finder man ziemlich umſtaͤnblich in Don 
> gie. Antonio Bibl. Hifp, nov. B.L w 76. am als 
"s'terbeffen und vollfiändigften in folgendem 2 ia | 
F Vida de D. Antonio Aguſtin Arzobispo de Tarra- 
=“ gona. La efcrivia D. —28 Mayäns i Sifeär, 
ai en Madrid Juan de Zuhiga, ano 1734. 4. weile 
Mayans bes Don Antonio Aguftin’s rn 
‚de las Armas i Linages de la Nobleza 


— die en — — — —— 
men, iron ge Mit den zw ‚die 

. Anto Hi vet eetiger® Hi (gende 
—— rinem in —* hum 
enen — ihm tigen Laudgute, d over 
1 ſich an einem an en Her. nchs 
bie dem D. Ag —T en, Daß 
® imo we Disaven darauf —* ieſe Boberbe 
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Die wahre Poefte, welche dawols ypermilig 
exreicht hatte, ſieng gegen das Ende dieſes 
ahrhunderts, wieder an zu ſinlen; Die Letzteru werhf 
che voch in etwas den guten Geſchmack erhielten, was 
zen dee Braf von Rebolledo, Vicente Zspinel, 
. Den Anis de Ulloa, Pedro de BEP,’ Don 
neisco Buebedo, Don Juan de’ Zautagui, 
ſtoval de Meſa, und einige andere, Dexep Ges 
Dichte sicht alke mit gleicher Richtigteit-gefihrkeben find, 
ba in einigen berfelben, dar verberbte Geſchmack, ber 
in der cofflionffhen Poefie zu herrſchen anfieng, nur 
gar zu ſehr hervorleuchte. I, 
Die beften Gedichte des Grafen von Kebolles 
Son) ſinb feine Selva Sagrada, ‚la Conflaweia vi- 
“  otiofa, los Treaos, und fein Idilio Sacro.. on 
. ——— spis 


&) Don Bernardino Graf non Rebolledo, Herr ju 

‚ Nrian, Ritter ded Drdend von Santiago ,. Kammte 
aus einer vornehmen Familie in Leon her. Er chat id 
im Kriege hervor, und war im dreyßigjaͤhrigen Krie⸗ 

> ge oberfier Befehlsbaber der fpanifeben Truppen, Die 
.. In ber Pfalz ſtanden. Nach dem Frieden ward er 
als fpanifcher Gefandter nach Daͤnnemark geſchickt, 
wo er von 1649. bis 1661. blieb. NMach feinen Zus 
xruͤckkunft ward es Bevfftzar dos Kriegsrasgs, in, Mas 
drid. Sein Geburts und Todesjahr Muhr ih nicht, 
Diefer. Herr mar fehr:gelehrt PL ein: wortreßicher 
Dichter. Die meiſten feinen Gedittemhot er waͤb⸗ 
rend feiner Geſandſchaft in Daunemarkgeihrieben. 

©ie find folgendes Selva militar';y gelitiga ‚al Rey 

.. de Bohemia y de Ungria En 48 rip 1652. 
.22. Eine Art von Lehrgedichte übendie Kriegẽ⸗ und 
Staatskunſt, iſt dad weniger varzuͤgliche feiner Ges 
dichte. Seluas Danigas del Condet Dan ——— 


—V—— — —— IL rt) loalid Rh . 4’ 
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der ſpaniſchen Dichttunſt. Mas 


naos. en Colonia 1633. 4. eine poetiſche Um⸗ 
febreibung bed Zucht Hiob, und der Klaglieder Je⸗ 
remis. nd 


giebt, iſt unvollländig und unrichtig. (DJ_ : 
: b) Dicente de Espinel von Ronda einer Stabe im 
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Die . 
tale zu Madrid. Er liebte die Poefle und die Muſik, 
und batte in beuden eine groffe Staͤrke. Venbe bat 
er auch durch. Erfindungen bereichert, und ſich das 
durch beruhmt gemachte. Auf der Buitarre oder@ye 
ther führte er Die fünfte Saite ein. In feinen Gen 
Dichten bediente er fich zuerſt der Strophen‘, die aus 

ehn Turzen achtfolbinen Verſen beleben, die mar 

m zu Ehren Espinelas nännte, die aber jego unter. 
dem Namen Decimas bekannter find. Es wird ibm 
awar die Ehre dieſer Erfihdang ſtreitig gehast I 
o 
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224 Gecaſchichte 


am D. Luis de Ulloa c) verdienen hochgeſchaet 
werben, wie auch Die Fabula del. Xeunil vom Dedro 


wovon weiter unten in ber folgenden 3ten Abtheilung 
wird gefagt werben. Er ſtarb 1634. in feinem neuns 
igften Fahre. Die Bebichte, die man von ihm bat, 

12, Werte feiner Tugend, es find derem nicht viele, 
allein fie find fo ſchoͤn, daß er fonderlich wegen: feis 

ner Rieder eine anfehnliche Stelle unter den beften 
fpaniiben Dichtern verdient. Gie find mit feiner 
eberfegung von Horazens Dichtkunſt, welche febr 

gut iſt, unter folgendem Titel gedruckt: Arte Poeti- 

ca Efpahola, 7 varias Rimas por Vicente de Espi- 

- "gl. en Madrid, Luis Sanchez, 1591. 8. “In feinem 
Alter bar er einen artigen Roman in Proſa gefchries 
“Sen: Relaciones de la Vida del Efcudero Marco de 
Obregon. Barcelona 1618. 4. ımd en Madrid 1657. 

| 3. f. 8 yikc. Antonio Bibl. Hifp: nov. B.IL ©. 
261. (D.) 


e) Don Zuis de Ulloa mar zu Toro einer Stadt img 
RKoͤnigreiche Leon, auß einem vornebmen Geſchlechte, 

> pebo ren. Er lebte an dem Hofe des Königs Yhis 

| ipp IV. und chat fich unter den mwigigen Dichten, 
die damals an demfelben ſich aufbielten, ganz befons 
ders und rähmjich hervor. Man muß ihn unter die’ 
".. beiten Dichter rechnen. Seine Gonette, welche fon» 
derlich in Spanien gefcbägt werden, verdienen ums 

ger die beiten gezahlt zu werden. Die meiften Das 

. von find ſcherzhaft, zu welcher Dichtungsart er vor» 

... zuͤgklich aufgelegt zu ſeyn ſchien, ‚allein auch in ernſt⸗ 
baten Bebichten verdient er fehr viel Beyfall. Er 

wor nach dem Tabre 1655. noch am Leben, und 

fcheint wahrſcheinlich 1674. mit Tode abgegangen zu 

ſeyn. Geine Gedichte hat nach feinem Ableben fein 
4 Sohn D. Juan de Uloa unter folgendem Titel and 
Licht geflelt: Obras de. D. Luis de .Ulloa Pereira, - 
profas y Verfos en Madrid 1674. 4. Dieſes iſt die 
u " Ä ar "worte 
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Te Yudg abe. PER, ia Hasen Fahre bie 2 
tffe er dienen iſt, in e ich ni — 
"Dieler ammlünd pden TR ide 
sun fi et Draft der 7- Aa Aa ‚nicht 

8' (lechteffe Aa Be — So“ iften 
id: Fieltas que fe es en. Madrid aci- 

" tmientö’ de D. Felipe‘ proſpero pri rad de a 

zu sine Applogia pop .las"Congregauteg, Pie ſich 


s & durch ein hen preibart empföhlen. f. Don 
— en Ei Hifp. nov. ar Don 





er Juemens des Savans — a ©. 215., = 
"Den I berlig en Bebler begeb sim den 
. natnen de Tagro giebt, meil.er Tanrenfis be 


ort. Force anje 


tonio gefund M — welcheß aber feingn au An | 
4 edro de * u Ant ‚einer, © Stadt 
re iidy Lart — ech ehrfanife eit —* 


Dalente wegen ex in Di DD, 


nel an: —E 
aoqs von. Me dirig | Bone, bep dem er bie: Stel⸗ 
1 cine San Ba eidete.. Nacber ward ei auch 
Be offegio des b. Tldepbonfo zu, San 
‚Bike sah Bar arr eda Das Jabht feiner Gebutt und 
‚. Wined her ai Arfe ‚nirgendd antreffen Eönnen. 
"Mon feinem —8* ichen poetiſchen Genie zeigen ſei⸗ 
ne Gedichte, beſonders daß auf dem Fluß Eenil im 
— Königreide —5— —— mau eine lebbafte 
"nd dichteriſche Einbildungskraft, und eine febr bar» 
moniſche Verſification findet. Seine Gedichte bat 
.. er ineiner Sammlung, die er von. quöerlefenen Ger 
| bibren berüßmter "Di ter feiner, ‚8 eir gertacht bat, 
a te führt den Zitel: P Ti arte.delas 
lores de Poetas iluftres de Eſpana, dividida en 


age rdenada por Pedro de ‚Blpinofa. en 
* ö 3055. * Diele Sam lung, nr i 
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\ De 
ſheiien barunfer ſich auch viel Gutes findet; F 
4 4 _ men 2 dene, be⸗ 


Sehe bins Bebichte enthält, ſcheint er, in, feiner 
‚Ongend gemacht zu haben. "Man bat’ verfchiebene 
I ehriften in Vroſa yon ihm, melche auffer ſeinem 
logio al Retrato del Excellentiffimo Serlor D. Ma- 
. nuel Alonfo Perez de Gusman el Bueno Duque de 
“ Medina Sidonia, Malaga 1625. 8. alle zii lichen 
- Ele ſ. Zuc. Antonio Bibl. ſp. nov. 
„ . UV. S. 151. (D. | . 

e) Don Franciſco de Quevedo Dillegas, Ritter 
988 Ordens von Santiago, und Herr von la Torre 
de Juan Abad, einem in dee Gegend von Mandy 
elegenen Ditk, ward zu Madrid 1570. gehühren. 
Bein Bater Dedro Gomez de Quevedo mar Ges 
cretaär bdey ber Sapferin Maria, und hernach bey des 
Roͤnigs Hille . Gemahlin Anna, Er ſtuͤdirte 

zu Ylcala de Henares die griechifche und Iateini 

- und hernach die bebräffche Sprache, desgleichen 
Theolvgie , Medicin und Philoſophie; allein‘ Beine 
diefer Wiſſenſchaften wollte er zu feiner Hauptbeſchaͤf⸗ 
-gigung machen. Durch den Umgang, den ihm feine 
Talente mit geoffen Leuten verſchaften, erwarb er ſich 
eine große Kenntpiß der Welt, und der Seftbäfte, 
Er legte hiervon viel Beweise ab, da er bey verſchie⸗ 
denen, bie damald in Italien commandirten, in 
Geſchaͤften gebraucht ward. . Insbeſonbere leiſtete er 
Don Pedro Biron Gerzoge von Oſſuna, Vice 
Könige von Neapolid, in den wichtigften Geſchaͤften, 
die er ihm anvertrauer harte, groffe Dienſte. NRach⸗ 
dem er verſchiedene Fahre in Geſchaͤften auſſer ſei⸗ 
nem Vaterlande, und auf Reifen durch Frankreich, 
Durch Italien, den größten Theil von Deurfchland , 
und Durch ganz Spanien, zugebracht harte, wäblee 
er Madrid zum Drte feines Aufenthalts, und Wollte 
fih in Ruhe dem Studieren widmen. Viele MWider⸗ 
.. waͤrtigkeiten, bie eg während der Zeit, ba ge i A I 
n .. ae | - - 4 + . uw wis s 
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der ſpaniſchen Dichtkunſt. Ihr | 


nen Nomen des Baccalaurens Srancıfco de la Torre. 


, . .. “ ’ FE PER . —R 
nom yet mer 


[X 27; 


u ‚chäften gebraucht word; erfahren batte, und insbe⸗ 


fondere ein drevjabriges bartes Gefaͤngniß. in wel⸗ 


Wem er ald ein Freund des Gerzags von Oſſuna 


7. „Batte leiden müflen, batten ibn von det mit Hofdien⸗ 


a7 


„Sen verknüpften Gefahr fo lebhaft überzeugs., ‚daß er 
72 Ach derfelben nie wieder außjufegen bet 


eihloß, dabee 


„. „sollte er auch nie die ihm vom Könige Philipp IV. 
ur angefragene Secretärftelle wuͤrklich entreten ,.. fons 


ern Degnägte ſich blos wit der Ehre dieſes Zirels.. 


Im Jabre 1634. vermählte er lich mit Date Espe⸗ 


ranza de Aragon y la Cabra, Die auß einem vor 
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nehmen Befchlechte, und eine Schweſter deg bekann⸗ 


ten Bernardo de la Cabra, Biſchofs von Albarar 


* 


Bf terre die enter hehe 


[2 


 " gin war. - Der Tod entriß ibm bald biefe zärslichne- 
‚ liebte Semablin, und.er entfernte fich nun Ho mehr 


von der Welt als bisher, und theilte feine Zeit ein⸗ 


ig unter die Muſen, und einige wenige vertraute 


reunde, Er wor .fchon ziemlich alt, ald ein ſaty⸗ 


sifches Gedicht von ibn, in weldem er.die damalige 


 Begierung init fehr vieler Srepheit geſchildert, und 
die Fehler dert j 


Iben aufgedeckt batte, ibm die. Uns 


gunade des Koͤnigs, und ſonderlich die Verfolgung des 
...eiten Minifterd, zuzog. Er mußte einige | aber in 


‚der Stadt Leon in einem barten Gefängniffe zubrin⸗ 
gen. Er ertrug dieſe Widerwaͤrtigkeit mit. vieler 


Standhaftigkeit. Nach feiner Suevun gieng er, 
. ® weil er von Madrid und vom Hofe verbannt war, 


auf fein Schloß, la Torre de Tan -Abad, um, den 


Reſt feiner Tage daſelbſt juzubringen. Bein, ein 


Geſchwuͤr in der Bruſt, weiches ſeit feiner Gefan⸗ 
genſchaft bey ihm entſtanden war, noͤtbigte ibn, ch 


nad Villanueva de [ee Infantes zu begeben, um ſich 


daſelbſt heilen zu laſſen. Er ſtarb aber an dieſer 


Krankbeit den 8. September 1697. mit ber Gelaflens 
ofop 
ann 


Weit eines Chriften und Philofopben. Er war ein 
ee 7 wu M 


— 
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kereuögegeben hatz feine Ucberſh un 
| gem vom era Genie und einer weitläuftigen 


ey den Gpaniern ſtehe er noch 
Bi ge In groffee Achtung, um 
€ 
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d fie 
ine profaifgen criften nicht weniger Boch ald feis 
e Borken. Geine fämtlichen Wer nel 
ſowohl einzeln als zufammengebruct. Das Verzeich⸗ 
niß der sinzelnen berausgekommenen Stücken findet 
man beym Antonio. Die beiten Ausgaben feiner 
fäntlichen Werke find: Obras de Don Franciſco de 
edo Villegas, en Bruflelas, Francifco Fop- 

pens 1660. 4. 3 Bände, ebendbafelbft 1670. unb ber» 
“nach zu Antwerpen, in eben bein Sabre in vier Bäns 
den, davon der vierte einige nach. feinem Tode ber 
ausgekommenen Stuͤcken enthält. Dan bat auch eis 
ne zu Madrid 1736. in 6 Duarebänden’ herausge⸗ 
\ fommene Rudgabe bavon. Beine proſaiſchen Schrif⸗ 
sen thelle man in geiftliche, hiſtoriſche, politiſche, 
moraliſche, ſatyriſche und fcherzbafte ein, Unter dem 
Bifkorifch-politifchen find einige ſehr vorzäglih Den 
meiften Bevfall unter feinen profaifchen Schriften 
baben die fatprifchen und fcherzbaften erhalten. Es 
bersfcht darinnen ein feiner Wig und eine vortrefliche 

“  Baune. Dergleichen find die Hiftoria y Vida del 
ran Tacafıo, die druckt, und auch unter dem 

itel L’aventurier Bulcon - zu’ &yon 1644. 8, frane 
dgſiſch überfege worden ift, Los Suefios oder Vifio- 
nes, die franzoͤſiſch, deutſch und itallenifch überfegt 

find. eine poetifchen Schriften hat zuerft Don 

7 p Gonzales de Salas unter dem Zitel Par- 
. . 2: p 


D 4 


afiol y Mulas Caftellanas de Don Francifco 

suevedo Pillegas, zu Madrid 1648. und cbens 

daſeldſt 1650. 4. and Licht geftellt, jeder. Dichtungs⸗ 
“ art woraus fie befteben, eine Heine Abbandlung vors 
ger, und am Rande einige erlduternde Anmerkuns 
en 5 — Sie machen auch den dritten Theil 

er gu Bruͤſſel und Antwerpen beraußgelommpnen 
Ze | ' erke 


der fpantfehen VBichtkunſt. 229 


em, aud vor Phocplibes; ; * ‚einge Suyın 
mb-iieben. - De 
Ha ie 


GSen be Quevedo außs Gongzalez de Salas bat 
3— unter gewiſſe Claſſengebracht die mit dem 
Namen der Mufen bezeichnet Hindi. B. Clio, entbaͤlt 
Lobaedichte auf; Prenzen und deruͤhmte Leute, Poly⸗ 
hymmia, moraliſche Gedichte, Melpomene, Lei⸗ 
F dem Bd sh nun ag F Die F Par 
+ fung enthalt nur ſe en, und nicht meh⸗ 
© rere Minden ſſich in der Sammlung feiner Werke, 
-:.. Antonio * ibm ausſchreibende Bailler, und 
n mehrere, glauhen, daß der Tod des Gonzalez de 
... Salas die A gaße: der letzten drey Muſen verbins 
udert Babe, Allein fie And unter dem Titel: Las Tres 
ultimas Mufas Caftellanas ‚ Segunda a Carmbre del, 

. . Parnafo Efpapol,. de Don Francifco :de, Queuedo 
VPillegas. en.Madrid, 1670. m en Bruffelas 1671. 
<. "4. gedruckt, und machen den vierten Theil der vor⸗ 
© bin angegebenen Ausgabe aus. Quevedo's Gedich⸗ 
—8* aus Souetten, en, Biedern, Idvllen, 
n. Den aan ‚lleriep Gattü , Satpren und vie 
| lm and —X Berid * md den —* 
tzungen vom Phocylides u ctet. Sie find 
zwar nicht alle won gleicher. Schoͤnbeit, eich bie 

‚ „piebreilen Barumfer 0 verdienen viel Bevfall, u zei⸗ 
gen das Genie bed Verfaſſers. Zumeilen iſt er In ſei⸗ 
—3336 Bei Die die fonft unter feine be⸗ 

3 vberg ‚ etnad zu witzig; und qumeilen fallt er 

u auch. 08 alktch nicht fo grob wie andre, in die Feb⸗ 
ee ſeines Ti mia uevedo hat noch eine Feine. 
Sammlung von Gedichten heraukgegeben, welche er 

PER Mi! die ie Hecke des Baccalaureus de la Torre, der 
0 oſean gelebt hat, bat Ba wols 
deren man ober, daß fie von ihm ſelbſt ſind. 
Ä Gebiqte Häben den ie: War del Bächil- 
de 3 orre, Ia impreflion. 
Ge Pe En Madri 


s. 
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. ‚Die Ucberfeßeng bed Lucans vom Rauregui | 
f) ift ſchoͤn, und verdiente verbeffert wieber aufgelegt 
zu 


. ‚en Ja Imprenta del Reyno. ' Afo ’de 1635. & cofta 
de Domingo Gongalez in 16mo. Gie find ſeht fels 
sen, und enthalten unter andern einige ganz vortref⸗ 
liche Dden mit einem wahren pinbarifcben Schwun⸗ 
ge, und Eclogen , welche unter den beſten «ine Stels 

‚ Se verdienen. Bon Quevedos Leben. und Schrif⸗ 

„sn findet man in folgendem Werke ziemlich gute 

Nachrichten: Vida de Dpn Franci/co de Quevedo 

+ Villegas por Don Pablo Antonio'de Tarfia, en Ma- 

» - drid, Pablo de Val, 1663. 8.: ‚Ben ibm handeln 

aurch D. Nie. Antonio Bibl. Hifp..nov. B. J. G. 
| pr B. II. — Baillet Jugemens des Sgavans 

ı KB V. S 204. D.).... 


) Don Juan de XRauregui ſtammte aus einem vor⸗ 
nehmen abellshen Helcptegte Ih Biſtaya, und warb 
In Sevilla am Enbe des ſechszebnten Jahrbunderts 
 Fpeböbren. "Skin ibn von der Natur verliebenes vor⸗ 
. " feefliched Genie "bildete er ſehr rrühaeitig dur Stus 
diren aus. Die Poefle Ind Mablexey waren feine 
-  Lieblingsbeicbäffigungen ; in bepden bat er cn! vor» 
# fie Stärke erreicht." ER geboͤrt mit „unter die 
effen Dichter der Spanier, fönderlich war er inder 
epiſchen und lyriſchen Poelie vortreflich. Seine 
dramatiſchen Stuͤcken, ii welchen et eine cigne Mas 
— ie vb een A ge feinen 
J epfa amals waren Bon: B de Gongora 
"md D. Franciſco de Coneviäh — Dichter, die 
> ficd dep den Spaniern, beyde durch Eine eigene Manier, 
‚am berübmtelten gemacht hatten. Bepber Ruhm 
’ erregte bey ihm einen Metteyfer, ihnen diefen Ruhm 
2)* ftreifig zu machen. Gegen beude, fonderlich gegen 
', „ben letzten, ſchrieb er einige bittere Satoren. Die 
„ . Wabierep.übte er nicht al6 eine Profeßion, fondern 
‚aa feinem Vergnügen, und. für Jeine Freunde, — 
ee rn 
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BR Noch Käfer iſt DIE, welche er oh A⸗ 
minca bed — wen Ueberfes 


ya ’ a9 re an 


4 dem Eh. 

5* — ** miß 

el, 7 e 3 an wurde, r Im dar 

—8 — ne fegut baben wie “ur ne 
27 Ppiele gef — mie fe make. Een 





Ar y ril- de fo." - Sie wirbrmit 
2. Bedt für Die Pr eberfeguing: sebalten, Die, die . 
. „Spanier. von italieniſchen Dichtern haben ;. Melnain Rs \ 
Achianolle Kemer aieben. ſie in Dielen Stellen de 
L. »ipind vor. "El Orfeo, en Odtayas por Dos * 
ee ——— — Ge 4 
Gedicht, in *5 die. F * vom 


—— febr dicht er iſch er 
„.simige, bie 6 ande 5 
we je. epifchen, es -werdient abe n aufebnfisber 
8 unter den vr 3* — 858 
nio ſchreibt I Bit Orfeo dem n.De> 
7 de Montalvan, oder vielmehr dem 
. Reg * es iſt aber. eben dieſes Gebicht des —— 
RE DXgubin — habe ie 
f ’ f en gt u 
». fall nicht gebört. Lukano ——æ m 


IPR 

“ m. vie Antonio sicht —* ost album 
38* —ã eine See, net 

7 & Be erſt, he O8 Kine 


ft '. t wit, wie 
rt balten „uns 
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en,.nebf.öen, : Pnefier hiefed 
——— 88 — — " 


Obgleich Cbeifiopal de Meſa g) einen fo grofe 
fen. —— KCorquato Taſſe mar. gehabt 
dem ex fünf. Jahr n Rom. 
en er bach nicht alles daBfenige Lefften, was 
die ehem erfordert. Jůdeſſen Eben, fi und es feis 
u. Poefien einige ſehe gute, he 


-. D -_ 


ie Geranbgelonmnen, auch andtice getreten On diefe 
Nederſchung von Lucans Pbarfalie, bat Kancdgut 
zwar ade: Die letzte Hand! tegen: Formen; 1 indem 
bvar ſlber neitießen, und ſte ei nach feinem Fü der 
Bruce: werden- ifbf: alein chnaeachtit wer 
Stellen, die der Züle ‚u fe ne. 
"eine ber befle Heberfößtingen vom Zäscan , and wer 
nigſtens deffer HI Brebeuifsftamdfifibe, ‚Seine pro 
t fahren Saflen find — nei 
curſð contiräelhablar cuſto y obſcuto. Madrid 
. 2628: HR gezen? den bekanniten D: Eis: de Gongo⸗ 
— danats vurch Telnkdunfle undaffertizte Spra⸗ 
L2xhe den Madserhnsin. La Comedia’del Retrai- 
" dd: en ‚1634 Wine — und beiſſende 
Schrift * ein kleineß Wird, das D. Srandifco 
de Qurwðedo unter dem — Cussy: läSe ul- 
: Aura, dd@foa para movir gie Mideid iniehze 
eiben Sahne beranubgegeben Tinte Gegen‘ dehdie, 
< Pen Quevedo bat er ea en t-tleine, — | 
ſchrieben. Endkich har manv 
eine Berthelhigungsſehrift —**— 7 
Arteide la Pintura — ein Madrid 1633: 4 * 
en findet man „bey Do Dan. var. Amon 
. nov. 3.1 " | 
o, 5 iRoyatde Aef efa war aus —F elner 
in Exeremabura A stig. Dos Jabe ſeiner G 


0[ 
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dee panigben Reeun en 


Treuen web dem Ovid überfegt,.h 
ber Ode aus dem Hsraz Beatu⸗ der De Une, 
Salem u tun | in Verfen,,. mr — 







Er 2 


pin dritte Zeitalter war ven guiene le en, 
| Poefie, in welchem auch bie 
* tift nach der. Grade der Vollkom * 
welqhen bie übrigen Kuͤnſte erreicht hatten, m not 


—233 iſt nud hekaurt. &. 268 im: feh> | 
—— at; —2. 
een 8 


Dan ie a ev; hin dem 
ines Auſenthalts in: en, er * hu 


r:vernaun 5* 
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777% 3** 
ler, ‚aber —8 3*5 5* dr 
t Brrffication | in ade 


ide 
7 * dem damals m * | 
noch. fee 
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3 bien maßte. Wie I eh *5 


die Natlkon bedient hatte, di 
Ihafte‘ — 






A lage, (mußten hi vvrth 
orbringen. Man las die beſten M 
mund Möwe „ man -abhpıte. ſie sound 
£ fie ;..die grofien Meiſſer der Kunſt en 

eraun ae * runden, u bie ri ber 
Ga ini. ln. 
po VE en Sy —*—* Sein * epiſches 
El u Fatron de Efpafia , Madrid. {Alphonf, 


—— * zo, Inörlinden.er-die Batterien &inpugs 
von Spanien —*2 verdiene au den 











miſchten 
Saar; ——— — Mn 
3 beſinden· find unter 8 Fheel: Ritıne 
rios por EChrifi6d 









J— —— ef en Ein 
—— — — ——— ld einige Da 
eben «inige darunter 
—— che Weber fegungen de Dem a Noch 
: ann Heime te ſteben -bey feiner ueberſehung 
Schefergedi * ; den dabey der 
” idee fi > fi auch fein: ——*; ‚Ei Pompeyo, 
egen die Neyeln"ded Drama: febe‘ wer» 
Kö nd a die Fehler Durch einige gute Seelen, die 
+ Yarinnen-find, nicht erſetzt. eine Heberfegungen vons 
a il werben mie Bed geſchaͤtzt folgende: 
icas io tradusidas 
J —e— de Mila afiadenfe fus Rimas;, 3 El 
‘  Pompeyo Tragedin. en Madrid. r618. 8. . eine 
Ueberfegusg von der Acneid wär ſchon vorher er 
* gekommen, fie iſt in achtJjeiligen Stanzen geſch 
und Bey verfädiebenen Fehlern doch —** gut. La. 
>. Eneida de Virgilio, en o&tavas traduzida por Chri- 


Söval de Meja, en Madrid ——— 8. Ban Be 


” von ihm D. Vic. 
Sch 





G. 189. 3 


de — Dichttunſt. mp 


¶vierr⸗ —* der fan; 
Dichtkunſt. | ‘5 


nn 
.T. & 


gu —* wache bi3 auf dieſt gat m ver 
übrigen Künften und Wiſſenſchaften 
Schritt gegangen war, fieng zugleich nebft ihnen 
beym Anfan € des ſiebenzehnten Jahrhunderts wies 
derum an in. Berfall zu £ zu fommen, wozu bie “ealies | 
Ber ;..von; welchen wir hierinnen gelernet: 


durch ihr fcnmmes Beyſpiel fehr "riet —22 


Die terraniſche Poeſie die ſeit Are three Wieder⸗ 
—* den hoͤchſten Gr Gent ihrer Bolkitumgcheit | 
erreicht hatte, fieng nun non neuem an, wicher zu. 
fallen. - Der Rittey Marino nab einige: aͤnbere ion: 
Bun es Een die Unordiihrtg, und beit vetderbten 
Seſchmack in, derſelhen eiı führten, indem fie, durch 
ben falfchen Glanz fpigfündiger. "Besanten, - feiner 
Sinfälle, ungeheurer Dieraphern,, und unfihisflicher 
Anſyielutigen, bie natuͤrliche Schönheit und Moheit 
der Poeſie vetuinftalteten. ., “ Diefer verdarbne ©es 
ſchmack, fedte, — einer Senche, auch die Spas 
nier an, die damals nach: Italien veiſeten, und ſich 
lange Zeit Ötefem Lande qitf hielten; von ihnen nah⸗ 





men ihn ihre Inndsleufe an und. er ward’ badd bee 5 


berefhende Geſchmack der ganzen Nation, 
Hierzü trug Lorenzo Gracian a) nicht wenig 
J der vurch fein Werk, Auen, y Arte de in⸗ 
. genio, 
a p. Yo Antonio EM, iin nov. -B. IE. 8: 3. 


— 









u Eifbihee 


| genio, biefe Feiern Anfhen brach⸗ 
te; fo piece bey ben Italienern ber Graf Emanuel 


Tefauro in feinem Cammocbiale Ariflorelico hat. 


Bon bieſer Zeit an verlohr ſich der gute Geſchmack in 
ri: ya 





don Meeſr and, ie" bw. 
' imi ‚d 
u * * bet, Berfafr be 


Yıy! 


; —5*5 we 
2.7 nit 555 Fu no 
3 







—— ſein Pe vartan,seiR 
* * Bet man ke Bene 


a, Die in Spa⸗ 
ae drei —* der 6 * — Doc u r: 


Hi erden , ſind In andern 
 GehrErkicon iſt in Ber eneanbere S 


* worden. Dad biee angefühete en ? 
y Arte de Tagen; 7 ne fe —— 
los mod y Die erencian de ( encaptos 85 
erau en war, ſteht am 
—— in- , eg 


dem — — 
ne fen betoune 
dein maß, *5* man gie bebipt Ion zu un 
deptes,'sder 


— von C 
en 
Dderen u syn 
Fangt ſeyn waͤrden. & verwerfli ch einer Bea! 

dieſes Buch iſt, wegen bed Schadens, den 







tung 
in serban bat; Riten -Bdch- aud- bieb 


und da. verſchledene gute Sachen darinnen. — 


» u | Cannorhi le Ariftotelico, o fia- Idea 
" tez%e heroĩche vulgarmente chiamate' 


¶ tutta l’arte Simbolica et Lapidaria, contenente 


di Fi t di 
— di Fipara ot Ipfertigni gaprefive di 


der fpanikbeisiihktun, 5 

Die —— Bar, venen es an‘ 
ſamleit und Kenntnig der ſchonen Ltteratur 
zsab die ſich einzig auf die rg a ae ihres. ne 






und auf bie Leb —— 
verlieſſen, — — oder —— wohl gar älle 
Regeln der Kunft. Es gab damals er rk | 
chen in der Dichtlauſt, bie ben guten Be 
derbten. 


—ãâſi˖— der Regen und des 
fiandes, das Unwahrfcheinliche,und —— — 
entf, die wir auch ee auf = bes 


. ti.et Ingegnofl Corcettl. EGwinat der 
o’ Retorici Precetti del divino Ariſtote 
eomprendono tutta ia Retorica, et Poetica Kldcu- 
tione, del ConteD, Emanuele Te/auro. In Torino 
1654. 4 hernach verſchiedenemale an andern Orten 
gedruckt. Dieß iſt der ganze Ste ded Buchs, wor⸗ 
‚aus der Inhalt leiche zu erfehen iſt. Det erflaunene 
de Bepfall, den ed im vorigen —e— un 
den bar, if ein Beweis von dem bamald | 
den, elenden und verderbten mus 9 ar 
zuf man bemerken, daß weder der Graf 
Telauro noch Lorenzo Bracian eigentlich be pi 
. a pewefe fen find, Die Diefen Wit und diefe Spitz⸗ 
u Anke keit eingeführt haben; fie haben fie nur in Res 
' Bein, bracht und in der Kolge fehr viele dadurch 
"verführt. Diele Art von bat fo piel Sch ven 
in der Literatur angerichtet, als die Gothen und | 


baren. (D.) 
e) Chri⸗ 


— ——— al 16 


| vornehmgten Ohupter: Siehe 
—— Lepe de a) 


9 "en de virues aus Valencia, der Haupt: 
des Koͤnigreichs dieſes nn aus‘ einer an» 
—— — bar ie a —— — 

u 

e Bam, als auch i an ve — (ebe 

r. Die Zeit, die ie e feis 
ss eat frey ſieſſen ‚widmete er der Dichtfugfl, 

der ee viel Genie hatte. Wenn er gleich Feiner von 
erſten und polkommenſten Dichtern ber Spanier 

... If. fo darf man ibn, d ‚ben weiten nicht ‚unter die 

‚ Üiblechten zählen; D. Delazquez iſt zu hart in ſei⸗ 

"sen Urcheile von ibm. & bat lid in verfchiedenen 

» '.. Micbeungsarten gezeigt. Geine Werke find folgen 

B Be: El Monferrate: fandacion de aquella Real Ce. 
Camara Angelical con Relacion de la Vida y 

835 de Fr. Juan Guarin -- por el Capitan 

, de: Virwös. en Madrid. 1587. ebeudaf. 

? Br und 1609. 8. Er felbit gab dieß Gedicht en 

* Mapiand 1402. unter bem Titel: Ei Monferrate 

= ndo heraus, es iſt aber eben daffelbe, und ber 

' 4 fegundo zeigt an, daß es vermehrt und ver⸗ 

ert iſt. Von dieſem Gedichte ſoll mehr geſagt 

eben, beym Abſchnitte vom epiſchen Gedithte. 

an bat vom Virues ferner: Obras Tragi J 

“]L yricas. En Madrid, Luis Martin, ı leß 
> ai feine vermifchten Gedichte, Darunter eirlige weht 
ſchoͤn find. Don feinen Dramatifiden Stücken rebet 
* - Delazques, ins Abſchnitte vom. Trauerſpiele. Vom 
riſtoval de Virues handeln folgende, ohne je⸗ 

82 das Jahr feiner Geburt oder feines Todes anjus 
eben: D. Nic. Antonio Bibl, Hifp. nov. 3.1 . 
.193. Dee 9. Joſe pp Aobrigues Bibliotheca 
alenting, & . 103. Vicente Ximeno Kieritores 

r del eye Valöncia. 318. 247,8.) 


Be | d) Au 
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der engen. ap. 


j“ BT —— ee * 


fagt von ihm, da 
ah, teil er 


7° zen der — 532 — 

J doch nicht ſchreiben konte Te Ki as. Er 

Ä fing feübgeitig an, 10 ch auf die Wiſſenſthaften mie 
" garıge u legen; Al der Univerfitäe zu Mala, 










—* Se ifofopbie ſtudirt hatte, ward er ie. 


‚ser. Nachdem er von da nach Madrid auritgekehre- 
ee toar , d ee er dem Herzoge von Alva, dem "Mars 
a alpica, und dem Grafen vöh Bemos 

"a8 Pa ar. Geine Beigung trieb ihn an, tinige 

. Bit Ben Goldatenfland zu verſuchen, und er befand 

fi bev der 1588. 9 ggen Englaud. internommenen 

""Angehätlicen Epebil r * Fatbete Rd 

weymal, verlohr aber. beyde © 
achdem er zum zweytenmal Wi —* 5 
"rat er in den efitiepen —* und ließ F 
!ledo zum Prieſter ben und u: 
* * ® Kongergation des bein kanciſtus un —*— 
kein er. ward kein M vom dritten‘ orte de 

— wie ehe e fälfchlich ı —5*— 

r Fa ferner Kami # der. Inqui ke n, — 
—* eine ‚Ehre ME, en erbreit au das 

In ;. Ba er Ereug. De 9 rban der achte 
* rte ihn au —*8 —E mit dem 
I. 83 eines Doctors. der Gotteßgelahrheit. Er ſtarb 
: ndlich in einem 2 gu von 73. ch den 21. Aus 
635. Dieß find die vornehmſten Lebensum⸗ 
. ide dieſes — Dichters, wer fe umſtandli⸗ 
= der wiffen will, kann ſith in folgenden, von feinem 

Freunde und Schäfer errichteten Chreridgnfm afe une 

. &trrichten: Fama poftuma à la Vida y'mperte del 

Dotor Frei Lope Felix de Pega Cärpio y elogios 

panegyricos à la immortalidad de fu nombre eſcri- 

tos por los mas efclarecidog in ngehips folicitados „por 
‚.. @Dot. uan Perez de Montalban en Madr: ı 
Fein Di — iſt wobl jemal⸗ ſo fragtdar a gi 
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Ne 









Ar "& 


u —7— dl eg eine groffe Minähl arb 
E ade on N 
4: HE fadtn 
| jnfahitien Nach 













ah, — lch 
960. Seifen In. folig betra⸗ 
n —— ihn een dieſ⸗ — 


tharkeit faſt verhoettert, — een 
öpfer ihrer Bühne verehr 
— Ne nerung, be, ae —— | 


| ——— Menge A en nice ı A, in 
chem Wertbe ſeyn ing gl groffe eh 
, : Shreiben und zu dichten, riß ibn bin, daß er feinen 
— Bun | in der Unzabi feiner Stücke mehr, als in der 
BGuͤte derſelben, fuchte, und die Begierde, dem gröfs 
„fern. Haufen zu gefallen, verleitete ihn, die Regeln, 
-.. die er kannte ganz aus den Augen zu fegen. Man 
+ muß, um unpartbepifch zu urtbeilen , ——** 
baß Lope wuͤrklich viel Genie hatte, und ® f ea 
oft Driginal if. Wie ed aber oft gebet, daß man 
- ben Ruhm und den Tadel groffer Leute überfreibe, 
g gleng es auch ibm Bey den aroffen und meiſtent 
F a tzlichen Fehlern, die er in allen den verſchiedenen 
. . Dictungsarten, worinnener fich zeigte, begieng, hat er 
7;. wuͤrkliche Schdnheiten,unerwartete Drigiual; it, eine 
€ 
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ſoͤpferiſche Einbildungskraft, die, ſich durch Feine 

Regein wollte feſſeln laſſen. Es wuͤrde hier viel 

. Baum in einer Ana sui einnebmeh, . alle feine 
Schriften anzufuͤhren; davon man nicht ei 

ı  vollfländiged Verzeichniß bat, denn das, welche 

tonio giebt, iſt weder aanz vollfommen, noch rich. 

4. tig. Bon feinen eheafralifhen Stuͤcken, Daburch er 

s vorzüglich beruhme iff, handelt D. Delasquez im 5. 

— Abſchnitte der folgenden 2ten Abtheilung, ba man 

Ir einige Anmerkungen von mir finden wird. RR 
a Be kommen im 7ten Nbfchnit 

ipen Berten, werde i If RR —* 

ie u —2* ® tmgen vo “ re⸗ 

den, 


al ein 
Ans 


der fpanifchen Dichebumf, age. 
ea Pe de Montalvan e). Sync folgten ' 


' 


ben, worinnen Zope ſich Sefännt gemacht hat, wo 
won unfer Verfaffer im gren und folgenben —X— 
gen handelt. Von feinem Leben und Schriften ſindee 

man Baricten in Den Don Nic. —— al Bifp. 

u nov. 23. II. &. u «p odrigue 
bliotheca Valentina G. —* Was le in fein ſei⸗ 
nen Jugemens des fur les principaux Ouvra- 
r des Auteuts B. V. ©. 147 - 151. vom Cope 
e Dege fagt, iſt voller Fehler und Unrichtigkeitenz 
aus Unmiffenbeit des Unterfihiebd im ſpani⸗ 
Ai wiſchm Frayle und Freyle nennt er den Los 
Pretre du Tiers OrdredeS. Frangois. Verjiee 
Ar son von Belllets blern berichtiger Menage is 

b. . 30. und 210. (D.) 

an an Deren de montalban war ber Sohn eine 
Pre: su Madrid. Gr fleng ſchon im ſie⸗ 
u Sabre an, für das Theater zu fchreiten, 
fand groſſen Beyfall. LKope de Vega, fein 
Freund, war auch fein Lehrer. Dielen ſtellte er ſich zum 
ufer au: und feine Stuͤcken find im —— 
des au Site 1639: im 36fleis 
zadre nes A Ar De baldes Jahr vor feinens 
ode hatte er dad Unglaͤck gehabt, feinen Berftand 


. 


gu verlichren, vieleicht aus gar zu groffeg Anftren- 


.. gung. in fruͤder Tod ward von den beruͤhmteſten 
anifven D Dichtern befungen , deren Gedichte in fole 
gender Sammlung gebrudt And: Lagrimas pane- 

temprana Muerte de Juan Perez de 
re Lioradas y vertidas por las mas ilu- 
ftres Ingenios de Efpaüa, recogid Don Pe- 
dro Grande de Tena. En Madrid, "16a. 4. Die 
vorzänlichften Werke, die man von ihm bar, find 
"feine Comoͤdien, in weldden man viel Erfintimg und 
oft feine Laune, aber and alle $ per er dei Love de 
ega antrift. PrimeroT omo Comedias por 
Pers de Mania. En Alcalä 1638. 23 


N 


W . ꝰ, 43 u | 
D. Pedro Ealdersnf), D. Aryüfik de -Gätde 
I. ’ 3ar 


Mofa nachhes zu Madeid 1639: und zu Valſucia 
"1652. In zweeit Duartbänden zufammen gedruckt. 
Auch finder man fie in den verfäledenen Saͤmmlun⸗ 
gen von fpanifchen Luſtſpielen. Das Gedicht EI 
Irfeo — en Madrid 1624., das ihm zugeſchrie⸗ 
ben wird, fol nach Antonio Berichte, nicht von 
.. Ihm, fondern vom Zope de Dens ſeyn, der es ihm 
überlaffen, um es unter feinem Namen berausgug 
ben, und ſich dadurch berühmte zu machen. &eine 
profaifchen Erzählungen find nanz angenehm gefchriee 
ben; undeilen. iſt der Berfaffer zu witzig unb gu 
ſchwuͤlſtig. ie find oft gedruckt: Novelas de Vu- 
an Perez de Montalvan. en Madrid 1624. u. 1626. 
—— en Sevilla 1641. 8. auch ſind fle unter Dem 
Eier Suceflos y Prodigios de Amor zu Sevilla 
2633. 4. und zu Tortofa 1635. 8.. gedruckt worden. 
f.- D. Nic. Antonio Biblioth. FHp. nov. ZI ©. 


« 580. ) . - 

f) Don Pedro Calderon de la Barca Senso y 
Riaño, Ritter vom Orden von Gahtiago, Prieſter, 
Ehren Capellan des Könige, und an ber Capelle be 

1° 106 Reyes nuevos bey ber Metropolitankicche zu To⸗ 
" ledo, ſtammte aus einer alten adelichen Familie, und 
Ward zu Madrid. am Neujabrätsge 1601. gebohren. 
Seine Beltern waren Don Diego Lalderon de la 
Barca Barreda, nnd Doha Anna Maria de er 
nao y Kiafio. Den Anfang ſeines Gtubirend 
machte er ſehr frühzeitig. auf dem groſſen Jeſtiter⸗ 
soßegio zu Modrid, welches er bernach auf der Uni- 
Werſitaͤt zu Salamanca mit vielem Epfer fortiegte, 
und fich eine.sticht nemeine Kenntniß , fomobl in den 
biſtoriſchen und philoſophiſchen Wiflenfchaften, als 
auch in der Mechtögelebrfamkeit erwarb. Im 
Jabhr 1619. verließ er Salamanca, und begab fich 
‚am ben Hof, wo er. bey verfchiebenen Brofen bes 
,» fondern Onaden land; 1625. trat er a Meipung 
f , B 


Du 


. md 8 
. sm 


— 


"Siebe 
gaben ihm die fchönften 


a’ 


" den heiſtlichen Stand gu treten: Im Jahr 


| * auf die Einfünfte von Sicillen angewieſenen 


der fpantkhen Dirt. bis 


"fr den Sötbatahand‘, und diente einige Tele mit 
‚ dielem Ruhme, in Mapland „und hernach in ben 


rlanden. Seine tafeiten und fein Evf 
44 chten, fein Slikdurb 

Die Wafferi zu machen, al$ ibm ber Rönig 1636. an 
den Hof berief, und ihm auftrug, für die Luſtbar⸗ 
eiten bey Hofe, und für das Theater, zu arbeiten. 
Fahr 1637. machte ihn der König zum Ritter vom 
ntiage, und als im Jahr 1640. alle Drden mit 

zu Felde geben mußten, defreyete ihn der König vom 
Dienfte, under mußte das berühmte Stũck Certamen 
de Amor y Zelos fihreiben, welches zu Buenretiro 
mit aufferorbentlicher Pracht aufgeführet warb. Er 


D 


= brachte nur wenig Zeit damit zu, und wohnte noch 


dem Feldzuge in Katalonien bey, wo er unter dee 
Compagnie bed beruhmten Sonde - Dugue de Oli: 
varez diente, Nach gefchloffenem Frieden kehrte er 
riach Hofe zuruck, und erhieit unter andern Gnaden⸗ 


* Dejeugungen bed Königs, eine Venfton von 30. Eſcu- 


dos de oro monathlich, bie — die Artillerie⸗ 
Caſſe angewieſen ward. Im Fahre 1640. mußte er 
die praͤchtigen Triumphbogen entwerfen, die ber Dem 


- Einzuge der Königin Maria Anna von Defterrticher» | 


richtet wurden. Er erhielt auch 1651. auf Befe 
ders Königs von dem Drbdenscapitel bie eraump h 
1653. 
verlieh ihm der König eine von den Cape aufieden 
bey der an ber Erzbifchöfl. Kirche zu Toledo fo ge 
ndanten Capelle de los Senores Keyes Nuevos, 
wovon er den sgten Junius Beſitz nahm. Weil ihn 
aber dieß zu weit vom Hofe, wo er noch immer jur 
das Theater arbeiten mußte, entfernte, ernannte ihn 

niglichen Hoftapelle, mit Bepbehaltung fein 
ehe u Tolebo, umd vermeßrte feinen — ‚mie 


enſton. Er erbielt no6 tebr viel andere Onabens 
zeugungen von Philipp dem em groffe 
Game uıb Befälees Se (Afnen Kine, Dean 
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5: Gefchichte . 


. ber der Dramatifden Dichter, unter denen er ſelbſt 


eine Stelle bat. Die Stadt Madrid und die vor⸗ 
nehmſten Städte Spaniene, Toledo, Sevilla, Gra⸗ 
nada, trugen ihm auf, die Autos Sacramentales, 


... ober geiflliden Schaufpiele zu verfertigen, bie bey 


den jährlichen Feſten daſelbſt aufgefähree wurden, 
und belohnten ihn fehr reichlich dafür. Im Jabre 
1663. nahm ihn die Gongregation von Ban Pedro 
der Prieſter zu Madrid auf, deren Bapellan » Mayor 


 wrim‘t. 1687. warb, und der er auch) aus Danfbars 


gt 


Zeit fein ganzes Vermögen vermachte. In eben Dies 
fem ı687ften Sabre farb er den 25ſten Day, in dem 


oo. s-ften Fahre feines Yterd. Die Spanier erbeben 


dieſen Dieter, als einen der größten ihrer Nation, 


und fonderlich wirb er wegen feiner Schaufpiele, als 
der vornehmſte ihrer dramatiſchen Dichter gepriefen. 


In dieſer Dichtungsart bat er fich auch am vorzüge 


lichften bervorgetban. Schon vor feinem vierzehn 
" ten Tabre verfertigte er fein erſtes Stud, el —8 


del Cielo, das im Hten Theil feiner Werke ſtebt; 
fein letztes Seud‘, welches er in ſeinem gıflen Jah⸗ 
ze förieb, ift Hado y Divifa, weldes dad Erſte im 
fünften Bande iſt. Die Anzahl feiner Schauſpiele 
erſtrecket ſich auf hundert und ſieben und zwanzig, 
auffer verſchiedenen, theils ungedruckten, theils eins 
zein gedruckten. Man hat auſſer dieſen ned fünf 
und neunzig Autos Sacramentales , (geiftliche 
Schauſpiele), zweybhundert Loas, (Berfpiele), und hun⸗ 
dert Saynetes, (Divertiffementd),. Eine groffe Menge 
größtencheild ungedruckter Lieder, Gonette, Romans» 
zen und andere Kleinere Gedichte, erwarben ihm auch 


-. an dem Hofe fowehl, als in den Damals in Spanien 


ewoͤhnlichen Akademien, einen aufferordentlichem . 
Beufall. Einzeln find von ibm berausgelommen: 


Entrada de la Augufta Reyna madre. 1640. Dis- 


curfo fobre los quatro Noviflimos en Octavas; des- 
feichen Tratado de la Nobleza de la Pintura, und 
in anderer en defenfa de la Comedia. Geine dras 


matiſchen Staͤcken find mehrentheils einzeln gedruckt 
| J erſchie⸗ 
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veſchienen. Die erſte Sammlang davon, die (AR 
Sruder herausgegeben bat, iſt dieſe: Comedias de 
D.,. Pedro Cal dela Barca, Cavallero de Sant- 
iago; rec por D. Jofeph Cälderon fü her- 


37. En rid. 1640. 16064. und 1674. vier 


B. in 4. Allein bie vollſtaͤndigſte Sammlung feiner 
Dramatifhen Gtäde bat fein Freund, Don “Juan 
de Ders ce s y Vill —— gu Bebpib 


Defence, — —— tales Ra Die y Hi» 
foriales por Pedro Calderon de la Barca, eu Ma+ 
drid, Jof. Fernan de Buendia, 1677. und felgen. 
den. Bon bem Genie des eu u feinen 


D. —X de Dera Tafis y Viliaroel, dem erſten 
Bande von Galderon’s Schaufpielen unter dem Ti⸗ 
tele Fama, Vida y Efcritos de D. Pedro Calderon 
dzc. vorgefeßt Bat. Gie i in einem ſchwů 
and ngenen Style gefchrieben,, der leyder 
mals in Eyani en von dem eiffeen O Baufen ei e 
*58. Calderon ſol kurz vor fele 
urt geweinet Baden ’ fin B re we * 
wie er ans t, ie e hoͤchſtwichtige Nachricht von 
deron’s de er, einer. Nonne, ‚date ſieht «4 fie 
etwas beſonders an, daß der, welcher die Weit ale 
eine neue Sonne mit unermeßlicher de und Luſt 
erfüllen fi follte, feinen Eingans in diefelbe durch Weie 
nen ver Eine Dergleichen berrliche Leis 
chenpredigtm ie Anne finden ſich mebe 
darinnen. ſt dieß doch die einzige voll⸗ 
—* und mike Nachricht van Calderon's 
wu denn 4. D ‚VER Amewielfiblinth, Hifp- 
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sr 8), D. Franciſco Candamo, D. Antonio 


i das 


% 
. 
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E) Don Aguftin de Salazar y Torres, hatte Soria, 
Ad Kahl welcher Ort in ältern Seiten unter dem 
amen Numantia beruͤhmt war, zu ‚feiner Water» 

adt. Dafeibfi warb er den. 28. Auguſt 1642. ges 
Vohren. Gein-Bater D Juan de Salazar y30s 
sea ſowobl, als feine Mutter, Dofa Petronilla 
:- de Torres y Montalvo, waren beyde aus tinem 
febr auſe gticen Beichlechte, und mit den vornehm⸗ 
ſten Haͤuſern in Spanien verwande. :Don Aguſtin 
gieng im fünften Jahre feined Alters mit feinen O⸗ 
Sei ‚Don Marcos: de Torres, Dontherrn bey 


* Dieſer forgte für 
\ Te de dl urnd eß ibn in dem dortigen Col- 






* 


ber — ææ7 
a Ye log Cobos. + feiner Dur 
J —— mußte er den —— ee burquergt 
= der als Bicekoͤnig nach Sicilien gieng; erſt na 
x. Deutſchland, und hernach nach ‚rilien: —*28 
Bo er bie Stelle eines Sargennto Mapor der Urevinz 
. en iaento, und bernach Ach, —* dei van 
Ener hier ‚Fas feiner Suchen 9 Spann en 1eds 
ge er wieder am Hofe, und 
. . dichte ſich Bepfall a en z may au (eben 
t.. Ben 29. Novemb. vᷣg. in einem Alter von drey und 
1 ale Fahren rey Monate. : Don nam De 
. a Taßis y Di Havadl, been deum Lalde 
| Wr worden ift, bat auch. Salazar" s Gedichte 
\ bean egeben, und in einem denfelben vorangeftß« 
.. rfo de la Vida y Eferitos-de D. Apu 
de Sa —— ‚Sein Leben in einer one: ungebeuren ‚Yes 
... .Boben beflebenden, und bis zum Ekel mir unzeitiger 
a —— — a befchries 


In — 
Vatias Po divinas y humanas ne ® erivid 
a ende They Tortei, y Jaca, a Luz 


. gufl in de Salazar'y — u rl; Parte. 
KR Heer in eben dein Sabre. Der erſte Theil mil 
2 che 


ras, Splvas, Romanced, —— Eopla⸗ 
. as und ändert bespleihen. . „azinle ı geöfke 


t: Manier, ein morali — auf die vier Kane 
N. Alter (Iosgüatro: es del Die), die fabula 
E27 al Fe Venus, di Fabula de E dic y Or- 
Bier —55 eher. in ware en eronpen 
(eich, 





in 
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28 Geſchichet 
Zamoramn) und andere, bie dieſen falfdfen Ges 
ſchmack immer mehr ausbreiteten, und. die Unorbs 
mung fo weit trieben, baß fie in bad Drama einen ges 
wiſſen ſchwuͤlſtigen und hochttabenden Styl brachten, 
‘der felbft weder in der Spopee, noch in ber dithy⸗ 
sambifchen Poeſie erträglich feyn würde, 


Die zwote war die Secte der Liebhaber von witzi⸗ 
gen Einfällen (Conceptistas); ich meyne biejenis 
‚gen, welche die Schönheit des poetifchen Styls, blos 

in verfeinerten witzigen Einfällen, affectirten Spißfüns 
bigfeiten, fubtilen Gedanken, ungeheuern Metaphern, 
 wuöfchweifenden Hyperboln, Werwechfelungen, Pas 
| roſto⸗ 


file, einige Bayles, ober Balette mit Singen und 
nzen, endlich feine geiſtlichen Gedichte. Im zwep⸗ 
gen Theile Reben 0 Bufkfpiele, und attt Loas, oder 
:. " Borfpiele Villaroel führe in einem Vorberichte 
verſchiedene andere Gedichte an, die Salazar ver⸗ 
fertigt bat, die aber, wie er fagt, in gewiſſer Leute 
ande ‚gefallen wären, bie fie aus ungerechten Abs 
chten verborgen hielten. In allen Gedichten Bas 
7, lazar's berrſcht fehr viel gefünftelter Vitz, eine 
"=  Icpteabende und dunkle Schreibast ; indeflen iſt er 
Doch noch weit ertraͤglicher, ald viele andere. feiner 
Belt, und in einigen Bebichten trift man ſchoͤnt Stel⸗ 


en an. (D.) | 
: Rebendunts 
‚als daß fie 


.n° 


‘ 4A42 


. 3) Die Werke dieſer Dichten; von beten 
» .  fänbden Ich Feine weitere Nachricht fi 

unter Philippdem IV. gelebt haben, beſteben mei⸗ 
sr : find in dramatiſchen Seuͤcken, die in verfchlebenen 
.: Sammlungen, ald den Comedias efcogidas.por va 
rios Ingenios, u. ſ. m. beſindlich Gab. . GSie haben 
aAlle dem Ehamabser dieſer Seiten ) 


PR * i) Des 


- — — 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 7 Bu 
ronomaſien, Antithefen, Zweydentigkelten, glaͤnzen⸗ 
und ſchoͤnklingenden Worten, und ſeltſamen Perio⸗ 

‚ben ſuchten, und das für ſchoͤn hielten, was ſchon ches | 
dem Horaz verfpottet hatte Die vornehmſten 
"Urheber dieſes Styls in ber Lyriſchen Dichtlunft, 


woren faft alle eben diejenigen, welche bie Dramas 
tifche verberbt hatten. Ä nn 


Die dritte Socte machten bie‘ fo genannten Culsos, 
Cdie Befebmächten) welche eine gewiffe Art von . 
poetiſcher Gelehrfamleit affectirten, und ſich deswe⸗ 
gen von ber gewöhnlichen Art zu reden ganz entfernes 
- ter. Gie befliffen fich dunkler und unverflänblicher 
Gedanken, neuer und ranfhenber Wörter, eines hoh⸗ 
“ Yen und aufgebunfenen Styls, eines prächtigen unb 
laͤrmenden Ausdrucks, und endlich eines eigenen Dias 
"Ieetö, der in der caftilianifchen Sprache ganz umers 
.. hört war. Der Urheber diefer Schreibart war Dom 
Luis de Bongers i),. welchein Don Srancifeo 


3) Don Luig de Gongora y Argote warb den 17. - 
° zei 1561. zu Cordova gebohreh, wo fein Vater 
| . Sraneifco de Argote Eorregibor war , weiche 
Stelle er zuvor an andern Drten bekleidet hatte, 
Sdo wohl von värerlicher Seite, als auch wegen fein 
ner Mutter, Doña Leonor de ora, war er 
von gutem Adel. Er war fünfzehn Fahr alt, als 
er auf bie Univerfitäe Salantanıa gieng, um daſelbſt 
die Rocbtsgelehrſamkeit zu findiren. Allein dieſe 
"hatte für fein fenriged Genie wenig Reige, und an 
ſtatt ibe feinen Fleiß au widmen, Aberitß er fi: 


\ | 5* 
FR — Shen, er “hoc | 


N 3 3 


yo. 


.” 8 ““ m 


Ei Eee 


| De Bongora. bar X 
20% uch 


2 r 2 foDie-Paefierund den Geichmart verin 


Blei 





2 Geſchichte 


jude ma te. Barb ed 
u Bu, hie ne ſich * * zuů⸗ 


ruͤck, wo er aber kein Glück für ſich fand. Er tröt 


daher in den -geiftlichen Stand, um bdadurch eine 
wortbeilbafte, eeforgung * findens er de einet ed * 
ber nicht weiter briuge tu, als zur Stell 


tionery (Vortionarius), bey der Kir — 


u be 1 
"sa. in. eilfjaͤhriger Aufenthalt em D er ge 


fein Gluͤck fuchte, hatte ihm, ohngeacht 


—— ae de feine Gönner , ne —8* * 


Capeſſan de Henor des —— 


Vverſcaft die er * Bermittelung ‚des crangd non 


Berme erbielt. Zuletzt ſchien ihm ie Gnade de 
rühmten Grafen von Olivarez insgemein el CöoR- 


u die'- Duque genannt/ eine Verbeſſebung feiner. Gluͤcks⸗ 
umſtaͤnde zu verſprechen, Die ee aber nicht erlabte, 


indem er den 24. Map 1627. zu Cordova, wobin er 


mdes vorigen Jahrhunderts glau⸗ 
‚Dee größte Dioter gemefen, Bin 


- ib —EC ie Datte, verflarh. Menn man eiris 


. 


‚Spni en. jomat 0. Kbertrieh 
 Ond,bie Rinee Zi Vere ae: Nein Hey 
r 


mals haben ſich ſchon Leute —* die ihn 


” nichts iveniger, als einen groſſen Dichter, fondern 
vieimehr für den Verderber des Geſchmacks in ber 


ſpaniſchen Poeſie —— Seine Freunde 
d ſein⸗ der Neid 
ern Die, ihm RR, vinde zugezo⸗ 

ieſe AR, Feinde des Gon⸗ 

wiehnebr. ein — gewejs daß 
wack in —3 nicht durchgaͤngig 
n darf fich aber nicht wünderm 
—— * —* chabmer finden 
n; bat nicht a unter und eine 

g «den eine folche Figur gemacht, ob Gate 










der fpanifchen Fa 1— 


nen er den Styl des Gongora ⁊ aucabıge, und und 
einige —— Aa on anbringt, 


6 wie viele andere Stellen dieſes bittern ae: iden 
dichts eine heiffende Ironie. Heute Ju 
man in Spanien über den Werth des Böngona 2 
ig, und io febr, als er ebedem erhoben ar Y | 
ehr wird er jegt verſpottet. Das U 
weis iches Don Delazquez über ibn fällt, iſt oo Dion: 
‚Aa und ed gereicht den Spaniern zu 
* e dieſem Urtheile durchgaͤngig beyfallen. 
Indeſſen muß man doch auch gefteben, baf Gongo⸗· 
‚26 in einigen feiner kleinern Gedichte, die er .In ſei⸗ 
‚ner Jngend verfertigt bat ‚einigermaffen er "äglie 
ft, als in feinen groͤſſern, Die ex im Alter ges 


. „von Tadel ind. Seine Werke 


Foriehen Bat, obgleich auch jene Fra ſo end fu 


na ſeinem. Tode don einem. —* —* — 
— — Duacben. has de bie Bee fo enbe 


m Cordon n et en la. img Ä del 
Reido. — Dieſe —— a 


* ee goal, und ten ‚oraleeif en — bat: 
en que fe Ei 


Komancen de Kam f Amorofos, . * * 3 
- .y Decimas Satj icaa del re Are Yinfas, 


nt: Don. gta, en Baron 
634. 12. wobl.i ng des D und 
Ele abe — — De eplacbaft. 


gebrudt iſt Die, m u Braͤſſel 165 

Rv —— — if, allein HR ſich doch 3 

ER üblige Druckfebler darinnen, und fehlen aufb biee 

.. E r habe dat er Berfe Ferien ‚andere 
aben fin erdem in efchienen, 

ee ed. 2 2, de — lten * 


ee Roman rk Fein 
—— ‚y.de 


—— — 
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Lerma; einige Comoͤdien, las Firmezds dd Nbell-, 


“ el Dotor Carlino; die Comedia Venatorig bat 


fein Bruder D. “Juan Argote geendigt. Die Dans 
Belbeit, bie in, Bongora’s Werken herrſcht, und 
Die von feiner überall angebrachten pebantifchen Ges 
kebrfamkeit und Anfpielungen auf Geſchichte und 
Mythologie, neugemachten und in feltfamen Berflane 
de gebrauchten Wörtern beftehr, bat verſchiedene 


Berehrer von ihm veranlaffet, Auslegungen über 


/ 


feine Gedichte zu fchreiben. Dergkeichen find Lec- 
eiones folemnes & las Obras deD. Luis de Göm- 
gora por aJof. Pellicer de Salas, en Madrid 1630. 
4. Dieß ifk eine Jugendarbeit bed berähmten Dels 
licer. Der weitlauftigite von Bongora’s Ausle⸗ 
gern, und dem man aud den richtigſten Text gu 
Danten bat, war D. Garcias de Saleedo Coro⸗ 
wel. Er bat über alle Gedichte ded Bongore, aus⸗ 


genommen die Nomanzen und achtfulbigen, geſchrie⸗ 


en. Bon ibm bat man: El Polifemo: Poema de 
D. Luys de Göngora cammentado por D. Garda 


de Salcedo Corondi. En Madrid, Juan Gondalez, 
D. Leis 


2629. 4. Hierauf folgten: Soledades de D. 


. de Göngora, comentadas por D. Garda de Sal- 


1636.4 Es iſt bier gu erinneen, 


zedo one, en Madrid, Domi Gonzalez, 
dab es unrichtig 
it, wenn man Soledades durch Einſamkeiten übers 


" fegt; Soledad heißt im Spanifcgen eine Einöde, 


oder y, auch ein Wald; Bongors, dee 


in allen anders redete, ald anbere Menfchen, 


bat 

pier fein Gedicht, welches unter bie Lyriſchen gebört, 
oledades genannt , um dadurch das lateinifche Syl- 
va auszudrucken, wie Statius feine Gedichte nennt, 
und verfchiedene Spanier auch Sylvas gefchrieben ha⸗ 
ben. Diele Erklärung nimmt auch Salzedo Coro⸗ 
nelan. Gongora's Soledades haben auch gar 
nichts ähnliches mit Cronegks Einfamteiten. Diefe 
Soledades mit den Außlegungen bed Coronels, mas 


| chen ben erſten Band der perien Sammlung aus. 
"Der folgende Yat den Titel: Öbras- 


de D. Ldis de 
Go 


N 


der ſpautſchen Vichtkunſt. arg 


Manuel), der Craf von Dillonedianeh), be 


m andere Auslegung über 


! ’“ ® “ ® 


“art iſt nicht beffer, a 


6 comentadas por Don Garda de Salceda 
Göngora po 


‚ Tomo Segundo,, En Madrid, Pedro La-' 
foı Diefes ift Der erfle Theil des zwepten 
Bandes, und enthält die Gonette; Segunda Parte 


..del Tomo Segundo — en Madrid, Diego Diaz . 


de la Carrera, 1648. 4. enthält die Lieder, Madris 
ale, Silvas, Eclogen, Detaven, Terzetten und 
as Lobediche auf den Derioß von Lerma. Noch eis 
en Gongora iſt folgen, 

: Ilufracion y Defenfa de la Fabula de Piramoy _ 
Tisbe. Compuefta por D. Luis de Göngoray Ar- 


. gole, elcrivialas Chrißoval de Salazar Mardomds, 


en Madrid, Domingo Gongalez, Año de 1636, 
Alle diefe Ausleger baben in ihren mis herbeygeſuch⸗ 
ter Gelehrſamkeit und unzähligen Parallelftellen an» 
gefüllten Anmerkungen, mebr mit ihrem: opifen ges 
prabit, als den Gongora aufgeflärts ihre Schreibe 
8 ihred — 328 — Helden, des 
Bongors feine. Einige Romanzen vom ora 
bat Hr. Prof. "Jacobi in Halle 1767. 8. ſehr ſchoͤn 


"ind Deutfche aͤberſetzt and Licht geſtellt. Sein Leben 
hat ber oben angeführte D. alo de 50zes bey 
der Audgabe von Bongora’s Werken befchrichen. 


D. Nie. Antonio, der auch den Bongozs erhes 
bet, bat in der von ihm in feiner Bibl. . DOV, 

. I. ©. 29. u. 30. gegebenen Nachricht, verfchies 

ne (AN gebler begangen, und iff auch 
fonft ſehr unvollſtaͤnbig In Baillet's Jugemens 
des Savans B. V. ©. 126. u. f. findet man auch nicht 
viel anders, als dem Antonio nachgebetere Lobfprüche, 
und Unrichtigfeiten. (D.) 


g) Don Srancifco Manoel de Mello, Ritter des 
Ordens Chrifi, ſtammte aus einem edlen Geſchlech⸗ 


"te ab, und ward zu Liffabon den 23. Nov. 1641. ges 


te. 


bohren. Er ſtudirte zu Coimbra mis glücklichen 


Fortgange. Bald nachher ging er IH$r edle, 


’ 


aftBGſſchlahtre 


u and — RB: Foiperboß, daff er nach <ieiyin' 
Dbrifter ward. Nach verfchiedenen Reifen kam er 
in fein ateelent ruͤck, welche damels dur Uns 

-  grrböi gerrätter war.” Nachdeni Bon Judu V. den 
portuß eſtſchen Thron beftiegen Hatte, ward D Fran⸗ 
tiſco Manoel von feinen Zeindeit unſchufdiger Leis 
eeines an Sraneiſco Cardoſo Begangenen Morde 

‚ befchultigt, und maßte 9 Jahr in dem Gefängniffe 
Torre Veiha zu kiſabon gefangen figen. Nach feiner 
Befreyung aus demſelven gieng er nach DBrafllien, 

wo er einige Jahre blieb. Er kam wieder na Vor⸗ 
egal zurück‘, amd’ nach verfchiedenen Reifen farb ex 
“endlich zu Liſabon dert 13. Drtober 1666. Er war 
ein Herr von groffer Selehrfamkeit, und’ vielen Tas 
lenten. Man bat von ibm eine ſebr atöffe Menge 

.  Gipriffen, die er vom Jahre 1628. bis 1664, vers 

fertige bar. Sie ſind von hiſtoriſchen, moraliſchen, 
theologiſchen und vermiſchtem Inhalte, und meh⸗ 
rxentheils alle fpanifch geſchrieben Es wuͤrde zu lang⸗ 
weilig —* fle anzuführen Seine poetiſchen Werke find 
unter folgendem Titel gedruckt: Las tres Mufäs de 
elodino halladas por Franci/co Manuel que por 

- fu induftrie' recogid ypuBlico Henriqur' Valente de 

Qiivera Lisboa 1649. 4. hernach mit folgtribein Tie 
tel: Obtas Metridas de Don Francifco Mandel de 
Alello, y fegundo Tomp de fus Obras. „ Contie- 
ıen las tres Mufas, el Pantheon, Eas Müfs'Portu- 
gueſaus, eltercero Coro de las Muſas. etj Leon de 
Francla, Hörazio Borfat, et Jorge Remeus 1665. 
Dieß iſt die vollſtandigſte —* ng, deren 
u uhalt der Titel anzeigt. Sowohl in feinen profais 
‘ 15 vetifcher Werken, in den portugieflfchen 





- and —5 — berrſt ber. sebetbaft ei, culto 
. . quellen ziemlich. . m comifchen bat Don: Sra 
5 / anoel —ãA — Laune. De icdene Deas 
wiätifche Gtüden von ihm find einzeln gedruckt. 

t noch’ febr viel ungedruckte Werke von ihm, 
umter welchen ſich eiı nt gırtifpiele finden, bie ſehr ges 
lode werben. Eint Nathticht vom feinem Erben, und 
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2 nee a chaig feiner vielen Ehhrifkch Mile man 
— Antoni 6nio, Bibl. Hiſp. nov. BCI. ©. 3 
Po ende aber am vollftändigften und KH * 
Diogo Barboza Machado Bibli lioth 
: 8.1: 6, 182: - 188- (D.) 
ih) Der Juan de —— a Derälta Graf von villa⸗ 
u Imediame,. war ej hn von D. Juan; dem erſten 
Grafen von Vi ne dem er. auch im ber 
Stelle Oberpoſtmeiſters 338 mayor) v 
ganz Spanien folgte. Er char Mich sn Hofe por 
*Upps dei vierten durch feine Salente be bervor, unter 
welchen fein dichteriſches Genie ibm vor dattchen 
Ruhm erwarb, und er war einer von. as see, 
die bamald ben Hof glänzend machten. Zu feinem 
2 Ungläde de er ſich, wie man fagt, in H Könis 
=" gi von Spanden verliebt. Da er ſich nicht zu entde⸗ 
et den wa fe redete er go raͤthſelhaft davon in fie 
vg ten, und ſuchte ſich ſonſten auf allerband 
eine ee 8 erklaͤren: 4: ©. bey einem Four, 
niere * ſein Kleid mit —5— C(einor Pani⸗ 
ſchen Manze) beſetzt, mit dlefen Motto: Mis amo-· 
rs ſon —& Sieß verſtand aber dei * nur 
zu wohl. Sein Ende war ſebr nageug bei ehn ee 
“ward bafb nachher des Nachts auf der Strafle zu 
Madrid, als er nach Haufe fahr, in feinem Wagen 
von einem Hndefannten ermordet. Das Jahr feiner 
. Geburt und feines nd finde ich nicht angehen | 
Mar Bat von ihm: Obras de Don s/uan de Tarfıs 
⸗ Conde de Vilamsdiana, en Zäragoza a. de 2629. 
eebendaſ. 1634. - en Madrid 2035. _ —— 
gr el Licenciado Dioniſio alles. 
: Madrid; Diego Diaz de la Fe 7 — 
. en Barcelona, Ant. Cavallerid 1643. 8. _ Gene 
: Gedichte Beftchen aus Gonetten, Liedern, Roman: 
e Er verſchiebenen ander Heinen Gedichten. Man 
. auch einige dramatiſche zehen Din in den 
ce Somiwilangen des *— m Geine 
würden jehe noch viel Bevfall ven, wenn er fich 
ei auch fo (be von dem verdorbenen Ge 
. n 


P-Sortenfe Selir Paraviſino, ober. Don Selig 
Arteags i), und mehrere folgten, die durch ih⸗ 
re 





N 


feiner Zeit hatte binreiffen laffen, im Efilo culto 

zu fchreiben, Inbeſſen find. doch einige gute dat m⸗ 

er. f Et Nic. Antonio Bibl. Hifp..nov. 3.1 G. 
2. ed. 


5) Der 9. Sortenfio Selir Daravicino y Arteages 
ward 1580. zu Madrid von vornehmen eltern ‚ges 
Bohren. Er zeigte ſehr früßzeitig eine arofle Faͤhig⸗ 
Reit zum Studiren. Auf der Univerficäe zu Sala⸗ 
manca legte er fich fo fleißig auf die Rechte, daß er 
Diefelbe in feinem achtzebnsen Jabre, febr gelehrt 
verlieh. Er giengbald nachher nach Salamanca zu⸗ 
ruck, und trat daſelbſt in-den Orden de la Gantifie 
ma Trinidad, ſtudirte von neuem bie Theologie und 
bilofopbie fo fleißig, baß er in bepden in feinem 21. 

| promsoirte. Er legte fich auf das Predigen, 
und erwarb fich einen grofien Ruhm, fo daß er ges 
en das Jahr 1606. nach Madrid verufen, und ende 
ich 1616. Hofprsdiger ward. Hier. ward er vorzügs 
Sich bewundert, und erhielt einen uugemeinen Bey⸗ 
faall, den er biß an feinen Tod behauptete, welcher 
. dan 12. December 1633. in feinem 53ſten Jabre er⸗ 
folgte. Er bat auch verfibiedene wichtige Stellen, 

als Bifitater , und Yrovincial feines Drdens beflela 
det. Seine Gedichte find unter einen etwas verffellten 
Namen nach feinem Tode. herausgegeben worden. 
Obras umas divinas-y ,humanas de Don Fe- 

lix de Arteaga, en Madrid 1641. 8, Sie emebals 

ten Sonette, Letrillas u. ſ. m. Über geiflliche. und 

. weltliche Gegenfläande Der Eftilo culto, das Vers 
derben ber bamaligen Zeit, herrſcht in Diefen Sedich⸗ 

ten fo wohl, als er in feinen Vredigten Durch hie er 


\ Berübut ward, herrichte. Gi Nie. Antonio 
— wor BL 6.466 (DJ. | 
F . on x) Em 
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se Nachahmungen dieſen Geſchmack vur immer uner⸗ 
traͤglicher machen. 


Man konnte auch in der That von einem verderb⸗ 


ten Zeitalter, in welchen die ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
gänzlich verfänmet wurden, und der gute Geſchmack 
faft ganz aus der Nation. verbamnet war, nichts 


beflerö erwarten. . Man Eannte damals Feine Bered⸗ 


ſamkeit ineht, fondern man hielt diejenige für die 


wahre, wenn man fich beftrebte, alle die Fehler als 


Schönheiten in ben Styl zu bringen, die die Meifter 
diefer fehmeren Kunft, verbammen. Der Geift der 
Kleinigkeit, der fish damals der Dichter und Redner 
bemöchtigt hatte, brachte es dahin, daß unter dem 
Namen von Difcreciones, alle die Fehler mit den 
größten Lobfprüchen erhoben wurden, die man in eis 
nem erleuchteten Jahrhunderte, als die größten Uns 
geheuer im Styl, würde verabfcheuet haben. Denn 
in Zeiten; in welchen die Unmiffenheit herrſcht, wird 
die leere Spißfündigkeit für Wi gehalten., 


Sch halte es nicht für nöthig, mich bier ange bey 
ber Unterfuchung aufzuhalten, ob bie vornehmſten 


Urheber diefer Mevolstion, einen noch perfinlichern _ 


Xabel verbienen, und noch weniger, ob ihre Schrif⸗ 
ten ihnen eine Stelle unter ben guten Dichtern auf 
dem fpanifchen Parnaffe erworben haben; denn e& 


wuͤrde für ein fo aufgeflärtes Zeitalter, ald das if, 


worinnen wir leben, eine Art von Beleidigung ſeyn, 
wem ich nur muthmaſſen wollte, saß noch.jeßt eine 
ſolche Belehrung nöthig : wäre; ich würde nur den 
Richtern in dieſer Sache ber i fallen, Maar 

.. , .. “ee, . net", a 2 en 


x 
N 
% 

* ]) 


a - . Gedichee.. ° 


* 


ihnen einen Streit wiederholen wollte, ber allein im 
einem Sahrhunderte, wie das Yorige, erlaubt 
feyn konnte. WW 
Was den Styl des D. Luis de Gongora ans 
langt, will ich, um mich nicht mit allen den gegen 
ihn gethanen Angriffen, uͤnd für. ihn mit. gleichen 
Fchlern geführten Vertheidigungen abzugeben, nur 
dieſes einzige fagen, daß wir die Ehre diefer Erfins 
dung den Portugiefen, fo tie einer’ jeden andern. - 
Nation, die darauf Anſpruch machen will, recht fehe 


‚gerne überlaffen, und fogleich dem Manuel de Sas 


ria y Souſa k) feine Anforderung einräumen wollen, 
der um den Ruhm . feiner Landedleute auf 
alle mögliche Wet zu erhöhen, ihnen auch die Ehre, 
die Erſten gemefen zu feyn, die im gefchmückten 
Styl (Eſtilo Culto) geſchrieben haben, nicht wollte 
nehmen laſſen. Er fagt: der Rönig Don Gebas 
—* war der Erſte in Spanien, der in dem ge⸗ 
chmuͤckten Styl, den man calto nennt, geſchrie⸗ 
ben bar; wie man aus einigen Auffägen von 
ihm feben kann, die in einer eben fü fehwer zu - 
verftebenden Proſa abgefaßt find, ale Derfe, 
die heute zu Lage in dieſer Schreibart gemacht 
werden. Die Griechen, welche des Lycophrons 
Gedicht Caſſandra oder Alexandra, als das Mus 
ſter einer ſolchen Schreibart anführen konnten, waren: 
nicht ſtolz darauf; Die Griechen, welche alle uͤbri⸗ 
gen Voͤlker für Barbaren hielten, und welche glanb⸗ 
ten, daß die Wiſſenſchaften nur ihnen ihren Urſprung 
| | und 


k) | Europa Portagnefa Tom, il. P. IV. Cap. 8. ©. 
372. x 
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und Fortgang zu danken hätten ; dieſe Griechen, bie 
eben fo rulmmbegierig, und eben fo.erfeuchtet, als das’ 


mals die Caſtilianer und Portagieſen waren, thaten 
eonicht. | 


Was foll ich noch Yon denenjenigen fagen, bie ft 
bem ben Styl des Bongora wieder nachahmen wols. 
Yen, da wir die ungluͤckliche Cataſtrophe derjelben bey: 
—2* — des Gedichts vom h. Antonio dem Abte, 

Pedro Nolaſco de Ozeſo 1) geſchrieben 
hat, in unſern Tagen mit angeſehen haben? ich bes 
‚gnüge mich nur das zu wieberholen, was die Verfaſ⸗ 
fer des Diario de los Literaros de Efpaüa m) bey, 
der Mecenfion biefes geſchmuͤckten und laͤcherlichen Ge⸗ 
dichts, angemerkt haben, ”viele und gluͤckliche Ges 
nnied, fagen fie, denen dad Neue in Don Luis de 
„Gongora Schreibart gefiel, fuchten fie nachzuah⸗ 
„men; allein fo ungluͤcklich, daß ſie nur den Erfin⸗ 
„ber derfelben noch mehr verunehrten, "und fich felbft 
„ 8 Gegenſtaͤnden des allgemeinen Spous und der 


Beratung machten.” u 
Boom: 


1) EI Sol de los Anscoretas, La Luz de „ed 
_ Pasmo de 1a Tebayda, el Affombro- de mundo . 
el Portento de la Gracia, ia milagrofa vida de San ° 

“ Antonio Abad, puefta en Oftavas por Don Pedro 
Nolaſco de Deeje. Tom. I. En rid afo de 


1737. & 


ın) Diario de los Literatos de Eſpaña. W, IV. Ar. 
XVIL. 6. 39. 


260 EGBGeſchichte 
Vom Lope de Vega, und von ber Unorbdnung, 
die er auf dem Theater eingefuͤhrt, und die ſeit ihm 
noch mehr uͤberhaud genommen hat, werde ich reden, 
wenn ich von dem Foanifihen $uftfpiele handle. Im 
übrigen ift es gem, wenn ich fage, daß denen, wels 
che diefen Theil anfegen gelchrten Geſchichte Eennen, 
nicht unbekannt iſt / : daf „ auch in dieſem verderbten 
Zeitalter gelehrtoe mb etnfi chtsvolle Leute gegeben hat, 
die die Ehre der Nation und der Wiffenfchaften ges 
reitet, und in ihren Schriften‘ für — und 
chãbüiche Neuerungen verdammt > ” 


— J 
.. 
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on Siebenter Abſchnitt. 
Gegenwüruger Suflanı der der fie 


& dem Yufange biefes Johrhundenb, in wel⸗ 
chem die Wiffenſchaften unter uns ein neues 
uſehen bekommen haben, fängt auch ſdie ſpaniſche 
ſoeſie ihre vorige Hoheit und Wuͤrde wieder zu er⸗ 
alten an, troß.aller der Kindereyen und Thorheiten toog 
mit einige elende Dichter, die man al$ die letzten Ue⸗ 
berbleibfel bei Univiffenheit des vorigen Jahrhunderts 
aitfehen Tann, fie von neuem haben verunftalten wol⸗ 
In. Diefe groſſe Verbeſſerung hat Don gnacie 
de Luzan a). zuerſt angefangen, der im Jahr 1737. 
feine Döctit, ‚das nö ichfte und wichtigſte ur 


m: Don Ignacio Luzan Elaramımt de Suelves y 
uerea, Königlicher Staatsrath, Dberauffeher 
: + dee tonigl. Manſe, und Minilter beym erz⸗ 
weſen, gie de künigl. ſpaniſchen Utademie, 
Wwie auch dar Akd dun der ichte, and -Ebren» 
2 mitglied der. Ürigt rasen : Materie, Bilde 
- Bauer» nd. Baukunft dar feiner Nation dur 
et oe — ER unſt u cl feße wich⸗ 


= eigen 2 Diet n 
ehren ſthnitte dev ulbrten 


% ‚Bere non ern, (Pike * (che 


feine 
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dad in diefer Art Eonnte geſchrieben werben, heraus⸗ 
gegeben hat. Man findet in derfelben alles das Bes 
ſte und Oründlichfte beyfammen, was die Alten mb 
und Neuern, über die Poeſie, ihre vornehmſten 
Theile und Gattungen gefagt haben; hierzu koͤmmt 
bie groſſe Einficht, die vortrefliche Methode und 
Deutlichkeit, die man in ben übrigen Werken dieſes 
Schriftftellerd antrif. Don “Janscio de Luzan 
bat nicht nur durch feine Lehren, fondern eben fo viel 
durch fein Beyſpiel zu dieſer Werbefferung beygetra⸗ 
gen. Er iſt einer der beften Dichter, die unfere Na⸗ 
tion gegenwärtig hat, vornehmlich in ber dithyrams 
hiſchen Poefie. Die Idylle von Leander und der 
Hero, und andere Werke von Ihm finb vortreflichz 
und wenn ihr Verfaffer fie zufammen herausgeben 
wollte, würde dieſes ein neuer Dienſt feyn, den er 
der Nation erzeigte, Den 


ı: fammlung der Eönigl. fpanifchen Akademie ber Mah⸗ 
deren, "Felbbauerep und Baukunſt den 13. Junius 
: 2752. abgelefen hat, es ſteht in dem erfien Bande 
 . der Nachrichten diefer Akademie, der den Titel hat: 
Abaertura Solemne de la. Real Academia de las tres 
Artes, Pintura, Efcultura y Architeftura 
‚ con el nomhre de San Fernando (Madrid 1722. 4.) 
S 21. Bey der zwoten Verfammlung eben bieke 
.Akademie las er eine Ode, ober Cancion, voller 
DBepeifiernng und edlen Zener, ein Sonett, und ein 
Jateiniſches Binngebicht. Die erſtere ſtebt in zwev⸗ 
3 ten Bande ber Nachrichten der Akabdemie, oder Re- 
r. 3scion de la Diftribycion de los Premios concedi- 
.. dos por el Rey N. S. y repartidos por la Real Aca- 
demia deS. Fernando à los Difcipulos de las tres 
er meblas Artas, Pintara, Efcultura y Architectura. 
l 
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 * Dan Blas Naſſarre b) hat; fb lange er gelebt 
mt, alled mögliche beygetragen, diefen guten Ge 
ſthmack in unferer Poefie zu erhalten; feine Abhand⸗ 
Sung über das ſpaniſche Luſtſpiel, welche vor den Luſt⸗ 
ſielen bed Cervantes in der Ausgabe, bie er 1749: 
Davon veranftaltet hat, befinblich iſt, beweißt, wie 


vel iin bie: Nation Wiesinnen zu danken Bas. 


"Dos 


enla] unte ı eneral oelebrada en 22. de Diciembre 
de Frag (Madrid 1754.) ©. 57. unb das Sonett 
Don Vetazquez führt ihn noch aa lebend 


2. at, er iſt aber-Dem 14. May 1754 iu Madrid ge 


 . Roten. (D) - 
. ») Don Bias Antonio Yiofaree 4 Serniz, ia rien 


‘ x . . 


bepder Rechte Doctor ,, neungebn Jahr Bi 
— Lebrer des canoniſchen Rechts auf deu Uni⸗ 


nigl: Bu und Weinifter der Einigl. jr unta bei * 
nato de Ja Sorona, 9 Mitgfe F t Hal: fpanifchen 
Akademie, - weiches er Rovemb. 1730. 


. ward, bat fich busch —e— 6 theolpgifche ,. juris 


flifge, biftorifche und andere Schriften, den Namen 


eines groſſen Gelehrten erwarben. Man. bat au ' 


einige Intejnilsde © Gedichte von ihm, Die ſebr ſchoͤn 
find. Seine nielen Bemuͤhungen um bie Geſchichte 
und Alterthamer ber ſpaniſchen Sprache und Litero« 
tur, haben ibn auch von diefen Seite feiner Nntion 
unvergeßlich gemacht. D. Gregorio Mayans ges 
dentt in feinen Origenes de, la Lengua Eſpaũãola, 

8. L.©. 184.: eined geoffen Woͤrterbuchs der alten 
fanifchen m et. woran Dan Blag Naſſarre gen 
arbeitet hat, es fcheint aber ‚wicht herausgekommen 
Be ſcyn. "Seine ken über dat Inayifegntufi 


64. 7: Veſchichte 
Don Aanſtin Montiano c) hat ſich in derje⸗ 
aigen Art der Poeſie hervorgethan, die nach Hora⸗ 
sens Urtheile alle übrigen an Wichtigkeit uͤbertrift. 
Die Zrauerfpiele Dirginia und Athaulph, und bie 
zwo Abhandlungen über das ſpaniſche Trauerſpiel, 
find diefed Schriftftellees würdig. Durch feinen Ey⸗ 
fer wird. die ſpaniſche Dichtkunſt Tünftig fo glücklich 
fen, eine Dichtungsart fich wieder zuzueignen, bie 
unter uns faſt gänzlich verbannt war. Ein 
h.. . “ € 


ſpiel, welche er obne feinen Namen der Nudgade von 
Cervantes. Lufifpielen 174%: vorgeſetzt bat, ift ein 
Beweis feiner groffen Einfichten in die fehänere Lite⸗ 
ratur und ſeines richtigen und feinen Geſchmacks. 
Su feinen Verdienſten gehört auch: dieſes, Daß er ei⸗ 
» ner ber erſten und eifrigften Beförberer des von D. 
Miguel Caſiri verfertigten Verzeichniſſes der ara⸗ 
. bhiſchen Handfchriften in der Bibliothek des Eſcurials 
eweſen iſt davon er aber die Ausgabe nicht erlebt 
.. hat; deun er iſt ſchon 1750. zu Modeid mit Tode abs 
gegangen. (DI) u Zu 
' ce) Don Aguftinde Montiano y Zuyando, koͤnigl. 
ſpaniſcher Staatsrath Geiretär bey der Gamarade 
 :  Gracda y Yuflice y Eſtado von Eatfilien, befländis 
ger Direstor der königl: Akademie bee Gefchicte, 
Mitglied der Bönigl: fpanifcben Akademie, der Aka⸗ 
demie ber ſchoͤnen Wiſſenſchaften gu Sevilla, und- 
Edbrenmäitalird deu Akademie der ſchonen Wiſſenſchaf⸗ 
»ten gu Barcelona, der Arcadiſchen Geſellſchaft zu 
1MRom, unter dem Namen Leghinto Dulichio, der 
x... Akadeinie der Wiſſenſchaften zu Yetersburg, und ſeit 
.dem 8. Auguſt 1754. Rath und Ehrenmitglied bey 
"der Bönigl. ſpaniſchen Akademie der Mablerep, Bild⸗ 
© Hauerep und Baukunſt zu Madrid. Er iſt ben ı. 
s' Mär; 1697. aus einem der vornebmflen abelichen es 
ſclechter in Biſcaya gebohren, und iſt itzt einer derg 
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Eine ganz Befonbete Achtung verdient der Graf 


von Torrepalma d); ber fü viel Genie in burg 
WBG - $ 


fien Dichter der Gponier. Nachrichten von feinen 
Lebendumfländen findet man in Leßings theatrali⸗ 


fiber Bibliothek Se. 1. ©. 118. die aus der Lebende 


beſchreibung genommen find, die Hr. von Sev⸗ 
millg feiner franzoͤſtſchen Ueberfegung von D. Agu⸗ 


in de Montiano erfien Abbandfung über daß 


rauerfpiet und. ber Birginia deſſelhen, vorgelegt 
bat.._ Es-hat ſchon im feinem zwey und jmamzigſten 
Sabre eine Oper La Lira de Orfeo gefchrieben, die 


21719 zu Madrid gedruckt if. Von feinen beyden vor⸗ 


„. reisen -Zrausrfpielen, Virginia und Ataulpho, 


“ 


kam das erſte 1750 und das zweyte 1753. berauß, Die 


Virginia kennt man auch unter und aus dem Auszu⸗ 


.ge des Hrn. von Germilly , den“Herr Leßing ‚Übers 
ſetzt hat. Sie verdienen den — den ſie bey dem 
aufgeklaͤrteſten Zheile der Spanier geſunden haben. 


Seiner bepden Abbandlungen, die er dieſen zwey Trau⸗ 


erſpielen vorgefeßt bat, und die voll richtiger Bemer⸗ 


kungen und intereſſanter Nachrichten find, gedenkt 


Don Helazquez weiter unten. Nicht allein im. Dra⸗ 


wa , ſondern auch in andern Arten von Gedichten iſt 


Don Aguftin de Montjano ein groffer Dichters 
Bum Beroeife kan feine ſchoͤne Ecloge dienen, bie er 


en 22. December 1754, bey der ‚öffentlichen: Vers . 


fammlung dei Akademie der Mablerey, Bildhaueren 


- und Baukunſt vorgelefen has. . Bon ihm iſt auch ei⸗ 


ne nortrefliche Ode, die in eben dieſer AUlsbemie bem 


; 3. Junius 1763. iſt bergefagt worden. &. Diffribu= 


‚cion de los Premios concedidos —- & las Diſci- 


dpulos de las tres nobles artes. par la Real Acade- 


ww ‚mia de.S. Fernanda en la Junta General de 3. Ju« 


nio de 1763. 6,71. (D.) 


q¶h Don-Alonfo Verdugo de. Caflille, Herr von 


Gorr, Graf von Torsepaima, Ritter des Drdend 


5 


— 


N 


26° Befbichee 


Abhandlung kber das ſpaniſche Luftſpiel, die er noch 
nicht and Licht geftellt, gezeigt hat. Auch find. bie 
Sägereclogen in dem Adonis bed Don Joſeph 
Porzel werth, ſehr hochgefhäßt zu merken, mar 
Findet darinnen ganz vortrefliche Stellen, die den als 
Jerbeften un Garcilaſo de x Vega gleich kommen. 
Mir hoffen, daß die Panifche Afademie, die biefe 
and andere groffe Maͤnner hervorgebracht hat, noch 
ferner der Nation vortreflihe Sprachlehrer, feurige 
Redner, und erhabne Dichten geben wird e). 


von Calatrava, Mayordomo des Koͤnigs von. Spa⸗ 
nien, ehemaliger ————— ſcher Mini⸗ 
"fer am Kaiſerlichen Hofe, und nachheriger ordentli⸗ 
"ber Abgefandter zu Turin, Mitgtlied der Fönigl. As 
- 7° Yademien ber fpanifiyen Sprache und der Geſchichte, 
RKath und Ehrenmitglied der koͤnigl. ſpaniſchen Aka⸗ 
demie der Mahlerey, Bildhauerey und Baukunſt, 
feit dem raten April 1752. vereinigt mit den tiefſten 
Einſichten in Staatsgefchäften, ungemeine Kenneniffe - 
doer ſchoͤnen Kuͤnſte und Literatur, und groſſe Talente 
zur Dichtkunſt. Ich habe von ihm ein ſehr 
Bedicht gelefen, das in der Afademie ber Drablerey, 
Bildhauerey und Baukunſt den 23. Detember 1753. 
* —_ Bergelefen worden, iind in der Relacion dela Diftri- 
boucion de los Premios —— por la Real Academia 
"de S. Fernando — en la Junta general celebra- 
" , daen 23: de Dieiembre de 1753. ©. 13. beſindlich 
. Diefes Gedicht errrege den Wunſch, Die 

mmtlichen Werke diefed Herrn zu feben. (D.) 

" €) Unter die neuen vorzüglichen Dichter in Spanien 
gehöre noch einer, deilen Don Velazquez nicht ges 
denkt, nemlid D. Dicente Barecia de la Suerta, 

Metrglied der konigl. fpaniſchen Abademie, wie auch 

der foͤnigl. Alademie der Geſchichte, uud ber Akade⸗ 

... Ä wie 
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‚mie der ſchoͤnen Wifſenſchaften gu Seville, und der 
koͤnigl. Akademie der Mableren, Bildhauerey und 
Baukunſt zu Madrid, Eine Fiſcherecloge Alcion y 
. Glauco, bie voller Schoͤnhenen iſt, ſteht in bee 
Difkribucion de los Premios coneedidos à los di- 
fcipulös de las tres nohleg Artes hecha por la 
Real Academia de S. Fernando en la Junta general 
de 23. de Agofto 1760. S. 46. und in ber Diftri- 
bation &c. vom 3. Junius 1763. ©. 31. ein. Ges 
Nicht unter dem Titel Canto , ebendafelbft &, 90. 
eine fahr ſchoͤne Dde, ober Canciom: Von andern 
gegenwärtigen Dichtern kan ich für jegt Feine Nach⸗ 
un BaIBEBEREN, fie werden zu andrer Zeit erfel⸗ 
gen. ( e s — 





268 Geſchichte 
Dritte Abtheilung. 


Anfang und Fortgang der caſtilianiſchen 
Dichtkunſt nach ihren dernehmſten 
107, Gattungen. | 


nn ‚Exfien Abſchnitt. 
Theile, woraus die eaſtilianiſche Poeſte 
u beitebt, ‘ u 


! 
à 


ie Poeſie, welche nichts anders, als eine Nach⸗ 
ahmung ber Ratur in gebundener Rede iſt, 
beſteht aus der Erfindung und dem Sylbenmaaſſe, 
bie ben ihr gleichfam Leib und Seele find. In dem 
Sylbenmaaſſe bemerkt man ben Vers, der eine Zus 
ſammenſetzung und Unordnung einer gewiflen Anzahl 
und Abmefiung von Sylben iſt; den Keim, 
der eigentlich nichts. anders tft, als die Uebereinſtim⸗ 
. mung, melde ein Vers mit bem andern in Anfehung 
des gleichen oderungleichen Lauts der Wörter hat, auf 
die fie ſich endigenz und endlich die Strophe oder 
Stanze (Copla, Eftancia), die in einer gewiſſen Ans 
zahl von. Werfen befteht, bie an einen beftimmten 
Oleichlaut und Shiienmanf gebunden find. Alfo beftes 
ben die Verfe aus Sylben, die Reime aus Werfen, 
die Strophen aus gereimten Verſen, und aus ber 
Verſen und. der Nachahmung entfteht ein Gedicht, 


Diefe Nachahmung kann in Anfehung des Ge⸗ 
genſtondes, ben fie ſich vorfegt, Jeaſtiſch (leaſti- 
| ca 


® 
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ca), ober des Finzelnen, das iſt, der Suchen ‚wie 
find, feun, ‚pber idealiſch (Phantaſtica), ober des 
Allgemeinen, das iſt, der Sachen, wie fie ſich der 
Einbildungskraft des Dichters „. der ſie zu verſchoͤnern 
weiß, darſtellen a). Wegen ber verſchiedenen Arten, 
wie diefe Nachahmung gefihehen kann, ba bald Hex 
Dichter allein für fich vedet, bald theils für fich, 
theils durch den Mund anderer , bald aber durch ans 
dere, die er redend einführt, theilt fic die Poeſſe in 
zwo Hauptgattungen, nemlid) in die Dramatifche, 
ud die Epiſche, davon die Exftere das Trauerſpiel 
und bas Infifpiel, die Andere das epifche Gedicht bez 
greift. Hierzu kommen noch untergeordnete Gattuns 
gen, die ſich auf jene beziehen, als das Schäfergen 
dicht, die Ode, die Elegie, die Idhlle, die Satyre, 
das Sinugedicht, und das Lehrgedicht; von allen die« 
fen will ich jegt den Urſprung und ben Fortgang im 
Ber ſpaniſchen Dichtkunft unterfuchen -— 
a) Die in diefem Ubfchnitte vorgetragene Thedrie haf 
Don Velazquez mebrentheild auß D. Ignacio Zua 
zan Poetica B. I. Cap. 2. entlehnt, ed iſt aber bieg 
nicht F J ſte zu pruͤfen, oder naͤher zu, deſtim⸗ 
wen (D. 





„2.77 Zwngtee Abſchnitt. 
uUrſprung des cafiilianifhen verſes. 


enn ed gewiß iſt, daß unfere Poefte ihren Urs 
fprung der Muſic ſchuldig iſt, fo iſt es auch 
ſehr wahrſcheinlich, daß der. taſtilianiſche Vers daher 
abzuleiten iſt, und daß die Einrichtung unſerer Verſe 
mehr ber zufälligen Abmeſſung und den Verhaͤltniſſe 
. der Gefänge, als ber finhreichen Erfindung der Dich⸗ 
ter zuzufchreiben ift. Die caftilianifche Poeſie entſtanb 
in einem fehr rauhen Zeitalter, wo die Ohren nicht fo 
enannichfaltige und feine Verhaͤltniſſe verlangten. 
Unfere erfien Dichter waren auch nicht fo gelehrt, daß 
fie in ihren Berfen die Form der Griechiſchen und Las 
teinifhen, die fie kaum Fannten, hätten nachahmen 
Binnen. Der Mönd von Berceo dient zum Bes 
weiſe hiervon, wenn er zu Anfange feiner ‘Lebendges - 
(dichte des heil. Dominicns von Silos fagt, da 
er Willens wöre, fein Gebicht in <aftilianifchen Vers 
den zu fihreiben, weil ex die Regeln der Inteinifchen 
Boefie nicht verftünde. 
Quiero fer una profa en Roman paladiao, 
En qual ſuele el Pueblo fablar = fa vecino, 
XA non fd tan letrado por fer otroLatino. - 
Man findet zwar eine Aehnlichkeit md Analo⸗ 
gie zwifchen eimigen lateinifchen uud caſtilianiſchen 
Versarten, als zwifchen dem achtſylbigen Vers und 
dem Zirochäus, zwiſchen ben fünfiplbigen und dem 
Adonicus Dimeter, zwiſchen dem Eilfſylbigen und 
dem Saphiſchen und Choriambus Aſclepiadeus, und 


\ 
’ 
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Andere derglelchen Weberöinfitinmangen, deren fich 
Gonzulo Argote de Molina b), Lope de Der 
ga c) und andere haben bedienen wollen, um und 
zu überreden, daß der caſtilianiſche Vers aus dem La⸗ 
teiniſchen und Griechifchen hetkoͤmmt. Allein alle 
dieſe Lehnlichteiten beweifen weiter nichts, als baff 
die Poeſie der Einen und der Andern einen und den⸗ 
ſelben Urſprung hat, nemlich die Muſie; ſo wie die 
Aehnlichkeit unter mehrern Bruͤdern blos vermuthen 
laͤßt, daß ſie Einen Vater haben, und wie man daraus, 
daß verſchiedene Waffer einerley Geſchmack haben; 


ſchlieſſen farm, daß fie aus einer Quelle entfpringen. 


Wenn es einige Verdarten giebt, die wir durch Nach⸗ 
ahmung zu gebramben angefangen haben, werden es 
bie feyn, weldye wir von ben Provenzalen und Ita⸗ 
lienern entlehnt haben; umd. die, welche wir von 
den Lateinern in ben legten Zeiten nachgeahmt haben, : 
als die Hexameter ımd Pentameter, die aber faft gar 
nicht bey uns gebräuchlich ſind. | ' 
Die Verſe von vier, fünf, ſechs und acht Syl⸗ 
ben findet man bereits gleich beym Anfange unferer 
Poeſie, in den Werken des Infanten Don Manuel. 
Die Eilffylbigen findet man ebenfalld in den Gedich⸗ 
ten dieſes Infanten und ded Marquis von Santils 
-Iana, von welchem Argore de Molina, wie ee 
fagt, einen Band von Liedern und Sonetten in eilfs 

folbigen Verfen befefien hat» : | — 
PR .? . n 


b) Gonzalo Argote de Molina Difcurfo de la Poe« 
fia Caftellana ©. 186. 
£) Lope de Vega Lausel de Apolo ©. 37. und 38. 
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„Sa ben Sichern. des Koͤnigs Don Alonſo dei 
Wefſfen, ſiehet man auch diefe Werdart; und die Por⸗ 
rugieſen Eannten fie ſchon beym erſten Urſprunge ihrer 
Pdeſie, da ihre erſten Dichter, Gonzalo Hermiguez 
und Egaz Moniz, bergleichen verfertigt haben d). 
Dan fichet alſo, wie fehr ſich diejenigen irren, wels 
che glauben, daß Boscan und Barcilafo bie Erſten 
unter ung geweſen find, die dieſe Versart von ben Se 
galienern entlehnt, und unter und eingeführt haben. 
Der zwoͤlfſylbige Vers, oder Verf de Arte mau 
yor, war ſchon zu den Zeiten des Königs D. Alonfo 
des Weifen befannt, der fein Buch von den las 
gen barinnen ſchrieb· Auch ber Infant Don Ma⸗ 
nuel bediente ſich deſſelben in feinem Conde Lucandr. 
Die laͤngern Verſe von dreyzehn bis vierzehn Syl⸗ 
ben find unfere aͤlteſten, da der Moͤnch von Berceo, 
eben dieſer Koͤnig Don Alonſo, und der Infant D. 
Wanuel in dem erſten Zeitalter der caſtilianiſchen 
Poeſie ſich derſelben bedient haben. 
d) Mandel de Faria y Souſa Europa Portugueſa 
ee gerte 
Worberichte zum Gten Thejl feiner Fuente de Aga- 
. Bippe (Du) 





der ſpanthen Dechitunn. ar 
Urſptung dep cafitliantfhen Reime; 


De Urſyrung wrfers: Reims iſt eben fo zweiſel⸗ 
et haft, wie in der Poeſie der uͤbrigen nenern 
Syrachen. Der Cardinal Bembo a), und die 
meiſten italieniſchen Gelehrten, behaupten, daß wie 
Yen den Provenzalen zu danken haben. Andere glau⸗ 
best, daß da der Reim bey ben nordiſchen Dichtern, 
a Skalden, üblich. geweſen iſt, bie Gothen, als ſie 
ſich der Provinzen bes roͤmiſchen Reichs bemaͤchtigten, 
basrfelben sit fid) gebracht hätten; fie fügen noch kin 
3, daß ſelbſt das Wort non den Gothen herfömmet, 
Yemen Dichter Runers, und ihre Gedichte Runen 

eheiffen hätten; ald wenn dag Wort Mein nicht 
Beer von ber griechtichen "Podzos herzuleiten waͤ⸗ 
re, welches alles hedentet, was nach einer beftimmten 
Oudnung, Zahl und Maaß geſchiehet; daher koͤmmt 
Bas. lateinſche Wort Rhychmus, das in dem mitt⸗ 

fern Latein vom Langen, von ber Mufic und der 
. “ | . e Moefie 
a) Bembo della volgar Lingua Bub J. ©. 15. in ſei⸗ 
ei Werten nach’ der Uusgabe zu Venedig 1720. Fol. 

4m zweyten Banbe. Man veraiiiibe aber damit Cre⸗ 

ſcimbem Iftoria della Voolgag Poeſia L.L p, ar. 


und in feinen Commentarj ititornp all’Iftoria ‚della | 


volgar Poelia Vol. I. Lib. 1. c,3, p.92. und Fran⸗ 
ccſceo Saverio Quadrio dellaitoria e della Ragion 
ogeal Poefia’Lib. U. Diſt. IV. Cap. IV. Parüc. . 
. - Bad J. G. 323. welcher Irgtere den Reim unmittel⸗ 
——————— 
BE 6% b) fı 
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Poeſie geſagt wurde, and welches man hernach brauch⸗ 


te, um die Cadence, den Numerus, und die mechani⸗ 
ſche Stenchre des Berſes anzuzeigen. Deijenigen, 
welche den Urſprung des Reims in die Zeiten des 
Veoſts Deo mN ſigen der ihn SA) deu’ verfehiedenen 


ngen, bie er in dem Kirchengefange machte, 
machen ihn am ſehr diel neuer, als 


e Eben dieſes thun auch die, welche 
mit Huet b) und dem Abte Maßieuc) im den 


Arabern zuſchreiben, und dorgeben, daß dieſe ihn in 


Europa eingefuͤhret, und daß die Provenzalen und 
übrigen Völker in Europa ihn von denſelben angenonm 
men hätten. Fauchet d) glaubt, daß die Chriſten 
ihn vor deu Hebraͤern, deren Verſe gereimt ſind, ers 
| . halten. 
b) f Huetiana { Paris 1722. 3.) 6 auf en 
Zuets Meynung iſt J Hrn. Seh. Juſtitz Ra Be. 
Chriſt. Gebauers diflertatio ‘pro Rhythmis few 
. Opiersitvres poeticis adverfusen quae In Huetlanis 
leguntut, ip feinen Difertationidus. Authologicis 
n. VL ©. 265.0. £,, in welcher Sammlung auch 
Elise Majoris de Verlibus Leotiinis Commentatio 
®. 299 und Renatus Morsau de Verlbus Leoni- 
nis ©. 339. eingerüdt find. (D.) | 


e) Hiftoire de la Poefie Frangoife -— par feu M. 
I’ Abbe Mafies (& Paris 1739, 8.) 6,61. (D). 


' d) Claude Sandyer in feinem Recueil de }’ ofigine de 
| Langue et Poefie francoife, R t Romans 
(Paris 1581, 4.) 3.1 Cap. VI. G. 63. fügt, du 
nichts gewiſſes in Unfehung be Nefpeunge der 
Reime beffimmen wolle; er halt eg aber für mabre 
ſcheinlich, Daß entweder die Chriften bie gereimse 
Voeſte der Oedraͤer ſich zum Safer vorgefteher u 
” ⸗ 


2 


| 
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halten hätten; unb Jean le Maine e) 

weit, daß er. den Reim vom Dardus ee 
Könige der Galfier, herholen will, der im Jahr der 
Welt 2140. und mehr als 700 Jahre vor dem tro⸗ 
janiſchen Ariege gelebt haben foll, — 


Es iſt nicht noͤthig, ſo weit zu gehen, um den 
Gebrauch des Reims noch eher als die Gothen ans 


Norden, und die Araber nach Spanien kamen, in 


Europa zu finden: Selbſt in den lateiniſchen Dich⸗ 
gern aus Auguſtus Zeitalter, findet man ſchon ges 
reimte Verfe, die ihren Reim in der Mitte fowohl, 
als am Ende, fo wie die Leontnifchen haben. 


Man trift einige dergleichen im Zora; f), Bvidg), - 


| Pro- 
nachaeabmet hätten, oder, daß der Gleichlaut eini⸗ 


ger Wörter ſonderlich der Hauptwoͤrter mit den Bey⸗ 
wvͤrtern, als laxis fibris, geſtorum tuorum, einis 
gen Unwiffenden fo wohl gefallen hätten, Daß ſie das 
Duech su der. Erfindung der jeßigen Reime wären 
veranlaffet worden. (D.) 


e) Den Velazquez bat biefed vermutblich dem Abte 
Maßieu nachgefagt, welcher in feiner Hiftoire de 
Ja Poeße frangaile &. 73. dieſt Meynung dem le 
Maive beplegt, ber aber nicht von Keimen, fondern 
von Gedichten uberbaupt redet, ‚Hier find feine eige⸗ 

nen Worte: Quand le Roy Dryius, fut mort, fon 
file Bardus regna en: fon lieu cinguieme Roy de 
Gaule, lequel fut inventeur de raytkmes, c'æſt à 
dire de Rhetorique et de Mufique. _\.. Les Illuftra- 
tions de. Gaule et Singularitez de Troye par Nai- 
LivLchap. X. p. 3 (D). ...,. * 
u 2 2 DHe 


= 


+ 
ı 


3 u 
tre Fean le Ware de Bei es. (4, Lyon 1549. fol.) - 
* & 


— 
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Properzʒ h) aud Martial i) od. Janus Deu⸗ 
fa k) bemerkt, daß die lateiniſchen Dicher dieſer 
Beiten ſehr oft einen. Wohlgefallen an dieſen Wort⸗ 
ſytelen, in ihren beſten Gedichten haben merken lafſe 
fen. Der Gleichlaut, den mar Überhaupt als einen 
Schler vermied, wurd doch zu gewiſſen Zeiten ald ein 

ierrath geſucht. Die Redner kannten diefe chetoris 
ſche Figur, die fie SuoorsAzorov, fimilirer definens, 


5) Horat. Art. Poet. v. 


nann⸗ 


? 


Non fatis eft pulchra le poemata; Hulcia Janto: 
Et quocungue volent animum auditoris aganto. 


. 


g) Ovid. de arte amandi I, 59. 


Quot coelum flellas, tot habet tua Roma pusllas. 


h) Propert. Eleg. I, 8, 11. 


Nec tibi Tyrrhena folvatur funis arena. 


Edendaſ. J. 17, 5. 2 
Quin etiam abſenti profunt tibi, Cynthia, venti. 


— II, 3, 27. 


Non non humani ſunt partus tafa dona 

In decem menfes hon peperere bonn. 
nen] 1 8 IL. - \ “ 
Dulcis ad heflernas fuerat mihi rixa lucernas. 


. i) Martial. Ep. VIL,4a. 


Diligo praeflanzem, non, odi Cinna negantem. 
Man Fönnte eine ſehr groffe Menge. dergleichen ges 
reimter Verſe aus den tömifchen teen fammlien, 
wovon man beyin Quadrio, in Gebauers Abhand⸗ 


lung und anderwaͤrts viele ſtndet. Die Alten haben 


dieſe Reime wohl nicht mit Abſicht in ihre Verfe ge⸗ 


“= bracht, noch vermuthet, daß eine Zeit formen wuͤr⸗ 


| k) Jan. Donfa in Nöt, ad Fropert. L. Lc. 3. 


de, wo ein weſentlicher Theil der Poeſſe in dieſem 
Gleichklange beſtehen würde. (D.) ‚ j r 


1) In 


/ 


der ſpaniſchen Pilekunf. m 


weiten} im Deren Gebraucht ſelbſt Fire wi: IM 
foorfam geweſen iſt. 
Die Kirchendichter, die in verdorbenen genal⸗ 
‚tern ben wahren Charakter der Dichtkunſt, weder 
durch die Hoheit des Styls, noch’ durch bas Wuns - 
derbare der Fabel zu behaupten fähig waren, . übers! 
lieſſen ſich ganz ven Wortſpielen, und hbemuͤheten ſich 
durch den Schellenklang des Reims, und ben Elech⸗ 
laut, den Reichthum der Erfindung: zu erſetgen. 
Diefes Verderben fing bey uns ſchon fehr fruͤhzeitig 
an, bean Alvaro 1) vom Cordava, der im-neuns 
ven Jahrhunderte lebte, verfichert, daß die gelehrten 
Männer zu feiner Zeit in Spanien, die Regeln und bie 
Kunſt lateiniſche Berſe nach dem gehörigen Sylben⸗ 
maflg zu verſertgen, gar wicht verſtuͤnder, und ‚Ra 
ber heil. Kulogins, nachdem gr wieder aus dem 
Geföugniffe gekommen wäre, d. i. ums Jahr 8341. 
ihn darinnen unterrichtet haͤtte; darqus man ſchuͤſ⸗ 
kann, daß die ehptbmifchen Perfe, die, wie er 
ang er in feiner Jugend gemacht hat, nicht na * 
Sylben und Fuͤſſen abgemeſſene Verſe geweſen 
ſondern nur. nad) der Zahl und der Cadence ge 
macht waren, woraus der Nein entftänden” fe 
Dieß waren die einzigen Muſter Diefey, Sehrhünberte 
in wen man weber die Srigtnale lannte / noch fi 
. 00} 


. x “ . 04: > L 
74. Be 4. n “ . ur Hrn 


N An dem 1 Beben des bei. Eulogius, in des B. Sens 
sique Slorez — en 2. * S. 547. Ibi, 


——— —— —5 — ind —* 
er, „reltongm. r sen nur‘ c e In u“ IR 
N | 63 en dh 


ed 


2* 


a 
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nachahmte. Die caflilianiſchen Dichter die teine 
beſſern Mufter hatten, ahmten fie wahrſcheinlich 
Kieniunen nady, 4 und nahmen daher den Urfprung uns 
ferer Reime, . Seberman weiß, was die caftilianifche 
Dichtkunſt hierinnen aus ber Stalienifchen und Por⸗ 
tugieſiſchen genonnnen hat. 
Unn einzuſehen, daß unſer Reim ſehr viel von 
dem verderbten Geſchmacke der lateiniſchen Dichter 
dieſer Zeiten nachgeahmt hat, witd 26. hinlänglidy 
ſeyn, einige unferer älteften enfkiktanifchen Werfe mit _ 
andern lateiniſchen Gedichten and dieſem Jahrhunder⸗ 
se zu vergleichen „Die Ortiz m), im feiner Be⸗ 
ſchreibung der Kirche zu Toledo, führt eine Grab⸗ 
Bot som Jahre 1326. an, weldhe alſo anfängt: 

* Hic pofirus tumulo fuit expers improbitatis, 
ntus, et exıra fuir immenfae'nobilitaris, 

Largus, magniffens fuit, et dans omnia gratis, 

‚ Et Speculgin generis, totius Fons-bonitatis, 


u Diefe Strophe hat eben den Rhythmus,: wie ded 
Bay eo feine, tn Anfehung des Gleichlauts am En⸗ 
vier Verſe, woraus fie beſteht. Man vers 
Hin nun deu —— dieſer Grabſchrift mit dem 
ige einer andern Auſſchrift in caſtjilianiſchen Vers 

fen, welche i ing ahr 1388. auf D. Sancho Davi⸗ 

la Bifchof von Abila gemacht ft, und welche ber 
ee n) ber Gefdjichte v von n biefe Kirche anführt: 
nn u D. San- 


u tee '’Summi Templi Toletent 
reis 353 are ‚Rropbicn 
ı „99, Bil Gonzales d Avlla Thies eu⸗ Tele de 


⸗ 


der fantfchen —* | arg 


D. gSucho Obispo de Avila, ‘como Señor hon- 
crudo, 
Did muy. buen. ‚exempio, como fae buen Pre» 
j lsdo 
. Fizo efte Monafterio de S, Benito amado,. 
Y diole muy grändes algos, par do es fübftenr 

" tado. 
In der Hanvſchrift von des Juan Alfonfo de 
:Daena Cancionero de Poetas antiguos ‚ bie im 
Eſcurial beſindlich it, ſteht am Anfange: Rz 

| Joannes Baönenfis homo, en, 
Vocatur.in fao dome. -. .' 
‚Johan Altorfo de‘ — * 
Lo compufo con gran pena, 


Hier ſieht man zween — und aween ſpa⸗ 
‚nice Verſe nach einerley Rhythmus 
Die arabiſche Poeſie hat nicht am wenigſten 8 
getragen unſern Reim zu bereichern. Von ihr h 
wir die Verſe mit dem Reim in der Mitte und am 
Ende eines jeden, Verſes; diejenigen, Die map enca- 


\ 


denados nennt; weilchen der Reim, der am. Ende 


ves vorhergehenden Verſes ſteht, ſich in ber Mitte 
des fol enden twieber findet; bie ruͤcklaufenden Vers 
fe; die, welde man von vielen Geiten Iefen kanz 
bie fi auf-gegronngene Fuͤſſe und auf daſſelbe Wort 
endigen; bie Inkyeinfhe, die Acroſtichen, und andere 
Aegkiden Enfinbuugen, die inwin-goofler Mane. 


" Elpaka ( en Nadrid. 1645. fol, y. Tom. J Ighgfin . 
„ Avils, Lib. 2 ap. 12. * 
vu... © 4 | 0) Der 


A . 


in des Carenmei⸗ 9 Metametrida y Aruic⸗ 
zuſammengetraget findet. 


Die Verſe, die fi auf ein She, ber letz⸗ 
ten Sylbe ober mehrerer derſelben, des vorleßten 
Worts, endigen, hat ſchon Juan de la Evzina pP) 

in ſeinem Gedichte gebraucht, welches in dem Cancio- 


vero general zu Sesilla 1535. ſteht. 
W | | | * 
0) Der P. 2. Teramazi Aobloroig, tee 


eine yrofle Menge Schriften vor vielerley Art be» 
raͤhnit iſt, Die“ man nebit feinem Leben Beum Nic. 
Antonio Bibl. Hip. nov. B.1.&.595. u. f. antrift, 
. Bot auch folgende feltene unh Fifome Merk untere 
nommen: Joannis Caramuelis primus Calamus ob 
oculos ponens metametricam, quae variis curren- 
. raum; Tessitrentium, adicendentium, „geisenden- 
tium, nec Ron $ircumvelaneiym, yerfuum daß 
bus, aut aeri incilos, aut huxo infculptos, Aut 
— ke Autfufos, 'multiformes: ‚Labyrintlios ex rei 
3 vor Rome, apyd Fab. Faleimiug,: 166g. fol; 
, Diefe Metametrica iſt eigeatlich der 34 
aaa 7 ſeines Werks, das den “Zitel Primus calamus 
dab, der zte; ber die Rhythmfeach enthält; iſt ein⸗ 
* 5 berausgekewmen, und von deal erſten Theue, 
—x ee. Grradiehte ir Mer 
| Rau daß.er ck gedruckt Die 
enthält febr viele mic vieler. Mäbe eußgedache fe 
ei — Et indangen, Die man uber ımter d 
 Kilgs — Mi —— Biblioch. 
"san Hifpamip- Majesfignae. Era u 16 DI. 3 


| ErN Im Canchonemo general nach der atten 
5 bie ich oben ©. 177. angeführt babe, auf dem 102. 
Blatte, und. in yet Antwerper — 208 4573- 
263. v. (9. . 
- -j8 Kai . 9 Don 


. 1 2 
3 \- r . 
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, 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. ag⸗ 


In den zwey Arauerſpicley, der vabauerns⸗ 
Ber Wife, (Nile lslimoh) und -ber a0 
Erönsen Niſe (Nile laureads), vom Hiexonymo 
Dermudez q), findet man vrefirhene eu damals in 
der zaftilianifchen Poeſie neue Versarten, als die 

aleeiſchen „Saphiſchen, Adonjfchep und andere 
ehr ; welchen Umſtand er am Anſange fänes 2 
ai feinen Leſern erzählt, . ä 


u Bartholome Cayraſco de Siguerod r), 
erfand bie ſchluͤpfrigen Werfe (Escdrujules), twieman 


ter feinem Wtloniffe lieſet, welches vor Pinem u | 


Meite, daB er‘ Tenpio milirante nennt, ſtehet | 
*8 ‚Om 
Opalerm was oben & 20 —* 5 pr 


2) Barrholome Layrafco de Siqueroa, bc die eis 
ne der Canariſchen Inſeln, und zwar die, welche 
insbtſondere Canaria beißt, zu feinen Vatgrlande, 
wo er 1540. von vornehmen Aeltern aebohren mors 

Eden. Er legte ſich anf die Wiſſenſthaften mit vielen 
Bortgange, und that ſich auch defonderd als ein Dich» 
tet deroor; der fehr gepriefen wird. Nachdem er in 
den neifflichen Stand getreten war, ward er Prior 

“1 beider Cathedrallitche in feinem Barerlande, ‘ no 
felbſt er in. einens hohen Mier neflorben iſt. 
u. 7 bat man ein grofſes ?oriſchr Merk in: —* 
J Baͤnden: Templo militante,, Flos my, 
— Trisnphos de a Virtad 4. Fomo L IL enLis- 
ee 
ipp gran zugeſchr € t 
uuthält: Die ‚Ver Heillgen' nach: Dehnung 
. Beölalenbene - ſcheiut abe; daß Die Werfos 
PTR —X — —A unse) be 


? 
4 






e * 


2. Den Seanciko de Caſtitla s), welcher in lan⸗ 
‚gen Verſen (de arte mayor) bie Pra&ica de las vir- 
eudes de los buenos Reyes-de Eſpaña, en Sevilla 


2546. ſchrieb, verfertigte eben dergleichen im en 


Namen Verfi färnecioli lange befannt ſiud, ſchon 
wor Eayrafco de Sigueroa Zeiten üblich h geefen 
nei —G finde ich in der Picara Juſtin 
Ubeda, bey ber eine. Poetic flebt, bie 
.‘ — Versarten entbäkt — die — Died ine 
Sampe 1605. 4 gedruckt 
.,, 6Kſſdruj und S. 47. ein —8* ie Eidrajalon. 
Die fölüpfeigen erh (Esdru zul baben ben Yes 
cent aufder zwoten Sylbe vor feßten (antepen- 
r,..ultima). Zum Muſter mag die erſte Octave aus 
der Stelle in der Picasa Juftina am angefüpeten Oe⸗ 
nn dienen; . 
Al comengar Juftina, entrö Perlicaro, 
Liamado S matragnista, —— 
Mirö a medio mogate, al ufo . 
. X viendo un libro fin titulo mi Brologs » 
‚Hizo el columbron, y pino de 
Tofliö. - Sentöfle, y dixo: Yo el Theologe, 
. Condeno por nefando eſſe capitulo, 
a vä fin nomhre, prologo, ni i titnlo. 
[ 


— Den Franciſco de Eafille, von 
Alphonſt, mis dem Zunamen, des —ã nn Sohn, 
und Ur⸗Ur⸗Enkel D. Pedro, Koͤnigs von 3 fftien,und 
ab um das Jahr, 1536, am beraͤhmteſten gewefen. 
0 "Rache. ex einen fehr groffen Theil ſeines Lebens 
‘e tehrsumbiweifend zugebracht hatte, begab ex Mich im 
‚De ‚Einfambeit, Gepratbete 'und ſchrieb Buͤcher. 
® dieſer —35 — erver &es 
Dichte, bie ihm "einigen Ruhen erwerben haben. Am 
1. , berüpu meſter Sf feiner Theasion se vintuden «m 
-E. 
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ſei gem hat 


der ſpanlichen Dichttunſt. 283 


er, tr tem. Sylbenmaaſſe und Meime, wie Die cas _ 


Kilionifgen, und ich glaube, er iſt "der Erſte, den 
Rh derſelben bedient hat, wenn ihm nicht der Doctor 
Luis Gonzalez zuvorgekommen ift, von welchem 


Gil Gonzalez Davila ı) ih feinem Theatro. Ecle- 


Siaftico de la Iglefia de Badajdz, einige auf biefe 
Ant .gefchriebene Strophen anflhrt. Andere hinges 
gen, fihrieben caftilianifche Berfe mit eben der Har⸗ 
monie, und ebenbemfelben Sylbenmaaſſe, wie die Ins 
teiniſchen Hexameter und Pentameter. Man weiß 


hit, wer ber Urheber hiervon geweſen ift; Don 


Eßevan Manuel de Vuͤlegas u) iſi der, welcher 
las 9 con Cammento. en Alealà zung, 8. In dies 
* edipte macht bie vos Don Velazquez ange 
führte Praktica de las virtudesde los buenog Reyes 
de Eipmün,. die fonflj befonders gedruckt iſt, den 
legten Theil deffelden aus. (D.) _ — .  .. 

t) Gil Bonzalez d Avila Theatro de Ias Iglefias de 
Eipafit,; Tom. I. Iglefia de Badajöz. Lib.L J. 
D) An den Eroticas, oder Werken des D. Eſtevan 
Manuel de Dillegas, wovon ins vorigen fihen 
Nachricht gegeben worden, ensbält das vierte Buch 


des zweyten Theils, unter her Aufſchrift gs Lati- 


wpas, die Gedichte, bie nach dem Syplbenmaaffe und 
nach dem Metgo ber Lateiner gefchrieben find. Das 
Erfte darunter iſt ein fe i 


trgediche in Hexamie⸗ 
sern, davon der Anfang Biefer if: 


Lycidas, Corydon , 1 Corydon el ataante de . 


Bi * 

Paſtor el uno de tabras, * otro de blancas 
Pa ser, ER KGB R y I 

Asıbon ados Herpes, —2 — Arcade⸗ 

— Vien- 


20 1 


* 
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* DE Geſchichte 


Eben ſo wenig weiß man, wer der Vrhrber om 
—* Erfindung in mehteren Spyrachen par 


.., 


- d. 
.. Vinde ne losRa yon. del Sol fatigaban el O 
„.. Ique bibr ando fuego To feroz la.canıcuWa — 
“ . Al puüro criſtal, que cria la fuente fonora, 
5° ievadas del fon alegre de fü blando fufarre, - 
wo Im pldutas veloces mueven, los pie animamy 
x £ ‚ T.altrongo de un,verde enebro fe fientan, ami- 
gos. 
” Dillegas Hat feine Ueberfegung bes Anacreon in es 
„ „ben dem — pie — — Original 
* ſchrieben, welche in & Es 
auch Sapphifche —RX 
Vdavon ich eine Heine bieberronn * die von a under 
ſchreiblicher Anmuth iſt: 
Dulce verino-de fa verde Seya :'-  : 5 
: Hussped etefns del Abril Borido, 3Æ 
Vital aliente de la madre Venus,  ' 
Zephyrö blandös: 
- Side mia auf las, el amor fapifte, Ä F 
Tü, que las quexas de mi voz hevaſte; 
n.: Oye, notemas, dami Nympha die, 
a rn Die gue.myero: 
' Phylis im elelhpo mi doler fabia; '- 
- u ‚Phylis un tiempd mi dulorHöraba, 
2. J Quisome un tiempo, mas agora temo, 
sımo fusiree. 


Wu Ach los Biofe: TOn-amor Peters, .. 
9! = „Afli los cielog epn amor a 
“ "Nieguen a} tiempo, que feliz Volares, 


„" 


abN * | a Sp Br Tr iwved a Tieseay 
Janms el pᷣeſo de Im Nabe, ar ar 
windo ft cundb: ” 


To- 


ber ſpaniſchen Dichetunſt. 485 


nn ich meyne die —— — 


erſchiedenen Sprachen, in welchen alen das Sylben⸗ 


maaß ver caſtilianiſchen beybehalten iſt. Dieſer elende 


| Setönmnd bat eine Zeitlang unter und geherifcht, und 


—D— 
ay - . . . 
* 


Den Luis de. Gongora x), der. m allen. feinen, 
een art het, 9 det. Fine nicht der befp 
wa, 

T tu bre N fu mal > 
Toque tus ombros ni fü mal granigo j 


ichter von diefet Art find ed, Die ben Spaniern 
re machen; fie haben mebrere, als man bißher ge> 


J | 5 dat. — — — — —— id die, welche die 


anier jetzt ſeibſt vermerfen, den MNuslaͤndern ber 
kannt gemacht worden, und man it fo unbillig ges, 
a das ſpuniſche Genie darnach zu beurtheilen. 


* m) Das Sonett des D. Luis de Gongora iſt In den 


gewoͤhnlichen Ausgaben feiner Werte obne Anmer⸗ 
.  rngeny. unter den Sonetos Amonolos daß Vierte. 


. Yale Sonett ifl. Der fonft: für — Held, den 
Gongora, eingenommene Ausleger, iſt in Verle⸗ 
genheit dieſe Thorbeit u entfaulblaen, alein wie 

diel Thorbeiten Pose wi uis de Bongora 

”* un 


zu entfchuldigen der ſonſt bey ſei⸗ 
u Unsicheigkeiten ot mebe-dichteri 
als Q vielleicht durch Yen St 


» 
m nr 


- 


Ed 


26 Behbichte - 

war, wollte auch Biefe Art-von Iingereimebeie niche 
nmnverfucht laſſen, und fehrieb ein Gomert in vier 
Sprachen, naͤmlich in der Caftilianifchen, Italiem⸗ 
fen, Portugiefifchen uud Eateinifcyen, - 


1 


De Erfindung der juſammengeflickten Gedich⸗ 


Ye (Centones) in der caftilianifchen Poeße, gehört 


| no, an und Garcilaſo zuſammeng ſt iſt. 


3 


dem Don "Juan de Andoſilla Rarramendi 2 


Sonert, daß wie ein Arlekins Wams ausſieht, zu 
machen, dad nicht allein in vier Sprachen geſchrie⸗ 
ben, ſondern aus ganzen Verſen aus dem 5oraz, 
Arioſt, Petrarca, Tamoens, Taſſo Serapbis 


and.eine ſeltſame Figur macht. Es iſt in den Ri 

de Loge de Vıga — en Huefca 1623. 12. daß 
112. Eonert ©. 56. b. Es war eine ungluͤckliche 
Beit wo dergleichen elende Spielwerke bewundert 
neben, ige ſchaͤmt man fi, nur daran zu 


D 
) D. Juan de Andoſilla Carramendi ſtammte 
aus Ravarra ad, und war iu Madrid gebohren. 
Man kennt ſonſt nichtd von ihm, als fein Gedicht, 
Das er nach dem Mufter der aus dem Somer und 


Virgil zuſammengeflickten Gedichte, ans den Vers 


fen des Gareilaſo dela Vega zuſammengeleſen bat- 
Der ganze Titel davon ift: Chrifto Nueftro Senior 


en la Cruz, hallado en los Verfos de Gareitafb de la 


—W 


Vega, Sacados de diferentes partesy unidos con 
ley de Centones.: en Madrid 1028. 4. Zope de 
Dega’s in vorbergebender Anmerkung angefübhrteß 
Gonett, welches ald ein Cento anzuſehen iſt, iſt noch 


älter, denn es iſt ſchon 1023. gedruckt, und vielleicht 


Mt Diefe THoPfeit bey ben Gpaniern. uocd-ätter, aid 


Zuon dE Andofille Kassanendl, CD) < 


xy Wan 


der hanta⸗. Dubekunf m 


Die ans den Vaſin des Bareilafo ein Gedicht we 
famnoufegte, mit den Titel Ckriſto aueſtro Seion 

wo la Cruz, das 1628. zu Madrid herauskam. 
Diefes ame Don Martinde Angulo y Pulgat 2) 


mech, tu feinem: Seichengedichte ( Ecloga funebre} 


auf den Tod Des D. Luis de gora, weiches aus 
Fauter Werfen chen dieſes Don Luis zuſammenger 


ſetzt, und 1638. zu Sevilla gedruckt iſt. Einen 


- andern Tento ans Verſen chen dieſes Gongora 
verfertigte Don Aguſtin de Saldzar a), auf die 
Eurpfängniß Der Beil. Jungfrau, welchen man um 
ger feinen Werfen gedeuskt finder, 


% 
+ 


Die reimſreyen Verſe ſind ben uns Pr alt, 
und wir finden fie in unfern Dichtern ſchon zu: eben 
Der Zeit, da Trißino darinnen fehrieb,. der von den 

talienern für den Erfinder derfeiben gehakten wird, 
Alonſo de Zuentes dr von Sevilla gebihtig, 
; ſchrjeb 


voor 


. men war, Epiens — unas N las ob- 






—— 
5 Bee * — * 


> 


e Don Luis de | 


[1 
2 .. ‘ . 
« P} aM J ⸗ [a 
.‘ + J 
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Arirb in denſeiben die Suma de:Rılaföfia musureig 
die zu Sevilla 1547. gedruckt. iſt, woriquen ums 
wicht nur reiniloſe eilfſulbige Werſe autrift, ſondern 

«uch die caſtiliauiſchen achtſylbigen. Uaer Dichter 

ward 1515. gebohren, das iſt fimf Jahr wor dans 

Vahre 1530, in welchen Trißino beruͤhmt war, 

der 15850. ſtarb. | en Ä 


. Viel neuer iſt in unferer Voefie bie Iſſonanz 
5) welche zuerſt durch die Romanzen uud Lieder 
darinnen eingefuͤhrt ward. Dieſe Art von Poeſte 
ward, weil fie ſich ſehr wohl zum Geſange ſchickte, 
ſehr ausgebreitet, und unſere alten Dichter, die 
nn bwei⸗ 
dat auſſerdem ein Werk geſchrieben, welches mehe 
Bevfall verdient, als das itzt angeführte, naͤmlich? 
. Libro de los quarenta Cantos en verfo y proſa en 

Ä ‚Alcalä . 1887- degleichen en Granada, 1363. 8 
Es iſt an den berühmten D. Pedro Afan de Als 
- .bera, Marquis von Tarifa gerichtet, und entbalt 
febr fchägbare hiſtoriſche Nomanzen, über Begebens 
beiten aus“ der biblifchen , griechifchen, roͤmiſchen 
und vornemlich auß der fpanifchen Geſchichte. FD. 
Wie. Antonio Bibl. Hiſpan. nov. 8.16.19: (D.) 


. ©) Die Affonancia iſt nicht fo wohl, ein Reim nad 
unferer Art, als vielmehr ein Gleichlaut der Votalen. 
Man flebet dabey nicht auf Die Confonanten, fondern 

96 auf die Bocalen, in Wer vorlegten und letzaern 
Spibe ‚ in den Berfen, wo _ber Accent auf der vor 

v ve Roter vorhergeheuden Solbe ſtehet. 3. B. Efpa- 

Aa, Cafa, noble, pone, muere, disen, Aado, 

aſs u. ſ. w. reimen mit einander nach den Segeln 

©. Der Aſſpnaneia; und eben fo in den Verfen,die den Are - 

“sus anf der lehten Spike haben, wi nn afahbert, 

ng ' . 
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e r eines einzigen Re 

—* — ** Ki 7 ‚Sr Arfange bie —* 

an einander zu Fetten, tole man in unſern Alteften Ro⸗ 

—— * — — Jahrhunderten 
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3 he Fehler, Die ; 

e ſo oft in ihren erfen ausfeßten 
“ Geſehe eitles einzigen Keime, % (6 
—— “ ek Banden; fe wählten Daber Die Ass 

ancia, 'alg einen frehern Reim, und der aujfer dee 
—55 der einzige war, wodurch fie nach Tamali: 

er Gewohnheit, die Verfe in Anfange bis u 
- mit naher verbinven BA. en 
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 Biedandere dev und Jewohnliche Metz: 

beißt bey den Spaniern Citslnmuein; (DR r :..ı 
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ee, nn Ma a ER ee 





ws 
mal u ‚tt: Anke ne ae 


—* der Eaftilianifchen Gersphen (Geo 
ea und EM. (Eftangig ie 2 


ee dert Urfprüng niſeret älten eifiühanife en 
Loplas dem zufälligen Berbältnifie der 
pdie ‚zu —* fie gemacht wurden 5 
— An Doch, Hehe leugnen, IH it in folgen⸗ 
ben’ 3 iten.. Die Sonette,. Madrigale, die Lieder, die 
—— (Tercetö;,), und achtzeiligen Steophegl 
Odavg ıma), und, andere dergleichen. von unfer 
alien "caftifianifchen ‚Loplas verſchiedene Gedichte: 
von den Provenzalen und Italienern angenommen 





haben 

Die Art von Coplas, wel ci Reſon⸗ 
Er nenut, find in der caſtilianiſchel Poeſie ie‘ ſehr 
ur * an Ant dargleichen — den Ser 
ſamen Dom Mannel. In den, fpas 
en —— — welche damals latemiſche Berſe 
eben, bemerkt man den Reim der Redondillas; 
aD es iſt —*— daß er daraus in die. ‚fand 

ſche Poefle gekeumen iſt. 

Blas ren a) führe in feiner Deferipion de 


oa Igiefia de Toledo, eine Grabfhrift vom Yabe 


1333. der ſpaniſchen Zeitrechnung an, in welchem 


man Diere zween Verſe antrift: 
Mitibus hic mitis, tamen hoftibus effe itade- 
J boat 
2 Hoſtis; 


4* D. Sum Templi To —* beri 37. 37. 
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Eledus Mendohieafis, .. ‘\.... 


 berfpanieDährtuf. ame 
„erırildefliss. fulgköne pröpter ‚oerkaieinz Hiele, «7 
Winkiman fie na Eifur des Meine eier 
en, Wird —*— edondilla Daraus; — 
„Mic c mitig | Pi 
* iramen ea ee uaibe * 


" Holflis; fulgebac 
Propter certamina litis, 


8 —5 führt eben dieſer Scheiftſteller eine 
Grabſchriſt an’, welche, in das Jahr 1824. 
Der pe fpattiichen Zeitredh curechuung hit, * weder, war . 
* vier Verſe lieſet: 
Toleti natus; cujus generoß pröpsgo ... * 
Moribus ornatus fuit huic probitatis im 
Largus, nagnlficus, 'eleftus "Mendonienfi is, 
Donis immentis, cundorum verus amiche. 


Bean man dieſe ‘wieder nach Der, Caſur theilt, 
drachen fle die. zwo Arten von Redondilias dus, 
van Endreim mehr vder wenigen eniſernt iſt. 

Toleti natus, 2 
. Cujus generoſa propagö,.. 

,Moribus omas : , Ka 4 
“... „ Fuie hie prohitseis imago : Due 

Largus, magnificus, 
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. *,. Donis immenfis, 0. E 
Cunctorum verusamieme :: 


Dim Zopinel b) von, —2 sten, 


ai 


» im Dicentk kei) iR 4 ep der zwoten * 


sg u 7..7* 7 Denen | 
wird — der — * 
He vor 9 A pe 4 ie nu 

— Tele u. rad Bad ip Ueber sEapinpiae 
nennt. Allein Don Gregorio Mapans leugnet 
diefes, und ſchreiht fe. dent Juan Angel m der 
en . u 7 feinen 
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theilung ,-im, dritten Abſchnitte, Anmerkung b) ge⸗ 
J —E —8 de Vega Im Laurel de Apo- 
Jo, Sylya L a Ende, und andere, ſchreiben dem 
Bipinck Die Grfinduug der Desimbd zu, allain D. 
Gregorio Mayans in feinem Specimine Biblio- 
‚thecae Hifpano-Majanfıanae S. so macht dem 
. SEepinel;iie Thee der Enfinder:der Decimas ges 
weſen au ſeyn, fleeitig, und. behauptet, dag} er nur 
den Reimen darinnen eine- andere Ansrduung und 
© Stelle gegeben, da gear Angel ihrer ſchon vorber 

| Ach Bedieut Hälte | Das Telrene Gedicht des Ai 
. Bat diefen Titel: Comienaa el Tragitriunfo - 
luſtriſſimo Senop el S. Don Zodrigo de Mendoza, 
x" ydıPivar, Merques rimero del Zenete, Conde 
del Cid, Sehor: de las Villas de Cooa y Alhaejos con 
las Varonias de Ayora, Alberique y Alcocer. 
Compuesto por e/yan Angel, Bachiller en, Artes, 
Am Ende liefet man die Tabryahl 1523, 4. Der ge⸗ 
lehrte Y. Terreros y Pando führt in feiner Paleo- 
afia —— 39. und 40. aus einer Hand⸗ 
—* des 14ten Jahrhunderts ein Gedicht an, tele 
ches als eine Zueignungsſchrift vor einem proſaiſchen 
Geſpraͤche zwiſchen dem Autor, einem Koͤnige und 
einem Bauer, ſteht, und in zehnzeiligen Strophen 
geſchrieben iſt. Hierbey machter Die Anmerkung, die 
‚ A mit feinen-sigenen Worten hieher feße: “Ob man 
! „gleich dieſe Strophen Decimas nennen koͤnnte, 
2 „vweil ſie aus zehn Vetſen beſtehen, unterſcheiden fe. 
„ſich doch ſehr von denjenigen Strophen, die mie 
5h ages Dechnas nennen, die den Din 
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nm 
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der ſpanttthen Ddtkunſt. o 
feißeu ry23. gebeäekren Trögieiärte "dakirläin ger 
Mritben hat, und geſtebe jeneiinotiter nichtu I [7 
Daß er Die Stellen des Reims Werllndert habe, Dial. 
naunte eine gewiſſe Med von Wädfen:sder St 
och weiß ſelbſt nicht. was faͤr welche, FeHclands 
de} wie Lope de Vega berichtet; eine gewiſſt 
wie, mu Namen Fe)ichana <c), ee baden fon? 
welche in. Mannekleidern verſteckt, fi A 
ef der Hniverficht hu Salamanca —** 


2 . * 


u ER EREN urtig gym ende hen 

‘ ii welche. aber weir hir 1 na 0X 
„ders gereimt find. Aber wenn —* genu —* Ber 

'„ Auintillae RR Sır vᷣbẽn —2 en u 





ben. Bert Kap e ** 
n, er n dep oO wählen 
= —* da die Mauer find, als 


ur „in ben —2 — een u. Aerfe im 


3», Cancionero general ern Ib, antreffen” Bies 

„” RR Mepnung. f) tig die r Mobi⸗ 

nel bleibe in Anfebung ber gemachten @IH bigder 
ar Erfinder des nach ihm berennheg Oeei⸗ 


" ©) Zope de Vega Laurel de Apolo, Sylv,T. 4 
| leicht IR Diele Frauen a b ne 
Oona Seliciana Henriquez de Guzman, yon, Ses 
—J fi durch ihre fe Da, —5 | 
von . 
—* — y Campos * Pri- 
y ſegunda Parte, Ep Lamm 4 ‚ya 
| Tisbor 1607: 4.xD) et 
TEE Y sank :) > 


tn... 


2: Getbichtit 


D. Hebro Vanegas de. Ehsanedra d). ‚dee 

in feheyeiligen. Stronhen (Sexte Rima ) Das Serie 
you den Mitteln gegen Die Liebe, Im Jahr 1602, 

aurgab, ruͤhmt ich, der Urheber dieſer Art van 

tanyen zu ſeyn. Allein er war nicht der Erße, der 
fi ihrer in der caflilianifchen Peche bedient: has, 
eben fo wenig, ale Nlanuel de Faria y Somae), 
ber fich yleichfals dauit groß mat. Denn man 
finder fie ſchen, und roch darzu mit einer neuen Ans 
ordnung, in den Gedichten des Chriſtoval de Me⸗ 
fü, Die 1607. zu Madrid berausgefommen find, - 
und noch vor ihm hatte fie ſchon Hieronymo Ber⸗ 
mudes in feine. J. 1577. get ruckten Trauerſpielen, 
der weinenden Life, nnd der gefrönten VNiſe. 
Die Erfindung der fechszeiligen Strophen, ‚oder 
Eesminen, ‚gehärt weder Einem von dieſen Dichtern, 
wed, dem Direkt : Marino, der ſich derſelben 
dh Ralien anmaffen wgifte. Denn Biovanni Mas 
xio Cteſimbem t) verſchert, daß die Roricrn 


in ei ER 1 


ur | Den Pedro Danıgas ſoꝛevet· u ken. 
05 Anm, p% D) 


E) Vranuel de Karla Sonia Kiropk Portoguefa 

30 IH. Part, IV. —* p. 369. fagt von 

‚daß er merſt Gertinen — geſchrieben, 

tinas de conſonantes) und in denen, worinnen 

> "eine Mieberbolung vorkoͤmmt, zuerft eine zweyte 

N ‚Wiederholung eben derſelhben W rter, pour fie 
" ‚angenehmer wärben,, eingeführt bärte. (D.), 


: Stefkimbent: : Iorin della volgar Poefle 1.1. 
67. und ig: (one: Commentari ntörnd ai Ho 
Rue l volgar Poefia c. 143. 
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der ſpanſchen Sihtrunſt. des 
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een wurden’ auch die dramerne en 
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is RE Abſchnitt /· 

e Pe Ze sit... .ı I j 

Dom Zufifpiele a). 

u er VE 21 Yon, 


bie Nimer tie Poele ia Dpakteti ein 


ore 


a) Die Geſchichte des fpanifchen Theaters iſt zur Zeit 


2. 
Bu | T 


— 


weder von den Epaniern noch von ben Ausländern 
umfländlich oder vollſtaͤndig abgehandelt worden. 
&o wohl in Unfehung der Befchichte, als ber Cri⸗ 
sit bat Don Delazquez das vornebmſte, was er in 


dieſem und folgenden Abſchnitte ſagt, aus —e—— 


o de Luzan Poetie. Don Blas Antonio Yie 

arre y Fertiz Abhandlung vom ſpaniſchen Luſtſpiele, 
und O. Auguſtin Montiano y Luyando zwo Abs 
Band n über dag Trauetſpiel entlebner, aber 
auch doch bier und da eigene Nachrichten und Uns 
mertüngen bevgefügt. Bon Schriften der Ausläne 
Der bat won nicht viel Aber bie fpanifche Bähne. 
Wen den Franzoſen, die im vorigen Jabrt hunderte 
Die ſpaniſchen Dramatifchen Dichten fo wohl ju nutzen 
wußten. hat le Sage je Anfang dieſes in der Vor⸗ 
rede zu feinem Theatre Eſpagnol (Paris. 1700. 8. )mele 
ches eine lIeberfegung von einem Stoͤcke des D. Frau⸗ 
eifeo de Rojas und einem des Lope de Vega ifl, 


‚ einige Anmerkungen über die Bühne der Spanier ges 


mat. Ee Sage kannte die Epanier giemlich gut, 


. fine Romanen, durch Die er berühmt: iſt, find faſt 


ny aus dem fpanifchen überfegt. Der Abt Prevoſt 
Eriles hatte in feiner periodifehen Schrift Le Pour 
et contre Ih. XL. Gt. 148. eine genaue Nachricht 
won ber fpanifchen Bühne verſprochen aber nie ges 
liefert. denn alles, was er gegeben bat, find einige 
einzelne überfegte Ecenen aus einem fpanifchen Rulle 
iete inch ungenennten. Verlaſſers. Dü Dessen 


der front. ag 
AR AOE TOR ae Die Dina — 


! vies 


vige ‚Dee In der franifcpen.unb portagieffiben 

terafne:giemlithe Wenneni batte, wetbeile:sk vies 
fen Staͤcken ſeht unrichtig vonder — 2* 
aAlkein er fannte fie doch nicht. wenn 

2: ! men richtig davon zu urtheilen D. — ——e— 
ciand yar id F gründlich widerlezt 
—1** Extraits de plufieua pieces du Thause E- 

I; aveo des Reflexiams et ia Traduftiog des 

‘ rolts les plus remarguables per M. Du Färron 

% Cafera Paris 1738. 12 in 3. Heimen AMilen. 

Etwas veſſet find. Die Wrebeite - das Pauiſche 
. Vheaner von Ludwig Kicabont, die man in Kinen 
' Reflexions Horgen et critiques für les fie 

* tens Neattes Europe ,. (d Paris 

"37 56.06 33. ließe. Wall! en Seine: andern —— 


und een Machfolger Pennt ‚glaubt , Daß. eh;chne 
, Bigeln (ev. —* (art e: oa peut denecon- 





* * Mr et d’ re encore le grand maitre des 


—2 49 





yA 
Mhandlung uͤber das —* nebſt dinem 
usuge aud der Birginia bar der Here von Ber⸗ 


* ma feinen kandsleuten in einer Ueberſch le⸗ 
degebet, wovon weiter unten. "Ben ben Englaͤn⸗ 
8 vum Dar 
ver 98) 36.1. Say. «. von’ eihigen 
F 5 — niſchen Sipne gebanbelt,. er kennt a» 
ee © oder richtige Eritiken ben Ihm (enden 
Gy niit, Quarb Clarke; gi * 









Wures in feinem general View of the Stage 
ee viel zu wenig. ld daß am Mnaue 
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⁊ Muaen Letters da the Br Makbenei. 
4 VL ©. 102. eine —— der Buͤhne, m 
efend, falid und unvollfommen iſt. Er verfiand 


+ fein Opanifd, und. unferheber Ab de, vu dene 
Theater zu urtbeilen.. Er bat, eiren * 
... mental geſehen, und glaubt nun uno Om 
. gutennen. Unter. Dielen geiftlichen. & ige 
den fich frevlich viele, bie von ‚gar; feltfamsen 
nd, und im weichen ſich Poſſen befinden: - —2* 
.das iſt niedt diejenige Gattung von Schauſpielen, die 
:: Bee feinere Shell Deu Mation beſucht, un: bewundert. 
Bon dieſen hätte ax: zeden follen. - ——— und 





















. East er infehung * ser * 3 
ter at der Frepberr von Cronegk in einem 
en — über bie —* f Ber» 





Anfchung der Schönbeipen: u ler. 
—— nſehung enpeigen, un b debler. 






trift an Reichthum and 
Die Bühnen aller übrigen Wille. 





ner —— uud er 
Wölter, ohne ins aͤhertriebene zu 





Ä = 


Ba de ſpaniſchen Dichtkunft, EL) 


vielen alten Theatern 5), die man noch bite } zu ia 


be in verfehiedenen Städten Spaniens amttift; koͤm 


nen’ zum: Beweiſe dienen, wie ſtark die Meigung der 


Spanier für def Art von nſtbarteiten geweſen iſt 


nen beſteht eines ihrer größten Verdienfte: Voß es 
: iheen dramatiſchen Dichtern oft an * 
fehle, daß fie uweilen ins-Hebesteithene faleır., 


un mr 


. 


‚, nicht glayben, daß diefer Vorwurf ale ihre „Di 
trift. Don Delasques bas in dieſem Abfchhitte bey 
vwriten nicht alle dDramatifchen Dichter der peu 
angeführt, ibre Zabl, Hk: anfferordentlich und 
die Anzahl ihrer Stuͤcken iſt faſt unermeehlie. . 
.. werde ie kuͤcken des Verfaſſers bier wicht ausfä en, 
unb zug nur kurze Anmerkungen beyfuͤgen, weil i 


ich ſchon ſeit Janger Zeit geſammlet habe, dm 
de a werde. (DI . 
» Darufier. das berähmtefte das zu Saguntum Weuti, 
ges — Murviebro) iſt, welches der beruͤhmte De 
“Dant'zu Allcante D. Maͤnuel Marti y Zaragoza, 
den den Gelebtten unter dem Namen Emanuel Mar- 
Ainian bekannt iſt, gweuff ;befchrichen Bat. fr Emo 
nuels Martinii Epiftolas. ( Amiftelod. ı7 3 Apm 
3 aa findet aus eben dieſe De br ung 


ern meun®: 


9 Halscon’s Anti uite ex * Tom. 


ehe 
un —S — at D. — 
ans no bep feinen Lebzeiten —5— RD welches 
Weſſeling feiner Ausgabe von Nar efen vor⸗ 
bat. Banz vollſtändig ift die ae wel» 
Fimeno in den Efcritores del Reyno 
‚de Valemeia, 3. U. S.. von Feten Dali "m 
Sohriften ertheilt. is x: 






it vi Ä "OP. 


: feine andere Nation an die Seite in ſetzen, bieeins 6 


Kebler „Die nicht zu leugnen find, man nk m . 
ch 


. 


won der fpanifchen Bühne in einem eigenen Welle; 


Be Gefebieber 


| ‚Ban fiehet auch hieraus Licht ein, wie Ag 
geänder es ift, wenn Philoſtratus c) in dem Leben 
des Apollonius vorgiebt, Daß in den Siqaͤdten iu 
Batiea niemals Tragödien oder muficslifcge Gpie 
efeben worden. Er verſichert eben daſeibſt, da 
6 Spanier beym Anblick eines tragifchen Schaus 
pielers, der als ein Fluͤchtling Spanien. Durchierete, . 
Ki Zucht und Erftaunen ganz auffer ſich gekommen 
| ren weil Damals, wie er fügt, in gauı Spanien 
Bas Theater unbekanut war; und als dieſer Schau⸗ 
fpieler anf dem öffentlichen Plage zu Jopola, einer 
Stadt in Bätica, mir De — Kleidung up 
geireren waͤre, und zu ſpielen angefangen hätte, wäs 
Ge das ganze Bell auf. einmal von einem 
Schrecken überfallen worden, Daß es geglaubt hätte, 
06 fähe einen Höfen Geift vor ſich, und wäre Daher 
" pibglich Davon gelaufen. ‚Diefea Vorgeben des Phi 
loſtratus, Daß in Spanien ya :Liero’s Zeiten das 
Theater ganz und gar nicht follte bekannt gervefen ſeyn, 
gehdit mit zu den vielen Maͤhrchen, womit fein ke 
ben des Apollonius durchwebt ift, welches nach 
. Dem Urtheile der einſichtsvolleſten Gelehrten, mehr 
für einm philoſophiſchen Roman, als für eine: wahre 
Berichte zu halten 
| ‚Die Gothen und andere basbaciiche Voͤlker, 
Diefes Land Kberfihwennmten, und (ich deffen 
bemächtigten, verſcheuchten die comifchen Mufenaus 
dei indein fie die allgerpeine Rube ee 
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” ..’ ern a. 
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beein, Me 
ma eh De anne Rune 


' a Araber, welche die Yireratue in Spanien 
wie der herſtellten, und groſſe Liebhaber‘ Vet Poeſte 

» baten bey ihrem öffentlichen Luſtharkeiten 
Dramarifche Vorſtellungen d) und Gefpräche, bey 
welchen ihnen die gradchaceu ee — 


d) BD: Peicare; Bir ven Dee a: tadey 
dB bat keinen ae Die Ara in, 
" En man zuverläßlg. weiß, Feim —— 
ftellungen —— ie fofched unter an * 
Miguel Kafirt in Bibliötbere le Hier 

©. 95: ausdruͤcklich A Jap werg: 

Europaeorum more nec gedias nec, Como: 
‘dies agunt: an vero —— altum apud ferl? 


ptores filentium; in hae tamen nuftre Biblibtheaif 
us vei dlbern Comoelia arabice — rer 






N Dre lin — Cod. CK c —* 


Albauſi a Al von Vele. 
tbeils in Profa, tbeilß | in 





wen 6 merden darinnen ein und 
Kinn verfchiedene erfonen, welches Gelehrte, 
. Künſtler uud Handwerker find, redend, ein⸗ 
führt. Pla Pr redet die na V- nee 
Air ufchaft , 


Art vorzuwerfen. Don er dief hr 
ſpraͤch für ein ſatvriſches und. yo fted Luft 
auegiebt, ſagt weiter gar nichts Davor woraus man 


Re | 
Wraft.: ‚Ina: Biene ‚run voehchen Banies und‘ Day 
Reichehum ihrer zierlichen Sprache jeh: zu ſtauen Las 

en. Die Provenzaldicdrer.e) kannten au febe 

uͤhzeitig Die Dramatıiche Poefie; "und es ift Hlaubs 
ch, daß die Caſtilianer fie durch den Umgang mit 

en und den Arabern gelerut haben... 5 


BGaoamnalo Garzia ha Santa Wiarig, Su⸗ 
ſchichtſchreiber D. Ferdinand des Ehrbaren, Koͤ⸗ 
wigs von Aragonien, meldet, daß in Gegenwart des 
Könige ind der Königin, zu’ Zaragdja Tin büſtſtiet 
sorgeltelfer worden , Das der. berühmte 9: Entique 
de Dilena verfertigt hatte, ‚in weldyen die Gerech⸗ 
nigkeit, Die Wahrheit, der Friede, und Die Barm⸗ 
herzigkeit als Perfonen eingeführt waren, Und hiers 

‚Ans kann man fehen, wie fehr fi) Cervantes f) irs 

were, welcher. der. E fe zu ſeyn glaubte, Der geiftige 
Weſen und Seidenfchaften als Perſonen aufdas Thea⸗ 

ter gebracht haͤͤte. In 


beſtimmen könnte, ob. es zum Drama gehört.“ Es 
e ſcheint aber nur ein ſatyriſches Geſpraͤch zu ſeyn, 
daßs ſehr weit von einem dramatiſchen Stücke ent⸗ 
fernt iſt. Dergleichen Geſpraͤche haben: koͤnnen per 
°". fehrleben werden, ohne zur Vorſtellung ober Auf 

2 vun beſtimmt zu fepn. (8) raten 
e) Zeatihamp in feinen Recherches für les Thea- 
tres de France, und die Parfaits in ihrer Hiftoire 
*. du Theatre ffangois fangen zwar ihre Geſchichte 
des Theaters auch mit den Provenzaldichtern, an, 
allein es iſt doch noch eih weiter Unterfehied zwiſchen 
den Poefien der Provenzalen und dem eigeritfichen 

‚ „ Drama. (D.) . | BIS 
£) Cervantes im Prologo zu feinen Luſtſpielen S. 3. - 

nach ber Madrider Ausgabe von 1749: 
- ) Vom 
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ihm verferli Vorſtellungen, we 

Fr der. hriſitgacht — *8 „und 
En, in em i alafte des rg.» o 
und verfdyiedenemale vor dem Prinzen Don 

aan aufs Er torden fihd: In diefeh Stuͤcken 
Schr —— 5 — —— — 
—— 

die Paffion, 

änpee Geg 


Anro 
Rs ya 


‚nfieler, die den Beften Diehtern ® viel —* und 
Anmuch gebem daß ihte Berſe dneumuitit wehe 
„gefallen, wenn wir ſte hören, altz wenn wie le des 
„idea; ſie machen ſelbſt auf die  Unempfindlichften eb 
ysan. ————* —— * niemals in 
len ju fihden find, ” Ei Bere Würde 
je: Vlebuirs, Au » feine ich, von der — 








3 "om Top dia Ensina fein ©. 175. @- 


“hy Antonii Nebriffenfie artis Rheböticae * 

Th coaptitio rofl —— —— mn 

u ei aeloten, qui optimis Posterurk 

.“‘. nt gratiae, ut nos Infinite m RT 

"5. ta dumm tettä defettent; er vilifimis etim * 

nbusdam impetrent aures, wibus nullus:&ft in 
ibliocheeisocnt, at ekiamı m Oeguens io Tindarris. 


ki N u? Die 





PP er 77 eier 







ger tdi Dt Neerfenigän] Acht Kr 
N 


enet haben, wenn in dem Jahre rei) dat 
Tee fihrieb, die Schaubähne, und Beattrdeifiyen Bori 


Ren m nicht ſchon ſebr betanut in Soenien ” 


veſen waͤten. 45.. no 
1: I Kein Cancionero General. der in. So 
1638. gedruckt ift, „findet man. pin Geſprach 





a euere 


3, und im 


muiches Duserto Carrero i) verfertigt 





‚dem 1875. zu Antwerpen gedruckten, fteht, ein ar 


Bnsin.Profa und in. Berfen von Epmunenbabor 
ern in welchegs, der —— ebe, um 
Bas Herz. die redenden Perſouen Undı ,» 
ginn, une > en 
Gen. \ 


; ur Mer 

2: Getmädh vom: Puerto; Garzero, meirbel 

RN: A Berfen und fehr artig f ‚. ftebt im C a 

45 1 F ral nach der aͤltern oft ſchon an efährter 
usg 


6 





e Bl. ef. und in der Antwerpen 





‚Ni CS ungade von 1593. Dh 244 u nf. Das 
t 


. rn’ 






pics vom: Rear Kftrion ,. wei 

37; a ige Bchänbeiten bat, iſt theils in. Profa, 

4; in Bergen geſchrieben; Die ſich unterrebenden Yeı 

en ſind dee Verfaffer, der Attor ,\ bes’ Se * 
e 


. 9 goffnung, und des Dichters Geliebte. 


aud) im Cancionero general der ältern Ausgabe DI. 
475. b. und nad der Antinerbad Ei. 330. 5. 2. f. 
.c:. Diem Delazauez bätte biörber noch einige andere, Bes 
-i.. Spräce rechnen köunen, mekbe alter find, vom As 
=. oe. de Cartogena z. E daß zwiſchen dem Amor 
2 Bee, Vertiebten, im Ed al⸗ 
i. pe Ausq. Bl 64-u f. und eig anders notz eben 
1: *. dieſem Dichter, zwiſchen. den Augen und dem Herzen 
eh Den linticypt Muäg. Bl. Li3- u. . O.——. 
— k)D.. 


| der ſpaniſchen Disk, 05 
Ware Ua Dem —— 
Ä e täftipiel bemerft tig: “ mal 
„die Poffenreiffer , 38* uſtigmacher uns 
»Bänkelfänger allein im Beſitze waren, den groſſen 
„Haufen zu beluftigen, indeflen daß Leute von Eins 

„ ſicht und Geſchmack, welche lafen, und die Natur, 
mund bie Schoͤnheiten der griechifchen und roͤmiſchen 
„ Schriftftellee Audirten, ſehr wohl einfahen,. wie 
5 weit jene von Dem guten Geſchmacke und der Rich⸗ 
qiigleit engfernet waren, und deswegen ben Mis⸗ 
„brauch, den man von dergleichen Vorſtellungen 
j,machte, Das Herz und den Verftand zu verderben, 
„verabfcheueten; “Daher fehrieben fle Gefpräche, die 
mie Comoedien nannten, welche aber zu lang, und 
mbaher nicht geſchickt waren, vorgeſtelit gu werben. 


¶Man muß indeſſen geſtehen, Daß, wenn gleich dieſe 
eller den rechten Weg wählten, indem fie 
ech befliſſen, Die Ratur nachzuahmen, und den ge 
Ben Geſchmack der griechifchen und Iateinifchen Poe⸗ 
fie zu erhalten, fie ſich dennoch in ihren Werfenniche 
vorzuͤglich angelegen feyn liefen, alles Das aus Deus 
Drama ju verbannen, was den guten Bitten nach⸗ 
$heilig ſeyn konnte, Indem man in vielen ihrer dras 
watiſchen Stuͤcken auſſerordentlich ſchluͤpfrige Sees 
wen, und Stellen voller Bocheit, antrift. —* 
. tr m ale 










’ &) D. Dias Amonio Naſſarre y Serriz In feiner 
den Luſtfpielen Des Cervantes vorgefegren Vorrede 

eg vanbläng fobre las Comedias de Efpafia ©. 
20. ( | | 


2a 


8. 2 Die⸗ 


—8 


——— v heruͤhmt⸗ ba, Tea⸗ 
isomöDdie von Bänden Meliben,. in — 
U Diſchreihungin ſo miinliche — 
ala... —— il⸗ 


| 2 Dieſes beruͤbmie Po wird wär. von verſchiede⸗ 
nen dem beruͤhmten Fran * ha von dent oben 
or: ehhnbkisitporben,gugefheichen, allein wie 
"er, Aptonio-wit —* bemerkt, iſt die Spra⸗ 
be.und Schreibart in der Celeſtina ganz von des 
vi rend’ feiner, der unter dem Könige Juan dem 
sten" lebte, verſchieden, es müßte denn fun, daß 
J 3 der, welcher die auf bein Erſten —8 Acte ver⸗ 
Bi tigs bet, den Scyl geändert Man haͤlt 
“ ’ Inggenein dafiir, daß — ei dem Bep⸗ 
en el Tio der Verfaffer we erſten Aets gewe⸗ 
fl Mm Die Zeib; wenn Diefer Ede’ geledt, Hicben 
fo faprmg u hofkimemanız: fo viel fjehn geiniß, daß 
— ‚älter if, — nd. Nik. Zinsonio mac, der im 
. Bigliöth: Hifp. ner, 3. IE San von ihm und 
si aus vonder Ealeflina handelt. ‚Dion kasn damit a 
Anmerkung des Monnoue zu Baillet's Jugemeng 
des Savans. 81 IV, S. 302. und. 303. ‚pergleichen, 
u Man ſchreibt dem Kodrigo Cota auch die beräbnts 
gen Coplas de Mingo Rebulgo:zu;, von denen weis 
2:7 egeungen grdacht wird. : Defgisicyen hat man ves 
. Ibm folgendes | get: Dialog — ntre e} amor 
Cavallero viejo» echo por el famofo Author Rodri. drir 
— E32 Cota el Tio, natural Be Toledo, el ual compu- 
:.' 61a Egloga que dizen de Mitige Rebulgo, y-el 
Se *8 de 75 em. ——— epte.ꝛtribuien 
„a Guan de M * dina del Campo, Franci- 
8 del Canto, ı 15 .12. Auf diefem — ur 






—X 


J 7 die Celeſting re lich sugeiibrieben; . 
Min der Th ‚a nit Bewipb ““ Ar; —7 
wer der wahre. erfaffer dieſes Stückd if Npin rn 


viel kann man mit der" größten — — 
achmen, daß der erſte Ar aus dem funfie —* Jen 
BL \ in hun⸗ 


der fpanifchen Dichttunſt. 307. 


Schilderungen, und „genau ‚geteoffene Character 
find, die eben Dadurch ein höchft fchddkiches Beyſpiel 


geben würden, wenn fie ſollten auf die Buͤhne ges 
Te Beach 


. 
[2 


⁊ 


| a Antwerpen unter folgendem zitel: ‘La Ce 


racht 


bunderte iſt; ‚die uͤbrigen, hat der Barsalaursus er⸗ 
nando de Roxas mie aus den Anfangsbuchſtaden 
einer jeden Zeile des vor der Celeſtina ſtehenden Ge⸗ 


dichts zu erfehen iſt hinzugetban, die jmat niche zu 


verachten, doch dem erſten niche gleich zu fchägen 
find. Die, —* Ausgabe, die mir von Blefem Stüs 


. se, dad gemeiniglich den Namen Celeftina führt, 
\ bekannt. worden ift, bat diefen Titel: Comedia de 


aliflo e Melibea. Sevilla 1501. 4. - Man hat fols 


“gende verfehiedene Ausgaben zu Sevilla 1539. zw 
Salamanca 1538. und 1570., zu Alcala 1563. 1569. 


und 1591., zu Madrid 1601. 8. zu Venedig 153 8. 
eſtina 
ragicomedia de Caliſto e Melibea. En la qual fe 


:, contienen de mas de fu agradable N dulce eſtilo, 
muchas Sentencias filofofales y avilo, 
‚ farios ara mancebos; mofträndoles los Enganos 


s muy necef- 


que eftan encerrados en firvientes y alcahuetas. 


“en la officina Plantiniana. 1595. ebendafelbft 1599. 


Seit dem iſt dieß Stück verfchiedenemal gedrude 
worden. Den Namen Celeſtina bat es von einer: 
fehr verſchmitzten Ruplerin, die darinnen eine ſtarke 


‚Rolle fpiele. Man fhügt es Doch, wegen des por⸗ 


. ‚sreflichen Styls, fonderlich im erften Arte, den man 
doch in den folgenden noch nicht ganz vermißt. Es 


iſt ganz in Proſa gefibrieben, befteht and 21 Auftos, 


die man vielmehr Abtheilungen nennen Tann, and 


ſcheint zur Vorſtellung nicht gemacht zu Tepny 


‚man kann es daher füglicher für einen dialogifchen 


Roman halten. Die Moral, die darinnen enthafs 


ren iſt, bat einige veranlaffee, ed von diefer Seite 


 aufferörbentlich zu erbeben und angupreifen; andere 
.. Hingegen halten. es, wen der ‚vielen Kölhpfägen 
’ B e || 


- 


308 


Beſchichte 


bracht werden. Man weiß nicht, wer der erſte und 
eigentliche Verfaſſet dieſes Stuͤcks geweſen iſt, weis 


qheb einige dem Inan de Mena, und andere dem 


—X 


4 


13 r 


Ro⸗ 


aniſchen Literatur, der den Gelebeten ſonſt befauns 
Casbpar Barch, dat es ins latemiſche Iberſetzt, 


Bau fir zeffpctich. Der groffe Freund, ber 


nand die Hocbakdtung , Die ed für dieß Stuͤck hatte, 


auch auf folgendem, Titel feiner Ueberſetzung ausge⸗ 
druckt: — — ——— Liber plane diyinus 
fihguA Hifpanicä ab incerto authore infter Iudi 
tonfcriptus Caeleftinaetitulo, tot vitae inftruendae 


“ , fententiis, tot exemplis, ‚figuris, monitis plenus, 


‚ut par aliquid nulla 


ere lingwa habeat, a Ga/pa- 
se Barthio inter exercitia Linguae Caftellanae, cu- 


qus fere princeps ftylo et fapientia hic liber. habe- 


nd 
* trata de ia refartecion de la dicha Celeſtina y de 


rur, transfcriptus. Accedit Differtatio ejusdem de 


- hoc opere, et animadverfionum commentariolus. 


Francofurti, ap. Aubrios. 1624. 8 Don Velaz⸗ 
quez gedenkt hier nicht eines Diefem aͤbnlichen Stuͤcks, 
welches gewiſſermaſſen eine Art yon —I ſevn 
ſoll, und insgemein die Celeftina Segunda heißt. 
ch babe davon Tolgende Ausgabe vor mir: Segun- 
Comedia de Celeftina en la qual fe ttata de los 
amores de un Cavallero llamado Felides: y de una 
donzella de clara Sangre llamada Polandria, donde 
pueden falir para los que leyeren miuchos y gran- 
es avifos que della fe pueden tomer, agora nueva- 
snente imprella y corrigida Vendefe la pre- 
fente obra en la civdad de Anvers, & la enfefia de 
la polla groffa, y en Paris ä la enfefia de la Sama- 
ritana; cabe Sanct benito, ohne Jabrzabi in 16. 
@onft finde ich noch davon eine Ausgabe angeführt 
im Catalogue des Livres imprim&s de la Bibliot! e- 
que du Roi. Belies Lettres, T. 1 p. 584. La Se- 
a comedia de la famofa Celeftina,; en la qual 





los 


der fpanifhen Dechtkunſt. go⸗ 


Rodrigo de Edta zuſchreiben; ullein fa, viel waiß 
man, daß der, welcher es zuerſt qugefangen bag, 
‚nicht weiter, als bis zum Ende des erſten Artsgelong 
en ft; vau dem zweyten au, hat es Der Voccalau⸗ 
seus Fernando de Roxas, ob mohl niche mis 
Se: Faͤhigkeit, fortgefegt. Dieſes erhellet aus einis 
n von ibm verfertigten aeroſtichiſchen Verfen, die 
iefem Stüde vorgeſetzt find, in welchem die 
—e— — eines feden Verſes, —A 
iſetzt folgenden Sinn geben: ZU) Bachiller Fernan de 
Boxas acabd la Conmedia de Calinto y Melibes: fuè 
nafcide en la Puebla.de Montolvan: d. i. Der: Bas 
calaureus Sernan von Roxas bat die Comoͤdie 
von Caligto. und Melibea zu Ende gebracht, 
er war aus dem Flecken Montaivan geburtig. 


Dieſes Stuͤch ik, fo, wie alle Mein aus Dies 


gen Zeiten, in Proſa —— 
deño has es nachher in Verſe gebracht, 33 zu 
Vena 154% ans Licht gefickt, Die — 


los. amores de Felides y "Polsndring ye 
—— * por Domingo de Gaztelu. en Venecia 
. 8. Inder wert von a. angefübeen Aus⸗ 
— 2 vor ben dem Stuͤcke ſelbſt, Coplas de Padre 
rrettor, —— —2 * en me | 
25* el — della. Aus der Gten Scraphe, im. 
welcher diefer Hiescado, der Eorrector in der. ur 
druderep geweſen, wo dieſes Stack gedruckt worden, 
den Verfaſſer ſehr 3 angiebt, erſteht man, 
daß es Selichano de Silva iſt, der einen be⸗ 
benten und feltenen Ritter Roman D. Fiorifel de 
‚Niguts, en Zamgosn 1508, +Binfel.und dan viete 


— 


go BBeſchichte.. 


Haben zwo Ueberſetzungen davon Die Aelteſte m), 
‚weiche-von einem unbefannten Verfaſſer herruͤhrt, iſt 
gu Lyon 1529., und zu Paris 1542; herausgekom⸗ 
men, bie zwote von Jacob. Lavardin zu Paris 
259 8. . . , . ' 

. Juan Romero de Zepeda n), ſchrieb die 
Comddie Selvagia, die ſich unter feinen Übrigen zu 
Sevilla 1582, gedruckten Gedichten befindet, d An⸗ 

| | dreas 


een Theil des Cavallero del Febo geſchrieben bat, den 
.Nic. Antonio Bibl. Hiſp. nor. 3.1. S. 279. aus 
kͤbrt, babey aber der Segunda Celeſtina nicht ges 
"denkt. Im übrigen iſt dieſes Stück eben fa wen 
: "ein Drama, als die erſte Celeflin«, fendenn nie 
.:, Wehe. ein Gefpeächdweife gefchriebener None im 

Srofa, ber-in 40 Gcenen eingetheilt, im Werthe a⸗ 
ber bee erſten nicht zu vergleichen if. (D.) 


> m) Von den franzöfifchen Ueberſetzungen ber Celefthia ? 
” . bandelt Dee er Bouer in f: Bibliothegne Frage 
vs MAVUL S,165.8f. Die erſtere iſt eigenslich aus 

g einer italienifchen Ueberſetzung verfertigt. (DI . | 


2) Der Dichter, ben bier Velazquez anführe, beit 
> Don“ Aomero de Zepeda. Unter feinen 
= Derfchtedenen Gedichten, Die zu Sevilla 1582: unter 
dem Zitel Obras en Verfode Soachim Romsro de 
Depela bevaudgefommen find, ſteht eine "Comedia 
mit dem Fitel Salvage, die wermutblich hier Des 
lazquez unter dem Titel Selvagia anführt. Sie ifl 
inm Geſchmack der Celeſtina, allein ihr nicht 
J wen. Bom Aomero de Zepeda giebt eine, kurje 
achricht Don Nic. Antonio Bibl. Hifp..ndv. 3. 
"EG. 474. Man bat aber eine andere Selvagia, die 
auch nach dem Mufter der Celeſtina gefchrieden if, 
Seren Titel dieſer I: Comedia llamada Selragis, 
tB en 






* EN a Led ” 
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| der fan ME 
odrtas de Roxas Alatcor, vol Madtw gebittig> : 
ſehrieb die Comddie > Ma MRrhicera de Hefe) ger 
bruckt zu Madrid 1581. ' WIR Fiorineao); die Ar 






Geommdn Haile.” © 
"© "Pedro Huͤrtado de, ig Vera:p),.yerfertigee 
das Luſtſpiel: Doleria del’Sueno del Mundo, Antwerr 
per’ 1572: der Comthur Pedro Alvarez de 
, Allen vn Ecud: Para y Tibakds, llamalla reme- 


.dio 


an Aodridues, der ven Raten Bach aur Pr 
er arzt gone 


.. —2* F er | 

en que fe introdusen los amores d un Cayallero " 
'Uamedo Selvago,. con ‚uns Dama dicha Yiabela 
<ompaeste por Alonfo de Fillegas Selvago. Eu To- 
„ledo, ‚Joan. Ferter — 4. Alonſo de Villegas, 
der ein. Prieſter geweſen iſt, bat dieſes Stuck in ſei⸗ 
wer Jugend gefchrieben. Dan bat ſonſt von ibm eine 
beruͤhmte Geſchichte der Heiligen In fpanifiber Spra⸗ 
che unter bein Titel Flos Sanktorum in 5 Foliauten, 
davon man den Nie. Antonio Bibl. Hifp nay. B. 

L®©. 4. nachfeben faun. (DH) . 
O) Tomedia llamada Florinea que tra&ta de los amo- . 
res del buen Duque Floriano con. la linda, muy ca- 
fa yauy generola Belif&a por «Juan Rodriguez. 
Pi: ea del’Campo 1554. 4. Iſt ebenfals in 

Hrofa. (D. Fun iur 
 PY-Berfibiebene Ausgaben davon find auſſer der pom 
- 7 Berfaffer angeführten, Derausgefommen, daxunter 
.. "folgende, eine. ber beffen. iſt: La doleria del, Suefio 
del mundo por Prdra Hurtado de la Vqra, Came- 
7dia tratada por via de philofephid moral, Juntg- 
mente van aqui los proverbios morales hechos por 


Alonſo. Guajardo Fajardo, mei ca 151% 


12. ff eine zupeilen Karameli € oral in oͤrpſai⸗ 
Por eiha er Ai er — ier 


3.. 13 


und 


Medina del Campo · i554. gedtuckt · worden, iſt voc 


aua Eehchichae 


dio y difputa de Amor, das ex abe uummellfonumen 
geloffen, und welches Luis Hurtado de Toledo 
" gollendet, und zu Tolebe 1552. herausgegeben hat. 

Die Thebaida, die Hipolita, bie Seraphina, die gg 
WBalencia 1521. ans Licht getweten ind, find von eis 
nem ungenannten Verfaſſer; wie auch die Tragedia 
Policiana q ), zu Toleda 1547,, Die aber nichts we⸗ 
niger, als eine Tragödie ift.r). On 


und ba find bad. fehöns, unb auch Isunigte Steilen 
zu finden: (D.). 

g) Tragedia Policiana en la qual fe traftarı los ame» 

Gi E Policlano e —E executados por in- 
duftria de la diabolica Vieja Claudina madre de Par- 
meno e Maeftro de Celeftina. Am Ende flieht: A- 
eaböfe efta Tragedia Policiana a XX, dias del mes 
de Noviembre a Cofta de Diego Lopez Librero, ve» 
zino de Toledo. Aüo de noftra ion de 
de mil;e quinientos e quarenta y fiete, 4. Mit go⸗ 
ebifchen Lettern 19. Bogen ſtark. 


5) Einige andere den Namen Comedia führende Stüde 

aus dieſen Zeiten, und bie zu eben der Gattung ges 
bören, deren Delazque; nicht gedenkt, find folgens 
De: Camedia Prodiga, compuesta y moralizada por 
Zuy: de „Miranda, Placen 20 en Sevilla, 
e Montesdoca 13534. 4, gleichen: icO- 
media de Lyfandro. Rofelia en Madrid ı * 4. 
—5 — tuͤck, wie die porbergebenden —2* 





beſſer, und koͤmmt der Celeſtina, zu deren Nach⸗ 
ahmung ed geſchrieben if, faſt gleich: La por 
D. A. V. D. V. (Don Alouſo Velatque de Vils 
feo) Pinciano En Milan por los herederos del 
quon, Pacifico Poneio, et Juan Baptifta Picalia, 
1602. von 276 Seiten in ız. Alle die bisher ange 
führten Grhsen Au, wie Rpon dep einigen ceinnınt 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. ar © 

Der Berfafiec des Befpräche über die Gura⸗ 

chen, welches Don, —— ù— er u 

icht har, lobt ein anderes Lufffpiel gar ſehr, be 
titelt: Fileno,y Zombardo. Den Altonfe Uß de 

Delsko verlertiate einige Zeit nachher. el: Zuiofo, 

(deu Eiferfücpigen) der das erfiemaf zu Meayland 


. 261%, und zum: — zu Barcelona —8 
——— it. 





worden, (dr kung, wo. Komane ober ui iR 
9 Ko io de Mmayans Origenes de ia 
n Don Greg enes 
Lengus Eipzüola, 8, 2.6, 145, (D, y. Ä 
: Die Yortugisfen hatten damals. fibon einige 8 
— Dichter, unter . denen 
Miranda, beffen oben S. 82. Ann, u * 
dacht —2 und Indbefonbere der vortrefliche r 
” Dicnte. (6 oben S. 86. Yan. y2 unb viele andere 
. —* mn D) 
€) Jorge Serseyra de Vaseöncellog, von Eoimbra 
a gie, ‚ Ritter vom Chriſtorden, Gerretär beym 


iglichen Schatz, und bey det Kapa de “India, bat. - 


J durch eine ſehr ausgebreitete Gelebrſamtei 
Durch feinen feinen — und lebhaften Bi 
der feinen Sqhriften eigen iſt, ſchon au fi feinen 
berüßmtgemacht, und genießt noch heutiges 
Biefeb: Ruhms bey feiner Nation. Er flarbıu File 
2582. Sein erſi ck Comedia | A rofina 
—8 und ver nr kob des D. Yelaz 
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vorterſtiche Seenen find, die mit Ben vaſten im 
Plautus und Terenz verglichen zu werden verdies 
nei, Yen nur nicht einige zu freye und boshafte 
che Darinnen wären; welche auch veranlaffeten,. 
daß die erſte Ausgabe Davon zu Evora 1566. verbo⸗ 
ten ward. Don Fernando de Balleſteras 

GSaavedra uͤberſetzter fie ins ſpaniſche, und’ gab & 
1631. zu Madrid heraus, Diefe Ueberfegung hat⸗ 


Ifa9 ider aufegan — 19 
= ee Seifen; welche zu tang· waren, — 
ech vorgeftellet werden, und fonnten alfo bies 
urn äie ee aber jum Unterridie, derer. * 

ie 
al 59 : Y N. \ 


3* Recht. Der bat em eine Ausgabe zu Liſa⸗ 
2 be n6nh, 8, welche der berühmte portugieſtſche 
C "Ditbeer, Sranciioo Roiz Lobo, unter dem ange» 
-  nemmenen Namen; Jaan Efpera.en Diös,; veran⸗ 
ſtaltet bat. Von der — Ueberſetung vedet 
». Don Velazquiez. Das andere Städt iſt Comedia 
a ersbon, por Pedro Craesbeck. 1618: 8 
Die zwote ˖ Ausgabe dieſes Drama, ne 
—8 en 1619. 4 Dieſes bes 

J ehr * vier Vcten, und iſt eine Schilderung der 
isten des Hofs; fie ift von des Verfafferd Schwie⸗ 
‚ gerfohne, Don Antonio de viorouba, berausge⸗ 
AHeben worden. Unter dieſen Stuͤcken, welche alle 
F IWoöͤn find, iſt dach die Bupbrofina das beſte. Vom 
2 ‚Basconcellop f. Den Vie. Antonio Bibl. Hifp. 
2 noy. 3.1.6. 412. und Diego Barboſa Macha⸗ 

;. #0 Bibliothere DIL 8805 Dr 


a TI ae Ü i u) Dom 





der ſpaniſchen Dichtkunſt. 315 
fie aſen, dienen. Eben ſd gieng es auch ·mit den 
vroſaiſhen Ucberſetzungen einiger griechiſchen und la⸗ 
deiniſchen Luſtſpieie, welche damals die) welche den 

guten Eeſchmack im Drama herſtellen woͤllten, -vers 
ferligen,- "Der Doctor Franciſco de Villalobos 
a), teibarzt Carls des fünften uͤberſetzte den Am⸗ 
phitruo tes Plautus, welcher zuerſt zu Jaragoza 
ası5ß, und hernach zu’; Zamora 1843. gedrurkt 
warn, Von eben dieſem Stuͤcke machte auch Fer⸗ 
nan Perez de Dliva.u) eine Ueberſetzung, die 
noch beſſer ift, als die von, Villalobos. Die Les 
. berfegungen vom miles gloriofes, und den Menaͤch⸗ 
men des Plautus, zu Antwerpen 1655. gedeuckt, 
ſind auch ſehr gut; man weiß den Verfaſſer derfel⸗ 
ben nicht, obgleich einige den Gonzalo Perez, 
Dem fie zugesignet find, Dafür. halten. Pedro Sis 
mon Abril x) überfegre nicht allein die ſechs Luſt⸗ 
fie des Terenz, ſondern, auch den Plutus des 
Ariſtophanes. 
I Allein 
a) Vom Franelſeo de Villalobos handelt Don Nic. 
1Antonio Bibl. Hiſp. uvv. B. I. ©. 379., gedenkt 
2, aber dieſer Ueberſetzung des Plautus nit. (D) . 
"VS Unter dem Titel? Mueftra de la Lengua Caſtellana 
en el nacimiento de Hercules o Comedia de Am- 
" paitryon, tomado el argumento de la Latina de. 
lauto, ſteht dieſe Meherfegung in Algunas Poeſias 
de Fernan Perez de Oliva in 1. -Obras, (en Cordo- 
va, GabrielRamos BeJarano,) 1535. 4. Bl.38. f. D.) 
x) Dedro Simon Abril, von Alcarraz im Kirch“ 
forengel von Toledo gebärtig, iff über 24 Jabr auf 
. dep: Univtrſitaͤt zu Doragas.., und. in 87 
a 


. geweſen, be 





Staͤdten von Aragonien fentlicher kehrer der grie⸗ 
chiſchen und — prache und. Literatur ge⸗ 
** und bas ſich durch verſchiedene Schriften, 


. Darunter (ch Uebefegusgen gricchiichen md 
—E Schriftſtelerc befinden. berübmt ge⸗ 
made, davon man das Verzeichnig in Don Nic. 
Zintonio.B Bibl. Hifpan, nov. B. II ‚192 u. 192. 
Eeine Ueberfegung vom Tereng in Berfen, 
. vorteile, und fo wohl wegen der Wichtigkeit, 
Ä wegen. des Zierlichkeit, beſonders ifen, 
“ Eine der beffen Ausgaben davon iſt diefe: Las Seya 
Comedias de Terencio conforme a la Zdicion de 
Aörno, impreflas en traduzidas en Ca 
llano, por Pedro Simon on Abril, en Barcelona, 
Jayme Cendrat, 1599: & (D.) 
y) Vom ‚gone de Rueda, beffen —— febe 
wenig befanne find. unb.von dem * faſt nichts, 
weiter weiß, ald was Cervantes in —* —8 
feinen kuſtſpielen e. 2. fat, daß er X n nortreflder 
Echaufieler, ‚und zugleich ein —— Dichter 
u Sevilla gebohren, und zu Cordova 
geforten ift, bat man folgende dramati Ihe grün: 
rimeras dos e legantes ' graciolas ediag 
del ——* Den y Repretentante Tor de Rue. 
da, facadas a Luz por Juan de Timoneda: eftag fon, 
Cerhedia Eufrofina; Comedia Armedina. en V» 
lencia 1367. 8. en Sevilla 3576, Oier find en 
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aber feier zu entdecken iſt. Er war ſeiuem Hand⸗ 


werke nach ein Goldſchlaͤger; Cervantes, der ihn 
noch) gekannt bat, fagt in der Vorrede zu feinen Luſt⸗ 


fpielen, daß er ſonderlich in der Schaͤferpoeſte vors 


treflich geweſen wäre, darinnen ihn zufeinen Zeiten 
Fein Einziger anderer Dichter Äberteoffen bin.  . 


Juan de Timoneda 2), ein Bucgänbler zu | 


Wälencin, der fein Gesund, nad lange Zeit mit ihm 


men der Comödien ander , ala fie Don Delazane; 
angiebt. Ferner Dos eat Comedia de ice 
Defengafios; Comedia Medöra. Dos colägtios Pa- 
Koriles:. Coloquio de Camila; Coloquio de T 
bria. en Valencia. 2567. 8. Endlich: El Deley« 
tofo, en el qual fe contienen muchos Paflos gra- 
ciofos del excelente Poeta ‚de 7 gruciofe Repreien- 
tapte Lope de Rueda, recopiledo por Juan de Ti- 
mvoneda, en Valencia, Juan MT. 1507. & In 
diefen Euftipielen des Zope de Rueda ſiehet man: 
zwar die Buͤhue gewiffermaffen noch in der 
allein man fiedt doch das Genie des Dichterd. (D.) 


2) Juan de Timoneda wird von einigen für einen 
Suchdrucker, von andern aber wahrſcheinlicher für 
eineh Buchhändler ausgegeben. Antonio glaubt; 
daß er gue ungen (ober Noveins.) i Sopa⸗ 
nien geichrieben hätte, welches aber wobhl nicht richtig 
ift, weil man deren ältere findet. Er hat verfchies 
dene andere Schriften theild herausgegeben, theils 
ſelbſt verfertigt daruuter fonderlich Silva de varias 
Canciones villanefcas y Guirnalda de galanes, en 
Sevilla, 1511. 8. und Memoria Poetica delos mas 
fefialados Poetas que hafta oy ha avido, zugleich 


ndheit, 


mit feinem Sobremefa y alivio de caminantes, und 


andern Stirden in einer Sammlung zu Valencia 
1669. 8. gedruckt, die merfwärbigfien find. ‚Seine 
. , . J La 


UT En . Gekkichge Zu 


% 
umgegangen. war, verbefierte nach. Lope' de 
Aueda’s Tode die Luſtſpiele und Die dramatiſchen 
Stuͤcken diefes berühmten Schaufpielers, und. ſtellte 

‚fie in viele Eleine Sammlungen abgetheilt, ansicht. 
. Seiner guftfpiele find vier, die Eufemia, die Are 
melina,.: (.Igs Engaßades.), die Derrogenen und 
Die Medora; weldyen noch verfchiedene Schäferges 
ſpraͤche, unb:andere Stuͤcken, vie er Baflos nennt, 
Beygefügtifind, und die, wie er auf dem Titel Derfels 
ben in ver Ausgabe zu Valencia ı567. fagt, bes 
. flimmt ‚woren, zu Anfange und zwiſchen den Ge: 
ſpraͤchen und £uftfptelen aufgeführt zu werden (Dara 
poner en principios, y entremedios de Caloquios y Go- 
medias). Hieraus erkennt man Das Alterehunt Der 
Stuͤcken, die man heutiged Tages Loas, € Borfpies 
fe) Entremefes (Zwifchenfpiele), und Saynietes 
(Stücken mit Singen und Tanzen) neunt. 
» Eben diefer Timoneda gab zu Valencia 1466, 
drey Andere Luftipiele in Profa heraus, welche As 
Tonfo de la Dege, ’ gleichfals ein Dichter und 
chaufpieler,. verfertige hatte, Deren Namen figd 
la Tholomea, la Seraphiua, ind la Duquefa de 
Roſa. Die Tholomea ift in acht Soenen getheilt, 
der Plan und die Verwickelung taugen nr die 
16 Spra⸗ 


Erzaͤhlungen haben den Titel: EI Patrafieto, ä Par- 

te ptimera de las Patraßas, En Alcala 1870 und 
en Bilbao 1580. Patraflas. bedeuten Novelas. Von 
ihm ſ. D. Yiic Antonio Bibl. Hiſp. nov. B. J. ©. 
S6o0a4. Rodrigquez Bibliotheca Valentina 9.38: 
. Dicente Ximeno Efcritores del: Reyno de Valen- 
‚dm Ih lb 6.72 073) ne 
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Syrache und der Auedruc komman der Celeſang 
bPeh ·weiten nicht ae Eben dieſes kann man auch 
Kon feinen uͤbrigen zwey Luſtſpielen ſagen, Deren: letz⸗ 
ceres noch dieſes ganz beſondere hat, ‚Daß es ohne die 
geringfte Abtheilung in Acte oder Seenen, in einem 
Etuͤcke fortgehet. J er 


Cervantes ſchildert in ber Vorrede a) zu feb 
hen £uftfpielen den Zuftand, in welchem fich Damals 
das fpanifche Theater, und die Decorgtionen deſſelbem 
Bis auf feine Zeiten befunden, ſehr wohl. pr) 1 her 
. » Zeit diefes berühmten Spaniers (fagt er, Dat 
„vom Lope de Rueda redet) ließ fich die Ha 
Zuruͤſtung eines Principalg einer Comödie in Ch 
„nen Sack einpacken, und beftänd:aus vier Schaͤ 
zikleidern von weiſſem Pelz, mit goldenem Leder pe 
„feßt, aus vier. Bärten, eben fo piel Peruͤcken und 
jyvier Saiferhäben, manchmal mehr oder weniger; 
Holen oateh Gefpräche, fafı wie Eclogert; 







‘ L 





3; Die Com 
„zjwifchen zween oder drey Schafen, und einer 
„Schaͤferin. Man pußte fie auf, oder verlängerte 
fie mit. zwey oder drey Zmwifchenfpielen, darinnen 
„bald eine Mohrin, bald ein Kupfer, bald ein Schalter 
„mare, oder auch ein Bifcayer vorfam ; alle dieß niet 
„Rollen fpielte Diefer Lope in der größten Voͤllkoni⸗ 
gs menpeit, und mitder größten Wahrheit, als man In 
„nur einbifden kann. Damals gab es nad) Feine 
Flugwerke, noch Ztvegfämpfe von Mohren mu 
„Ehriften, weder zu Fuſſe noch zu Pferde; —5 — | 
? u d a ne ir 
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3 Beſchichte 
—8 


ekannte man Mal Weine Figur, welche aus dem 


X 


„ Mittelpunte der Erde durch ein Loch des Theaters 
„bervorfam, oder hervorzufomnten ſchien. Die 
Schanbuͤhne beffand aus vier Baͤnken, welche ins 
Geierte geſeht waren, worauf vier bie feche Bre⸗ 
„ter gelegt wurben, wodurch es um vier Hände hoch 
„über die Erbe erhoben, ward. :- Es, famen auch 
“Feine Wolken mit Engeln oder mit Seclen vom 
„KHimbiel herab. Die Ausjierung des Theaters war 
Jein alter Börbang, welcher mit zween Stricken von 
„einer Seite bis zur'ahdern gezogen war, und das 
—— — ausmachte, hinter demſelben ſtanden 
„die Muſieanten, und fangen ohne Guitarre einige 
"alte Romanzen. Lope de Rueda ftarb, und ward 


ats eininfeiner Kunſi vortreflicher und berüßmset 


"Mann, in der Hauptkirche zu Cordova, (mo et 
„geftorben war), zwiſchen den zwey Choren begraben, 
„wo auch der beruͤhmte Narr, Luis Lopez, begra⸗ 
Iben liegt. Des Lope de Rueda Nachfolger wat 
Nabarro, von Toledo gebuͤrtig, welcher ſich be⸗ 

ruͤhmt gemacht hatte, Daß er Die Rolle eines feig⸗ 
® perjigen Kupplers vortreflich ſpielte. Diefer ver 
„mehrte Die theatralifchen Decorationen, und vers 
„wandelte den Sad, worinnen zuvor Die Kleider 
„waren, in Eoffer und Kaften, Er brachte die Mir 
„fleonten, die zuvor hinter dem Vorhange fangen, 
„auf die freye Bühne, Er nahm den Acieurs die 
„Bdrte, (denn vorher fpielte feiner ohne einen fh. 
Iſchen Bart,) und ließ fie alfe mit dloſein Geſichtẽ 
„fhiefett, auſſer Denen, welche Alte, oder andere Rol⸗ 
„ien, die eine. Beraͤnderung des Geſichts exforherten, 
Bun nu vpr⸗ 


der (panifchen Bichtkunſt. ar 
„vorſtelleten. Er erfand Flugwerke, Wolken, Don⸗ 
„nec, Blitze, Herausfſorderungen und Schlachten. 


Auf den Lope de Rueda foigee chetov⸗ 
De Caſtillejo h), —— einige Luſtſpiele Ahr, 
Die vorereflich, aber etwas zu frey waren, unse als 
dern Die Coſtanza, Die in einer Heudſheifti in de 

Bliblisthek Das Eſcurials liegh 


Aus ebhen dieſen Zeiten war Bartholome de 

Torres Naharro c), von La Torre, einem kleinen 
Orie in Eſtremadura, im Bißthum Badajoz, ges 
buͤrtig. Er war ſehr gelehrt, und verſtand die ge⸗ 


lebrien Sprachend vollemmen. Er ſchrieb —7 
ſp 


E Vom Gofitie (.oben in Stn Abende os 
gen Abth. S. 196. Geine dramatiſchen Ste ſtehen 
nice mie unter feinen übrigen Gedichten, und ſind 
ungedruckt. (D). 
0) Barchotome Torres Ylabarro if verfihichen 
von dem Naharro, dem Ocaufpieler,, deſſen Cer⸗ 
vantes In der eben angefüßrten Stelle gedenket. 
Das Jabr feiner Geburt und ſeines Ablebens if 
nicht befonnt. Man fügt, daß er Bur Schifbruch 
in der Mohren Haͤnde gefallen ſey, aus welcher Ge⸗ 
fangenſchaft, nachdem er für fein 28 fee Hürgen 
geſtellt, er befreyer Drehen, und nach Rom gekom⸗ 
men fepn fol, wo ihn der damals eeglerenbe Pabſt 
Leo X. ſehr wohl aufgenommen bat. Seine Gedich⸗ 
ge erwarben ihm or groffen Ruhm. allein verſchie⸗ 
dene Gatyren, d jegen den Hof ſchrieb, ſetzten 
ibn Verfolaungen eu ‚ ander mußte Rom verlafe 
‚. ‚fen, unb nach Reapel neben, wo er in Dienffe bet 
Berühmte Sgbrico Colonna kam, . Er wir 
.agen leiner guten Eigen —28*— und X tuge * | 
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In Berk, la Serspkins, la Trophes, la Sol- 
sagen, la Tinelgris, ig Imenen, j Iscinta, ia 
alamita, und la Aquilana, Die fih b ey feinen übris 

| ya Gaitın befinden, Die er unter dem Dramen. 
— herausgegehen hat. Der Werfafer des 
arhs von den Aysachend) lobt die Schreib⸗ 

eſer Luftſpiele, beſouders Dar Calamita uud Aquila- 

* ob er gleich mit Recht bemerkt, daß Des Dichter 
erſpnen, Die gr darinnen auffuͤhrt, den gehoͤ⸗ 
zobiſtand nicht allezeit beobachten läßt. Na⸗ 

* verſichert, der We gemefen zu feun, ber die 
The⸗ 

ei Aentemaheid vbe gelobt. Aus einem idee up 
eo X. zum Drucke feiner Werke gegebenen 

6:0: erhellt, daß er Prieſter — iſt. 

ar i ehrten Sprachen und wielen Theis 
len ber —— item ſehr erfahren. Bon feinem 
vortreflichen bichterifchen Benie geben feine Werke 
einen m vortheilbaften Beweiß, und feing Wochen 
werden vn weqen der Meinigkeit und Sa nbeitdee 
Sprache fi r boch gebalten. Kr baben ben, Mine 
—2 — it 53 ladi de Bartſolomé Torres 
Sevilla, Jac. Cromberger,-1520. 

Any sh. + * artiari die —* (eb 2 and ie 
et ibn. don Tigers und Pallas Der, und foll 
iffen, als die erften Werke der Pallas, oder up 
und yupollfommene poetifghe Berfuche, Sie entbale 
Fr} —— ea acht Luſtſpielen, Eamentaciones oder 
gien, foren, Romanzen, poetiſche Briefe, 

* ne rar Heinere Gedichte, darunter viele 


nd. Von ibn f. a ic, Antonio Bibl. 
(io noY. 8 ©. 158. (D. 


‚&) In D.Gregonions hHlayems Origunes de Len- 
rn Eipeögl * "EL ei ee 
e) Som 


vs 





der baren Dechttuntt. ung 
Ml· derCemode, Die binßer Jete (Abo) Dip 
fu, Jormadas genaunt habe, 
» : Auf ihn folgte "Juan de la Lueua eo), vom 
Gevilla gebürtig, Der mehr Regelmaͤßigkeit in dag 
Drama brachte, und der Bühne einen weit höher 
Brad der Vollkommembeit gab, welches.er durch 
feine zeigende, harmoniſche und zierliche Verſification 
bewerkſtelligte. Die Luſt⸗ und Trauerſpiele, weis 
che den erften Theil feiner zu Sevilla 1588. gebruck⸗ 
tch dramatiſchen Stücken ausmachen, find in eben 
Birler Stadt im Jabre 1579. und deu zween folgens _ 
Den vorgeſtellet worden. M | 
=" Miguel de Cervantes Saavedra f) Iegte 
ſich von feiner erſten Jugend an auf die comiſche Poe⸗ 


fe, und durch Huͤlfe feiner auſſerordeuilichen und 
5 un—⸗ 


e) Vom Juan de la Cueva f. oben ben Sten Abſchu: 
der ꝛten Abtheilung. &. 202. (D.) 0 
‚fr Das Reben dieſeß vortreflichen Syanlers bat Dom ’ 
(Bregorio Mayans y Siscar om allervollfiäne 
—288 er —* von ld Se iebe 
Wweitlaͤufti richten gegeben. ieſe 
e, erſt der prächtigen Ausgabe vom D. 
uixote des Cerpantes, bie zu London 7 inge. 
art dur die Veranſtaltung des Lords Carteret 
erſchienen iſt, porgeſetzt, und hernach in verſchiede 
nen andern Ausgaben nachgedruckt, ke iſt auch fran⸗ 
Kent unter folgenden Zitel berausgefommen: Le 
‚. Vie de Michel de Cervantes Saavedra par D. Gre- 
‚gario Mayans y Siscar, traduite de l' Eſpagnol a- 
vec quelques Remarques du Tradutteur par le fieur — 
D.L.S.T. J. II. Amſterdam 1740. 12. Die An- 
mierkungen dabep ſind nige bes Muͤhe werth. Dar 
x 2 wei 





—2* 


Be 


unrſchoͤpflichen Erfirdungsfraft, ſcheleb er "wide 
Luſtſpiele, Die, wie er ſelbſt fagt, «ls Muſter auge: 
- feben merden fonnten: als, la grau Ferguenn, 1 


% 


- weiß wenig von feinem Leben. Mayans ſetzt Teine 

BGeburt in 

+ ep, im der Vorrede zu feinen Novelas, daß er‘ ſehr 

. lange als Soldad gedient , fünf und ein halbes Jobt 
sin der Gefangenſchaft zu Algier geweſen iff 


Jahr 1849. Lervantes fagt felbfl' ven 


i ı WO &E 
Geduld gelernt hätte, und daß er in der beruhmteng 


“ ESceſchlacht bey Lepanto die linke Hend verlohren Bat, 


“ San Geba 


Er bat, wie es mehreru groffen Genies gegangen iſt, 


in aͤuſſerſter Armuch (eben mäflee, 


ned Todes weiß Don Bregorio Mayans nit fo 
genau anzugeben. 8 läßt ſich int aus einer Nach» 
‚richt beflimmen, welche Don Blas Vaſſarre am 
.Ende der, den Luſtſpielen bed Cervantes vorgeſetzten 


Abhandlung aus dem Kirchenbuche des Kirchſpiels 
ion zu Madrid BI. 270. bepbringet, dee 

u Folge er den 23. April 1636. geftorben, und ne 
einer Verordnung bey den Zrinitarier Nonnen bes 
raben if. Durch mehr als eine Gattung von 
chriften Bat er fich einen ımflerblichen Ruhm kr> 
worben. Gein erfied Werke waren los feis Libros 
de Galatea, die zuerfi 1584. herausgekommen ind; 
Ein nicht ganz zu Ende gebrachter Schaͤferrsman, 
mit eingemifchten @edichten, Darunter einige auſſer⸗ 
ordentlich veijend find. Was ihn verewigt bat, und 
feinen Namen big auf- bit fpätelte Nachwelt bringen 
muß, iſt fein Don Quixote; eined der vortreflich- 
ften Bücher, die kai aefchrieben worden. Der ers 
ſte Theil daven iſt zuerſt zu Madrid 1605. heraus⸗ 
gekommen. Weil Cervantes mit dem zweyten Thei⸗ 


le zoͤgerte, gab einer, ber den Namen Fernande; 


de Avellaneda angenommen batte zu Tarragona 
1614. einen zweyten Theil heraus, ber aber mit 
Cervantes Nebeir in Seinem einzigen Stuͤcke zu ver, 

’ ot glei⸗ 


der ſpaniſchen Dährkunft, ME - 


Burella naval,, i-Jerufalse,,: ia Armsranta ‚der Veh 

Hiayo, el Bosque amorofo,. la :Arlında, und ii 

„Oonben. Diss kann. aber nicht: von den acht Luſte 
i fpie: 


gleichen iſt, End⸗keine Achtung verdient. (Lempans 
Wes machte hierauf ſogleich 1614. feinen zwepten Theil 
btekannt, welcher eben fo groſſen Bepfall als dag er⸗ 
ffie erhielt. Ohngeachtet dieß Yu 24 dem 
® —8 bey feiner Nation herſchenden 

Ritterbuͤcheru an —— —— — laͤcheri zu 
machen heſtimmt iſt, erſtreckt fich doc die baripnen 
> .Befinblice Satvre und: Mesa] auf. ‚alle Zeiten ;und 
alle Stände; auch die gelehrten Don. Quuroee Tin: 
nieu hier. viel zu —5 — Erbauung finden. : Bun. den 
serfchiedenen Ausgaben, Ueberfegungen, hierzu ge⸗ 

. dem Unechaten hiex etwas gu eumahnen, verbieiet 





75 
. 
x 
r5 






ce enge: diefer Aumerkungen, vieleicht. ge> 
dicht ed zn.anderen Zeit,. Dicheinpigt muß ich er» 
—1 ‚ale debevfegungen „bie. meh faß Si allen 
enropaͤiſchen Sprachen erreichen: igina 
J ‚nicht: Pre ann relad von —ãA 
Ar gewandte Ta 3: elich find; die 
x Bello un u nen Ich ehe ſchlecht. Wer nalle 
3— xrore empfinden will, muß 
ir een hen ar er auch in Unfehungder 
e. Gprache claßiſch id afei ein man sauß dazu meht ſpa⸗ 
si —— als man mit Hölfe des elenden Sohri⸗ 
0 lernen kann. übrigen Schriften des Cer⸗ 
ones find feine Novelas exemplares, bie merſt 
2613. zu Mabrid gebruckt find. Sie find in allen 
-, Betrachtungen vorteeflich, fa wie die franzoͤſiſhen 
2 anb Deutfchen Ueberfegungen davon elend find: Sein 
iage del Parnalo inerſt zu Madrid 1614, in B:ger 
An: Zßendt, if eine beiffende Satyre, auf die zu feine 
Beit lebenden Dichter, die um fo viel empfindlicher 
iſt, da fie dem erſten Anfeeine nach gobiprüche zu — 
x —2 ſciu. Sorzn ð* Werk war ein A | 
RA: a 


x . 


fielen eben dieſes Gerbantoo gefaht: werben, Wi zit 


. Madbrid 1615. und zum zrunmenmale chenbafeii 


3749 getruch (Ind wofern daoxvige Birke gegrönbin 





wm, los trabaijon di Porktäi’y Aglinuma, wel⸗ 
ck *5 nah 
feine k an hend, — * bat 
ve ni: eine 
deſondere Reigany Inu ehe, and: RA heine a für daſ⸗ 
ſelde geardeitet. Gy nennt ſo wöhl..iıh Don *22 

ce 3b. 1. Eap. 48.; aid in Almen we zam Vage 
dei Parnefo, -verfegiebime E die c# verfer⸗ 
ehst bat, Die aber me find drei werden Bu 
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Ale wieder auflegen taffenr, 
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‚ Segeln gefirteben , *23 
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laͤcherlich zu machen, fo ıble er durch Ole 
‚ Erfindung es dabin krasgee, Die Rieterbaͤcher z xer⸗ 
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wsas Der Werfupke Kt Wehantling über 
















' guftfitel, Die dieſer lehzten Adgabe wraffige ; 





en Er umnme tikchli als KR. 
ah, baß “Barfefie fie mit Fleiß e umegellnägug 

au ausſchhwetfench/ kdte man ſtei ſieze, RE 
hat, um dabuech die Maner ves Lopt de Due 
A die Lafkibiete, nel damals gew bhulich Wardtt; 





bannen. Carvantes wan, wie er ſelbſt in der Mr⸗ 
rede g) zu dieſen acht Lſtſpielen varſichert, der Crae, 


we run | Por 7 ine m Der 


© Babnanda iS BAHte, anl m 
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| nano — CH io ade 
eis, ©. 247: und 267. nmachſehen ** 
Verſchte den beie der ——— — Een, 





J 
a 
2. BVeceßſchichꝛe 


ber dastußtfoiel in dran Jorneds eimmerfeikt ins 
weiche Beuennung fhen Naharro jeinen Arsen geg 
geben hatte. Ex jeht hä, daß Diefe Guheilung 
zus allererſtenmale in feinem Jußfpfels Dag Seetrehe 
jen genanat, auf Die Buͤhne gebracht worden Man 
Bann hieraus jehen „nie Sehr Sch Lope de Vega ine 
ger, Der dieſe Erſindung dem Chriſtopal de Die 
Bifbreitt ‚ von dem er.fagts = 

El Gapiten Viruks, „ infigue ingenis -- 

'Pufo en tres actos Is Comedis, qu® untes 

-Andäbi en quatro, como pies de Niäö. 


Der chauptmann VDirues, ein vortreflis 
Ar Bm ‚ brachte dag Luftinel in dcey Aete, 
Das zuvor wie eın Kind auf. alien vieren gegan⸗ 


gen war, 
Dieſer Virues h), und vorn-nili, Lope de 
Vega +) ſelbſt, waren deejenigen weh: * Cer⸗ 


ktz pruch gu thun, wem-son tiefen dreven die Ehre 

. vet. —28* erkennt doch dee groſſe ſpani⸗ 

e Literuroe D Was Antonio Tiaffarre, in ſei⸗ 

—* oft arrhpmeen Difeurfo fobre iss comedias de 

. 23. den Cervantes für den wabren Er» 

* 3 55* und andere Gründe, die 

. 3 vieleicht anderwärtt meittäufen ’ Anfubren wer · 
de, beſtarken dieſe eng. 3 


» Pre Dhuesh, sen S. 238. umd im folgenden Ab⸗ 


— —— Ab (bon oben S. 236. «fl. 
8 eitbelit worden, Mon wird fich vielleicht 

dern über singe r, der von den Spanien 
Ngösıerny u worden 


* 
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une Jin, a ; Die-Schaubäne-u mn 

deuben Dieſes derben m Tage: u Ta⸗ 

an Wberhaarte. Tab Die ganze ariom der spa Ei 
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— —— feier beten Nulnn Sch: auch auf 
ien mexhreitet. hat, eint fo hartes Urtheil fällen 
J —VT Da Deisaues bier über ihn- ergehen 
— en, Die dramatiſchen 
5 ne De Vega von Seiten der Roegel⸗ 
maͤßigkeit — and aupt Dar-<lafs 
ſiſchen Nichtiyfeie betsa bi, vol Fehler. mb, o of 
= 533* Fehler find daß er auch durch das 
eben, das er erlaugt, eine Menge un⸗ 
chahmer bekommen bat, durch die der 
dass. klich verdorben worden, beuu if, 
‚ im —S — das Urtheil des Di 
= jew bare. Er jerinnen worte * 
ß. es mon ei „sanano an 





-  angeachtet,.bie ex — bat. L; er 4* die 
Be tig geofken Genies. . ſeiner Er⸗ 
—* raft I ——— and bierinnen 
fein Die ter, weder aus alten noch neuen 
Beten, vie nter der groſſen Anzahl feiner weni 

den findet man viele, die. zmar gegen rn 

. ind, dje man aber doch bewundern muß. € 

Feine berühmste Befchichte alter oder neuer Seiten, 
e er nicht als Hauptdrama, oder, als Epifade, 
* die Bühne beingt. Biele Saͤjets, bie man 
. Baum ber. Bůhne fi big balten follte, bag er bearbei⸗ 
. nt, and, feine Blane und Eutwicelungen —2— oft 
anerwartet, und zeugen bey aller Unregelm eit 
von dem erſtaunenden Genie des Dichters. . 
hier weiter nichts von den mit Recht ibm gemachten 
Belchuldigimgen fagen, noch wiel weniger feine Ver⸗ 
„sheidi igung übernehmen; ich werde au; anderer Zeit 
5 einig 






a u. e@e “ .. 


er 


—— di die Ramitniß Der Üeraint Ne 
Betf aA kam. Zope, Ber fidy auf fühlt erftaunehte: 
wücbige Leinjigteit po färteiben, ad auf den * 


ne mie as eriti ie 
dras 


Eee 
ega bet Min 

muatiſchen Sn der — 2 Aber haupt, at für 
undere Dichter; die fuͤt die Bühne arbeiten, eine un⸗ 
ermeßlich eeicht Funbarube ſeyn waͤrden, woraus fie 
oſſe denge don Sur, den, 
? Iustiönen uhb Ebardeferen 

> Hiele dieſer Etacken mit leichter RUE IR Bradtenkßie 
u — und mif Yin nöthiger Venderungen 








Erden Harz, Feen, 
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ig ifnfere Blvne umatbelten koönnten DSte bl 
N nn —— —— 7} wie Sek snbe 
- * de Er hr fetrte e6 den | 
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I 

* 4 I Areiferi fee ng 
pen Tage, an feht vielen aber * ** * gear» 
beitet babe. Die 39. Theile feiner Echatifpiele, die 
} ‚ deren ſeder — Ente 


Reg daß Lope de D mal ee 
euch Mb, 
©. Eräden — ee 


0. 
\ Pia Vorrede zum 22ften Theil a ai 
* it Jabr 1624. die Anz ao ı fh. 
anf, 1890. befarifent abe, Don MNie. 3 Bibl. 
Hilde noy 8; 6. ‚ur endete glaten Dad 


der ſpanikchen Dichtkunſt. FIR. 
Seht ARE Ausreden Serbn feitet Beredſunuten sen 
Inf, verihiere alle die Regein, welche uns tie Al⸗ 
—* — 32* babın, Er werdatnte aus Finn. Safe 


bay 


5— (nes hit niche alle fi Miete Ein ge⸗ 
Fſondern viele einzeln gebruckt und manche 
—— denendt worden idaren. IX dabe devbeo⸗ 
* — audere Beobachkung gemacht, daß viele 

Thxeie anter einerteg l, an ganz verſchiedenen 
rien Am in verſchiedenen Fahren berantädtoms _ 
. ten find, und ganz verfchtebeite Stücke enfhalten, 
- DaB ich viele Theile „gefurtben babe bie * in 
—— des Antonio, zu 
nd A, auch 3 nff 

55 mie 


“ den ci e Hr Ba en Pr an. 
J —— Sam *5 — des —— 
ee 
” beife. e in nzig Baͤnde, € 
= me en op bar. Hnb Aufftsordenftic Yeiten, 


den aröiten ordeken zufammen zu 
von jet Antonio giebt fü wohl von dens 


ne ahre nicht ganz vollſtaͤndig iſt. Ich 
| * bie bie — ven © enter, und das 
| Ya vehfedteitene ne Sinzufügen ‚ die 
3 ſonft in Karen 3 finde te Find 
affe in und au a Madrid gedruckt, Boch 
“find Diet Afdertuärte rheitd nachpebenER; oder fu 
erftenmale gedende morben. : Primera Parte de la 
. Comedias de Lore de Pega Carpio, en Madrid 
2654. mi en Zarigoza 1604. — N en- 
cha ı Valladolid 1609. 4. en Bruftelas‘' 161 
fie } Fi — abe, min f ee 
| ein niegen a A r, ge⸗ 


39% Beſchichte 


barkeiten alle Waheſcheinchteie, Ülegeimäßtatele; 

Wahrheit, Anftändigkeit, alten Mohtiſtand usb‘ 

men 
us 


. celona z6rı. pe eu Bruflelas ı6ır. 8 — III. 
Parts —— en Madrid ARE en Barcelona —* 


me. an bem Jahre 5 Pi babe 2610 
. 1028 — arte e I 
— /II. Parts. en Madrid 1617.. 4.. ik 
. Paste. Zartı. gm Mad Madrid. 1617. 2. x“ Parte, 1617. 
X. Parte. en Madrid. 1618. 4. — 
XL. Porte en Madrid. i61&.4 — X, Par- 
äh en Madrid. — 4 — XIII. Parte. en 
. Madrid . 1020. XIV. Parts, en Madrid. 
620. 1621. 4. +7 — XV. Parts. en Madrid. * 
. an. XV. Parte. en Madrid, 1622 
— XVII Parts. en Madrid. 1601. und 


IX. Parte. en Madrid. 1622. ma 1622, 4, — 
AR, Parte. en er 165 4. * 
Parte. en Madrid. 1635. 4. — —* ya 

en 


. bee Site 6er XXV. Parte, eta yver- 
en Zaragoza ı T» 4 hier 

au era äuftig, werden, alle die einzeln gedruckten 
Stuͤcke bed Lope anzuführen, die nicht. ie n anges 
gebeuen fünf und zwanzig Bänden feiner theatralis 
eben Werte Reben baren Mazahl febr betsachtlich iR, iſt. 


det ſpantſchen Sichtkunſt. 333 


Eauſchuag sie Drama befbrdert, und:Die vortiebm⸗ 
| Abſicht der dramatiſchen Poeſte erreichen Hilft, 
In feinen Luſtſpielen Darf man feine Einheit der 


Es finden fich auch einige dramatiſche Stuͤck⸗ von 
ihm, in einer Sammlung feiner vermifchteen Ger 
dichte, die nach feinem Tode unter folgendem Titel 
gebeut iR: Ba Vogu del 1 Darnalo y por el Fenix de 
peim, Frey Lope Fuia eg Carpio, en 
Me 1e3T- 4. in. diefer Sammlung befinden (id, 
auffer ver 
le von ihm, darunter das Erftere El Guante de 
Doris Blanca befonder8 merkwürdig ift, welches auch 
fonft den Titel: Lo que pnede Lope führe. Dieß iſt 
eines der mpeimäßighen. die er gefchrieben bat, is 
dem er. den Regeln des Theates auf dag genauefteges 
folgt iſt; es gehöre miit unter die Gröden, von des 

. nen er ſelbſt fagt, daß er fie nach den Regeln gefchries 
ben bar. In Arte nuevo de hazer Comedias en 
efte tiempo. ©. 190. bekennt er, daß von allen den 

483. Städen, Die er damals, (1602.) gefchrieben , 

alle, ausgenommen ſechs, gegen die Regeln fehlten; 
was daß für ſechs Stücke find, Hat ee nicht ange⸗ 
geben, und bat feine Zufchauer und -Lefer in Ange⸗ 
mißbeit laſſen wollen; er bat aber nachher noch meh⸗ 
rere Stücken gemacht, umd find Darunter noch mebe _ 
Mals ſechs, die nicht ganz ſchlechterdings unsegelmäfe . 

- fig find. Don feinen vielen ungedruckten Gtäden, - 
find in neuern Zeiten verſchiedene befannt worden, 
wovon anderwärtd etwas gefagt werden fl, Im 
vorigen Jahrhunderte haben die Franzöfifchen drama⸗ 
tiſchen Dichter, da die fpanifche Literatur in Frank- 
reich nicht fo ganı unbekannt war, als fie jetzt iſt, auch 
den Lope de Vega ſehr wohl zu gebrauchen gewußt, 

n neuern Zeiten Bat Di Derron de Caſtera zehn - 
tüdden vom Lope aukzugsweiſe überlegt, unter 
folgendem Titel herausgegeben: ‚Extraitsde plußleurs 


‚pieces 


jedenen andern Gedichten acht Schaufpiee 


IL cc 


Handiaug, Der Zein, ar) das HOxe Guben Wem 
Aehet feine Melden ebabten werten, in Mindeln 
liegen, auſwachſen, alt werden und erben. Sie 
. Meilen wie Landflreicher von Often nach Welten, und 
von Norden nach Süden; Er führt fie gleichſam 
Busch die tut, hier laͤßt er fie eine Schiacht lisfern, 
bass führen fie einen kiebeshandel aug, anderswo 
merden ‚fie Widuche, wieder an einem audern Orte 
Berben fie, ja es werben noch wohl ihrs Wunder 
werfe, die fle nach ihrem Tode verrichten, vorge 
Ei Fine Scene it in Flandern, eing andere in 

talien, in Mexieo, in Gpauien und in Africa. 
Die Bedienten reden wie Hoflente; Die Prinzen wie 
Kupler, Damen von Stande, wie TWeibsbilder oh⸗ 
ne tebensart und Wohlftand,. Seine Acteurs kom⸗ 
| Ä men 


pieces du Theatre Efpagnol; avec des Reflexions 
et ja traduction des extraits les plus remarquables 
par M. du Perros de Cafıra. 3. Voll. 8. & Paris’ 
Ai DU Desron de Laftera, der den 28. Aus 
suß.ı732. ols franzöfiicher Reſident bey dem Koͤni⸗ 
ge und der Republif von Poblen zu Warfchau geſtor⸗ 
ift, fol nach dem Berichte des Abts Goujet 
Bibliotheque Frangoife 8. VIIL ©. 183. no& an 
dere Auszüge und Ueberſetzungen aus dem Kope de 
Desa und andern dramatiſchen Dichtern ber Spas 
nier binserlaffen baben, die aber nicht gedruckt find, 
Unter und Deutſchen in Lope unr dem Ramen nach, 
und aus dem, maß wir Durch die Zranzoien von ihm 
wiſſen, bekannt worden ; ich hoffe meinen Landeleus 
sen einen Dienſt zu tbun, wenn ich ihnen dieſen 
Dibee Künftig —* macden ee Pr 
äufigen und groflen. Feblern dennoch au Ns 
beiten bat, bie ibn aupfshfen koͤnnen, ¶ D.) 
| k) Der 


werkefernii —8 in —— wur die * 
m Er hat oft vier und zwanzig bis drerßig Der 
nen in pin ee, — mopl u Yan 
wie in der | Taufe des Prinzen von Se; k 
m legten Stůcke ae er, wel ih Helle 
Diefe Anzahl noch zu fehwach fehien, noch dazu eine 
Prorehion an. Ein fo allgemeines Merderben/ dur 
Die erſtaunenswuͤrdige Sruchtbarfeit Des Urhebers 
Deffelben, unterftägt, Der, mie Cervantes ſagt, 
sche als zehn tauſend £ufifpiele. geſchrieben 
ve Pa Bewunderung Des gröffern Haufens an 


‘ 


eine Leichtigkeit zu — * die ohne Bey⸗ 


I ift, werbleudete Diejenigen, von Denen man nicht 


fordern kounte, die wahren Geburten des Genies 


von ben unjeitigen Geburten einar verdorbenen · Eins 
Bildung und des Figenfinns, zu uotesfepeiben, . 


% 


Wer in dieſer Sache nicht ſelbſt uetbeißen taun, 


und ein unpartheyiſches Urtheil uͤber Lope de Vegals 
rien zu bösen verlangt, Der lee nur, ie? a 


4 * fer mepnt bier ein eiie: om Lvom Loge de 
ess/ rsgedia del Rey D. Se alian y bau- 
tismo del Prind — A das 
oͤlfte L Altın m Bande feines — c* onſt 
Be 4 nern de la Barca auch ein Gtüf ge ie⸗ 
5 Titel bat: El gran Prigei e de 

‚ Bez, unb dieſem Eihde des Zope in ** der 

ier old ebler angeführten Umftaͤnde ommen 
alich iſt; es iſt ia den Comedias de Don Pedro 
aldırom de ia Baris S.1V. das ha Geh. (D.) 


I) Die 





LA 


/ 


Wbſt von ſich md feinem Berfähren benkt1), & 
"wird hernach leicht eutſcheiden konnen, ob man dem⸗ 
jentgen glauben vuͤrfe, der in ſeiner eignen Sache 
urtheilt, und alſo vielleicht mehr als ein anderer 


Glau⸗ 


iy Die folgeubtn Stellen find auß feingm Arte unevo 


PERL, 


. Dit, nebſt den Rimas hymanas de 


Häre fich, da | 
Nachtung, diefelben in feinen Stäcken ſo ſehr 


de hazer Comedias en efte tiempa, welches Ge⸗ 
| Lope de Vega 
Carpio, en Madrid 1602. 12. und mit feinen Rimas 
— en Huoſes 1623. 12. —— en iſt 
Da man dem Lope fo viele Vorwürfe ı ‚ ber 
er gegen die Regeln ber Bühne fipriebe, und fie. 
grod und wiſſentlich überträte, entſtanden verfchies 
bene Streitigkeiten dedmegen. Die poetiſche Aeade⸗ 
mie zu Maprid, die damals in groffen Anfehen land, 
legte daber dem Zope auf, ſich gegen die ihm gas 
machten Gormwürfe und Belchuldigungen u verant⸗ 
worten, wodurch ee veranlaßt ward, dieſen Aufſatz 
in Verſen zu ſchreiben, der an dieſe Academie gerich⸗ 
tes iſt. Er geſtebt darinnen mit vieler Greymwärbigs 
keit ſeine Febler gegen die Regeln der dramatiſchen 
ichtkunſt, die ibm nicht unbekannt waren, uud er⸗ 
daß er nicht aus Unwiſſenbeit oder-Berr 


überträte, fondern daß er fich nach dem damals* in 
panien berrfchenden Geſchmacke richtese, und um 
a8 Publicum zu befriedinen, und ibm zu gefaffen, 
folche Stücken ſchriebe, die feinen Beyfall finden. 
Ohne die Brände und das Verfahren des Lope de 


VDecga bier zu rechtfertigen, muß man doch gefleben, 


die darinnen, Sefolgte Manier einführen mohen. 


daß der Vorwurf, den Ihn der ſonſt vortrefliche D. 


Ignaeio Luzan In feiner Poetica ©. 7. und 19. 


macht, ungegründer ifl, Er befihufbige den Lope, 
daß er burch Diefe Arte de hazer Comedias, die Res 
geln der Alten, und den wahren Geſchmack über ben 
Hanfen werfen, und feine Stuͤcken rethtfertigen, und 


llein 


— 


der ſpaniſthen Dichtkunſt. 3% 
Glauben verdient. Da er von denen, welche. feinen 
Luftfpielen Beyfall gaben, geredet hat, fährt er 
fort Es EEE Ze 
: Min ningune de tndor Hamar puedo ° ; ° 
- Mas barbaro que. yo, puès contra el aate 
W , Me 


ec. Mein man darf nur ohne Vorurtheil bed Zope Ar- 
te de hazer Comedias leſen, fo wird man finden, 
wie viel Hochachtung er gegen die Regeln der Alte 
. Zezelgt, und daß eg dlos um bem Geſchmacke ſeiner 
eiten zu folgen, [A geichrieben bat Das Publicum 
In Madrid war damals fo mächtig, daß dag Shi - 
fel der dramatiſchen S sen von demfelben entſchie⸗ 
en ward HGudug atte ſich ein gewiſſer Soub⸗ 
flicker, mie amen Sandyez, in fo groffe® Anfeben 
gefetzt, daß er ein ſchrecklicher und furchtbarer Richs 
ger der Bühne geworden war, vom deffen Entfcheie 
‚dung die aluͤckliche Aufnabme und ber Bepfali ber - 
neuen Stüde abbieng, und um deffen Bunt und 
Freundſchaft fich Die damaligen dramatifchen Dice 
ter bewerben mußte. Man febe von ibm Caras 
muel’6 Rhythmiea, &. 691. und Relation.da voya- 
u e d’Efp ne (par Me. d’ Aunoy ) Sb. III. ©. 2: f. 
‘ egen die Beſchuldigungen des Ignacio Zusan Dar 
bern die Berfaffer des Diatio de los Literatos de KEga ' 
7mvña B. IV. ©. 80.0 f. den Zope fehr wohl vers 
kbeidigt. Sein Arte de. hazer Comedias iſt unten: 
a, Den 2itel: Nouvelle Pratique de Theatre, accomp- 
“ dee d !’ufage prefent d’Efpagne,addreflte & P’Aca- 
“  demie de Madrid et traduite de I’ Efpagnol de Zo»- 
gez de Vega, von bem Abbe de Chamnes. in Vroſa 
—* — 2 — überfege worden; und ſteht in den 
‚Pieces upitives d’Hiftoire et de Litterata« 
„te (d Paris 1704) 34. Il. G. 249 D.) 
in) Arte auevo de hazer Comadiss, ©, 190, 
Pe TE u na ⸗ 


v 


Id 


ve.) 


x. 


Me attero % dar precepins, ymedexo . 
'« Lievar de la vulgar corriente, & donde 
Me llamen ignorante Iralia y Francia. | 
Aber ntemand verdient mebe, daß ich ihn 
unwiffend nenne, ale Ich ſelbſt da ich mich uns 
gerſtehe, gegen die Runft Regeln zu geben, 
und mich von dem Strome des Poͤbels hinreiſ⸗ 
Ten faffe, deswegen man mich in Italien und 


ZFrankreich unwiſſend nennen wird. 


- Und zuvor hatte er zu der portifehen Aeademie 
zu Madrid gefagt n): 
: Porgue veais, que me pedils, que e@fcriva, 
Arte de hazer Comediss en Eſpaña, 

" 2ande quanto fe eſcrive escontra el arte; 

Y que decir, como fe harän agora 

Contra el anddguo, que en razon fe fands, ’ 
Es pedir parecer & mi experiencia, 

‚ Noel arte, porque el arte verdad dice 
Que el igoorante vulgo contradice. 


Euch zu zeigen, Daß wenn ihr verlange, 
daß ich eine Anweiſung fehreibe, neue fpanifche 
Auftipiele zu verfertigen, in welchen alles ges 
gen die Regeln ft, und euch fage, wie man ſie 
it gegen die alten Regeln, die fich auf Ver⸗ 
nımft gründen, machen foll, ibr meine Erfab⸗ 
denn die Bong be Die Bam die Babe, 
denn die R t fich au it, 
‚Die der unwiſſende Dad nicht dul 


a) Ebendal. G. 106. s em 


/ 


der paniſchen Dichtkunſt. 339 
ESGs erhells Hieraus, daß Lope eben Die Regeln 
des Drama kannte und billigte, Die er in feinen Luſt⸗ 
fpielen uͤbertrat. Ex fagt ferner, was ihn hierzu noͤe 

‚sbigeo): - . — 
.  Yeelcrivo por el:arte, que inven 
Los que el vulgar applanfo pretendieron,. 
* Porque como las paga el vulgo, es jufto 
‚Hablar.le en necio, para darle gufto, 

Ich fchreibe nach den Regeln, die die er⸗ 

finden baben, welche den Beyfall des groffen 

— Ssaufens fuchten, denn da fie der groffe Saufen. 
bezahlt, ıft es billig, daß man, um ibn zu bes 
Iuftigen, als ein Linwiffender ſchreibe. 

Hier jagt er uns ganz Deutlich, Daß er bey voͤl⸗ 
liger Uebergeugung, wie unrecht er chäte, die. wah⸗ 
zen Regeln der dramatiſchen Poeſie zu verlegen, er 
den Vortheil der Kunft feinem eigenen Vortheile 
eufepfern wollte. Go wie diefes eben feine Hands 

ung ift, die man. zum Ruhme eines Flugen Mannes 
ſagen kann, eben fo wenig glaube ich, Daß dieß viel 
—* koͤnte, das Verfahren des Lope zu entſchul⸗ 
en. Denn man wird vielleicht Daher glauben, daß 
Das Dichterifche Genie, Das ihm feine neue dramati⸗ 
ſche Dichtkunſt eingab, eben Das war, welches Ders 
fius in der Vorrede zu feinen Satyren nennt: 
. Magiiter artis, ingeniique largitor 
Venter — 0 
EGs hat aber zu dieſer Zeit auch nicht am gelehr⸗ 
ten und einfichtsvollen Maͤnnern gefehlt, weiche 3* 
| * 


> Beet 0.205. 92 5 ME. 


— 
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je, mit der Loͤpe alle Regeln der dramatiſchen 
fit uͤberſchrinen hatte, getadelt haben. Es tha⸗ 
ba aa Miguel ve deruamen: p) ben. verfchiedes 
ne: Gelegenheiten, und vornehmlich in feinem Don 
Quirote, Don Eſtevan Wanuel de Villegas q), 
Ebrifiovat de Meſa r), Micer Andres KRey de 
Artieda»), unter dem Samen Artemidoro, An⸗ 
tonio Lopes be Vegar) und viele Andere. Al⸗ 
zan Dee Verfall der Buͤhne war vom Schickfale bes 
ſchteſſen, und wenn der verdorbene Geſchmack ſo weit 
ee ‚daß er zur Mode wird, ift es vergeblich, den⸗ 
u beſtreiten zu wollen. | Ä 
Auf Lope de Vega folgte D. Pedro Caldes 

von u), miteinem Erfolge, den man ans dan Begrifr 
fe abnehmen kann, den uns Der Verfaſſer *) Der Abs 
dandlung über bas ſpauſch⸗ uftfpl,von feinen Shaw 

nun giebt. 

“8 


* feinem Dos Quipote B. J. Cap 4- De 
vantes ‚bier. fagt, jſt vortreflich, und mehr 
»  wertb, als waß 2 in trockenen Behrbächern hierũ⸗ 
% ber leſen kann. 
“a Erotiuas de DE Finn Manuel de Wilegas. P. 
Elegis 7: ud p. 31. bi (D.) 
| 8 Ann hand de ef@ in feinen Rimas &.83. 

s) ©. feinen Brief fobre la Comedia an den Marquif 
‚von Cuellar, in ſeinen Difcusfos, Epikolas y E- 
pigrammas de Artemidoro. en Zaragoza. 

td) Im Hlerarlito, PO de nueftro figlo. (en 

1041 
DL 8 —2* in Ditl. ure ins Coupedias de.Es», 


» om Don Bon ẽ ederon 24 “ ee, "ie 
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der fpanifihen Bähetunf, —* 
xEs aſt wube, ſagt eei ann richtedoiden Cal⸗ 


„deron, als einem Gott der Bichne, "Ainkie auf, 
gunb.fein groſſes Gente brachte: auch zuweilen uns 
„Andgamnlichhe Züge Gewor, alein fe todzen forufe 


. ® 
v 


mit 


ich ſchon: ver. 342 nf: die vorkehinen Inbend» 

anflände —— Yu Adev dieſen Diepreb läße 
der Verfaffer, oder vielmehr D. Blas Ylaffärre, 
ein ſchweres Bericht ergeben. In fo ſerne man ihn 
nach der Poethe des Aeiſtoteles deurtheilt, oder mit 
den regelmäßigen dramatcſcheͤn Diehtern der Ulten 


aber Meiner vergleicht, ME Die’ fcharfe and Bittere 


Eritie des D. Blas Naſſarre nicht ohne Grund, 
ob fie gleich zu allgeme, nnd obne Die gebörige 
Einfhränkung iſt. Ex bar vielleicht dieſe Crite um 
fo viel ſchaͤrfer gemacht, da Calderon eine® von 


w Ben Kkblingsdichteen der Spanier geweſen iſt / und 


deſſen Scuͤcke noch jetze mit Vergnuͤgen auf Ver Suͤh⸗ 
ne zu Madrid, und in andern groſſen Städten Spa⸗ 
niend gefehen werden. Er war ein eben fo gwoſſes 


» Bernie, alß Lope de’ Vega dem te zwar nit in 


der Anzahl Ver Stücke gleichtämmt, ibm aber in der 
Erfindung. ımb in der ferdfältinften Ausarbeitung 
feiner Städte, und In der Kunſt oft weit Aberſrift. 
Seine Plane find oft fehr glaͤcklich allezeit ai Ä 
mit erſtaunender Kunſt angelegt. Sumeilen ſind fie 
fo ſehr vermickelt, daß fie andern Nationen viel Rehr 


ler, daß feine Epiſoden fo gehäuft und fo ſtauk Mud, 
Daß das Hhupfintereffe dadurch gefhmächt , und. die 


verworren fiheinen würden. Er fällt oft eb, 


Einbeit dee Handlung ganz aufgehoben wird. Ju⸗ 


deffen muß man die erflaunende Runft, ſelbſt wenn 


ſie fehlerhaft iſt, bewundern. Die Bemerkung des 


Blas Yiaffarre iſt richtig, daB er in der Verwicke⸗ 

fung eine von den größten Volttommenheiten feiner . 

Stoͤcke fücht “allein daß man gar keine Chakachere, 
Im Aindin-folte + ift 


.. Söilberungen und Citea be | 


mit 16 alebrigen eb medien begleitet, dag man 
erde kann, ob die Miedriakeit Derfeißen — 
„habene noch mehr erhähet, oder ob dieſes jene noch 
nunertroͤglicher macht. Er ahmte Niemand nach, 


ahne Grund Es find in verſchiedenen feiner Stů⸗ 
Ee vortreflich — Charactere, die wobl erbals 
.Nten ud, Oft laͤßt er ſeine Verſonen gar zu fcbön, 
und ihrem. Character nicht entſprechend reden. Geis 

ne Epracbe iſt fbön, gwar nicht allejeis fo leicht. fo 
Riegend, wie des Lope de Vega ſeine allein zierlich. 
edel, erbabenn, aber auch babey oft ſchwuiſtig und 
anuatärlid. Man finder bey. ibm haufig bewun⸗ 

. Bernswärbige Du, Driginalmendungen und Aus⸗ 
che. Geine Enewickelungen find oft ganz untere 
wartet, umb nicht beicht vorauszuſeben, und viefleiche 
bat nie ein Dichter feine Zuſchauer faſt bis an Die 
anzliche Aufloͤſung def Knotens in folcher Ungewiß 
ki und Erwortung erhalten können. Gebr viele 
iner Stücken, ſind mit vielen Verzierungen des Thea⸗ 
@erd, Pomp , und was zur aufferlichen Pracht ger 
Wörts ſonderlich die Scuͤcken bie er für den König 
bilipp IV. und auf beffen Befehl verfertigte, der 
mit aufferorbentliber Pracht, und mit erfiaunens 
n Koſten aufführen ließ ie grofle Unregelmäfs 
ſtekeit, die im Ganzen bey ihm Berrfcht,. und die 
mit Recht Mu tadeln ift, hindert dem obngeachternicht, 
.. ibn ald einen dramatuſchen Dichter, daraus mar. 
viel lernen kann, zu empfeblen; ein: Dichter, der 
Genie, Geſchmack und Einfiche bat, wird aus Cals 
derons Gtäden vortrefliche Brücke machen können. 
Die Srangofen, fonberlich die Bepben Corneille; ha⸗ 
ben. diefen Dichter ſehr gebraucht. - €: in befannt, 
daß der ältere Cormeille feinen berühmten Seracik 

- 98 ganz aus dem Stücke dei ron: En efta vi- 
da todo es verdad y todo es mentira genommen 
bat. Zu einer anbayn Zeit wiß Ich aus and ale 






Li 


\ 


der ſpantſchen Dichtkuaſt. 34 


„wem er mit Vorſaß ſchtieb. Er Mbdyfle alles gang 
„aus ſeiner eigenen Einbildungekvaſe; er uͤberließ 
„ſeine Stuͤcke dem guten Gluͤcke, ohne bie groffen 
„und anfldudigen Situationen zu wählen, ober die 
„fihlochten und unnbthigen zu vermeiden. Die 
nn Buß: 

Didter Ueberfogungen. und Auszüge liefern. Die 

Anzahl feiner erden ift oben gegeben worden, 

Beögleichen find die Ausgaben angezeigt. Die beſte, 
-  githtigfle und vollfkändiafte iſt die welche fein Freund, 
Don“ de Dera Taßis y Villaroel beſorgt bat: 

: Primera x== novena. Parte de Gomedias del cele» | 
.. bre Poeta Efpaüol Don Pedro Calderon de la Bar- 

ca — nucvamente corregidos publica Don Juan 
- de Vera Tafıs y Pillarosl, fa mayor amigo, en 

Madrid Afo 1035. — 1694 9. Bande in Dark 

Verſchiedene Theile biefer Ausgabe find zu untere 

Fihiedenen Zeiten auch in diefem Jabrhunderte wies 

her gebrudt worden. Der fünfte Band hat ben Ti⸗ 

tel: Verdadira quinia Parte, zihm Unter ſchiede eis 
: ‚wer quinta Parte de Comedias de Don Pedro Ca 

deron de la Barss, en Madrid s6öpr. 8. ber 04 
Ber obne ded Verſaſſers Vorwiſſen gedruckt, und von 
ihm nicht erkannt worden, und einige Stuͤcke, die 
man dem Calberon fältdytich ingefchrießen, und an⸗ 
bere wirklich von ihm geſchricbene aber ſehr Peblerbäft 

bäle. Bor jedem Theile in Viareeis Ausgabe 

ebt ein allgemeines. Dergeichn) aller Städe des 
Taſderons, in zehn Theife abgetheilt, es ſind aber 
nur Neune vom Villaroel herausgegeben, der Zebn⸗ 
te iſt nicht erſchienen. Man findet alle Stoͤcke des 

Calderon, audy die in beu gebnten Theil kommen folls 

‚sen theils einzeln ‚gedruckt, eheild and in den Samm⸗ 
lungen bed fpanifihen Theaterd. Don feinen Autos 

a entalen iſt Die Ausgabe oben bemerkt worden. 


s - 
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‚ nBühwe ber‘ Ylten ſtudiete eg dar niche. Seine 


Perſonen fehmsifen non Oſten nach Weſten, und 
nötbigt feine Zufdauer —8 bald in — *8— bed in 


‚nienss Welctheil zu begleiten. Ausgelaſſens Freu⸗ 


nde, Point d' Harneur, Schlaͤgereyen, Grerwee⸗ 
siberepen, Etiquette, Armeen, Belagerungen, 
⸗Zweykaͤmpfe, ftiatstluge Reden, philo:ophifche 


5 Abhandlungen, und alles, was weder wahrfihrins 


Slich ift, noch in das Luſtſpiel gehört, Bringt er auf 
„die Bühne, Mau find et bay Ihm Leine Chargrtere, 


nteine Schüderungen, oder Wuſter zur Nachah⸗ 
2 mung, als nur folche, die er’ blos nach feine 


» Phanroren gemacht hat. Man fagt zwar, um ihn 
wzu entchuliigen, daß er die Nation fehilderte, 
»gleicy als wenn fi: ganz aus .irrenden Nitterh und 


„erdichteten Charactern beftünde, 


„Allein, was. foll man noch von feinen: Frau⸗ 
neizimmern ſagen? Alle find von hoher Geburt, als 
„le haben anfänglich einen ſolchen Hochmuth, dag 
»fle, an ſtatt Liebe zu erwecken, Furcht einjagen. 


Allein Die Eiferfucht macht, dah fie gar bald in den 


nentgegengefeßgten Fehler fallen; indem fie deni Zus 
»fhauern heftige und ftrafbare Seidenfchaften fehen 
„laflen, und tugendhafte, unvorfichtige junge Ge 


ꝛ er zimmer auf den Weg des Verderbens führen, 


„und fie Die Mittel lebren, unebrbare Liebeshändei 
„anzufangen und auszuführen, ihre Eltern zu bins 
„eergehen und zu betrügen, Die Bedienten zu vers 
„führen, und fie mit ter Hoffnung ungleicher und 


nbeimlicher Heyrathen, zum Rachtheil der —* 
| \ ee 
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„der - Nelgerd.: unterhalten. ond ibmeg. "bios Die 
‚intkehte: und heftige Keidenſchaft, welche als er⸗ 
lan und anſtaͤndig gefchifdere wird, zur, Eneſchul⸗ 
digsung: dienen: laſſen; walches die: Peſt Dex. Zus 
AR: die Schande Des Alters iſt. Es ift 
»wahr, daß er bey dergleichen Fällen * Widen 
»als erlaub: iſt; allein er ſchildert basienige als tus 
gendbaft⸗ ja Me heldeiundßig;,' wag wichr anders, 
ꝓals tadelhaft Darf vorgefiillee werden. -.- Er läßt 
2 das Laſter einen -- gliätftichen und sügmlichen Aus 
‚wgang:gemwinnen ; er verſuͤßt Das Gift, und lehrt 
es Fühn eintrinken, und. pertreibt Dig FZucht für 
vden unglücklich 0 Solgen defilbeh, EEE 


I EH läge feimg Perfonen. char Moreiche 
vSpyrache reden, aus lauser auf einander gehaͤuften 
Metaphern „. Die ' fo: werrgen',. mad... fo: unges 
m mohnlich ſid/ daß die Zrimt des Kranken beym 
„Hornazaorit weniger aueſchweiſend ſeyn wuͤrden. 
So reden gewiß niemals Perſonen, Die ihren Ver⸗ 
Iſta wicht gaͤnzlich verlohren haben, auch nicht 
„einmal. Die, welche von den heftigften: beidenſchaf⸗ 
„ten eingenommen find, Denn es iſt gewiß, daß 
„ dieſe dergleichen Spihzfuͤndigkeiten nicht vertragen, 
„noch, weniger eine jur Unzeit angebrachte, affeetirte, 
mitt Zwenteutigfeiten.beftebende, und mit den Hau 
„ren herbeygezogene Gelehrſamkeit. Weit lauter 
„dergleichen Dingen pußt Calderon feins ‚&uftipiele 
„aus. Seine Siebhaber, feine unglücklich gewordes 
„nen, bäben keine Urbilder in. der Metur,. und alfo 
„ „een er nicht; Pe veunfalıt we, mu 
„cr 





⸗ 


Bicht maß der Mofeten gieiden; meiden Dad 
maßuung der Diatus befehl: 
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» dadurch einen Die . 
ek, und gegen —— — 


„und nicht allein Degen biefe, foobern gegen die Res 
„geln einer jeden deum ein jedes Ge⸗ 





v 





Weiter bin faͤhrt er fort: “Die werwideluug 
„macht bey ihm das Weſen feiner Luſtſpiele aus; 
a, Die Tharactere werden gaͤmlich bintangeſetht. Sehe 
nfelten begnuͤgt er ſich mit einer einfachen und eins 
„elnen Haupihandluug vielmehr 5* er ſein Ge⸗ 
„nie durch die Mannichfattigkeit ber Haudluugen er⸗ 
—8 zu wollen. Er ſcheint oft dieſes fuͤr einen 
m der Erfindung zus halten, Da es doch 
rar eine wohre Armuth Derfelben if. Seine 
'„ Handlungen verbindet er nicht, ſondern wiſche fie 
„untet einander, und zwar anf eine fo | 
„ Art, Bern man — awer y Seupich: jugleich 








„vorſtellen zu fehen, bald eine Scene aus einen, 


„und Darauf'eine aus dem andern: weiches üben ſo 
„ſehr gegen die Regeln des Theaters, als gegen bie - 
„Vorſchriften der gefunden Wernunfe ii, Ich fage 
„gegen diejenigen Regeln des Theaters, weiche Die 
„genaue Kenntniß des menfchlichen Herzens ange⸗ 
„uommen, und feftgefege bat, um das Wohlgefal⸗ 
„ien, weiches aus der Vorſtellung gewiſſer Leidens 


„ſchaften entſtehe, zu erregen, und zu unterhalten.” 


Ich Habe die eigenen Woree dieſes Schriftſtel⸗ 
lers bier angefüßrt, deſſen Urrheile ich biexinuen * 
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nech deypflichte, ob ich gleich wicht die Hefrigkeit bil— 
Eige, mie der. er in Diefer ganzen Abhandiung, Et 
wao veruͤchtlich machen will, das bey geiehrten und 
inf Leuten es ſtets gewefen ift, aber den⸗ 
od) bey dem groͤſſern Haufen es niemals werben 
wird. Mit gleichem Beyfalle will ich bier das Ur⸗ 

ehell wiederholen, weiches Dan Ignacio Ausanı x) 
- Über dieſe Materie faͤllt, wenn er vom fpamifchen Luſt⸗ 
ſpirle, und befonders von Denenjenägen redet, Die ich 
darinnen feit dem Zope de Vega und Calderon 
hervorgethan haben. cIch begnuͤge mich Aderkaupt 
„zu fügen, Daß ich ben alfen gemeiniglic, einen feltes 
„nen Wihz, eine eigene Scharfſimnigkeit und Eins 
zofücht antreffe, alles weſentliche Talente groſſe und 
„bewundernswuͤrdige Dichter zu bilden. Ich ſche 
„hoc, hinzu, Daß ich am Lope de Vega die natuͤr⸗ 
„liche Leichtigkeit feines Styls, und die vollfommens - 
„ſte Kunſt ſtets loben werde, mit der er in verfchies 
„dene feiner Stücke die Sitten und den Character 
„zeiniger Perfonen ſchildert. Am Lalderon bewuns 
„dere ich feinen edlen Ausdruck, Der, ohug jemals _ 
„ dunkel oder affectirt zu ſeyn, ftets zierlich ift.. Be⸗ 
„fordere ſcheint mir Die Her und ſtunreiche Erfindung 
„groffen Benfall zu verdieden, mit welcher dieſer 
„ Dichter feine Zuhörer auf eine angenehme Art in 
„Ungewißheit zu erhalten, und die Vorfaͤlle in feis 
„nen $uffpielen zu verwickeln weiß, Cr thut dieß 
„vornehmlich in einigen Stücken, von der Art; die 
| „wie 
x) Poetica de D. Ignazio Lazan Buch TI. Cap. 15. 
ee y) Pri- 


—* 


J 
. ® ’ sa =. me & 
3 . .. .. w..d 


„mie Comedias tie Capa y Efpatle wernen, anter 
„welchen fidy einige befinden. werinnen die Kunfls 
„eiciwes wenig oder nichts zu tadaln, bingegem 
„sehr vieles, meichen Leb und Bewunderung vers 
‚ „dient, antreffen werden. Dergleichen ſind Die Luſt⸗ 
„ſpiele y): Primero füy yo, ( Ich bin der Ks 
ꝓ ſte) Der ciempoialtiempo, (der Seit 3eit laſ⸗ 
Iſen); Dicha y Desdicha del Nombre, (Gluck 
und Usgläd- im Namen); Qual &s.mayor per» 
j, fecion ‚* ( wweldyes. die größte Vollkommenheir 
si); De uns caufa dbs Efectos, (zwo Wirkun⸗ 
„eneiner Urſache); No.hay barles con el Amor, 
„(mie ter Liebe iſt nicht zu ſcherzen); Los Em- 
peños de un acafo, (die Verwickelungen eines 
„Zußalls); und andere. Gelis.z.) giebt in der 
„rnatuͤrlichen Zierlichkeit, und ini edlen Unsbrucke, 
De be 
‚‚y)_Primero foy. yo, ift in Calderon's Merken im 
, y vr Bande bag gti, Dar tiempo al tempo s 
VI. B. 7. St. Dicha y desdicha del Nombre, IV. 
11. &t. Qual es mayor perfecion, V. 3. 6. 
St. De una canfa das efectos, V. B. $.&t. Non 
hay burleacon elamor, V. B 9. St. Las em- 
penos de un acafo, VI. B. 3. St. Dieſes legtere 
Stlick bot Thomas Torneille mit fehr wenigen und 
‚geringen Aenderungen auf die franzöftiche Bühne ges 
sache. Zu Diefen vom Don Ignazio Euzan bier. 
genannten Stuͤcken ded Calderon konnte man noch 
(br viehe ı hie gewiß vorzüglich ſchoͤn find, hinzufüs 

n. . “ 


. 


2) Don Antonio de Soll's y Ribadeneyra word zu 
Placencia, einer Stadt in AltCaſtilien, den zBten 


Julius 1610, gebobren. Seine Aeltern waren Don 
_ “Juan 


„Mm Talderesi nächte. nnch. Er 
wfpiele gefchrieben, welche feines erhabenen und feis. 


I. 


der pantſchen Dchtkunſt. sa 


oe. 


„ne 
Y_ 


Juam Beronimo de Solis, von Alvalate de lab 


Stogueras, im Bisthum Cuenta, und Done Ma⸗ 


riana de Kibabeneyra, von Toledo gebuͤrtig / bep⸗ 
de von vornehmer Familie. Nachdem er den er 
ſtern Grund der Wiſſenſchaften — batte, begab 


er ſich ouf die Univerficde nach Salamanca’, wo er 
ſich der Erlernung ber Rechtsgelehrſamkeit mie 
eben fo vielem Eyfer ald Bortgenge widmete. Er'hatte 
von Natut ein vortrefliche® Genie zur Dichtkunſt, 


mit der er zugſeich nebft den Rechten ſich efchäftigte, 


& — — 99 m * 
„> 


+ Den, wegen der Geburt des 


Seine erſte Probe von feinen vorzũglichen Tabenten 
zur Poefle, mar ein Luſtſpiel, Amor y obligskion, 
mwelches er In feinem ficbenzehnten fahre verfertigte, 
und ſich dadurch einen aufferordentlicden Bepfallers 
warb. Er fuhr auch fort, theils durch mehrere dra⸗ 


" matifihe Stoͤcke, ald and durch andere Gedichte 


inen erworbenen Rubm zu erbalten, und noth zu 


vermehren. So ſehr er aber auch die Poeſte hiebte, 
und fo gluͤcklich er darinnen war, wollte er ibe ſich 


doch nicht ganz allein widmen, ſondern er beſtimmte 
ſich zu den Geſchaften der Welt. In dieſer Abſicht ſtu⸗ 
dirte er in feinem ſieben und zwonzigſten Jahre die Mo⸗ 


ral und Politie, und erwarb ſich auch bierinnen vor» 


zügliche Kenntniſſe Seine Talente verfchaften ihm 


einen groſſen Gönner, an dem Don Duarte de To⸗ 
Edo y Portugal, Grafen von Oropeſa, der erſt 


Bireköntg von Navarra, und hernach von Valencia 
ar , bey diefem bekleidete er die Stelle eined Gecre⸗ 
taͤrs, und erhielt viele Gnadenbezeugimgen von ihm. 
Im Jahr 1642: fchrieb er fein fo fehr beruůͤhmtes dras 
matifched Stuͤck Euridice B4 Orfeo, welches bey 

. Manuel Joachim 


* Alvarez, Sohns ded Grafen von Oropeſa, unges . 


ſtellten Feyerlichkeiten, zu Pampelona mit groſſer 
on | Drache 


3 . Aeſchichte u 
„nen Genies würdig Rad; als Ia "U Ma 
en nr 


Pracht aufaefübre ward. Einige Zeit nachber gab 
ih den König Philipp IV. eine Stelle in. der Staats⸗ 

| on. und machte ihn zn feinem Gecretär. Nach 
des Koͤnigs Tode befkätigte ihn die Königin Regentin 

in feiner Stelle, und ‚verliehe ihm das auſebuliche 
und einträgliche Amt eine erſten Geſchichtſchreibers 
von Indien (Chronifta mayor de las Indias), wels 
ches der beräbmte Antonio de Leon Pinelo vor 
ibm gehabt hatte. Während dieſes Amts fchrieb er 
feine vortreflide Geſchichte von ber. Eroberung vom 
Merico. Bey eiiem allgemeinen Ruhme, den er als 
Staatömann , als Geſchichtſchreiber, ald Dichter 
mit Recht selanget batte, und. bey einem glücklichen 
unb vergnuͤgten Leben, entfchloß er .fich auf einmal, 
Dielen Vortheilen, und bee Wels zu entfagen, and in 
den geifllichen Stand zu treten. Cr ließ fich daber, 

ald er fieben uud fünfzig Fahre alt war, jum Prie⸗ 
fee weyhen, und las feine erſte Deik in dem Nopi⸗ 
ciatpanfe der Jeſuiten zu Madrid. Von Diefer Zeit 

am entfernte er ſich von ofen Gefbaften, uni ſich 
blos mit Undachteubungen und geiftlichen Betrachs 

‚. tungen zu befchaftigen. Er entfagte der Dierkunfe 
und dem Theater auf beftänbig, fo daß eu nach dem 
Tode des Don Pedro Lalderon, die ihm aufgetras 
genen Autos Sacramentales zu verfertigen ſich weis 
gerte, und eine feiner heſten Stude, Amor es am 
te de amar, davon er nicht einmal den erften. Ace 
vollendet hatte, unaudgearbeiter ließ. Er farb. dem 
zyten April 1686., im 76ſten Fahre feines Alters. 
Don Juan de (Boyeneche, der fein Lehen beführies 
ben dat, ſagt, daß er. 78. Jahr 8. Monacbe und z. 
Ian gelebt habe. Yiiceron, der biefen Fehler vers 

.  beffeen will, beſchuldigt den Boyenecye, baf en ihn 
.. 68. Jabr alt mache, da er doch nach. feiner Anga⸗ 
be, 65 Jahr 9 Monate und einen Tag — 

en. 
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„acid (die Ziegeunerin von Madrid); Bi-Alcı- 


27 zar 


haben. Allein Yitceron begehe bier ſelbſt einen dop⸗ 


gelten Fehler, baß er erfllich den Goyeneche nie 


verftanden hat, der auſdruͤcklich mit ausgeſchriebe⸗ 
nen Bablen, ſetenta y ocho, und nicht 68. fegt, und 
Daß er ſelbſt den 66 Jahr alt made. Unter 


€ 


feinen poetifchen Werken verdienen feine bramatifchen - 


Stuͤcke die erfie Stelle, ſie find in einem Bande 
unter dem Titel Comedias de Don Antonio de So- 
As y Ribadeneyra, en Madrid, Melch. Alvarez. 
2687. 4. berausgelommen ; Man hat fie feit dem fos 
wohl einzeln, als auch aufammen wieder gebruckt. 
“ Berfibiedene feiner Stuͤcken fleben auch in ben gif 
feen Sammlungen bed fpanifchen Theaters, als in 
ben Comedias elcogidas de los mejores ingenio« 
de Eſpaña, u. f. w. Einige der beften bat hiet D. 
o Zuzan, in der von Velazquez angeführe 

telle bemerkt. Unter feine vorzüglich guten Btäs 
cke gehört auch, Los Triunfos de Amor y Fortu- 


na, welches er dey Gelegenheit der Geburt bed Sue 


J 
ten D. Philipp „Sohns Hi 
a ae nee. 


. Les coups de !’amour et de la fortune, genommen ° 


hat. Nic. Antonio und Don “Juan de (Boyens 
che erheben ihn als einen der größten dramatiſchen 
Dichter. Antonio ruͤhmt ihn megen ber Laune, 
und wegen des fherzbaften in feinen Euflfpielen) und 


lobt fonderlich feine Rollen der Schmarozer, und - 


Bedienen, die fehr poßierliche Einfälle haben, und 
viele Wortfpiele fagen. Dieſer zuweilen übertrichee 
ne Witz, und diefe Wortfpiele find aber eben bie Fehde 


ler ‚Die man dem Soli's mit Rechte vorwerfen kann. 


Sonſt iſt ge daß er ein vortreflicher dramati⸗ 
ſcher Dichter iſt, und daß feine Stuͤcke in Anſehung 
der Plane, der Entwickelung, der Charactere und der 
Sprache, unter die a ‚die dr Spanier da- 


\ 


7 


a: Gebe 5 
„zar.det Secceto (der · Palaſt des: Geillkkhuei- 


»gens); 


ben ; ‚aehbren.. Seine übrigen Gebichte find ao fei- 
nem Sode unter folgendem Titel erfchienen: Varias 
Poefiag fagradas y profanas que dexö elcritas 
(aunque no juntas, ni retocadası Don Antenio de 
 Slsy Ritadtneyra, ecogidas, y dadas a Luz 
‚ por Don o/nas de Goyensche, En Madrid x692. 
ebend..2736. und, por Manuel Fernandez 1732. 4. 
Eie enthalten feine Sonette, Romanzen. Letrillas, 
Kararas, Decimas und audere kleinere Gedichte, vol⸗ 
fee Witz und Laune, darunter einige vortreflich find > 
mas finder auch darinnen feine Leas (Boripwele), 
Saynetes (Stuͤcke mit Singen und Zangen ), daß 
Beamer feine unvollendet gelaffenen ſchoͤnen Luſt⸗ 
iel®, Ämor es arte de amar, nebft verfchiedenen 
poetifchen Weberfegungen einiger E.tellen aus lateini⸗ 
fehen Dichtern. Ju Profa bat man von ibm bie fo 
febr Berühmte, und des größten Ruhms mwüı dige 
Befwichte von Merico, unter dem Titel: Hilkoria 
de la conquifta de Mexico, poblacion y Progreflos 
de la America Septentrional, conocida por el 
nomebre de nueva Elpaüa, por D. Antonio de Solis 
‚  y Ribadeneyra, en Madrid 2684. eu Bruflelas 
3704. en Barcelona 1717. fol. Siefe Geſchichte, 
welche auch wegen ber vortreflichen Schreibart vor⸗ 
zaͤalich iſt, entbält Die Thaten des beruͤhmten Cor⸗ 
tee, und ſchließt ſich mit der. Cinnahme von Mexi⸗ 

to. Die letzten Fahre hat er nicht beichricben, un 
nicht durch die Erzablung der verübten Grauſamkei⸗ 

zen des Fernando Torte's.den Rubm dieſes ſeines 
eiden zu verdunfeln. Was man mit Recht an dies 
ee fonft vortreflichen Geſchichte tadeln konn, ift, daß 
. erden Cortes zu ſehr erbebt,. viel aberglaͤubiſche 
Dinge. einmifcht, und zuweilen ins übertriebene 

. fäle Der mente Theil iſt vomBoli's nicht vaflene 
Bat,.und auch daher niemals atdrugt worden. Kran 
- & 


gens); Un Bobo haze ciento (ein Narr mache 
„bundert.) ‚Einige Stüde des Moreto a), vers 
„dienen gleichfals vielen Beyfall, und insbefondere 
a El desden con el desden, ( Sprödigkeit durch) 
„Sproͤdigkeit überwunden). Denn die wahre 

. \ er) Cri⸗ 


Man bat davon eine ſebr gute franzoͤſiſche Ueberſe⸗ 
gung vom de la Guette de Citri, melche. zuerſt 
u Paris 1691. & und bernach verſchiedenemal ges 
ruckt werben. Die deutfcbe Veberfeßung, die zu Co⸗ 
penbagen 1750 und 1751 in 2 Th. in 8. berausges 
kommen if; iſt nicht ſonderlich gut, und if aus der 
franzoͤſiſchen Ueberſetzung überfegt. Man bat auch 
vom D. Antonio de Soli's einige fehr ſchoͤne Brie⸗ 
fe , die erft einzeln gedruckt worden‘, aber am 
beiten geſammlet find, in. ben Cartas morales mi- 
litares, civiles i literaries de variog Autores Es- 
pafoles, recogidas, i publicadas por Don Grego- 
yio Mayans i Sifear (en Madrid 1734. 8. ı & 168. 
bie 229. Dom Antonio de Solis.finder man we⸗ 
nig Nachricht in Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. 
nov. B 1. G. 127. Gein Leben befchreibt in einer 
Lobſchrift D. Juan de Boyenedye, welche vor ſei⸗ 
nen varias Poelias, wie auch vor der Bruͤſſeler Ausgabe 
der Conquifta de Mexico ſteht. Hieraus bat Nice⸗ 
ron das genommen, maß er vom Boli's in feinen 
Memoires pour fervir & l’Hift. des Hommes illu- 
ftres. Th X. S. 6. ſagt. Baillet's Nachriche im 
feinen Jugemens des Savans B. V. ©. 277. iſt uns 
richtig und unvollkommen. (D.) 


a) Don Aguſtin Moreto y Cabang, welcher. unter 
Philipp dem vierten, ald ein berähmter dramatis 
(cher Dichter fich bervortbot, bat, che er in dem 
ariftlihen Stand trat, ſowohl für fich allein, als in 
Betellfehaft anderer, (ehr ſchoͤne dramatiſche Städe 
verfertiget. Von feinen eigenen Luſtſpielen Nee 


354 Geſchichte 
„Critie muß, wie ſchon Koraz lehrt, nicht alles mie 
„der groͤßten Schaͤrfe, noch mit einer zu aͤngſtlichen 
„Puͤnktlichkeit anſehen, die ſich an einige klein Feh⸗ 
„ler ſtoͤßt, wenn das Uebrige eines Werks ſonſt 
„gut iſtt. 
"Ubi plurima nitent in carmine, non ego paucis 
Offendar macnlis — 
El hechizado por fuerca (der mit Gewalt 
„Bezauberte), vom Don Antonio Samora -b ), 
niftein wit vielem Genie gefchriebenes, und ſehr 
„genau nach den Regeln der Dramatifchen Poeſie en: 
„gerichtetes Suftfpiel; mit einem kleinen Unterfchiede 
„ift es auch EI caftıgo de la Miferia, (die Strafe 
„der Bosheit) von eben diefem Dichter. Eben 
„fo verdiene auch mit. allem Rechte Don Srancıko 
. - Lan⸗ 


erſte Theil unter dem Titel; Primera Parte de Co- 

meaedias de Don Aguſtin Moreto y Cabaua. En Ma- 

. drid 1654. 4, berausgefommen. Sie find nachher 

zu Valencia 1676. und 1703. in 3 Banden in 4 wies 

Der gedruckt worden. “Jeder Band enthält 12 Stäs 

de. Man findet auch vielein den allgemeinen Samm⸗ 

lungen, 3 B. in den Comedias efcogidas de losme- 

jores ingenios de Efpäna, und in andern, Das 

ier angeführte Stück, el Desden ton el Desden, 

- wird von vielen für fein berühmteſtes Stuͤck gebale 

ten, es find aber beren noch mehrere, die dieſem an 
Schönheit gleich find. (D.) 


b) Don Antonio de Zamora und ber folgende Don 
Srancifeo Banzes Tandamo haben fich beyde vors 
tbeilhaft als dramatifche Dichter gezeigt. Die Aus⸗ 
‚gaben ihrer fämrlichen Werte habe ich nicht gefeben, 
ſebhr viele ihrer Stuͤcke ſind theils einzeln ee 


— 


\ 
‘ \ 
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Candamo, wegen feines Genies, feines zierlichen 
„Styls, feiner nicht gemeinen Kenntniffe, und we⸗ 
„gen der groffen Sorgfalt, mit der er die Wahr 
„fcheinlichkeit, den Anſtand, und Richtigkeit feinen 
„ Handlungen und feiner Charactere beobachtet, Das 
„Lob und Die Hochachtung, womit das Publicum 
„feine Werke aufgenommen hat. Endlich Hat audy 
„Ron Joſeph Cañizares c), der mit vieler Eine 
„ſicht einen richtigern Weg, als andere, in Der cos 
‚„tmifchen Doefie gewaͤhlt hat, viele Stücken, die eis 
„nes vorzüglichen Beyfalls würdig find, geſchrieben. 
„In feinem Domine Lucas, und Mufico por el A- 
„mor und andern feiner Stuͤcken, babe ich mit bes 
„ſonderm Vergnügen wohlgefchilderte und bis ang 
„Ende beobachtete Sitten, ſchickliche Plane, eine 
„dem Luſtſpiele angemeffene Schreibart gefünden, 
3Zuͤberdieſes einen ecomilchen Scherz in der Handlung 
‚„felöft und ben den vornehmſten Perfonen, nicht as 
„ber, wie man insgemein in den Stücken anberer 
„Dich⸗ 


ttheils ſtehen fie in den allgemeinen Sammlungen des 

- fpaniihen Theaters. Ich werde mit der Zeit einige 
ibrer Stücke Überfegt mittheilen. Sie find beyde 
regelmäßiger, ald Zope de Dega und Calderon, 
allein keiner von bepden ift im Genie mit Diefen ano 
geführten Dichtern zu vergleichen. (D,) 


c) Don Joſeph de Cañizares iſt einer von ben dras 
matifchen Dichtern neuerer Zeiten. Ob feine then» 
traliſchen Werke zuſammen gedruckt find, iſt mir 
nicht bekannt. Einzeln habe ich die hier angefuͤhrten 

"wohl, als noch verſchiedene andere von ihm gelen- - 
fen. Sie find vol von Laune und. feinem Witze (D.) 


B2 d) Diefe 
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$, Dichter ſicht, id den Reden eines Bedienten; alles 
z ſehr ſchaͤtzbare Eigenfchaften, Die ich Bey andern cos 
z miſchen Dichtern vergeblich geſucht habe.” 


ex. Auſſer dieſen, yon unſerm Verfaſſer gelobten 
Aufifplelen ,. baben wir viele andere, welche ſich nicht 
ſprweit von den Regeln Der Kunft entfernen; befons 
ders Don Pomingo de D. Blas; De fuera vendrä 
gqguion dr Cala. nos echarä, der wird von anffen 
Rommen, derains aus dem Hauſe wirft); Abre 
al Oio, ( thu die Augen auf); und andere vom D. 
Frauciſco de. Roxas, welcher ohne Zweifel die 
Regeln der Drama iſchen Poefie mit Der größten Ge: 
nauigkeit beobachtet hat, . Und wenn der Verfaſſer 
der Abhandlung über Das ſpaniſche Luftfpiel fein dar⸗ 
innen gerbanes DBerfprechen hätte erfuͤllen koͤnnen, 

userlefene Luſtſpiele Diefes und anderer unferer comis 
hen Dichter, mit einer gehörigen Prüfung und Eris 
‚gie über jedes, inshefondere, aus Licht zu ftellen, fo 
würden wir jegt nichts mehr zu wünfchen übrig has 
ben. La raron eontra la Moda (Ze Prejuge à la 
Mode) vom D. Ignazio Luzan, aus dem flanzds 
ſiſchen des Nivelle de Ig Chanffee — ver⸗ 
Bient allen moͤglichen Beyfall, und hat fo fehr das 
QUnfeben eines Originals, Daß man ſchwerlich den 
ausländifchen Urſprung Deffelben gewahr werden. 
wird. Diefes bemerft man aber nidyt an der por 
kurzem herausgefommenen Ueberfegung des Geitzigen, 
und des eingebildeten Kranken, von Moliee a) 


or 


d) Diefe Stuͤcke find von ungenannten Dioren üs 
—— fa 


\ 
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Menn unfere Nation ein Genie, wie dieſer groffe 
eomiſche Dichter war, hekoͤmmt wird fie hoffen fönnen, | 
das fpanifche Luſtſpiel wieder hergeſtellt zu ſehen e). 


berfegt; Man bat in letztern Seiten angefangen noch 
— andere Stuͤcke der Zranzofen zu uͤberſe⸗ 
gen. (D. 


‚e) Dos Verzeichniß der ſpaniſchen dramatiſchen Dich⸗ 
ter, die Velazquez bisher engefübrt koͤnnte Man 
mit einer erſtaunenden Anzabl anderer von ihm pers . 
geflener und übergangener Dichter vermehren, went . 
 &6 der Raum diefer Anmerkungen verftarten woßte. 
Um nur einige zu nennen, fo vermifft man bier den 
Baspar de Aguiler, den Tirfo de YWioline, von 
em man 5 Bande in 4. bat, darunter El Burlador 
de Sevilla, eder el Combidado de Piedra, das O⸗ 
riginal zu Molierens Feſtin de Pierre, Berühmt 
it, den Guillem de Caſtro, den Babriel Telles, 
Antonio Mira de Ameſcua, Antonio Yurtado _ 
de Mendoza Juan Deres de Montalvan, Ju⸗ 
an Ruiz de Ylarcon, Juan de Matos Sragos 
SO, Luiz Velez de Bpevara y Duefias, und ſehr 
viele andere. Bon dramatifchen Dichtern diefer letz⸗ 
tern Zeiten batten, auffer dem Don Iokn) de - 
Canizargs, noch Sraneifco de Caftro, D.Telles 
de Arebo, D. Bernardö Joſeph de Rey noſo y 
Quiſiones, Joſeph de Ribas, und eine Menge 
andexer angeführt werden können. Unter den dra⸗ 
motifchen Dichtern der Spanier nimmt. ach 
der König Philipp der vierte, diefer groffe Freund 
. und Sönner des Theaters. einen amfebnlichen Matz 
ein, der auch ſelbſt für Die Bühne gearbeitet, und 
einen Brafen von Effer gefchrieben bat. Die Spa» 
‚nier haben überdem eine febr groffe Anzahl von Stuͤ⸗ 
den, und Darunter viele vortreffiche, deren Verfaſ⸗ 
fer fich nicht genannt haben; diefe Stücke heiffen ger 
meiniglich Comedia famoa —— por un Ingenio, 
ur 33 oder 


N 
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ober por dos — !tres Ingenios, Riccoboni im 
feinen Reflexions fur les Theatres de l’ Europe ©. 

3. erzählt, daß ein Buchhändler zu Madrid ange⸗ 
fangen babe, ſich eine Sammlung von dergleichen 
Gtüden zu machen, und in einiger Zeit vier tauſend 
acht Hundert bavon zufammengebradht hätte, welche 


Sammlung aber bey weiten noch nicht vollſtändig 


wäre Wan hat verfchiebene allgemeine und groffe 
und auch befondere und kleinere Sammlungen des 


Soanifchen Theaterd gemacht, morinnen ſowohl ber 


Berübmteften Dichter, ald auch Der Ungenannten 
Luſtſpiele enthalten find. Die größte und berühms 
eefte Sammlung iſt folgende: Comedias efcogidas 
de losmejores ingenios de Efpafia, Partie prims- 


sa, En Madrid, Domingo Garcia, 1652. 4. Dies 
. fe Comedias efcogidas find von verſchiedenen Samm⸗ 


lern fortgefegt worden; wie viel Theile herausgekom⸗ 
men find laͤßt ich niche mit Zuverläßigkeie beſtim⸗ 
men. Mir find ein und funfzig Bände in Duorto 
biervon bekannt, ‚die bis aufs Jahr 1690. zu Madrid 
gedruckt worden; jeder Theil enthält gmölf Gtüde 
von berühmten und andern. ungenannten Dichters 
Miete Theile find einzeln in andern Gtädien Spa⸗ 
eiend nachgedruct. Diefe ſchaͤtzbare Sammlung iſt 
febr felten, zumal auffer Spanien, vollfländig an⸗ 
äuteeffen. Sonft bat man febr viele Eleinere derglei⸗ 
dden Sammlungen veranflattet, Darunter iſt auch eine 
Sanmlung unter dem Titel: Comedias de diferen- 


‚tes Autares. en Valencia, por Silveftre Eſporſa, 


2636. davon mir 29. Bände in 4. bekannt find; es 


moͤgen ibrer vielleicht noch mehrere feyn. ine klei⸗ 


nere wohlgemäßlte Sammlung hat diefen Titel: EI 


mejor de los mejores libros, que han falido de 
anedias nuevas, dado por Thomas de Alfay, en 
Madrid, Maria de Ouinones ‚n16533. vier Bände in 
‚ Go hat man auch noch Sammlungen dramatie 
‘ er Dichter aus ‚geroiffen Provinzen oder Städten, 
ald: Doze Comedias famolas de IV. Poetas natu- 
sales de Valencia (el Canonigo Tarrega, Miguel 
ö Beneyto 


⸗ 
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B , Gaspar dı Agwilar, Guillen de Caflvo‘ 

En alencia., Anrelio Mey h 1608. und a 
Miguel Serrano de Vargas, 1614. 4. Der zwevte 
heil diefer Sammlung beißt: Norte de la Poeſia 


| . Eipahola, iluftrado del Sol de doze Comedias 


que forman fegunda Parte) de laureadog Poetas 
Valencianos, y de doze efcogidas y otras Ri» 
mas à varios fugetos. En Valencia, por Felipe 
Mey, 1616, in 4. . Gebr vieler anderer dergleichen 
Samlungen will ich hier nicht gedenken. Ich habe ſchon 
in der erſten Anmerkung zu dieſem Abſchnitte erklaͤrt, 
Daß ich bier die vom Velazquez uͤbergangenen Did» 
ter und ibre Werke niche anführen werde. Es fol 
in dem Werke Äber das fpanifche Theater geſchehen, 
"so man auch von den verſchiedenen Gattungen der 
dramatiſchen Gedichte der Spanier, als den Come» 
dias de Capa y Efpada, den Loas, Entren:efes, 
Saynetes, von ihren comifchen Character, als 
‚dem Vejete, Gallega, u f. w. fo vollſtaͤndige Nach⸗ 
richten finden wird, als nur die mit Diefem Unsers 
uchmen verknuͤpften Schwürigleiten erlauben. (D,) 
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7 Sehfter Abſchnitt. 
Dom Trauerfpücle 


EI Auguftin de Montiano, , welcher groſſen 

Fleiß angewandt bat, dieſen Theil unferer 
Dramatifchen Poeſie zu erläutern, bat fehon alles ges 
ſagt, was ich vom Uefprunge und Fortgange Des 
Trauerſpiels fagen follte. Ich werde mich daher be⸗ 
grügen, Dasjenige Yuszugsweife mitzurbeilen, was 
Dieter Schrifiteller über dıefe Dichtungsart in feis 
nen beyden Abhandlungen gefagt hat, | 


Er fegt den Urfprung des fpanifchen Trauer⸗ 
ſpiels gegen Das Ende des funfzehnten Jahrhunderts. 
Er beweifet aus vielen Gruͤnden, Daß zu diefer Zeit 
Duso Diez Tanco de Sregenal a) die Seini⸗ 

gen 


a) Dasco Dias Tanco, ſonſt auch Clavedan del E⸗ 
— war von Frexenal, einer Stadt an der 
ranze von Portugal gebürtig; er lebte zu Ende bes 
15. biß über die Mitte des ı6ten Jabrhunderts. 
Er bat ſich durch viele Reifen _befannt gemacht. 
Man bat’von-ibm, auffev einem Werke über die Ger 
dichte der Zürfen, worinnen er ded Daul Jovius 
iftoriam de Turcarum rebus, überfege zum 
Grunde legt, aber oft verbeffert und widerlegt, einige 
ondere Werbe, die aber nicht bieber gehören. 
Man Bann fie in D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 
8.1. ©. 257. finden, der aber fonft wenig von 
ibm zu fagen weiß. Geine bier angeführten Trauers 
fpiele in, fo viel man weiß, niemals gebrucht wor« 


den. (D) | 
| b,) Die 
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F geſchrieben hat. Es ſind drey, ſie heiſſen Ab⸗ 


on; Ammon; Saüly Jonatàs en el; Monte ide 
Gelböe, wovon nicht befaut ift, Daß fie gedruckt waͤ⸗ 
„wen. Und hieraus ſchluͤßt unfer Schriftfteller,, daß 
das fpanifche Trauerfpiel auf eben das Alter Ans. 
ſpruch machen kann, welches die Italiener dem Ih⸗ 
wigen geben; die Fein älteres angeben fünnen, als 
Die Sophonisbe des Trißino b), und ein Andes 
res über eben diefed Süjer, von Baleoro Marche 
fe von Carreto vom Jahre 1502. Auf diefe Stüs 
che folgen: La Vengangs de Agamemnon, (die 
‚Rache des Agamemnon), und die Hecuba trifte, 
son Fernan Deres de Dliva c), die mit feinen Ä 
| bris 


B) Die Sopbonisbe ded Giopanni Blorgio Trifs 
ſino, welche, wie hekannt, das erfle regelmäßige 
Zraserfpiel der Italiener iſt, erſchien zuerſt 15245 
Das Trauerfpiel eben dieſes Namens, vom Baleots 
to Larrero ift vom Jabr 1546 ; in dem vom Des 
lazquez angegebenen Sabre 1302. iſt daher ein Irr⸗ 
tbum. D.) 


e) Sernan Deres de Olive, von Cordova gebärtig, 
lebte im 16ten Tahrbunderte, Nachdem er zu Baris 
. und Rom die Philofopbie und Mathematik vorzuͤglich 
ſtudirt, und am erftern Orte drey Jahre hindurch, 
Die Ariflotelifhe Moral, und einige andere Wıffens 
fidaften gelehrt, auch durch Italien und Frankreich 
eine Reife getban batte, Fam er nach Spanien zus 
rück, und ward bald darauf oͤffentlicher Lebrer auf 
der Univerfitat gu Salamanca, bielt mit groffem 
Beyfall VBorlefungen über die ariſtoteliſche Philoſo⸗ 
phie, die Mathematik, den Magiftrum Sententia- 
sum, Geine geoffe Gelehrſamkeit erwarb ihm einen 
allgemeinen Ruhm, 2 fpanifche Sprache hat om 
5 au 
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Übrigen Merken 1786. ans Licht getreten, und noch 
vor dem Jahre 1533, oder 1534, in welchem ihr 
Verfaſſer ftarb, gefchrieben find, Dieſe zwen im 
Profa gefchriebenen Trauerfpiele find genau nach den 
Regeln der Kunft, und ganz im griechifchen Ges 


ſchmack (2) 


"Non 


auch viel zu banken. Er liebte Re vorzüglich und ſuch⸗ 


te fie, fo viel ibm möglich, vollkommen zu machen. 
In diefer Abſicht batte er fi vorgenommen, nad 
dem Reyſpiele des Licero die mwichtigften philoſophi⸗ 
ſchen Moterien in feiner Mutterſprache abzubandeln. 
Er bat diefen Borfag nicht ganz ausführen Können, 
indem er früb eirig noch vor feinem vierzigften Jah⸗ 
ge gefforben if eine Echriften, die wie noch vom 
ibm baben, bat nach feinem Tode fein Neffe, ber 
berühmte Befchichtichreiber Ambroflo de Mora⸗ 
les, herausgegeben. Sie haben diefen Titel; Las 
Obras del Maeftro Fersan Perez de Olive, — 
con otras cofas que van afıadidas, como fe dara 
razon luego al principio, : En Cordova, por Ga- 
briel Ramos Bejarano, Año 1586. 4. Man findet 
darinn verfchiedene Gefpräche und Abhandlungen 
vom Perez de Oliva, unter benfelben ſteht auch 
der von mie oben ©. 122. angeführte Difcurfo fobre 
la Lengua Caftellana von Ambrofio de Morale's 
bierauf folat, 31. 38. der vorhin beym Luflipiele 
erwaͤhnte Ampbitruo aud dem Plautus überiege, 
Das hier angeführte Tranerfpicl La venganca de A- 
gamemnon, welthes auß der Electra ded Sophos 
dies genommen iſt, ſtebht 31.75. u.f. Das andere He- 
cuba trifte, auß der Hecuba des Quripides. Dt ıc0.f. 


Benpde find in Yrofa in einer ſehr reinen und fihönen 


Schreibat abgefoßt. Es find aber nicht bloſſe Ue⸗ 
berfegungen, der erwähnten Stucke aus den bepden 


gtiechiſchen Dichtern, denn ob er gleich Der Da 
| . fabel 


der fpantfehen Dichtkunſt. 363 


Won der Niſe laſtimoſa und der Niſe lauteada 
die der P. Geronymo Bermudez d) verfertigt, 
und unter dem angenommenen Namen Antonio de 
Spylva 1777. ans Licht geſtellt hat, urtheilt unſer 
Verfaſſer ſehr vortheilhaft. Denn obgleich die Ein⸗ 
heiten nicht allemal genau beobachtet ſind, geben ih⸗ 
nen doch die Schreibart, und die ſchoͤne und harmo⸗ 
niſche Verſification, einen ſehr vorzüglichen Plattz. 


Juan de la Cueva e) gab 1588, vier Tram. 
erfpiele heraus, deren Titel find: Los fiece Infan- 
tes de Lara; La Muerte de Ayax Teelamon. La 

oo muer- 


vorgenommen. Auf dieſe beyden Trauerſpiele fol⸗ 
gen etliche Abhandlungen, einige kleine nt, 
welche leßtern er kurz nach feinem zwölften Jahre, ald 
ee in Paris und Rom ſtudirte, nebſt der Ueberſetzung 
bes Ampbitruo verfertige bat. Endlich findet man 
funfjebn Difcurfos fobre diverlas materias, eine les 
berfegung ded Cebes, und andere kleine Abhandlun⸗ 

gen von dem Herausgeber, dem Ambrofio de mMo⸗ 
rale's. Diefe Werke des Dere; de Olive find felbft 
in Spanien eine ſehr groſſe Seltenheit, ich babe mich 
des Eremplars bedient, welches die biefige Univerſi⸗ 
taͤt bibliothek beſitzt. (D.) 


d) Vom Geronymo Bermudez, und feinen beyden 
Trauerſpielen iſt fdon oben S. 200. Anm. 1) geredet 
worden, wo ich die Ausgabe derfelben angeführt ha⸗ 
be. ie find beyde des Lobs, dag ihnen Montiano 
Wiazauez hier beylegen, vollkommen wuͤrdig. 


fabel folgt, hat er doch hier und da —— — 


) zom Juan de In Cueva f. oben ©. 20245 Anm. n) 
| f) Ro- 


364. , :.  Bekhichte 
muerte de Virginia y Appio Claudie, und el Prin- 
‚ eipe Tyrano, von welchen er eben fo, wie von Fies 
ronymo Bermudes feınen urtheilt. Unjer Verfaſ⸗ 
fer führt andy noch zwey Trauerfpiele von Gabriel 
Laſſo f) an, La honra de Dido reftaurada, und 
la. Deftrucion de. Conftantinopla, die beyde, rebft 
feinen Werfen (Romancero), 1587. gedruckt find, 
und ob er gleidy Bier fein Urtheil Darüber fällt, habe 
idy ihn Doch fagen hören, Daß fie weder in Anſehung 
der Schreibart, noch der Kunft Beyfall verdienen. 


Das Traueripiel Dido und Aeneas von Don 
Guillen de Caſtro g), ift nicht gedruckt worden. 


‚f) Romancero y Iragedine de Gabriel Lafo ds la 
Vega, en Alcalä, por Juan Gracian 1587.8. Er 
war von Madrid, und lebte im ı6ten Jahrhunderte. 
Bon feinem epiſchen Gedichte ſ. im folgenden Ab⸗ 
ſchnitte. (D.) " 


g) Diefed Trauerfpiel,, welches Montiano, und nad 
ibm Velazquez hier als ungedrudt anaeben iſt 
laͤngſt im Druck erfchienen. Der Berfaffer deffels 
ben, D. Buillen de Caftro y Belpis, war zu Bas 
lencia, aus einem fehr vornehmen adelihen Haufe 

ebohren. Er that ſich durch feine Voeſten, beſon⸗ 
ders durch feine theatraliſchen Stücke fo ſehr bervor, 
und fand fo groffen Beyfall, daß er, naͤchſt dem 
CLope de Dega, für den größten dramatifchen Dich⸗ 
ter gebalten ward. Durch ihn Eam die damald in 
Balencia blühende poetifche Befellfchaft, Academia 
de los nofturnos, in febr groffed Anſehen. Auch 

ı war er wegen feined artigen und feinen Umgangs 

ufferordentlich beliebt. Indeſſen hinderte ihn feine 
unrubige Gemäthsart, und feine vorinacigieit auf 
em 


—— 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 34 > 
Da es eben von dieſein Dichter iſt, kann man glau⸗ 
ben, daß es gut geweſen ſeyn muß. Eben dieſes iſt 


wahrſcheinlich bey dem Trauerſpiele Los Amantes von 
| | Mi 


dem einmal gefaßten Entſchluſſe zu beſtehen, ein fo 
groſſes Stüc zu maden, ale ihm feine Talente und 
der dadurch erlangte Rubm verfchaffen konnten, und 
‚er ließ unzabligemal die vortheilhafteſten Gelegene 
heiten fi) dadurch entgeben. Zu Valeneia war er 
ittmeiſter bey den Kuͤſtenbewahrern zu Pferde: Zu 
Neapel ſtand er bey dem Grafen von Benavente 
.und deifen Söhnen in fo groſſen Gnaden, daß er 
auch das Bouvernement von Seyano erhielt. . An 
dem Hofe zu Madrid ward er von ben vornehmiten 
Seren, und von den damals berühmteften wigigen 
öpfen mit den größten Liebkoſungen Äberbäuft; der 
Herzog von Ofiuna machte ibm ein, jährliched Ges 
balt von bey nahe taufend Eſcudos. aus, und ſelbſt 
‚ der berühmte Conde⸗ Duque von Olivares ließ ſich 
bis zu ihm herab, und gieng mit ibm ſehr vertraue , 
llich um; er nöthigte ibn fafemir Bewalt, um ein Ges 
. Halt anzufuchen, welches ibm auch gleich gegeben 
ward. Allein alle diefe Vortheile verfcherzte erburch 
ſein unrubiged Betragen, durch feinen Eigenfinn 
und feltfamen Brillen. Er gerierb dadurch in fo arofs 
Te Duͤrftigkeit, daß er fich genoͤthiget ſahe, um Geld 
r die Buͤhne zu arbeiten, um ſich und ſeiner zwey⸗ 
ten Frau einigen Unterhalt zu verſchaffen. In dies 
ſen traurigen Umſtaͤnden ſtarb er zu Madrid im Jahr 
"2626. Gein Theater iff in zween Bänden heraus. 
Las Comedias.de Don Guillen de Caflro y Belvis. 
Primera Parte, en Valencia, por Felipe Mey, i613$. 
‚ . Segunda Parte ebendaf. por Miguel Sorolla 1625. 
> 4 Jeder derſelben enrbält mälf Stuͤcke. Auſſer⸗ 
dem ſtehen zwey von feinen Luſtſpielen, in den Doze 
Comedias de IV. Ingenios Valencianos, (en Va- 
lencia 1008.). Dieſer Dichter iſt unſtreitig einer 
. 114 
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Mieer Andres Rey de Artieda h), welches 1581: 
gedruckt worden, aber ige niche-mehr zu finden ift. 


De 


der beſten, den die Spanier im Drama gebabt bar 
ben. Ganz regelm Pi iſt er niche, indeffen erfege 

er dieſes durch viele andere gute Eigenfcbaften. Sein 
Stpl und feine Verfification find vortreflich. Do 
Deter Corpeille feinen Eid aud einem Stuͤcke des D. 
Guillen de Taftro genommen bat, iſt auch denen 
Bekannt, die ihn fon nicht fennen. Das vom Des 
lazquez angeführte Trauerſpiel, Dido y Eneas, if 
das ı2te Stunt im zweyten Bande feiner theatralis 
ſchen Berfe. Es iſt nicht zu begreifen, wie Mon⸗ 
eiano und Delazquez fangen Einnen, daß es niche- 
gedruckt ſey. Indeſſen iſt ihre Vermuthung, daß es 
gut iſt, gegruͤndet; es iſt wirklich ſchoͤn und gehoͤrt 
mit unter die beſten Stuͤcke dieſes Dichters. Vom 
Guillen F Caſtro ſagt D. Nic. Antonio in ſei⸗ 
ner Bibl. Hiſp. nov. B.1. ©. 420. (ehe wenig. Beſ⸗ 
fer , obgleich auch nicht ganz vollffändig find die 
Nachrichten, die man in des P. Rbdriguez Biblio- 
theca Valentina S. 177. und Vicente Ximeno E- 
wo gel Reyno de Valencia. 3, I. ©, 305. fins 

et, . . . 


: h) Micer Andres Key de Articda warb 1549. u 
Valencia von vornehmen Aeltern gebobren. Er fieh 
«  fräßzeitig an, zu fludiren, und nabm, da er er 
. vierzehn Jahr alt war, 1565. auf dafiger Univerſi⸗ 
ktaͤt den Grad eined Magifters der Weltweißheit an. 
ı Er befuchte hierauf die Univerſitaͤten zu Lerida und 
Zouloufe, und ward auf feßterer in feinem zwanzig⸗ 
fien Fahre Doctor der Rechte. Hierauf fieng er an, 
Sachen vor Berichte zu führen, meil er aber fand, 
das babey oft ungerechte Sachen zu vertheidigen waͤ⸗ 
- zen, ward ihm diefe Lebensart zuwider, und er wähle 
i te ben Krirgöfland. Er that fich während 47. Jab⸗ 
\ ven, 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 367 
“gen, daß er unter Philipp dem IL und IIL diente, 
ber den wichtigſten Gelegenbeiten, und in den bes 
ruͤbmteſten Schlachten fo bervor, daß er endlich die 
Stelle eined Haupsmanned beym Fußvolke erbielt. 
Er verband ſtets die Wiffenfchaften mit den Waffen, 
und erbiele den Rubm eines geoffen Juriſten, eines. - 
ſcharfſinnigen Pbilofopben, und eines geſchickten 
Mathematikers, fo daß er ſelbſt zu Barcelona die 
Aſtrologie oͤffentlich mit Beyfall gelehrt hat. Die 
Dichtkunſt liebte er vorzuͤalich, und erwarb ſich vie⸗ 
len Beyfall Durch feine Werke, dabey er bie ſeltene 
Beſcheidenheit batte, daß er fich nie für einen Die 
ter ausaab. Man fchreibt ibm, wie oben ©. 327. 
gefagt worden, die Ehte zu, Die Comoͤdien zuerſt im 
drey Jornadas eingetbeilt zu haben, welche Ebre as 
ber wohl dem Cervantes gehört... Verſchiedene Ges 
Dichte haben ihn beräbme gemacht , Darunter find die 
vorzuglichiten: Octavas que Micer Andrös Rey de 
. Artieda compufo, & la venida de la Mageftad del 
Ber D, Felipe nueftro Sefior & la infigne civdad 
de Valencia. En Valencia, por la. vivda de Pe- 
dro de Huete, 1586. 8. Geine beiten Poeſien aber 
find feine Difcurfos Epiftolas y Epigramas de Arte- 
midero, Sacados a Luz por Miffer Andrös Rey de 
Artieda. En Zaragoza, Angelo Tavanno. 1605. 4. 
Den Namen Artemidoro hatte er aus Beſcheiden⸗ 
beit angenommen, um nicht unter feinem eignen etwas 
‚befannt zu machen. Auſſerdem bat er verfchiebene 
Sonette, Duintilla und andere Eleinere Gedichte ges 
macht, darunter einige geiftliche find, die in Heinen 
- Sammlungen gedruckt worden. Er bat auch vers 
fediebene theatralifhe Stücke geſchrieben, die Bey⸗ 
fa erbaften haben. Los-Amantes, en Valencia. 


ano 1581. 8. Das iſt das Frauerfpiel, deſſen Des 


lazquez bier gedenft, und welches D. Nic. Antos 
. nio unter dieſem Titel anfübrt. XRimeno in den 
Eferitores del Reyno de Valencia, 3.1. ©. 263, 
wo er von dem Artieda handelt, will nicht entfcheis 
den, ob das vom Antonio angegebene Stuͤck Los 
Be . Ä Amun- 


- 
7 


ehe. 
Der beräßiitte Miguel de Cervantes 1) lobt 
Die Trauerfpiele, la Ifabela, 1a Filis und la Ale- 
xandra, allein er verfchweigt, daß er der B-rfoffer 
Derfelben ift, er fagt auch nicht, ob fie gedruckt wor; 
den find. Eben fo wenig weiß mau, ob Die Lfige- 
nia, welche Alonſo Lopez k) Pinciano bat aufs 
führen fehen, und der Abfalon, den "Juan de Ma⸗ 
lars 1) ſich zueignet, jemals im Drucke erichienen 
ind; indeffen laͤßt fich aus dem, was der eine‘ und 
der andere Schriftſteller davon fügen, fehlüffen, daß 
fie regelmäßig geweſen ſind. 
| Amantes, und das auch von ibm vorbanbene Los 
Amantes de Ternel, einerley Stücke find. Es iſt ar 
- ber volllommen Vaffelbe, und iſt jetzt febr felten. 
Die zwey andern Luflfpiele, die man auffer dieſem 
Frauerfpiele von ibm hat, find: El Principe vicio- 
fo, und Amadis de Gaula. Rodriguez in Biblio- 
theca Valentina @. 58. fagt, daß Artieda noch vier 
le andere Lufifpiele verfertiget hatte, bie auch ges 
druckt worden, allein durch Die Nachlaͤßigkeit feiner 
Erben, und die Sorglofigkeit der Piteratoren, ver⸗ 
‚lobren unb unbefannt waren. D. Nie Aneonio 
Bibl. Hifp. nov. 8. 1. ©. 65. giebt eine ſehr uns 
richtige und magere Nachricht von ibm. Ximeno 
am angeführten Orte, und fonderlich Rodriguez 
©. 55. u. f. And richtiger und vollffändiger. (D.) 


. 1) Cervantes edenkt derſelben in ſeinem Don Qui⸗ 
rote Th. J. Cap. 48. ſonſt hat man feine weitere 


Vachricht davon. 
ki) In feiner Philoſophis antigua Poetica. (en Ma- 
drid|r696. 4.) ©. 90. 


1) Vom Juan de. Mallara, weicher verſchoedene 
Werke 


der ſpaniſchen Dichckunſt. 369 


Im Jahr 1609. erſchienen fünf Tran | 
von Chriſtoval de Virues m) im Drude, La 
gran Semiramis, La cruel Cafandra, Atıla furiofo, - 
La infeliz Marcela, und Elia Dido. Gie haben 


ihre Sihoͤnheiten, aber auch ihre Fehler. Das ichs 
tere Stuͤck iſt am genaueften nach, Den Megeln Der 
j.. geſchrieben. Im Pompeyo, den Chriſto⸗ 

De Melia n) im Jahr 1618. herausgegeben bat, 


Ei re viele Unglichheiten, und der Verfaff'n 
Kegeln ‚tar verftanden, aber nicht beob⸗ 


inter den Werken des Lope de Vena 0) fi 

den ich, El-Duque de Vito, Roma abrafada, La 
Bella Aurora, El Caſtigo fin venganza, La inocen- 
te fangre, und EI marido mas firme, welche aber 
Bil beſſer ſind, als die Luſtſpiele und re 


Werke, und unter andern auch Bedichte gefchrichen 
sah Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. J. G. 
"559 WoMallara von feinem Abi: vedet, Habe 
ich nicht finden Eönnen. (D.) 
m) Bom Dirke'sf. oben G. 238. Anm. c). Allediefe 
Stücke haben gemiffe Schönbeisen, bie Durch offene 
- bare Febler , die barinnen find, nicht Finnen vers 
dunkelt werden. (D.) 
a Bom Chriftonal de Meſa und feinem Trauerſpie⸗ 
! ei —8 S. 23 33, gebandelt werben. hr 7 
o) Auſſer den vom Pelazquez bier angegebenen Trau⸗ 
erſpielen des Lope de Vega, find andere, die 
fuͤr ſchoͤn koͤnnen gehalten werden. Wenn fie gleich 
nicht regelmäßig find. und zuweilen dad comilche mie 
dem tragiſchen darinnen wunderbar contrafliret, 
wird man doch ſchickliche Plane, und oft ſehr inter⸗ 
eſſante und sührenbe Senn finden. CD.) 0) Sie 


tee. 


Bien biefes Dichters, und vermuthlich wird «BE auch 
sicht Die Ariſt da · ſejyn, ein Trauerfpiel, deſſen in eir 
mem Verzeichniſſe feiner Gedichte Erwähnung ges 
ſchleht. Shen fo wenig Bepfüll verdienen Die Doña 
54 de-Caftro, des Licenctiat Mexia de la Cerda, 
ühd Los fiere Infantes de Lara des Hurtado Ve⸗ 


a Digleich unſer Verfaſſer im Hercules farenee 
Op ganeike Lopez Zarate q), der 1651. ge⸗ 
druckt iſt, mit Grunde einige Fehler tadelt, rechner 
teen. 
ı $) Die Trauerfpitle diefer Dichter, die von keine Er; 

\ —R ſind ed gedruckt, 0 Be 


4 : au in. ber geoffen Sammlung, de las Comedias 
eſcogidas de losmejores ingenios de Efpafia. (D.) 


Sraneiſco Lopez de Zarate, zu Logrofio gebob- 
, een, war Jeiner ber berubmteften Dichter des vori⸗ 
’: gen Jabrbunderts in Spanten. In feiner Jugend 
diente et eine Zeitlang im Kriege, und that «auch 
vverſchiedene Neiſen auffer feinem Baterlande, Nach 
. Seiner Zurückkunft ward er wegen feines Genies und 
ſeiner Renntniffe, Secretaär bey dem bekannten Lieb 
linge des Herzogs von Leyma, dem D. Robrigo 
7 Ealderon., Marquis von Biete Igleſias. Gr er» 
.. hielt hernach eine Stelle in der Staatscanzley. Als 
1" hein bie Biebe-jur Voeſie, und die Migung ur Rube und 
Mnabhängigfeit, machten, daß er den Geſchaͤften, die 
3ihn bierinnen ſtoͤbrten, entfagte, fein Amt niederlege 
ge, und in fin Bateriand ſich begab. JIndeſſen 
“Pam er doch bald wieder nah Madrid zuruͤck, und 
"brachte da den übrigen Theil feine Leben in Rube 
zu. Entfernt von niedriger Schmeichelep, von Ehr⸗ 
geiß, und frep von allen mit dem Hofleben verknuͤpf⸗ 
- sen Laſtorn und Ausſchweifungen, lebte er mit we⸗ 
J nigem 


der (payifihen Disbrtunft . 370 u 
pr doch dieſes ſeaniſche Jegrerſpiel, in Shetrachtung 
der hoben und edlen Schreihart Darinnen es geſchrie⸗ 
vo Wr ‚unten. die am ren a | 


or ⸗ + 


= zu: = ER nah Sur Ta oe eben 
„: fo vide 


er Krk in ver a ing aneaiae —— Di 


mar, fand er doch nicht ben groffen —** den er 
verdient hatte, meil feine ‚groite, nach dem da⸗ 
muals ·herrſchenden *8 * et amd cos 
miſchen, viel au ernſthaft waren. Er Hat ſich in bee 
Epopee fo wohl, als in —**— und andern Dich⸗ 
turngsarteun gezeiat; doch giebt man feinen moralis 
ſcheK Bedichten ben Vorguß. eine Voeflen arbeite 
te er ſehr forgfältig aus und feilte und beſſerte mit gar 
zu vieler Wengfllichkeie Baran, daß ve Dadurch in 
bier fiel; und kipen,. Dichten etwas ſteifes 
und gezwungenes gab. r flarb den Sten März 
1658. in einem Alter von ‚mehr als fiebengig Jab⸗ 
ren. Seine erften in Der Jugend verfertigren Ges 
„dichte, Ei ntee dem ‚ Poefias variag —— 
en Alcald. 1619. 8. beraug), Sarunter ficy zwey ly⸗ 
riſche —58 von der Ark, Die Die Spanier Silvas _ 
nennen, vorzüglich Befinden, ‚die ſehr ſchoͤn find, und 
nad D. Yi. Antonio AUrtheile mit allem, was die 
Atem in der Vorifcben Woefle, uortrefliched haben, ums. 
den Vorzug ſtrejten Binnen. Diele Poellen gab er. 
mit denen, die er in folgenden Zeiten verfentigt —* 
te , „veruiehre heraus. Sie baden den Titel: 
varias de Franci/co Lopez de Zarätt, en — 
1651. 4 und zu Alcald in eben dem a In die⸗ 
J fer Sammlung feiner Werke finder Ech Kin Spauens 
„Spiel, Hercules furente, daß er felbft fett für fein ſei — 
Arbeit Biel. Man kann-aud) wa cht leug⸗ 
nen, daB es viele und groffe — bat, obe 
"glei einige Fehler — bortommin. Von für 


— 
















PIE! >. "BE 
Das Teanrefbiet Bi PidHno, von Don Thomabo de 
Añorbe yCorregetr);: 1740, gedruckt, ift fo weie 


entfernt, sin Traͤuerſpiel ju ſehn, daß man es mit 
mehrerm Grunde für ein Zwiſchen piet eines Trauer⸗ 


ſpieis auſehen ! * Pan 
Ä uf. der GSeſchechte des 
ne muß * ſagen, deß Don aufs 


A BEE ur: u 


un u —* bandelt ( Ollegaue; im folgen» 
—* wo 9 die Ausgabe deſſelben an⸗ 
ihm werde. Einige R apeichten vom vom Jatzte giebt 
. SD. Vie. Antontö BibL Hifp. nov. 3, L ©. 335., 
vor Ballkt H uns des * &c, 8 
©; 238 ines Art einen unrichtigen u 
trockenen Auszua gemacht bat. (D). 8 


[| D) Don Thomas de. Ahorbe y Corregel, damals 
Capellan bey dem koͤnigl. Kloſter de la Encarnacion 
u Madrid, batte fi I chon vorher durch acht Luſt⸗ 
“ie ele, die zu Madrid 1736. in einem Bande 4. u 

men gedruckt find , befanne gemacht. Auch 
man von ihm eine Comedia de la Tutora de la Igle- 
Gay. Dadton de la Ley ı.a. * rte, compuef- 
re, mie de Anorbe —— en Ma- 

r 


In dieſem gi en Drama iſt 
Beine einige der x Beh Einbeiten 1. 1‘ te. Es if 
geiftlichen Sapelts und fängt ic dem Briefe 


an, hen der König ig Abgarus fi an infern Hevlaud 
efchrieben haben, und endigt ſich mit der Himmels 
arch der Jungfrau Marie. :Die Berfafler bei 
“Diario delos Literatos de Efpana,' 8. IV. 6.358. 
babe eine ſehr freve und beiffende de Derenfion davon 
miacht. In eben, dem Geſchmacke, als diefe Cor 
—* iR das angefaͤhrte Tranerfpiel, Paulino. 
Der Verfaſſer hat ehe —— als Talente 
eines dramatifchen Sichats aezeigi. CD.) 
s) Vom 


| der fpanifchen Dichtkunſt. 373 
de Montiano y Luya oo s) die zenefmäßigfien 
au unfern Zeiten gefchrieh. en hat, die Virginia im 
Jahr 1750., und. den Ataulphd 1753. Eins 
ſichtsvolle Kunſtrichter glauben, daß in der Virgi⸗ 
nia der Dichter alle Regeln des Theaters ſehr genau 
„und geſchickt beobachtet hat, und Daß es fehtber iſt, 
ein anderes. dramatiſches Stuͤck zu finden, welches 
beſet angelegt, und glücklicher ausgeführt waͤre e), 


| Das Urthein welches ein fehr'finne ſinureicher Schtif⸗ 
Aelır u) maſerer Zeiten von dieſen beyden Trauer⸗ 
ſPielen vor kurzem gefaͤllt hat, verdient hier ange⸗ 
führer zu werden. “Die yo mit vieler Gelehrſam⸗ 

‚nfeit und Eiche geſdeicaco Abandiangen * 


5 Vom Dan Pe n de Montiano y. Zuyando 
f. oben ©. 26 a8 feine beyden Traueripiele an« 
betrife, fo Eli fie wohl unftreitig dad Verdienſt, 
de — aͤßigſten zu ſeyn, die die. Spamer * 

Aber weder die genaue Beobachtung der Regeln, die 

ã— und > feine Nachfolger Sorgefihrieben bas 
ken, nech die ſehr ſchoͤne Verſiſication, haben dieſe 
“ Stüd: fo intereffane machen koͤnnen, als viele ind, 

in denen die Beben —* fo aͤngſtlich deobachtet worden 

Sie find framzoͤſiſchem Schnitte, und febie 

aihnen —X im St das — unb natios 

.. nwale der Spanier. Sie haben auch die Driginale 

ffuͤcke bey Ihnen noch nicht ganz verbrängen Können, 
daher auch noch nicht viele 5 Hader‘ dieſes Ge ⸗ 
ſchmacks aufgeſtanden ſind. 
t) Memeires: 0 Trevoux. 1760. Decembre, Arte 


130. 
u) FI P. —— in der Vorrede zu dein Merten Ban⸗ 
gb Uiberfekung der Annee Chtetienne des 9. 
5 


a N Er e‘ ’ oo 2) DIE 





374 | Geſchichte 
„Ras ſpaniſche Trauer, nebft den behden Tragds 
„dien, Bir gina und Athaulpho, welche Don As 
guftin de Montiano y Luyando im Jahre 1750, 
„und Dem gegenwärtigen 1753. ans Licht geftellet 
„bat, werden andere Nationen überführen, daß wir 
„in dieſem Jahrhunderte einen fpanifchen Sopho⸗ 
„cles erhalten haben, der mit dem gricchifchen kann 
„verglichen werben, Weit entfernt, Die zween bes 
„rühmten tragiſchen Dichter, den Corneille und 
„Aacine, nachzuahmen, eutdeckt und verbefiert er 
‚ihre Fehler. Er ſchwaͤcht und. verdoppelt feing 
„Handlung nicht, mit einer ungluͤcklichen Epiſode, 
z„einer froſtigen Liebe des Cheſeno gegen Die Dircea, 
„wie Corneille in feinem Oedip. Er zertheilet 
„nicht Die Aufmerkſamkeit auf zween einander fo ent⸗ 
„gegengefegre Character, als der zärtliche Hippo⸗ 
Aytus, und die wütende Phaͤdra find, wie Ra⸗ 
„eine in feiner Phaͤdra thut. Er redet nicht fo 
„fhwüikig und hochtrabend, wie der Erſtere, in feis 
„nem Einna ; Er befchreißt den Tod der Virginia, 
"den ihr am der Ehre gefränkter. Vater, Lucius 
„Virgintus, um dieſe tugendhafte Roͤmerin vor der 
"viehifchen: feidenfchaft Des Appius Claudius zu 
„retten, ihr anthat, nicht mit der angebrachten bluͤ⸗ 
benden und zierlichen Beredſamkeit, mit welcher 
—— a — 
od ſeines dur auen eines 
„eiffenen Sohns Hipholytus erzählen iãßt. Beim 
„Wiontiane iR Die Sprache der Römer edel, aber 
"nicht Hochteabend; Die Sprache der Gothen iſi rauh, 
„aber nicht geünftelt; Wie £eidenichaften find Iebhet, 
nr 


- 


J 


„aber ohne Affetatiduz und obgleich beyde Trauer⸗ 
„ſpiele vornehmlich auf die Leidenſchaft der Liebe ge⸗ 
„gründet ſind, iſt es doch nicht diejenige, welche 
„ſtreugere Kunſtrichter darinnen mit Recht tadeln. 
Selbſt der Erzbiſchof von Fenelon, der mit eben 
„fo viel Grunde als Strenge, gegen den ſchaͤdlichen 
Misbrauch eifert, Den ernften Anſtand dee’ Trau⸗ 
„erfpiels, Durch eitle Lirbesbegebenbeiten zu entehten 


„und'die beruͤhmteſten Dramarifchen VDichter feier | 


Natien, diefer nnertraͤglichen Unſchicklichkeit bes 


„fhuldige, wuͤrde die anſiaͤndige, reine und tugende 


„hafte Siebe der Virginia gegen ihren Bräutigam 
Icilſus, und der Placidia gegen ihren Gemabl 
„Athaulph, oßne Bedenken billigen, * Mit einer 


„orte, Niemand hat bisher genauere, Tetaillirtes 


„te, fruchtbarere, verftändigere, einfichtsvollere, 
und der Volllommenheit, und der Wuͤrde des 


„ 


„Montiano, und Niemand hat fir beſſer ausgelibe, 


„als Er.” Mon der Dirginis, und der vor derſel⸗ 


ben ſtehenden erfien Abhandlung über Das ſpamiſche 


Trauetfpiel hat Herr von Hermilly x) vor kutzem 


eine franzoͤſiſche Ucberfegung herausgegeben. 


x) Diflertatioh für les Tragedies Eigagnoles, tradui” 
tede l’Efpagnol de Don Augsfin 
‚Lüyando —— avec une expolition de Virgfhie, 
Tragedie dü même, et la träduftion de due ues 
endroits de cette Piece par M. d’ Aermily. Paris 
3754 2 Bände in ı2. zu 
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Trauerſpiels zutraͤglichere Regeln gegeben, als D. 


e Monfiano y 
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Die, Vertugieſen machen den übrigen Nationen 
den Vorzug in Anſehung des Alters b) in dieſer 
Dichtungsart flreitig. Sie berufen ſich auf Das Ges 


Dicht vom Verluſte Spaniens, welches ſich nebft ans - 
dern Papieren, in dem Schloſſe Lousgn fand, als 


es unter ihrem erfien Könige, Das iſt zu Aufange des 
zwölften Sührhunderts ;-den Mohren abgenommen 
ward. Diefes Gedicht war. in portugiefilcher Spras 
he, in langen zwölffglbigen. Berfen (Verfos de Arte 
mayor) geſchrieben. Manuel de Faria y Sous 
ſa e) führt einige Strophen daraus au, und verfi 

chert, daß ale man es gefunden, es ſchon viele Kenn⸗ 
zeichen des Alterthums gehabt habe, 


Eben 


b) Auch in.der Menge der epifchen Bebichre können 
die Portugiefen, nachft den Spaniern, andern Nas 
tionen den Vorzug flreitig machen. Gie haben eine 
febr beträchtliche. Anzahl derfelben, und einige dar» 
"unter haben groffe Schönheiten Der berühmte‘ 
D. Sranz Xavier de Meneſes, Graf von Ericey⸗ 
ra, bat in den Advertencias preliminares, die er 
feinem epifchen Gedichte, Henriqueida, vorgefegt 
at, eine Menge derſelben genannt. Eined und das 
‚andere werde ichin den Zufägen zu dem Abfchnitte von 
der portugieſiſchen Dichtkunſt anfuͤhren. (D.) 
E) Manuel de Saria y Souſa in Europa Pörtugue: 
‘ Ra, B. III. 36.4. Cap. 9. ©. 378. erzäßle davon, 
die vom Velazquez angeführte Umſtaͤnde, und theile 
Pa Srropben darand mit, davon ich zwo bieber 
eßen will: 


A Juliam et Horpas a Saa grei daminhos, . 


Que em Sembra, cd os netos de Agar fornezin- _ 


Bez hos, 


Ua5 


Hüa 


* 


R 


⸗ 


1 Ä 
378. Beide 

"Eben dieſer Manuel de Faria beweiſet i den 
Br u 


atimarom rasınada fazanha 
Eee et Zeriph com bafta campanha , 


Et porque era forga, adärve et focado 
De Betica Almina, eto feu Coftevsi 
O Conde por Encha, et pro eomunal 
Em terra 05 encreos noyarom a o, 
Et Gibaraltar, maguer gue adordado,, 
Et co compridouro per faa defenfad, . 
Pello fufodeto fem algo de afad N , 
Prefto foy delles entrado et Älhador nt 
u. ſ. We 


Die Sprache iſt zwar, bis auf einige Woͤrtzer, nicht 
ganz unverſtaͤndlich, dennoch aber iſt es nicht moͤglich, 
einen zufammenhängenden Verſtand herauszubrin⸗ 
gen; Man bat nicht ganz unrecht, an dem vorge⸗ 
ebenen bohep Alter dieſes Gedichts zu zweifeln. Es 
ieffen ſich auch in Anfehung ber Sprache, der Vers 
ſification und anderer Umſtaͤnde, gegründete Eins 
wendungen dagegen machen. D. Manuel de Fa⸗ 
ria y Souſa meldet auch nicht, woher er dieß Frag⸗ 
ment bat, noch wo bag Original befindli iſt. Man 
Eennt ihn ſchon, mie ſehr er fur feine Nation einge» 
nommen iſt, und wie febr er fich bemuͤhet, ihr dem 
Berus vor andern Völkern in allın Stacken zu 
eringen. Indeſſen laßt ſich nichts gewiſſes beſtim⸗ 
men. Am wahrfcheinlichiten iſt, daß ed zu eben den 
Seiten, da es gefunden feyn foll, verfertige worden, 
und wenn ed auch zu den Zeiten des erſten Könige 
von Portugal: gefchrieben iſt, iR ed doch immer ale 
genug. Die wenigen Strophen, bie er anfnbref, 
find auch nicht hinreichend Aber den Wertb-beffelben, 
als Epopee Hetrachtet, zu artheilen. (D.) 8 
' om 
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der ſpaniſchen Dichtrunſt. 379. 
geben Luce de Lamoens ch, daß die Luſtadas, das 
epiſche Gedicht deſſeiben, eher geſchrieben iſt, ald 
Des Taſſo ſeines. Denn Lamoens ward Er 17. ge⸗ 
bohren, und ſeine Luſiadas wurden das erſtemal 
1572. gedruckt; hingegen Taſſo ward 1544. geboh⸗ 
ren, und feine beyden Gedichte traten neun Jahe 
nach des Camoens feinem zuerſt ans Licht; indem 
das befreyte Jeruſalem unvollſtaͤndig 1581, voll⸗ 
aͤndig aber zu Venedig 1582, und das eroberte 
eruſalem 1592. zuerſt gedruckt worden. Hier 
aus beweiſet er, daß die Portugieſen noch eher, ale 
die Staliener ein regelmaßiges epifches Gedicht geb 
babe haben; und in feinem Commentar über Die Lus 
ſtadas felbft, zeiget er, daß Taſſo in vielen’ Stel⸗ 
ten den Camoens nachgeahmt, und Die auserleſen⸗ 
ften und ſchoͤnſten Gedanken von ihm entlehnt hat. 


Was nun bie caflifianifche Poeſie betriſt, fo 
weiß ich nicht, ob man ein Älteres Gedicht anführen 
kann, ale das Gedicht von dem Leben und den 
Chaten Aleranders, welches der König D. Alons 
fo der Weife e) gefchrieben har, Hierauf PL 
nacht - 


..d) Bor Camoens werde ich in den Zufägen zum 

, itte von der portmaieflichen. Dichtkunſt 
handeln. Es iſt gewiß, daß Taſſo die Luſiadas ge⸗ 
kannt und oft nachgeahmt bat. Noch mehrere Stel» 
len, aufſer denen, Die Manuel de Faria geſammlet 
bat, wird man leicht beym Leſen dieſer beyden Dich⸗ 
ter entdecken, wo die Nachahmung ſehr deutlich her⸗ 
vorleuchtet. (D.) | 

, e) f. oben ©. 132. Hmm. ch (8:8. . 0. 

f) Von 





380 Geſchichie 


naͤchſt das Gedicht von den Arbeiten des Hereules, 
de los trabajos de Hercules), von D. Enrique de 
Villenak), und das von den Thaten des Hercules 

(de los Fazaüas de Hercules ), von einem Unge⸗ 
gannten. Juan de Wiens g) hatte den hohen es 
gifchen Schwung, der in feinen Werfen troß ber 
Rauhigkeit feines Jahrhunderts hervorleuchtet, und 
ſelbſt der Mühe des Dichters ungeachtet, die er ſich 
gab, ungewöhnliche Ausdruͤcke zu brauchen, und 
Die Seröhnlichen und natürlichen zu vermeiden, ine 
dem er fich, fo viel nur möglich war, befliß, die 
Köster zu latiniſten, und unverſtaͤndlich zu fraben. 


F5) Von dem ungluͤcklichen Don Enrique de kin 
Marquis de Villena und beffen bier angefübhrtens 
.VWerke if oben ©. 153. Nachricht gegeben werben. 
Der Sepaung, daß ed ein Bebicht und in Verſen iſt, 
—— t der —3— Terreros y Pando, der in 
feiner Paleografia Efpafiola ©. 51. eine alte Hands 
ſchrift anfübet. die im Fahre 1446. gefchrieben wors 
Ben und fich © jede in ber Bibliochek 8 Königs von 
Spanien befin Sie enthält nebſt dem Do@trinal 
de —— des oben erwaͤhnten Don Alonſo de 
Cartagena und den Proverbios des Marquis von 
Santillana, das Werk des D. Enrique de Ville⸗ 
na a unter dem Titel: El libro de las doce cofas 
fü e Hercules el’grande fizc., weldub, ‚ 
| wie ee 9. —*— ausdruͤcklich werkichert,,. in 
Proſa aeſchrieben iſt. Ohne eine genaue DBergfeis 
chung ber oben €. 155. angefüßeten ſehr felsenen und 
von wenigen  gefebenen gedruckten Ausgabe, mit die⸗ 
Hand iſt es nicht moͤglich zu entfſcheiden, 
ob es eben Bas 880 iſt, und alſo nicht zw beſtim⸗ 
men, wer Recht bat. (D.) 
0) Das Gedicht —* de Arena (f. vn, 7. 


der ſpantſchen Ahtkunſt. zuꝛ 


We if das Urteil, welches ber Verfaffer bed ei 


Ppraͤchs über die Sprachen h) von der Schreib⸗ 


art des Juan de Mena faͤlt. | 
j Es feine, daß das epifche Gedicht diejenige 


Dichtungsart geweſen ift, in mefcher Die caſtiliani⸗ 


Shen Dichter, als die wahre Poeſie zu Carls des 


fünften Zeiten, empor kam, ihren poetiſchen Enthus 

Kasmus zuerfi verfuchen wollten. Die Thaten dieſes 
. Monarchen gaben den Genies Liefer Zeiten reichen 

Sof, Don Luis de Zapartai) fchrieb dqma 


feinen Carlos famoſo; D. Geronymo Dellsiugak) - 


on Des 


u.f.) welches er el Laberinto oder las Trecientas ges 
nanmt bat, gehört eigentlich‘ dem Plane beffelben 
nach, uicht unter die epifchen Gedichte. Indeſſen 
Bat Mena einen ſehr boten epifhen Ton, und es 
sinige ganz vortrefliche Stellen darinn; er fälle 
aber auch febe oft in die bier an ihm getadelten in 
fer, in Anfehung der von ibm gemachten, oder felts 
fam gebrauchten Wörter. (D) 


h)gn des D. Bregorio Mayans y Siscar Orige-. 


nes de la Lengua Efpafiola. B. I. ©. 148. (D.) 
2.1) D. Luis. Zapata bat auf die berühmten Thaten 
‚ Karls des V. ein Gedicht verfertiget: Carlo famofo. 
‚ „en oftavas, por Don Luis de Zapäta, Señor de 
'Cohol y Jugubelada. En Valencia, Juan Mey, 
2366: 4. Dieß Gedichte gehört mehr unter Die * 


orifehen, als die epiſchen Gedichte. Einzelne fchds 
» : ne Stellen können kaum die Fehler des Ganzen erſe⸗ 


f gen. (D.) Ä 
X) Don Beronymo de Ürrea, von Epils, einer 

‚  Btabe in Aragonien, ſtammte aus der vornehmen 
 Zumilte des Grafen von Aranda. Gr hat fip unter 
. | | ar 


582 . . .' Accchicher 


dan Garloc viaonoſo und Gerenymo Bam) 
Ja Carolès. Gedichte, die nicht von beſonderm Wen⸗ 
the find, eben fo wie Die beyden non (oriſtorgi 

Zu _ eis 


arl dem V. in allgı Feldzuͤgen hervorgethan, in 
5 en che ce be unte 
“ Banne iſt. Eben fo febe hat er fich durch feine Schrif 
“ sen bekannt gemacht, die man deym D. Vic. Anto⸗ 
nio in Bibl. Hifpem. now. 8. I. 46.462. und 466. 
xwo er von ihm redet, angeführt finde. Das Bes 
‚Dicht, Carlos vietoriofo, en varlo fuelto ( reim⸗ 
freven Verſen), giebt Antonio aͤm angefuͤhten Dr» 
te uals ungedruckt an, und-fagt, daß es dey den Ay 
uſtinermoͤnchen zu Epila, zugleich nebſt ſeiner Ue⸗ 
—2*— von der Arcadia des Sannazar's aufbe⸗ 
2 halten woͤrbe. Es iſt mie ſoaſt auch nicht bekannt, 
: Daß ed nachher in Druck waͤre herausgegehen wor⸗ 
‚den. Bon feiner Ueberſetzung des Arloſts wird in 
folgender Abtheilung im vierten Abpſchnitte gehau⸗ 

belt werden: (D.)- wu 


:.. 42. Beronymo Sampe r, ober wie er eigentlichheißt, 
Sempe're, war aus Valencia gebürtig. Wan weiß 
„. its von ihm, ald daß er das angeführte Gedicht 
geſchrieben hat, worinnen er mebr .biftorifch , als 
poetiſch ſowohl in Anfebung ded Plans und ber Aus⸗ 
"führung, ald auch des Styls, die Handlungen Carls 
des V. befingt. Der Titel iz. Primera y ſegunda 
Parte de la Carolda. En Valencia, Juan Arcos, 
1360. 8. Von ihm ſ. D. Nic. Antonio Bibl Hifp. 
: ao. B. J. ©. 458. XAodriguez Bibliotheca Va- 
lentina. ©.ı75. Vicente Zimeno Efcritores del 
Reyno de Valencia. 3.1.6. 135. Miguel Cers 
Dantes erwähnt in dem Eferutifio des Pfar ers und 
bierd uber Don Quixote's Biblioehef, (im Don 
uixote 3.1. Say. 7.) eine Carolea. .D. (Bregos 
rio Mayans ini Leben bed Gervantedn. zı5. —T 
| A 
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Meſa m),ıdr Wiederherſtellung Spaniens 


(is Reſtauracion de Elpahie) und Die Ebenen von 


Tolofa. (kaaNevas.ds Tolpfa). 


'% 


Alonfo Lopez Pinciano m), der uns in ans 


dern Schriften gezeigt hat, Daß er dis. Regeln der 
0 Die 


daß nicht die Carolda des Sempere, fondern eine. 


andere vom Juan Ochoa de Lafalde gemepnt fev. 
Diefe -lebtere beißt: La Carolda, euchiridion que 
rtrate de la vida y hechos del invictiſſimo Empera- 
dor Don Carlos por Juan Ochoa de Lafalde. En 
Lisboa 1585. fol. Aber wieder Mayans, noch Nic. 


= Antonio, der in Bibl. Hifp. nov. B. L ©. 574.den 


Titel des Buchs anführt, muͤſſen ed geſehen haben, 


fonft würde ihnen bekannt geweſen ſeyn, daß es kein 
Gebdicht, fondern eine Geſchichte if. Ich habe daB 
Buch aus der .biefigen Univerſitaͤtsbidliothek ſelbſt 


- m) Bom Chrifto'val de Meſa ſ. oben S. 234. wo 


ſeine bepden epiſchen Gedichte, und noch ein drittes: 


El Patron de Eſpaña, angeführt find. Die bepden 


erſten verdienen nicht ſchlechterdings das Urtheil deßs 


Pelazquez, ſonderlich iſt das letzte: Las Navas d 
Tolofa, nicht unter die ſchlechten zu ſetzen. Es 


zwar eben mehrentheils hiſtoriſch, es find aber doch ei⸗ 


nige Epiſoden darinnen, die dichteriſch ſind, und ſei⸗ 


nes Siyis wegen achört er unter die guten Dichier. 


Denn die Beinen bier und da vorkommenden Fehler 


‚muß man überfeben. (D.) 


a) Des Alonfo Lopez, der von feiner. Baterflabt 
WVualladolid, den Zunamen Pinciano bat, iſt im vos 


rigen Abfchnitte S. 368. gedacht worden Er war 


Leibmedicus bey ber Kayſerin Maria, ded Kayſers 
Marimiliand Witeme. Gein Sedid Ei Pelayo, 
’ 


del Pinciano (Elifonſo Lopez) en d — 


De 
. 


[4 


+ 


— 
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Dichekunſt wohl verftand, hat ſie nicht mit glelchent 
Erfolge in feinem Gedichte; eo) Pelayo, angeivendet, 
eben fo wenig, als Francisco de Mosquera o)in 
feinee LTumansina. .. .-- 


Das Birdiche ven der Erfindung des Rreu⸗ 
zes (‚La invencion de la Cruz), von Francisco 
Lopez Zara te p) würde weniger ſchlecht ſeyn wenn 
er hierinnen nicht in eben die Febler, wie in ſeinen 
andern. Werken, file, in welchen die Haͤrte der 

eibs 


‘. Sanchez, 1605. $. ift feines von ben beſten epifchen 
“  @edichten, doch auch nicht von ber ſchlechteſten Bat» 
tung. Velazquez urtheilt richtig, daß er Die Kunſt 
beſtſer verſtanden, als ausgeübet bat. Roy feiner 
Bvpetic oder Philofophia Poetica f. in der folgenden 
MAtheilung, Adfceon. 5. (DI 


0) D. Srancifco de Wiosquers de Barrionuevo 
ans Soria, dem ehemaligen Numancia gebirtig, 
bat ben Ruhm feines Vaterlandes in einem Gedichte 
verewigen wallen. Es beißt: La Numantina: po£- 

ma de el Licenciado Don Francifco Masquera de 
Barrionsevo, con Annotaciones, en Sevilla, Luis 
Eftapinan, 1612. 4. Es beſteht aus 15. Büchern, 
Die beygefügten Anmerkungen find von ibm ſelbſt, 

‚ und mehrentheils biftorifh. Das Gedicht ſelbſt, if 

. nicht ganı ohne Schönheiten. (D.) | 
p) Bom Franciſco Lopez de Zarate und beffen Ges 
Dichten ſ. den vorigen Abfchn. S 370. Sein epi⸗ 
»ſches Bediche if: Poema ‚heroico de la inven- 
. . cion de fa Cruz por el Emperador Con- 
ftantino magno: por Franckfco Lopez de Zaräte, 
en Madrid, Franc. Garcia. 3648. 4. (Er bat es 
in feiner Jugend gefchrieben, nachher lange baranges 
feilt ud gebeffere, und es erſt in feinem u du 


| t 
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Schreibart, und die unbarmönifche Verfification, 
Lem. Mangel am Enthuſiasmus gleih if Die 
Malchea von Hippolyto Sanz q) hat nichts vom 
epifchen Gedichte, auch nicht einmal die Schreibart, 
Eben fo find auch el Leon de Efpana von Pedro de 
De | la 


kannt gemacht. Durch die gar zu aͤngſtliche und 
muhſame Bearbeitung feiner Verſe, bat er ihnen ſehr 
-...oft in Anſehung der Harmonie, und ber 
Annehmlichkeit gefchadet, fein Fehler, den man 
in feinen übrigen Gedichten auch haufig antrift. Je⸗ 
Doch zeigen fich febr viele vortrefliche Züge drinnen, 
die fein wahres poerifches Genie entdecken. Man 
Darf auch den Vorwurf des fleifen und harten, wels 
ches er durch feine vielen Ausbeſſerungen in feine Ges 
Dichte gebracht bat, nicht auf alle Stellen diefeg Ges 
dichts ausdehnen, eben- fo wenig, ald auf. feine. 
ſaͤmmtlichen Gedichte, unter denen ſich verſchiedene 
finden, in welchen man. nichts rauhes und holperich» 
tes antrifft. CD). \ | 
* 8) Don Sipolyto Sanz, von Kativa, ißt San Phes 
lipe, gebürtig ein Maltefer Ritter, befand ſich bey der 
* berühmten Belagerung auf der Inſel Maltba, im J. 
2565. Diefe wichtige Begebenbeit befang er in dem 
bier genannten Gedichte: La Maltea: en que fe tra- 
ta la famofa defenfa de la Religion de San Juän en 
la Isla de Malta. ‘En Valencia, por Juän Navar- 
ro, 1582.8. Rodriguez in ſ. Bibliotheca Valen- 
: tina ©. 185. fagt, daß er von eben dieſem Sanz ein 
Merk unter dem Titel: Libro de laGuerra del Tur- 
co. Soliman, contra el Eftado de Malta, ano 1565. 
angeführt gefunden hätte, und zweifelt, ob ed von 
Der eben angeführten Maltea verſchieden ſey Dis 
cente Ximeno in Efcritores del Reyno de Valen- 
cia B. J. S. 179. beweiſet, daß ed eben dieſe Maltea 
ziſt. Ich Habe bieß Pediche nicht, fell gelefen ‚und 
. | ann 


— 
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1a Desilla 7), die Gigantomachia ven Manuel 


Galhegos s), el Munferrate von Chriſtoval de 
Vi⸗ 


kann alſo nicht entſcheiden, ob das Urtbeil, das Ve⸗ 
lazquez bier darüber fällt, gegruͤndet iſt. Son 
gerente aub D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 2. 
I. ©. 464. diefed Dichters. (D.) 


7) Pedro de la Vezilla Caftellanos, von Leon ger 

burtig, bot geſchrieben: El Leon de Efpaüia. Prime- 
‘ra y fegunda Parte: Antiguedades de Leon: 
Martyrios de S. Marcelo, fus doze hijos y otros 
Santos. En Salamanca, Juan Fernandez. 1586. 
8. deffen im Don Quixote B. J. Eap.6. Erwah⸗ 
‚nung gefchiebt. (D.) 


s) Manuel de Balhegos, ein berühmter portugieſi⸗ 
ſcher Dichter, ward 1597. zu Liſabon gebobren. Er 
erwarb fich frühzeitig einen groffen Ruhm, als einer 
der beften Dichter feiner Zeit. Man lobt ihn wegen 
ſeines :boben poetifchen- Schwungs, und feines 
Eutbufiasmus, fo wohl in feinen epifchen al® lyri⸗ 
ſchen Gedi bten, mir welchen er eine groffe Reinig⸗ 
Seit der Sprache, und eine ſehr harmoniſche Ber ſifi⸗ 
cation verband. Doch ifk er nicht allemal in den ges 
börigen Graͤnzen geblieben, und fälle zumeilen ing 

“ Debertriebene, Seine Belebrfamkeir wird feinem poe⸗ 
tifden Benie aleichgeſchaͤtzt. Zu Madrid, mo er fich 

- einige Zeit auf hielt, errichtete er mir dem Zope de 
Dega eine febr vertraute Freundſchaft, der Ibn we⸗ 
gen feiner Tolente zur comifchen Poeſie bochfchäßte, 
und ihn für die Buͤhne zu arbeiten ermunterte. Er 


that ed auch, und zwar mit febe vielem Befall, ' 


den ſowohl die Kuftfpiele, Die er. portugieftfch, ald 

auch vornehmlich. Die weiche er ſpaniſch gefchrieben bat, 

erhielten. Nach Dem Tode feiner Gemahlin, Luiza 

Sreyre Pacheco, von der er Rachfommenfchaft bins 

e Serlaflen hat, trat er in den geiſtlichen Stand aa 
. ſtar 


\ 
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Virues t), la Chriſtiada von Diego de hoſeda u), 
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ſtarb endlich in feiner Vaterſtadt, ben 9ten Junius 
1665 im 6Bften Jahre ſeines Alters. Sein hier 
vom Velazquez angeführtes epiſches Gedicht, wel⸗ 
ches ſpaniſch gelosieden, it: Gigautomachia —— 
‚en Lisboa, Pedro Crasbeck,, 1628. 4. welches and 
ünf Gefangen beftebt, und worinnen der Krieg dere 
‚ Riefen gegen den Jupiter befungen iſt. Dieß Gedicht 
iſt zwar nicht von Fehlern frey, die. man fowobl im 
Plane , ald im Style finder , jedoch darf man es 
niche unter die mittelmäßigen ſegzu Es ſind ſehr 
viele Originalzůge darinnen. onſt hat man von 
ihm ein ſchoͤnes portugieſiſches Gedicht: Templo da 
Memoria, Poema Epithalamico nas feliciſſimas vo- 
das do Excelentiſſimo Duque de Bragança &o. 
Lisboa, Lourengo Craesbeck 1635. 4. Man. fins 
. bet einige berühmte Dichter hierinnen ſehr wohl und 
richtig abaefchildert. Seine Luſtſpiele ſind theils) 
einzeln, theils in den ſchon oft angefuͤhrten Samm⸗ 
lungen des ſpaniſchen Theaters gedruckt worden. 
WVon feinen übrigen weniger erheblichen Schriften, 
. fo wie von feinem Leben f. D. Diego Barbofa Ma⸗ 
Wado Biblioth. Luũt. 3. III. S 272. Don Nic. 
Antonio Bibl. Hifp. nov. 8.1. ©. 267. führt ihn 


> 


auch, wiewohl ſehr kurz, an. (DI 


t) Bom Ehrifto'val de Dirue's, und den Ausgaben 
feines epifchen Gedichts, el Möonferrate, f. oben ©. 
238. Anm. c), wo auch gefagt worden, daß el Mon- 
ferrate fegundo Fein anderes Werk, fondern die zwo⸗ 
se von dem Verfaſſer ſelbſt verbeflerte Ausgabe eben 
deſſelben Gedichts von 1602. ift, welcher Zitel her⸗ 
nach bey den folgenden Ausgaben iſt bepbebalten 
worden. Monferrate iſt ein berühmter Andachtsort 
in Gatalonien, mo ein munderthätiged Bild der 
Mutter Gottes verehret wird. Die Entdeckung dieſes 
Bilds, die Erbauung der dortigen Kirche, die da⸗ 

862 bey 
| ) 


! 
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la Napoles recuperada des Prinzen von Eequila⸗ 


che 


"ev vorgefallenen Wunderwerke, find da8 Sůjet die⸗ 


ſes Gedichts, in welchem der Dichter ſehr viel Ge⸗ 


nie, und Enthuſiasmus zeigt. Der berühmte Cer⸗ 


c 
D 


© vantes in der vom Pfarrer und Barbirr angeſtell⸗ 
- "gen Unterfuchung_ der Bibliothek des Ritters von 


Manche, (Don Quixote Th. I. Cap. 6.) läßt dies 


ſes Gedicht vou dein euer errertet werben, zu dem 


fo viele andere verurrbeilet wurden, weil, wie er 
fagt , ed mit zu den koſtbarſten Echäßen der fpani> 
ſchen Poefie gehört, und eine der beiten epiſchen 
Gedichte der Spanier iſt, das der Italiener ihren 
kann entgegengefegt werden. Eine Unterſuchung dies 
fed Gedichts, worinnen eg fehr erhoben wird, liefet 
ınan in einem Briefe von D. Baltbafar de Eſco⸗ 
bar, der diefem Gedichte vorgedruck ift, und mels 


- ben D. Bregorio Mayans in feine Cartas mo- 


“ . rales, militares, civiles, i literarias de varias Au- 


tores Efpanoles (en Madrid. 1734. 8.) ©..42 ein- 
eruͤckt hat; Mayans Alaubt, daß diefer Briefden 
Dirues felöft zum Berfaffer Habe; welche Meynung 
eine bloffe Vermuthung iſt, die Feine Wahrfcbein: 


lichkeit hat. Eben diefer Mayans in der Aprova- 


cion, welche den Efcritores del Reyno de Valencia 
des Dicente XRimeno vorgefegt iſt, nenne den Haupt⸗ 
mann Dirue's eineır epiſchen Dichter der eriten Claſ⸗ 
fe, und fagt, fein Gedicht würde feineg gleichen nicht 
baben, wenn: e8 weniger Epifoden bätte, und den 
Helden darinnen nicht fo gar unmabrfibeinliche 
Handlungen zugefebrieben wurden. Dieß find auch 
wohl die Febler, die man .mit Rechte daran tadeln 
kann. Denn es zeigt im übrigen von einen erffaunen« 
den Genie, und einem unglaublichen Reichthum der 
Erfindung des Dichterd, die aber bie ins ausſchwei⸗ 


fende und übertriebene gebet, und daher fehlerhaft 


wird. Die Schreibart, die, im Ganzen genommen, 
gut 
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be v),el Cortös valerofo oderla Mexicana yon Ga⸗ 
. briel 
gut iſt, iſt zuweilen theils zu ſchwuͤlſtig, theits zu 
witzig. Indeſzo gehoͤrt dieſes Gedicht wuͤrklich un⸗ 
„ter die beiten Epopeen der Spanier, und Velazquez 
bat unrecht, daß er es unter die fihlechten ſetzt. (D.) 


9) Der P. Diego de Sojeda, von Gevilla, ber im 
- 16. und zu Anfange des 17. Jahrhunderts lebte, kam 
in feiner Kindheit nach Lima in Peru, krat daſelbſt 
in den Domınkanerorden, und lehrte einige zu die 
Philoſophie und Theologie, in feinem Kloſter, in 
welchen er auch geflorben iſt. Sein Gedicht iſt: 
La Chriftiada — en doze libros... En Sevilla, 
Diego Perez, 16011. 4... Hierirnen befinge er die 
ganje Geſchichte Ehriffi, in einem zwar nicht erha⸗ 
benen, doch fehr andaͤchtigen Tone: Es ift in acht⸗ 
“  geiligen Strophen, und ift freplich nicht unter Die 
beſten Epopeen zu gäblen, (DJ)  . *  . 


v) Don Srancika Borie Fürft von Esquilache 
(Squillace im KRönigreiche Neapel) ſtammte aus 
Spanien, ward aber zu Neapel gebobreu. Er war 
Cammerherr bey dem Könige Philipp IV., und zu⸗ 
vor Vicekönig von Peru. Unter den fpanifhen Dich“ . 
tern fo wohl in der Epopee, als in der lyriſchen Poe⸗ 
fie, gehoͤrt ihm eine der erſten und vorzuglichften 
Stellen. Er farb in einem ſehr hohen Alter zu Mas 
drid den 26. September 1658. Von feinem epiſchen 
Gedichte, welches in achtzeitigen Strophen (Octa- 
vas Rimas) gefchrieben iſt, und aus zwoͤlf Gefäns 
gen beſteht, hat man folgende Ausgaben: Napoles - 
recuperada por el Rey D. Alonfo; Po&ma heroico 
de D. Francifco de Borja, Principe de E/quilache, 
Conde de ‚Mayalde &c. Zaragoza, en el Hofpitd  . 
Real, 1651. BDeßgleichen en Amberes, Balthaf. 
Moreto, 1658. 4, Der Titel zeigt dad Giüjet und ' 
den Inhalt an, Eigr Beiwicke von des Urt, mie 
u a '* 
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briel Laſſo de Ia Vega w), el Bernardo, obee 
Vitoria de Roncesvalles von Bernardo de Bal⸗ 


buena x), la Saguntina vom P. Lorenzo de Zamo⸗ 
ra 


Die, bie er zum Gegenſtande ſeines Gedichts erwaͤh⸗ 
let hatte, erlaubte zwar nicht die ſonſt die Epopee 
zierenden Erdichtungen, indeſſen hat doch der Dich⸗ 
ger fie nicht ganz audgefchloffen, und wenn gleich das 
Gedicht ſelbſt groͤßtentheils hiſtoriſch It, und auf 
eine wahre Geſchichte ſich grüũndet, darf man es doch 
von der Epopee nicht ausſchlieſſen. Es iſt eine Un⸗ 
gerechtigkeit des Velazquez, daß er ihn mit unter 
einen Haufen Dichter fegt, Die er mit Einem Worte 
verdammt. Seine übrigen poetifchen Werke find zus 
fammengedrudtt: Las Obras en Verfo deDon Fran- 
cifeo de Borja, Principe de Esquilache, en Madrid 
1654. en Amberes, in eben dem “Jahre, 4. Hier⸗ 
- innen finden fich einige vortrefliche kleinere Gedich⸗ 
te, unter andern einige Eclogen, die mit gu den he⸗ 
ſten der Spanier gehören. (D,) 


w) Bom Babriel Kaſſo de la Dega f. ben vorbere 
gebenden Abſchnitt S. 364. Sein Gedicht: Cortès 
valerofo === en doze Libros, en Madrid 1588. 
bat er bernach vermehrt unten dem Titel: La Mexk 
cana —- en XIII. Libros ebendof, 1594. 8. here 
ausgegeben. Es iſt der Erwartung nicht gemäß, 
bie man ſich von einem Spanier machen koͤnnte, der 
in vielen Stuͤcken vorzugliches_Diefed Gujet behans 
dein müßte, Einige einzelne Stellen verdienen vies 
len Bepfall. (D.) 


2) D. Bernardo de Balbuena, war aus Bafdeo 
Behad einee kleinen Stade im Kirchfprengel von 
oledo gebürtig. Er legte fich relbasitie auf die 
Schönen Wiffenfchaften,, und erwarb 
Die Einficht und die Kenntniffe, Die mar in feinen Wer⸗ 
ben bewundern muß. Er widmete fi hierauf * 


hierinnen 


7 
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Soetetgelabrheit, trat in deu geiſtlichen Seand, uud 


ward Doctor der Theologie. Auch hierinnen erwal 
er fich Rubm, und machte ficy als einen vortrefli⸗ 


I den Prediger bekannt. Zwoͤlf Jabre hindurch bes 


t 


A 


MN 


% 


? 


- 


kleidete ee dad Amt eines erſten Prieſters aufder In⸗ 
ſel zamaica, Nachher ward er im Jahre 1620. Bis 
fchof auf der Inſel Puerto rico, mo er 1627. geſtor⸗ 
ben iſt. Er gebört mit unter die vorzäglich guten 
Dichter der Spanier. Sein epiided Gedicht, wo⸗ 
von bier. die Rede iſt, bat er in ſeinet Tugend zuerſt 
beruach zu der Zeit, da er fi auf der 
Inſel Jamalca, befand, wieder vorgenommen, und 


- außgebeffert, und and Licht geſtellt. Es bat den 


Zitel: El Bernardo, & Victoria de Roncesvalles, 
Poema heroico de Bernardo de Balbuena, en Ma- 
drid, Diego Flamengo, 1624. 4. Das Güjer iff 
der berühmte Sieg Carls des Groſſen über die Sa⸗ 
racenen bıy Roncesaur; den er mit ſehr vielem Feuer 
befingt. D. Nic. Antonio, der in ſ. Bibl. Hifp. 


mov, B. I. S. 174. von diefem Dichter handelt; 


beklagt, daß dieſes Bedicht faſt ganz in Vergeffenheit 
gefommen fey. Er rähme daran die Erfindung, die 
Hoheit des Styls, die Mannichfaltigkeit und den 
Reichthum in den Befchreibungen , die Reinigkeit der 
Sprache, die genaue und mohlangebrachte Kenntniß 
des Dichter in der Aflronomie und Geographie, 
kurz, er glaubt, daß ed alle übrige epifche Gedichte 
weit übertrift.: Wenn auch diefes Rob etwas übers 
trieben if, muß man dem Balbuena, wo nicht die 
erfte, doch eine fehr anſehnliche Stelle unter den epi⸗ 


ſchen Dichtern einräumen. Gein Güjet ift glücklich 


gewaͤhlt. Die Geſchichte ift aus einem Jahrhun⸗ 
derte, welches Erdichtungen erigubt; die Mitterzeis 
ten verflatten Verwandelungen, Zaubereven, u f.m. 
Babey ein epifiter Dichter, wenn er fie mobil zu brau⸗ 
ben weiß, feine Rechnung findet. Balbuena bat 
war die Granzen ber Waprfiheinlichkeit zumeilen 
berfchritten , allein doch mit febr vieler. Mäßigung. 


Man kann alfo diefed Gedicht npdy immer unter ‚die 
Bbaëf guten 


t 
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ta y), % Argentina von Don Martin dei Bars 
u . co 


guten Epopeen der Spanier feßen, wenn auch gleich 
unfer Delasquez ihm cine Gtelle unter denen, die 
nicht viel zu bedeuten haben, anweißt. Daß als 
buena auch in andern Dichtungsarten zu fihagen iſt, 
beweiſet fein Siglo de oro en las Selvas de Eriphi- 
le,.en Madrid, 1608. 8. Diefed Gedichte beſteht 

. aus zehn Eclogen, darunter einige ſetzr ſchoͤn find, 
wenn fie auch’ aumeilen fih vom Schäfertone entfers 
nen. Mat bat endlich noch ein Werk in Verſen und 
Proſa zugleih La Grandeza Mexicana, en Mädrid 

‚ 1604. 8. welches mit feinen übrigen Schriften zwar 
nicht aleichen Beyfofl verdient, ibn dennoch aber 
nicht entehrt. Dom Balbuena f. D. Nie. Antos 
nio Bibl. Hifp. nov. 3. I. ©. 172. und Bailler Ju- 
gemens des Savans B V. 6.97. (D.) 


y) Der P. Lorenzo de Zamora wärd im funfzehn⸗ 
ten $abrhunderte zu Ocaña, einer Stadt im Kir⸗ 
«benfprengel von Toledo -gebohren. Er begab fich 
frübgeitig in den Eiftercienferorden, und mard 1605. 
und 1611. Abt zu Huerta, einer berühmten Ciſter⸗ 
cienſer Abtey in Sponien, und endlich Vilitstor und 
Definitor feined ganzen Drdend. Er bat auch eine 
Beitlang die Philoſophie gelebrt, und fich durch pres 
digen fehr bervorgerban. Er flarb endlich nach eis 
nem langwierigen Fieber, das ihn, nebſt einer Glie⸗ 
derktankheit, lange geplagt batte, im fahr 1614, 
zu Ülcala. Sein epifched Gedicht auf die Belages 
zung von Saguntum, bat er vor feinem zwanzigſten 
Jahre verfertiat. Mon findet darinnen zwar meder 
den hoben epifchen Schwung , noch die Regelmäßigs 
keit des Plans, indeffen empfiehlt es ſich durch eine 
aute Verſifieation und einzelne ſchoͤne Stellen. Die 
Ausgaben davon. find: La Saguntina, Poema he- 
royco por: Fr. Lorenzo de Zamöra. En Alcalä 

- 1587. und en Madrid, 1607. 8. Von feinen übrigen 
6 Schrif⸗ 
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60.2); el'Macabeo von. Miguel da Silveira a), 
en La 


Schriften, welche alle theologiſch find, und darüns 
ter fein groffed Werf: Monarquia myftica de la I- 
glefia, vorzäglich bekannt ift, handele D. Nic. Ans 
tonio Bibl. Hifp.'nov. 3 I. &. 10. Sein Leben 
befchreibt auch Angelo Manrique in Annal, Ci- 
ftercienf. 3, II. Append. ©. 30. und 31. (9,.) | 


.2) D. Martin del Bareo Tentenera von Logroſa'n 

. gebürtig,. gieng ſehr bald in Kriegädienſte. Er ver⸗ 

ſuchte fein Gluͤck in America, und befand ſich bey 

der Unteenehmung der Spanier gegen die Provinzen, 

. am Rio. de la Plata ( GSilberfluß). Diefen Zug und 

die dabey vorgefallenen Begebenbeitenbefang er infels 

nem epifchen Gedichte: Argentina y Conquiftz del 

‘Rio de la Plata y Tucumän y otros fuceflos del Pi- 

rü. .En Lisboa 1692. 4. welches zwar nicht eben 

als ein vollfommenes epiſches Gedicht, doch der ſel⸗ 

tenen DBefchreibungen, und einzelnen fchönen Züge 
wegen merfmärdig iſt. (D.) 


a) Miguel da Silveira hatte bie Stade. Cerolieo im 
der Provinz Beira in Portugal zu feinem Geburtd« 
orte, wie er fich deffen in feinem Maeabe o Geſ. XV. 
Stropb. 9. ruͤbmt. Er beſuchte verfchiedene Fahre 
nach einander die Univerfirdten zu Coimbra und Gas 
lamanca, wo er fih auf die Pbilofophie, Rechtsge⸗ 
Ichefankeit, Medirin und Mathematik legte, und in 
ollen diefen Wiſſenſchaften ſich groſſe Kenntniffe era 
warb. Nachher bielt er fich amanzig Jahre zu Mas 
drid auf, und unterrichtete die jungen Edelleute am 
Föniglichen fpanifchen Hofe in der Geographie. Als 
fein groffer Gönner D. Ramiro Dhelipe von Guz⸗ 

- man, Herzog von Medina de las Torres, als 
Picekönig nach Neapel gieng , begleitete er denfelben 
dahin, und vollendete daſelbſt feinen YIFacabe'o, aa - 
dem er über zwanzig Jahre gearbeitet hatte, Er ſtar 
ju Neapel im Jahre 1636. Sein epifched Gedich 
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El Macabeo ; Po&ma Heroico de Migus!' de Situsi- 
ya, en Napoles, EgidioLongo, 1638. 4.' und new 
aufgelegt en Madrid 1731. 3. ift, ob er gleich ein 
Vortugieſe war, in fpanifher Sprache ieben, 
und beftebt aus zwanzig Sefängen. Das Süjet Dies 
fer Epopee ift die Durch den Fudas Maccabeus außer 


' geführte Befrepung von Jeruſalem und Wieberbers 


Uung des dortigen Tempels. Silveira fagtindem, 
feinem Gedichte vorgeſetzten Vorberichte, daß Tafſo 
eben dieſes Suͤjet gewählt hätte, aber hernach durch 
einige Umſtaͤnde veranlaſſet worden, den GSottfried 
zu feinen Helden gu nehmen. Es iſt auch für ein hi⸗ 
floriſches Suͤjet nicht ganz ungeſchickt zur epiſchen 
Ausführung. In des Silveira feinem Macabe o 
fieht man einen wahren Enthuſiasmus, einen bes 
wundernswürdigen Reichthum der Erfindung, und 


eine feurige und lebhafte Einbildungẽkraft. Er bat 


ſehr viel Erdihtung, und eine Menge von oft uners 
warteten Epifoben angebracht. Die Sprache If für 
einen Sortugiefen febr rein eaſtilianiſch. Dem allen 
obngeachtet fann man nicht leugnen, daß die Ge⸗ 
Dicht auch verfchiebene Fehler bat. Gein Enthuſias⸗ 


mus verleitet ihn oft ind Äbertricbene zu fallen; feis 


ne Epifoden find oft übel angebracht > E. im 15. Ge⸗ 
fange die ganze Geſchichte der Könige von Portugal; 


das Coſtume und die Wahrfcheinlichkeit werden nicht 


allezeit beobachtet, und der Stol if oft fehmülftig. 
Bey allen diefen Fehlern verdient ed doc. für eine 
der guten Epopeen der Spanier gehalten zu werden, 
und Stiveira zeint fich als einen wahren Dichter 
barinnen. Bon ihm ſ. D. Nie. Antonio Biblioth. 
Hifp. nov, 8. II. ©. 116. und Diego Barbofa 
Machado Biblioth. Lufitan. B. III. &. 486. “Job. 
Ehriftopb Wolf in Biblioth. Hebr. 3. IIL S. 
631. macht dıefen Silyeira zu einem “fuden, und 
beruft ſich auf des Miguel de Barrios Relacion 
de los Poetas Efpafioles ©. 33. Diefer leßtere iſt 


als Kapitain und Dichter befannt. Sein Bereichs 


niß euchäls keinesweges blos ſpaniſche Dichter, Se 
Ä . Us 
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der ſpaniſchen Dichtkunſt. 395. 
—— del Mondo von Alonſo de Azeve⸗ 
b 0 — 

Lope de Vega c) war in der Epopee nicht 


Lüclicher als im Drama. Die Dragontea, der 
ro, und la Jerufälen conquiltada, find voll von 


uns 

Juden geweſen find; Er ſelbſt ſcheint eben fo menig 

ein Rabbi geweſen zu ſeyn, wofuͤr ihn Wolf aufs 

iebt, als Silveira ein Jude geweſen iſt. Wenig⸗ 

—* finden ſich gar keine Beweiſe fuͤr die Mey⸗ 
tung. (D.) 


) Alonſo de Azevedo, ein Sohn des berühmten 
Inriſten gleiches Namens , war zu Placencia geboh⸗ 
ren, und Domberr an diefem Orte. Gein Gedicht: 
La Creacion del mundo — En Roma, 1615. ift 
eine Nachahmung der Semaine des Buillaume Sa⸗ 
lüfte dü Bartas, und verdient eben fo wenig, als 
biefe ? a die epifchen Gedichte gerechnet zu were 
en, . 


e) Hier urtheilt Velazquez wieder nach feiner vorge⸗ 


faßten Meynung gegen den Lope de Dega. Man 
erinnere fich, was ich oben &, 239. f. desgleichen 
©. 328. f. von feinem Genie, als theatraliſcher Dich⸗ 
ter Betrachtet, geſagt babe; mau muß ibn in keiner ' 
Dichtungsart nach den angenommenen claßifchen 
Muftern beurtbeilen. Er kannte die Regeln, ob er 
ſich denfelben gleich felten unterwarf, er wollte lies 
per Driginal ſeyn, ald nachahmen. Wenn er gleich 
im epifchen Gedichte nicht die Staͤrke hat, ald im 
Drama , wird man doch Äber den Reichthum feinee 
iinerfcböpflichen Einbildungstraft, auch in dieſer 
Dichtungsart,, worinnen er vier Gedichte geliefert 
bat, erftaunen muͤſſen. Go mie ibn Die Spanier 
als den Schöpfer ihrer Buͤhne erheben, eben fo vers 
ehren fie ibn als ihren Homer. Geine erleben De | 
ich⸗ 
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unendlich vielen Feblern. Es wäre gut geweſen, 
wenn die Critic, die Juan Pablo Wartir Biss 
| über: 


Dichte find, unter fich verglichen, nicht von gleiches 
ertbe, indeffen characterifirt ſich ein jedes derſel⸗ 
ben durch etwas Eigenthünlihed. In der Dras 
gonte'a befingt er eine vereitelte Unternehmung des 
berühmten englifchen Seehelden, Sranz Drake, 
gegen Panama, der zwar der Haupsbeld iſt, von 
‚dein auch das Gedicht den Namen bat, aber nicht gu 
deſſen Ruhme beſtimmt ift. Es beſteht aus 10. Ges 
ſaͤngen in achtzeiligen Strophen. Die Ausgaben da⸗ 
. von ſind: La Dragoutèa de Lope de Vega Carpio. 
En Valencia, Pedro Patricio Mey , 1598. 8. — 
en Madrid in eben dem “Sabre, desgleichen #602. 8. 
Es iſt auch folgendem Gedichte des Zope de Dega 
beygedruckt, deſſen Delazquez nicht gebenft, wel⸗ 
ches aber hieher gehört, nämlich: La Hermofurade 
Angeliea, con otras diverfas Rimas de Lopede Ve- 
“ ga, en Madrid, Juan de la Cyefta, 1605. 8. Dies 
ſes aus 20 Gefangen heſtehende Gedicht, beſingt Die 
. aus dem Arioft befannte Angelica, und ift eine 
Kitterepopee. ober romantifchepifches Gedicht. > 
rioſt im XXX. Geſange Stanze 16. ſeines Orlan⸗ 
do, ſagt von den Begebenheiten der Angelica, 
nachdem fie dem YYiedoro zu Theil morden : 


Quanto, Signore, ad Angelica accada 
Dapoi ch’nfei diman del pazzo à tempo; 

E come à ritornare in fua contrada 
Trovaffe e buon naviglio, € miglior tempo, 
E de.’ India a Medoro deſſe lo fcettro,, - 


Forfe altri canter& con miglior plettro. - 


Diefe Begebenheiten machen das Suͤjet dieſes Ge: 
dichts aus, in welchem Zope den Arioſt nachahmt, 
and deffen Ton und Manier fehr oft und ſehr glück 
lich erreiche. Er fegt Die Scene der meiſten von den 


R 








der fpantfchen Dichtkunſt. 357 | 


über fein eroberte Jeruſalem gefchrichen, und ich 
in 


Begebenheiten der Angelica in Spanien, und nach 
dem Beyſpiel Arioſt's fuͤhrt er den Turpin, als 
Kae Gewaͤhrsmann an. Mean finder vortreflich 
choͤne Stellen in diefem Bedichte Daß epifcbe Bes 
Dicht, Iſidro, welches Delazquez ferner bier ans» 
führt, ift von einer befondern Gattung; der Held . 
darinn iſt der heilige Pftdorus, ein Bauer, wel⸗ 
cher wegen feines frommen Yebend, und der von ibm 
NS gerrichteten Wunder, iſt canoniflre worden. Ed hat 
den Titel: Ifidro: Poema caftellano, en que fe e- 
fcrive la vida del bienaventurado Iſidro, Labrador 
de Madrid, por Lope de Vega Carpio. En Ma- 
drid, Luis Sanchez, 1599. edendaf. 1613. 8. und 
en Alcalä, Juan Gracian 1607.4. Dieſem Bedich» 
te bat er nach frinem eigenen Beftändniffe, den Nas 
men Poema caftellano gegeben, theilg weil der Held. 
ein Spanier iff, theild auch vornebmlich, weil er 
ed in einer eigentlichen fpanifihen Versart, nämlich 
in Quintillas ( Strophen Yon fünf kurzen Verſen), 
geſchrieben hat, um den Ausländern, nämlich den 
Italienern, zu zeigen, daß mehr die Liebe zum 
Neuen, als die Nothwendigkeit, die Spanier veran-⸗ 
laaſſet haͤtte, die italieniſchen Versarten anzunehmen. 
Sein vorzuͤglichſtes epiſches Gedicht iſt fein erober⸗ 
tes Jeruſalem. Dieſes hat der Patriotismus und 
Die Liebe zu feinem Vaterlande den Kope de Dega zu 
ſchreiben veranlaßt. Wie er ſelbſt in der Vorrede dazu 
ſagt, fand er es dem Ruhme der Spanier nachthei⸗ 
lig, daß Taſſo in ſeinem befreyeten Jeruſalem ihrer 
niemals gedacht hat, da ſich doch auch bey dem erſten 
Zuge dahin unter Gottfried von Bouillon, einige 
befunden hatten. Um den Ruhm feiner Landsleute 
zu erheben, wählte er einen andern Zug nach Jeru⸗ 
falem unter Alphonfus von Caſtilien, und dem Koͤ⸗ 
nige Richard J. von England, bey welchem Die Spas 
nier ſich beſonders, wie er fagt, hervorgethan baben. 
. In 
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in einer Handſchrift bey dem Don Auguftin de 


Montiano gefehen habe, wäre gedruckt worden. 


\ Die 
In eben biefer Vorrede entſchuldigt er feine fandsleute, 


daß fie bey dem erfien Kreugsügen niche fo zahlreich 


ericheinen koͤnnen, meil fie ſeldſt in ihrem Lande mie 
den Mauren fo viel zu thun gehabt hätten, Er fuͤhrt 
Die verſchiedenen Meynungen an, was für ein Als 
phonfus von Kaftilien Dielen Zug unternommen bas 
be, da einige den VI., andere den VIIL, und wies 
der andere den IX. Dafür halten. Er ſelbſt nimme 
den Vlllten zum Helden feines Gedichte, fügt aber 
dabey doch, daß wenn es auch ausgemacht wäre, daß 


kein Alobonfus von Caſtilien nach “Terufalem ge 
kommen wäre, bennoch ſehr viele Spanier unter 


Ridyarden von England dabin gezogen wären, und 
fo viele aroffe Thaten verrichtet hatten. Er hat ſich, 
wie er ſelbſt fagt, der Trepbeit der epifchen Dichter, _ 
fich von der biftorifchen Wahrheit zu entfernen, Bes 


. bient, und man findet Daber in der Hauptfabel for 


wohl, als in den Epitoden, lauter Erdichtung. So 
feltfam und audfchweifend fie auch iff, bemweifet fie 
Doch bie unglaubliche Erfindungskraft des Dichter. 
Der P. Rapin, der in feinen Reflexions fur la Poe- 
tique 3,11. S. 157. feiner Werke, diefed Gedicht 


> beurtbeilt, fagt in Anfebung veflelben vom Lope: 


C’eft un genie vafte et grand, mais qui ne peut 
s’allujetir aux regles. Ses Peintures font peu na- 
turelles. La defcription du Temple de l’ambi- 
tion au cinquieme Livre n’a rien qui lui reflemble 


“dans tous les Poetes. C'eſt une imagination la 


plus folle qui fut jamais: iln’y a rien presque 
ans les Regles: tout yeftoutre. Cen’eft pasa- 
pres tout, que ce Poemen’ait des Morceaux admi- 
rables, et quil ne faſſe bien de l’honneur ä la Na- 
tion. Die vom Rapin bier angeführte Befchreis 
bung des Tempels bes Ehrgeiges, gehoͤrt unſtreitig 
un⸗ 


en 
_ „ber fpanifchen Dichtkunſt. 399. 


Die Eroberung von Betica d) (la ·Con- 
| ' quiſta 


unter die abentheuerlichſten Erfindungen, die jemals 
ein Dichter gebobt hat; fie iſt mit allen dem bewun⸗ 
dernswuͤrdig. Lope bat ſich an gar keine Regeln in 
dieſem Gedichte binden wollen. Er ſagt in der Vor⸗ 
rede, daß er Sorasene Megeln und Virgils Muſter, 
die Geſchichte in der Mite anzufangen, nicht folgen 
wollte, weil eg Elein und elend wäre, ein armfeliger 
Nachahmer, , und nicht ſelbſt Original zu fepn. Aus 
biefem Geſichtspunkte muß man fein Gedicht anfeben, 
und fo wird man ibm feine Negellofigfeie und feine 
abentbeuerlichen Ausſchweifungen verzeihen, die man 
bey vielen teilen von bewundernswurdiger Schoͤn⸗ 
beit leicht veraiße. Ein Hauptfehler dieſes Gedichts 
ift die groffe IBeitläufrigkert der Fabel, die man kaum 
-überfeben kann und die mit fo vielen Epifoden durch⸗ 
webt iſt. Er bat unter andern die ganze ſpaniſche Ge⸗ 
ſchichte hinein zu bringen gewußt. Gebr oft iſt auch 
fein Styl ſchwuͤlſtig. Zu welcher Claſſe von epifchen 
Bedichten man diefe Epopee rechnen kann, iſt nicht 
au beſtimmen, ich würde fie zu Feiner der befannten 
rechnen, fondern fie ald eine befondere für fich bes 
trachten. Kope felbft nennt fie. Epopeya Tragica, 
mie er felbft faat, wegen der Nebnlichkeit des Trans 
erfpield, und dee Epopee in Unfehung der Fabel. 
Die Yusgaben diefed aüs 20. Büchern oder Geſaͤn⸗ 
gen beftebenden Gedichts find folgende: Jerufalen 
conquiftada, Epopeya Tragica, de Lope Felix de 
Vega, en Madrid, Juan de la Cuesta, Año de 
1609. en Barcelona, Raphael Nogues, in 
eben dem “Jahre, —— Lisboa, Vicente Alva- 
rez, 1611. — En Madrid 1619. und Barcelona, 
Gabriel Graells, 1619. 4. Ich werde von dieſem 
Gedichte den Plan, und die vorzäglichlien Stellen 
daraus, überfegr, zu feiner Zeit mittbeilen. (D.) 


d ) ES Juan de la Cueva f oben ©. 202. Anm, m) 
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quiſta de la Betica) von’ "Juan de la Cueva ge: 
ſchrieben und zu Sevilla 1607. gedruckt, verdiene 
mehr Achtung. Dem obgleich) Der Dichter Dadurdy 
gegen die Regeln der epifchem Poeſie fehlt, Daß er 
ſich zu genau an Die biftorifche Wahrheit Binden, 
darf man es doch wegen Der hohen, edlen und Bars 
monifchen Schreibart, und wegen der Nichtigkeit 
der Gedanken, deren er fid) alfezeit befleißigt, niche 
unter die ganz fehlechten Gedichte ſetzen. 


I 
Diefem fann man die Auftriada von Juan 
Rufo beyfügen., und die Araucana von Dow 
Alonſo de Erceilla, welche legtere Don Diego de 
Santiſteyan fo unglücklich fortgefeßt hat. 


Die Auſtriada e) ift fehr erhaben, und. die 
Verſification fehr fehön, obgleich) zumeilen viel Niedri⸗ 
ges, und der Epopee Unwuͤrdiges eingemifcht ift. Der 
Lobſpruch des Don Lupercio Leonardo de Ars 

| gen⸗ 


e) Juan Rufo Gutierrez, war von Cordova gebuͤr⸗ 
tig, und bekleidete daſelbſt die Stelle eines Jurado, 
welches eine anſehnliche Gerichtsbedienung an dieſem 
Orte iſt Von feinen Lebensumſtaͤnden finde ich weis 
ter keine Nachricht. In ſeinem hier angefuͤhrten e⸗ 
piſchen Gedichte, welches aus 24. Geſaͤngen beſteht, 

beſingt er in einem ſehr hohen und epiſchen Tone, 
die beruͤhmte Seeſchlacht, welche Don Juan de 
Auſtria gegen die Türken erfocht. Bon dieſem grofs 
fen Helden bat er feinem Gedichte den Namen geges 
ben. In einigen Stellen fallt er aud diefem hoben 
Zone ziemlich tief herab; indeſſen überfieht man Dies 
fen Febler wegen der vielen. andern vorfreflichen 


Stellen, die man darinnen antrift. Cervantes 
| - in 


. der ſpaniſchen Dichtkunſt. ger 


genſola, der zu Anfange ſteht, dient dieſem Ger 
Dichte zu feiner geringen Empfehlung. KKreilla g) 
hatte Genie, und verfiand Die Regeln des epifchen 


Ge⸗ 


in der ſchon angeführten Unterfuchung, bie der Pfar⸗ 
ger und Barbier äber Don Quixote's Bibliothek 
anftellten, erklärt die Auſtriada des Juan Aufo, 
das Gedicht Monferrate des Chriſtoval de Dirue's, 
und die Araucana für die beſten Epopeen der Spas 
nier. Die Ausgaben davon find: Auftriada de 
ejuan Rnfo — En Madrid, Alonfo Gomez, 
1584, — en Alcalä, Juan Gracian 1586.8. Man 
bat aufferdem yon ibm: Las Seyscientas Apoteg- | 
mas de „Juan Rufe: y otras obras en verfo. En. 
Toledo, Pedro Rodriguez, 1595. 8. Diefe Apo- 
tegmas find Heine Hören, wigige Einfälle, Sit⸗ 
tenſpruͤche des Rufo in Proſa, darunter fich auch eis 
nige in kurzen achtfplbigen Verſen finden, welche ſehr 
artige Ginngedichte find. Hierauf folgen von 
©. 196. biß and Ende, des Rufo vermifchte Poeſien, 
welche aus einer langen Romanze, verfchiedenen ſehr 
ſchoͤnen Oden, und Liedern, poetifchen Sendſchrei⸗ 


. ben, und Eleinern Gebichten befteben, Die man unter 


Die beften Werke der Spanier dieſer Art rechnen 


muß. Bon ihm findet man eine kurze und unvolle 


Andige Nachricht beym D. Nic. Antonio Bibliöth, 
ifp. nov. B8.L ©. 591. (D.) 


| £) Das Leben des D. Alonfo de Ercilla iſt ſchon o⸗ 
n 


— 


ben ©. 203. u. f. Anm 0) beſchrieben worden. Sei⸗ 
se Araucana iſt wenigfiend dem Ramen nach auch 

uffer Spanien durch den Heren von Voltaire bee 
annt geworben, der in feinem Dilcours fur la Poe- 
fie Epique Cap. 8. davon handelt , "und fie als das 
einzige epilche Gedicht der Spanier anführt. Dies 
ſes letztere märbe Voltaire nicht gefagt haben , wenn 
er bie ſpaniſche Literatur beſſer keunte. Die Arau⸗ 
cana iſt weder das einziger noch das beſte wii De 
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Gedichte, ob er fie gleich zum dftern Aberteirt. Ye 
Dee 


dicht der Spanier. Das Eüjet der Araueana if, 
wie ſchon oben gefagt worden, ein Krieg gegen die 
Araucanos, eine fFreitbare Nation in America, an 
der Graͤnze von Chili, an welchem Ereilla, ber 
Dichter, ſelbſt groffen Ancheil hatte. Died Suͤjet 

welches fd viel Neues, Unerwarteted, Wunderbar 

und der Epopee wuͤrdiges verfpricht, die vortbeilbafe 


> gen Umftände, in welchen fich Preille befand, und 


in denen fich felten ein Dichter befinden wird, ein 


Mugengeuge, ja ſelbſt der vornehmite Held fo auffers . 


ordentlicher Begebenheiten zu feun, erregen bie größe 
te Erwartung von diefem Gedichte, ebe man es ſelbſt 
elefen bat. Ich will hierdurch nicht fagen, daß man 


ſich beym Leſen deſſelben, fcblechterdings in biefer 


‚Erwartung betrogen fände, allein fo viel iſt gewiß, 


der 


man findet ſie nicht fo befriedigt, wie man gehoft 
oder gewünfcht bat. Dean wird es ihm nicht als ei» 
nen —* anrechnen, daß die Begebenheiten nach 

eitordnung erzählt werden, und daß er fein Ge» 
Dicht mit einer Defchreibung des Bandes, der Eins 
mwohner, ihrer Eitten, und der vor dem Aufſtande 
der Araucanos vorbergegangenen Begebenheiten ans» 
fängt, und den ganzen erften Gefang darauf verwens - 
det. Dieſes legtere wird man ihm nicht allein vers 
zeiben, wie auch Voltaire tbut, fondern ihn Durch 


die Nothwendigkeit für gerechtfertigt halten. Allein, daß 


er in dieſem ganzen Gedichte Die ihm vortbeilbaften 
Umftände fo wenig genugt bat, daß fein Styl für die 
Epopee zu niedrig it, daß feine- Hefchreibungen mes 
ber lebhafte, noch mannichfaltig genug find, daß feis 
ne Epifoden mit der Hauptfabel keine Verbindung 
Haben, find Borwürfe, die man ihm eher mit Grun⸗ 
de machen könnte. Man kann ibm aber doch das 
Dichterifche. Genie nicht ganz abfprechen ‚und man wich 
bier und da in feinem Gedichte Züge finden , die Bes 
weiſe davon find. Er erzähle bie Geſchicte ie 
" . on 
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ber Araucana trift man vortiejliche einzelne Stellen 
. ’ \ Als 


“ 7 
ſchon geſagt iff, nad ber Drbnung der Zeit, und iſt 
der biftorifchen Wahrheit zu getren, daher auch fein 
Gedicht zugleich als eine Gefchichte des Kriegs mit 
ben Araucanern angefeben wird. Er bat auch Epifos 
ben aubringen wollen, 3. E. im 17. und 18. Gefange 
‚Die Belagerung von Saint Duentin, im 23. befeyreibe 
er die Höhle ded Zaubererd Fiton, und die Dinge, 
Die darinnen geweſen find, welche Befchreibung feltfam 
genug iſt; im ganzen 24ten Gefange iſt die beruhmte 
Seeſchlacht bep Lepanto befungen; im 27ten und 
2gten koͤmmt eine gewiffe Glaura vor, bie ihre Ges 
ſcvichte erzähle, welche nicht ganz unintereflant iſt; 
Die ſeltſamſte Epifode, und die man am wenigſten 
in diefem Gedichte vermutbete, ift die wahre Bes 
ſchichte von der Dido, die der Dichter im 32ſten und, 
33ſten Sefange erzählt. Das Gedicht endigt: fich 
nicht mit der Befchichte des ganzen Kriegs, oder mit 
Der völligen Bezwingung ‚dee Araucanod. In dem 
legten 37ſten Geſange fucht er zu bemweifen, daß der 
Krieg nach dem Voͤlkerrechte erlaube ift, und bemühte - 
fich zugleich Daß Recht des Königs Philipp II. auf 
Portugal darzuthun. Er erzählt in den legten Stro⸗ 
phen fürzlich alle feine gethanen Reifen, uͤberſtande⸗ 
nen Gefahren, klagt über erlittene Ungerechtigfeiten, 
und über Die geringen aelopnungen feiner. Dienfte, 
nimmt fich vor, ben Reſt feines Lebens in Ruhe zus 
gubringen , und Bott zu widmen, und damit fchließt 
bo das ganze Gedicht. Es iſt dieſes ein Fehler, daß 
Die Handlung nicht ganz wollftändig iſt, fo wie über» 
Haupt gegen die Nichtigkeit des Plans im Ganzen viel 
zu erinneen ift. Bey dieſen angeführten Feblern bat 
Dieß Gedicht doch auch würkliche Schönheiten. Der 
Stpyl iſt zwar nicht epifch und erhaben, doch ift er 
auch nicht zu matt oder Eriechend, und ift ficb gleich. 
Die Sprache if ſehr rein und ſcpoͤn saftifianifch; 
die vielen darinn vorfontmenden Sentenzen, find 
t2 mei⸗ 


& 


/ 
{ 


404 
an. 


Geſchichte 
Dieß iſt aber nicht fo zu verſtehen, wie det 
| Here 


| " a 

meiftend wohl angebracht, und oft vottreſtich. Geis 
ne Eingaͤnge gu etlichen Geſaͤngen haben wahre 
Schoͤubeiten. Auch einige Befchreibungen von 
Schlachten find ihm wohl „gelungen, ob man gleich 
darinnen mehr Teuer und Mannichfaltigfeit fordern 
fönnte, zumal da die Sitten der Nation, und die 
Art zu Eriegen, der Einbildungskraft ded Dichters 
viele Bortbeile gaben. Voltaire, der dieſes Gedicht 
ohne Zweifel nicht geleſen hat, rühmt nichts, als 
Die im zweyten Geſange befindliche Rede des Caciquen 
Coloeo lo- alles übrige erklaͤrt er für ſchlecht, und 
haͤlt das Gedicht für zu lang. Allein man darf ſich 
auf dieſes Urtheil nicht verlaſſen. Cervantes in ſei⸗ 
nem Don Quixote Th. I. Cap.6 ſetzt die Arauca⸗ 
na ufiter die guren Epopeen der Spanier, und wenn 
Voltaire den Cervantes deswegen für parıbenifch 
egen feine Landsleute halt, kann man ihm mit Recht 
Faden, daß er felbft entweder partheyifch urtheilt, 
oder Die Araucana nicht gelefen bat. Hätte Ercil⸗ 
la mebr Genie, mehr Feuer und Eindildungskraft 
ebabt, und Bätte er mebr Dichter, als Geſchicht⸗ 
chreiber ſeyn wollen, fo batte er obne Zweifel aus feis 
nem Gäijet etwas Groſſes, und eine der beiten Epos 
peen machen können. Go wie die Araucana ift, 
kann man fie zwar nicht fir die vollfommenfte Epos 
pee der Spanier erklären, doch ihr ‚alle;eit eine ans 
febnliche Stelle unter den guten einzäumen. Die 
Araucana beftebt aus drey Theilen, die zuſammen 
37 Befänge in achtzeiligen Strophen ausmachen. 
on den Ausgaben, die im Wertbe und in der Volle 
fländigfeit ſehr verfchieden find, iſt noch etwas zu er⸗ 
Innern. Die erſten Ausgaben enthalten ‘nur die 
ineen erſten Theile; die ältefte, die ich Davon kenne, 
ft: Primera y Segundg Parte de la Araucana de 
Don Alonzo de Ercilla y Zufiga, en Madrid, . 
Pierres Cofin, 157. 8 Don V. Antonio’ Bil 
Tr Hiſp. 
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fp. n. 8.1. ©. 16. giebt eine Yugggbezu Zaragoza 
8 an, welches —56 ein KH it. Diefe 
Madrider Ausgabe, fo mie auch bie zu Antwerpen . 
1586. 12. und einige folgende, enthalten nur 29 Ge⸗ 
‚fönge. Ganz und in drey Theilen iff die Araucana 
inter diefem Titel zuerſt erfchienen : Primera Segun- 
da y Tercera Parte de la Araucana de Don Alonfe 
de Ercillay Zuäigga — en Madrid, Pedro Ma- 
drigal, 1590. 8. In eben dem Jahre 1590. kam zu 
Pifabon eine Ausgabe pon der Araucana heraug, mit, 
einer Zufchrift an den Grafen von Lemos e Andra⸗ 
da, welche ohnſtreitig bie beſte iſ. Vor berfelben 
febt ein vortreflihes Sonett zum Lobe des D. Alons 
(0 de Eteilla, von einer berühmten portugiefifchen 
Dichterin, Doña Iſabel de Taftro e Andrade, 
einer Unverwandtin bed Srafen von Lemos, von 
der man bed Rioge Barbofs Machado Biblioth. 
Lufit. 3. I. &. 924. nachfeben kann. D. Manoel 
be Saria y Soufa in feinen Commehtarios fobre log 
“Sonetos de Camo£ns, fiber das 95. Sonett, B. J. 
©. 181. fagt,daf Ercilla und feine Araucana durch 
dieß Sonett beruͤhmt worden wären. Einige folgen« 
de Ausgaben, als: en Anvers, en Cafa de Pedro 
Bellero 5597. 12. und Madrid' 1610. 8. u. ſ. w. find 
theils febr Blerbaft gedruckt, theils ſehr unvollſtaͤn⸗ 
Big, daß nicht allein inzelne Verſe fehlen, ſondern 
auch Überbaupe nur 35: Gefänge -Darinnen flehen. 
Die neuefte Rukgabe, Die mir bekannt worden, iſt 
folgende: La Araucana Primera, fegunda y terce- 
33 Parte de Don Alonfo de Ercilla y Zufliga diri- 
gida al:Ray D. Felipe, Ntro. Sefor. aM. drid, 
or rancilco Martinez Aal, 1733. fol. iefe 
gabe, melche febr fauber und richtig gedruckt 
„enthält alle 37 Geſaͤnge, dabey befinden fich des 
Lieenciaten Chrifto'val Mosquera de Siguefos, 
Elogio de Don Alovſo de Ercilla, und eine (Erflä. 
zung einiger außländifcher Wörter, ‚welche bayden 
Stuͤcke zwar auch in den vorhergehenden Ausgaben, 
abet nit ſo richtig, ur eben, Men u 
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bie Arancana vollfländig haben, und recht Tefen u - 
der ffubiren will, muß man bie beyden beften Nuss 
gaben, bie gu Lifabon 1590, und diefe letztere notb⸗ 
wendig bepfammen baben. Weil Don Alonfo de 
Ercilla die ganıe Befchichte ded Kriegs mit den A⸗ 
Fauganern nicht zu Ende gebracht hatte, unternahm 
ein gewiffer D. Diego de Santiſtevan Oſorio, 
son Leon gebürtig, das Gedicht, bis auf die völlige 
,Ueberwindung und Unterwerfung der Araucaner forte 


. gufegen, und zu vollenden. Er gab noch ben vierten 


nd fünften Theil der Arancana beraug, welche zu⸗ 
mmen 33 Gefänge enthalten. Diefe Fortſetzung 
bar nicht viel Bepfall gefunden; und in der That hat 
auch Oſorio noch weniger Feuer und Genie, ald 
Ereilla; fein Styl ik eben fo wenig erbaben und es. 
ch, ob er gleich zuweilen ſich in etwas aufſchwingt. 
e bat auch eben fo wenig Kung im Plone als in dee 
Yusfübrung gezeigt. Indeſſen ſind doch bier und da 
febr ſchoͤne Stellen darinnen, daraus man flieht, daß 
er niche gänzli ohne Genie gemefen ifl. Die 
Yusgaben diefer Fortfegung find: Quarta y quinta 
rte de la Araucana — de Don Diego de Sam 
tiffevan Oforio, En Salamanca, Juan y Andres 
Renaut, 1597. 8. en Madrid, 1598. 8. Die neues _ 
fe und beſte 17 La Araucana, guarta y quintz Par- 
te en gne fe proligue, y acaba la Hiftaria de Don 
Alonſo ds Ercilla, halta la Reducion del Valle de 
Araueco en el Reyna de Chile, por Don Diege de 
Santiflevan Oforio. Enmendada, corregida en 
efta tercera Imprefion, y afındida con algunas No- 
tas, y Indice copiofo. :En Madrid, Francifco 
Martinez Abad, 1735. fol. Man bat fonft von dies 
ſem Diego Santiftevan Oſorio noch ein auderes 
epifhed Gedicht: Primera y fegunda Parte de las 
Guerras de Malta y Toms de Rhodus. en Madrid. 
Suarez de Caftro, 1599- 4. Von der Araucana 
des Ereilla fo wohl, ald von der Fortfegung bed 
Santijtevan Oſorio werbe Ich zu anderer Zeit eine 
um ſtaͤndlichere Rachricht geben, und bie re 
. > . ' e 


— 


- 
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Kerr von Voltaire g) urtheilt, welcher fügt, daß 
in dem ganzen Gedichte nur eine gute Stelle wäre, 
und daß alles Hibrige nichts faugte. Er meynet die 
Dede, welche im zweyten Gefange des erften Theilg, 
Coloco lo an die Araucaner haͤlt. Der Herr von 
Voltaire vergleicht dieſe Rede mit der, welche Ne⸗ 
ſtor zu Anfang der Iliade an Die Häupter der. Geie⸗ 
then haͤlt, und Dadurdy den, wegen einer Sclavin, 
entftandenen Streit, benkegen will, und ſetzt end⸗ 
ich die im Ercilla, unendlich weit über die im-50s 
mer, in der er viele Fehler finder. Dieſes Urtheil 
ift nicht eben das richtigite, wenn «6 auch nicht dis 
berdem dem gröfften Dichter des Alterthums f6 uns 
günftig wäre i). De a 


flen Stellen, nebſt Anmerkungen darüber, nach den 
beſten und vollſtaͤndigſten Undgaben, Überfegt, ber 
‘ Sannt machen. Man bat fonfi von einem gemiſſen 
ra de Oña, von melden D. Nic. Antonio 
ibl. Hifpan..nov. B. II. ©. 180. blos ſagt, daß er 
aus Chili gebuͤrtig zu ſeyn ſcheine, ein bifkorüches 
Gedicht, Arauca domado, en Madrid 1506. 4. ebend. 
1608. 8. daß ich aber nicht geſehen babe, und::alfe 
nichts davon fagen Bann, 5) en 
D Es giebt noch verfchlebene epifche Bebichte ups 
nier, deren Velazquez bier nicht gedenkt, die ih iq 
den Zufägen kürzlich anführen werde (du) 


L 


i R 





ME: Befchichee) 
Achter Abſchnitt. 
Vom Schaͤfergebichte. 


De Coplas des Mingo Rebulgo a), und die 
Schaͤſergeſpraͤche des Juan de la Enzina b) 
mb weit m, den Dramen Saogen gr verdiene 


2) Von dieſen Coblas, welche den Namen, Mingo 
Bebulgo, einer von den zwern ſich darinnen unter⸗ 
redenden Perſonen, fuͤhren, iſt ſchon oben S. 162: 
Anm. n) Nachricht gesehn uud angementet worden, 
daß fie ae tum chaͤfer gedichte, fondern zur Sa⸗ 
cyre gebören. N elasanes gedenft berfelben im fols 
nben ammölflen goſchuitue von der Satpre, wohin 


e gebören.: (D. 


>) Som Don —S oben S. 175. Anm. c): 
user Ben befinden ſich von Bl. 92. bis 
208. Pr von üben gefchriebene :Reprefentacianes, 

die er auch Eol nennt, deren Velazquez im 

»  Wöftbn. vom le wu: 2. 303. erwähnt. Sie fin) 

. gigentlich, um a merden , ‚gefcbrieben, 

= ſind ak, Koi * werben, vorgeſtelſet 
worden. Die —58 üfer , und uns 
cerreden ſich auch in Diefern —* Die esfien vier 

And geiſtlichen Inhalts, die letztern, worunter fonts 
Berlin‘ ‚Die Tiebente und achte pict pad fehönes haben , find 
über die Liebe, und find wärtfihe Erlogen, 23 
wenn man will, Beine Jaſtorale, die freylich n 

fo fein find, wie Die anf: ‚folgenden Beiten. aber 
man aber erwegen will, wenn fle geichrieben find, 
und daß eine 1er him ſollte fie auch PrY 





was ind bäurifche fallen, dem Schaͤfergedichte nicht 
sinangemeffen iff, wird man fle nicht fo febe ſchlecht 
Ande n, als Velazquez fie bier ausgiebt. (D.)- 


1 0) Sein 


/ 
Ad 


Diefe Poeße entſtand unter uns guerſt in dem guten 


Zeitalter, und wir haben fie dem Boſcan ce), Gar⸗ 


cilaſo d), und dem Don Diego de Miendosa e) 
“gu danfen, welche die Erſten waren, die in diefer 
Dichtungsart vach Regeln schrieben. . J 


. Die Schaͤfergedichte des Pedro de Padilla f) 
ſend ſchoͤn, und würden es noch mehr ſeyn, wenn er 
nicht ſeine kleinen Strophen (Letrillas), welche er 
"phme Zweifel zu andern beſondern Abſichten verfertigt 
"hatte, in biefelben eingeſchaltet hätte, Auch gehören 
die Eclogen ded Pringen von Esquilsche g), und 


des Dedro Soto de Roxas h) nicht unter die 


fchlech— 


ce) Gein Leben und die Nachricht won feinen Werken 
findet man eben ©. ı82.f. Anm a), wo von ibm 
umflänblich gehandelt worden. Eigentliche Exlogen 
bat Boscan nicht gefchrieben, ‚allein einige feiner 
kleinern Bedichte kann man wohl zur Schaferpoefle 
vechnen. (D,) 

.d) Bom Barcilafo de Ia Dega f. oben S. 187. Ann. 
b). Es befinden fich unter feinen Bebichten dreg 
Eclogen, darunter indbefondere Die erfle, deren Une 
fang oben angeführt worden, vortreflich If. CD.) 


e) Bon Bieferm vortreßichen Dichter ſ. oben ©. i91. 


Anm. e). (D | 
f) f. oben S. 194. Anm. ge). (DJ - 


der fpantfchen Dichttunſt. 409. 


g) Vor ibm f. . Anm, v) Einige -feinee 


5 ©. 389 
.  Schäfergebichte find fehr ſchoͤn. (D.) 
h) Pedro Boro de Rogas mar von Branaha gebürs 
sig. Nachdem er ſich auf Die Mechtsgelebrſam⸗ 


keit gelegt hatte, ward er Domberr.zu Bunde. Er 
warb fh ben Zubn zined guten Dichters, das ' 
‘ .Be5 a 


i 
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ſchlechteſten, wie auch einige vom Lope de Vena i),. 
Die mehr Lob verdienen, als die meiften von feinen 
Übrigen Werken. Die Bucolica del Tajo, welche 
ues 


ſtarb obngefähr umd Fahr 1655. D. Luis de Bon 
ora preifet ihn in einem Sonett, welches dag 20. 
‚ in feinem Obras comentadas por D. Garcia ds 
Salesdo Corond!, B. Il. Tb. I. S. 144. Geine 
Werke find: El Defengano de Amor en Rimas, en 
Madrid, por la vivda de Alonſo Martinez, 1623. 4. 
darinnen feine Eclogen Reben, welche ziemlich gut, 
nur aumeilen zu wißig find. Kerner bat man von 
ibm Rayos de Fa&ton. En Madrid, 1039. 4. Ein 
Gedicht, das ib nicht gefehen babe, und alfo davon 
nichts zu fagen weiß. (D.) | 
1) Zope de Dega bat fo wie in andern Dichtungsars 
ten, auch in dieſer viel geſchrieben. In feinen Ri- 
mas — en Huefca 1623. 12. ſtehen drey Eclogen 
von ihm, welche ſehr fchön find. Man finder auch 
einige in verſchiedenen andern Sammlungen feiner 
Gedichte. Zur Nachahmung der Arcadia des Sana⸗ 
zar's hat er auch eine Art von Schäferroman in Pros 
fa und Verſen gefchrieben, in welchem einige vortrefs 
liche Erlogen vorfommen, Diefes Wert iſt feine Ar- 
cadia, Profas y verfos — con una Efpoficion de 
los Nombres hiftoricos y Poeticos, En Madrid, 
en Cafa de Pedro de Madrigal, Ano de 1603. 8. 
Desgleichen bat er auch geiftlicde Eclogen verfersigt, 
welche in feinen Hirten au Betblebem fliehen; die 
Berk beißt, Paftores de Belen, Profas y verfos di- 
vinos de Lope. de Vega Carpio. En Bruflelas, 
Roger Velpio y Huberto Antonio, aho de 16r34.8, 
In allen diefen Schaͤfergedichten von ihm bemerkt 
man zwar, daß er füch zuweilen von der Natur dies 
fer Diebtungsart entfernet, und feine Schäfer zu 
pißig reden läßt, man wird aber dennoch, fo wohl 
“ ganze Eclogen, als, auch einzelne Stellen darunter 
an⸗ 


⸗ 





Eu 


Ä der ſpaniſchen Dichtkunſt. 411 


Quevedo k) unter dem erdichteten Namen des 
Barcalaureus Srancisco de la Torre, herausge⸗ 
geben bat, enthält ganz vortreflicye Eclogen. Fran⸗ 
cisco Lopez de Zeratel), der ſich aud) zumeilen 
in dieſer Dichtungsart verfuchte, bat Darinnen, fo 
wie in feinen übrigen Werfen, gezeigt, Daß es ihm 
in allen, wo eine ungezmwungene und natürliche 
Schreibart, und eine gewiſſe Zierlichkeit in der Er⸗ 
findung erfordert wird, gänzlich an Genie und Faͤ— 
bigkeit fehle m). | 


Don 


antreffen, bie vollkommen fchön find, und Die man 
bewundern muß. (D.) | 


K) Vom Quevedo und feinen Werten fg wohl, als 


den hier angeführten f. oben &. 226. f. Aumerk. e) 
SGeine Schaͤfergedichte find des Lobes märdih, das 
ihnen Velazquez giebt. (D.) 
1) D. Srancisco CLopez de Zarate iſt oben ©. 484 
Anm.p) angeführt, und der Character feiner Ge⸗ 
Dichte bemerkt worden. Er gehört verfchiedener oben 


erwähnte Fehler obngeachter, unter die guten Dich⸗ 


ter. (D. 


- m) 8 haben fich noch mehrere Dichter durch Srlogen 
bey den Spaniern berühmt gemacht, die D. Delazs 
quez nicht hatte mit Stilſſchweigen übergeben follen, 
Schon im Cancionero geheral finden fi) einige Ges 


⸗ 


Dichte, die zwar nicht foͤrmliche Eclogen ſind, welche 


aber doch zu der Schaͤferpoeſie gehoͤren und ſchoͤn 
find, Francisco de Saa de Miranda (oben ©, 
82. f. Anm. u), welcher zwar ein Yortugiefe war, 
bat verfchiedene Ectogen in fpanifcber Sprache ges 
ſchrieben, welche aufferordenslich fchön find, ob fie 
gleich hier und da in einzelnen Stellen einigen Tadel 
verdienen. Eis, anderen guter bortualegre 
i 
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Oichcer, der feine meilten Gedichte ſpaniſch geſchrie⸗ 
hen hat, Jorge de Montemayor (ſ. oben S gu. 
f.), bat fo wohl in feinem beruͤbmten Schäfer Ro⸗ 
mane: La Diana, einige fehr gu‘e Schöfergedichte an- 
gebracht, ald auch aufferdem vorzüglich ſchoͤne Eclo⸗ 
‚gen geſchrieben, welche ten Dritten Theif feines Can, 
eionero oder feiner Werke aufmachen. Baspap 
@il Polo, ber ald eine Kortfegung der Diana de 
WMontemayo'r, den dritten Theil Derfelben, unter 
dem Titel: Diana enamorada, (f. oben S. q1.) ge 
ſcht ieben bat, gehört wegen ber in dieſem Romane bes 
findlichen vortreflicden Eclogen, unter bie beſten 
Dichter in diefer Sattung. Vicente de Espine\ 
(f. oben S 223.f.) verdiene eben fo viel Bepfall 
wegen feiner Eclogen, als wegen feiner übrigen Does 
Ren; man finder vornehmlich drey davon in feinen 
Merken, die febr reizend find. In der Balate'a des 
berühmten Miguel Cervantes Saavedra (f. ©. 
324.) befiriden ſich einige Schäfergedichte, bie Diefed 
fen Dichter waärdig ind. Des Grafen von 
ebolledo (f. oben ©. 222.) Conftancia victorio- 
fa, Ecloga Sagra, 'gebört zwar nicht hieher, weil 
es eine poetiſche Parapbrafe des Buch⸗ Hiobs ft, 
allein man lieſet in ſeinen Ocios G. 60. bis 136. der 
I Sintm. Ausg. in 4. von 1660., drey Eclogen, Die un 
fer die guten gebören. Don Eſtevan Manuel de 
Dillegas (f. S. 209. f.) Hat auffer verſchiedenen J⸗ 
dyllen, eine Ecloge im Hexametern geſchrieben, Die 
feinen fämmtlichen Poefien. an Schönheit gleich if. 
Don Luis Carillo, ein Dichter, von dem in fols 
nber Abtheilung noch etwas gefagt werden wird, 
at zwo Eelogen geſchrieben, daven die erfle eine 
cherecloge iſt. Beyde ſtehen in ben Obras de Luis 
Carillo, ( Madrid 1611. 4.) Bl. 32. f. Hierher 
gehoͤrt auch der oben ©. 392. bemerkte Bernardo 
de Balbuena, deffen Siglo de Oro en las Silvas de 
Eripbile, (en Madrid 1608. 8.) zebn fehr gute 
Eclogen enthält, Sonſt baben noch Don Aguſtin 
De Salazar y Torres (f. S.246.) Mad Mene 


. 
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Don Aguſtin de Montiano n) fat ſehr 
ſchoͤne Schaͤfergedichte verfertigt, Die, wenn fie ans‘ 
Licht treten follten, eben den groſſen Beyfall, wie 
feine übrigen Werke finden würden. s 

Die Jaͤgereelogen im Adonis des Don Jos 
ſebh Porcel, die gleichfals noch nicht gedruckt find, 
find ſehr ſchoͤn, fie find überdich Die erften Jägers 
eclogen, die im caſtilianiſchen geſchrieben worden 0), 

Eclogen Bey den Spaniern geſchrieben, die zwar den 

bieher angefühtten nicht ganz zu vergleichen, aber 


doch, wenigſtens in einzelnen Steflen, nicht ganz zu _ 
verwerfen find. Hieher rechne ih auch einige Scha. 


ferromane, 3. B. bed Bernardo de la Dega Paftor | 


de Iberia, en Madrid 1591. 8. Die Auroras de - 
Diana por Don Pedro de Caflro y Anaya, en Ma- 
drid. 1637. 8. und mehrere, in welchen fich einige 
Ecloyen finden, die ziemlich gut find. Unter ben 
Bier angeführten Eclogen der fpanifchen Dichter find 
fteplich viele, die der Tadel srift, den man aber auch 
den ErlogenDichtern anderet Nationen machen kann, 
daß fie ihre Schäfer zu wigig reden laffen, ihnen 
Kenntniſſe geben, die über ihren Stand find, und 
daher fich von der Ratur zu meit entfernen. Indeſ⸗ 
fen kann man doch auch ohne Borurtheil fagen, daß 
Diele darunter diefen Vorwurf nicht verdienen. <D.) 
A) f. oben ©. 264. f. (DJ " 
e) Hierher gebört auch der. oben S. 266. u. f. Anm. e) 
von mir angeführte jet lebende Dichter, Don Dis 
cente Barcis de la Suerta, deffen Vrlazquez 
mit keinem Worte gedacht hatte. eine ganz vors 
trefliche Fiſcherecloge: Alcion y Glauco, erwirbt 
ihm eine der vornehmſten Stellen unter den fpanis 
ſchen Erlogen Dichtern. (D.) | 
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Neunter Abſchnitt. 
Don der Odea) 


| Geretaſo b) war der Erſie, der förmfiche Oden 
im Spaniſchen verfertigte.. Seine Nachahmer 

und Nachfolger waren Beronymo Bermudez c), 

- in 


a) Dieſer Abſchnitt follte billig allgemeiner feyn, und 
ſich auf alle Arten der lyriſchen Poeſie erſtrecken, zu⸗ 
anal da die Spanier nicht allein eigentlich ſogenannte 
Dden, fondern alle andere. Battungen der Iyrifchen 
Bedichte, und noch verfchiedene ihnen allein eigne 
Haben, ald ihre alten Eoplas, Romanzen, Redon⸗ 
dillas, Bayles u. ſ. w. Faſt alle ihre Dichter ha⸗ 
ben ſich in dieſen Gattungen, aber freylich mis ſehr 
verſchiedenem Genie und Talenten, gezeiget. Ins⸗ 
beſondere haben ſie ſehr viele Romanzen geſchrieben, 
welche Dichtungsart eine der aͤlteſten bey ihnen iſt. 
Ich werde davon und einigen andern hieher gehoͤri⸗ 
gen Gattungen, in ein einem Zuſatze zu dieſem Ab⸗ 
ſchnitte ein paar Worte ſagen. (D.) 


b) Schon ver dem Garcilaſo haben die Spanier Ds 
ben und Lieder gehabt, wie man aus dem Cancione= 
. . 20 general fehen fann, mo eine groffe Menge von 
allen Arten befinblich if. Barcilafo batfeine Oben 
vornehmlich nach dem Muſter der Italiener gemarbt, 
oder doch wenigſtens in ihren Spibenmaaffen. “Im 
feinen. Werfen leben füunfe, die alle ſehr fehön find. 
Ehen dieſes muß man von feinem Freunde Boscan 
ſagen, deffen Dden und Lieder alle vortreflich find, 
fo wohl die in eigentlich fpanifhen Coplas, als bie, 
in welchen er zuerff Die Manier und Versarten ber 
Italiener nachabmte, darunter einige den wahren 
Ton des Derrarca haben. (D.) _ 


e) f. oben Abth. II-Abfchm 5. & 200, (D.) fi 


{ \ 
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in den Choͤren ſeiner Trauerſpiele, Don Franeisco 
de Medrano, Don Eſtevan Manuel de Ville⸗ 
gas, der P. Luis de Leon, Die zween Argenfola‘, 
und Don Srancisco de Quevedo, vornehmlich in 
Den Oden, die er unter Dem angenommenen Namen 
Des Baccalaureus de Ia Torre herausgegeben hat, 
Medrano d) und die beyden Argenfols e). ah⸗ 
men den Ernft und die Stärfe des Horaz nach; 
Dillegas f) die Annehmlichkeit nnd Lieblichkeit des 
Anacreon; Duevedo g) den Enthufiasmus und 
den hohen Schwung des Pindars, obgleich in feis 
nen unter dem Namen de la Torre befannt gemachs 
sen Dden, mehr eine en und Harmonie dee 


Worte, als würfliche Hoheit in den Gedanken, | 


ſchimmert h), Der P. Luis de Leon wuſte alle 
- Schön 


a) ſ. Abth. IL Abſchn. 5. S. 205. 8) 
e) ſ. Abth. II. Abſchn. 5. Anm.t) ©. 215. f. (D.) 


e) Bon dieſem reizenden Dichter ſ. Abth. II. Abſchn. 5. 
©. 209. f. (D.) | 


g) ſ. oben Abth. IL. Abſchn. 5. ©. 226. u. f. (D) 


h) Hier hätte Don Velazquez einen ber größten ſpa⸗ 
niſchen Ddendichter, den Don Seaneisco de Sera 
vera nicht vergeffen follen, deffen Gedichte und Oden 
Abth. II. Abſchn. 5. &. 206. u. f. angeführt worden, 
Ein andererDichter, unter deſſen Poeſien fich einige 
vortreflihe Dden und Lieder befinden, ift Vicente de 
Espinel, von dem oben ©. 223. geredet iſt. (D.) 


Das erfie Buch der Gedichte des 9. Luis de Leon 
» nach der neueften und beſten Ausgabe vom ae 
: DU 


m Gelder 

Schoͤnheiten der Griechen und Roͤmer in feine Oden 
zu verfeßen. Don Ignazio de Luzan k) iſt auf 
Diefe groſſen Dichter gefolgt, und Er iſt es, der ges 


genmwärtig den wahren Ton der Lyriſchen Poeſie ums 
ter uns behauptet. | 


(f. oben ©. 212. u. f.) enthält feine lyriſchen Ges 
Dichte, unter denen einige find, daraus man bie 
groffen Tatente diefed Dichters erkennen kann. (D.) 


k) or Don Ignaeio de Eunzan ſ. Abth. II. Abſchn. 
7. & 261: Das Berzeihniß der Odendichter koͤnn⸗ 
te man noch vermebren; viele andere Dichter, die 
an ihren Orten angeführt find, aebören dazu; ob fie 
gleich nicht fo vorzaͤglich find, als die bier genann⸗ 
sen; Man finder auch aufferdem verfchiedene einzelne 
fedöne Dden von Dichtern, deren Werke nicht zu⸗ 
fammen gedruckt find, in den Sammlungen, als 
Den Cancioneros, Romancgeres, auch in den Flores 
de Poetas iluftres des Pedro Espinoſa u.ſ.w. (D. 
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Zehnter Abſchnitt. 
u Don der Elegie. 


Boßan a) und Bascilafo waren auch die Er⸗ 
ſten, welche Elegien in die eaſtilianiſche Dichtkunſt 


einfuͤbrten. Die vom Don Eſtevan Wanuel de 


Dillegas b) find fo vortreflich, als feine übrigen 
Gedichte. Der P. Luis de Leon c) hat einige 
Elegien des Tibulls fehr gluͤcklich überfegt. So 
verdienen auch Die Elegien Des Prinzen von Esqui⸗ 
Sache d), des Don Srancifco de Duevedo, des⸗ 
gleichen au des Don Diego de Mendoza fehe viel 

Befall, 2 — 
| Zope 


3) Boſcan und Garcilaſo haben der Efegie nur mebe 
Regelmaͤßbigkeit gegeben, und fie nach dem Muſter 
der Alten und der Italiener eingerichtet, denn ſonſt 
haben die Spanier fihon vor ihnen Elegien gehabt, 
wie folches die im Cancionero general beweifen, uns 
er welchen fonberlich die ſchoͤne Elegie bed. Bomez ' 
Manktique cf oben ©. 171.) auf den Tod deg 
Marquis de Santillens, unter feinen Werken, im 
Cancionero general 31. 57. mertwärdig il. Boſ⸗ 
can's und Gareilaſo's Elegien ſtehen in ihren Wer⸗ 
ken; die beyden, welche ber. Letztere geſchrieben, find 
vorzuͤglich fehön. (D.) : | u 
b) Das erſte Buch des zweyten Theild feiner Werke 
enthalt feine 13 Elegien. <D.) 
e) Er hat nur die ke Elegie des zten Buchs bed Ti⸗ 
bulls vorereflidy überfegt. (D.) 


d) Des Prinzen von nr 
Diego Hurtado de 


squilache, ded Quevedo, bed 

endoza und Lope de Dega iſt 

D>Db Ä ſchon 
\ 

| U 
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Lope de Vega hat einige ziemlich gute verſer⸗ 
tigt, denen man noch die geiftlichen Elegien ( Ele- 
gias Sacras) Des Grafen von Rebolledo e) an Die 
Seitefegen kann, welche eine paraphraftifche Ueberſe⸗ 
tzung dee Klaglieder Jeremiaͤ find f. M 


ſchon mehrmals gebacht. Unter ihren Elegien find 
einige, bie man für fcbön halten wird. (D.) 
Eey) GSGie ſtehen in feinen Rimas facras ( Amberes 1661. 
4) ©. 127. u. f. M.) 
f) Auffer diefen haben Srancifeo de Serrera, Vi⸗ 
cente de Espinell, Juan Aufo, D. Antonio de 
Soli's, von denen allen ſchon an ibrem Orte Nach⸗ 
richt gegeben worden, ſchoͤne Elegien gefchrieben, die 
unter ihren Gedichten fliehen. Inspeſondere find des 
Eriten feine vortreflih. Folgende Elegien find zwar 
Der ige berührten Dichter ihren nicht gleich, doch 
auch niche von den ſchlechteſten: Primera Parte de las 
' Elegias de Varones iluftres de Indias, compueftas 
por e/uan de Caflellanes, en Madrid, la Vivda de 
“Alonfo Gomez 1589. 4. Der Verfaffer war ein 
Prieſter zu Zunja in America. Der verſprochne zte 
und dritte Theil find niche herausgekommen. (D.) 


B 
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Eilfter Abſchnitt. 
Don der IJdylle. 


. Borcan hat durch die freye Ueberſetzung a) der 

> Gefcichte vom Leander, aus dem Griechiſchen 
Des Muſaͤus, der Idylle unter unsden Anfang geges 
ben, Die Sefchichte des Dyramus nnd der This⸗ 
be, und das Gedicht vom Polyphem, beyde vom 
Caſtilleſo aus dem Ovid überfegt, find vortreflich; 
Desgleichen auch Die Kabel vom Fluſſe Zenill c) 
(la Fabula del Xenil) von Pedro de Espinoſa, 
. \ ' wels 


8) Hiervon iſt ſchon oben S. 185. Nachricht gegeben - 
‚worden. Es ift mehr eine Parapbrafe des Gedichte 
des Muſäus, als eine genaue leberfegung. I 
vielen Stellen wird man.finden, Daß Tie daß. Origi⸗ 
nal uͤbertrift; in einigen. hingegen kann nian nicht 
leugnen, daß Wie zu weitſchweifig iſt. (D.) 


db) Diefe beyden vortreflicyen Gedichte des Eaftillefo, 
weiche keine eigentlichen Ueberfegungen find, fteben 
in feinen Werfen; dag erfiere BI. go. und das andes 
re DI. 42. b. Gie find beyde in den altern ſpani⸗ 
ſchen Versarten gefchvieben, und find von. aufferors 
dentlicher Schönheit. (D.) 


©) Zenit oder Bent ift ein Fluß im Königreiche 
Granada, der bey der Hauptſtadt deſſelben, gleiches 
Namens, vorbepyfließt. Der Name ift arabifch und 
bedeutet dem Yiile gleidy. Den Pedro de Eopi⸗ 
noſa bat. die Liebesbegebenheit des Gottes dieſes Klufs 
ſes, und dee Nayade Eynaris ſehr ſchoͤn in einer 
Idylle beſungen, welche aus 30 Stanzen in octava 
ima beſteht, und in ſeinen Flores de Poetas ilu- 
Ares Bl, 107: b) w f. beſindlich iſt. (D.) | 
200 Dba2 d) Geh 
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welche in den von ihm. herausgegebenen Flores de 
iluftres Poetas de Eſpaña ſteht. Die Idyllen des 
Don Eftevan Manuel de Villegas d) fommen 
. Des Thcocritus feinen gleich, aus welchem L.Btern 
er Eine Überfeßt hat. Die geiftliche Idylle des 
Grafen von Rebolledo e), welche Die aus den Es 
"angeliften genommene Geſchichte Eprifti enthält, vers 
Dtent ebenfals vieles Lob. Quevedo f) hat andy 
einige Idyllen gefchrieben, welche Denen vom Theo⸗ 
ctitus, Wofcbus und Dion nidyıs nach eben. 
Ron Ignazio de Luzan g) thut fich gegenwärtig 
in dieſer Dichtungsart bey uns hervor, feine Idylle 
von der Hero und. vom Keander ift ganz vortrefs 


üch h). 


d) Geine vier Idyllen, welche alſe in adktzeiligen 
Gtanzen (octava Rima) find, fteben im 2. Buche des 
zten Theils feiner Gedichte; die dritte iſt eine Ueber⸗ 
fegung, oder vielmehr Nahabmung des ſechſten 
Schaͤfergedichts des Theoceritus. Man braucht 
nichts mehr zu ihrem Lobe zu ſagen, als daß fie des 
Manuel de Dillegas übrigen Gedichten gleich find. 


(D.) 
e) In den Rimas facras de el Conde de Rebolledo am 
Ende. (D) j 


| £) Im dritten Bande der Obras de Qusvedo. (D,). - 
g) f. oben 6.262. (D.) 


h) Berſchiedene andere foanifihe Dichter haben auch % 
dyllen gefcheieben, ald Don Aguftin de Salazar 
y Torres, der Oraf von Villamediana, und eini» 

| | | ge 
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e mebr, die aber nicht von dem Wertbe ber in dies 
fem ibichnitte genannten . indem fie fi im E- 
ftilo culto zu fihreiben befliffen haben, und man 

mehr gekuͤnſtelten Wıg, als Genie, oder diefer Dich⸗ 
eungöart sigene Schönheiten bep ihnen findet. CD.) 


‘ \ 
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Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Von der Sactyre. 


Nie Eoplas bes Mingo Rebulgo a) find bie ers 
ften Satyren, die feit denen, welche der Erz⸗ 
pricfter von Hita b) verfertigt hatte, im Spanis 
ſchen find geichrieben worden. Einige fchreiben fie 
dem Juan de Mena zu, Andere dem Rodrigo de 
Cota;.der P. Mariana hält den Hernan Derez 
del Pulgar, der eine Auslegung darüber verfertige 
bat, für den Verfaſſer derſelben ). Boscan 
ſchrieb eine Sathre gegen die Geitzigen. Gerony⸗ 
mo de Pillegas d) hat die zehnte Satyre Juve⸗ 
nais nicht uͤbel uͤberſetzt. Die Satyren vom Bar⸗ 
tholome de Torres Naharro e) verdienen geles 
ſen zu werden; noch mehr des Chriſto val de er 
| ⸗ 


a) Man ſebe, was oben, S. 162. deeêgleichen 306. und 
408. von dieſen berubmten Coplas geſagt worden, 

deren wahrer Verfaſſer nicht mit Gewißheit kann bes 

ſtimmt werden. Am wabrſcheinlichſten iſt wobl bie 
Mepnung derer, die den Rodrigo de Cota dafuͤr 
halten. (D.) . u 

b) Auf feinem Gedichte bat Don Delazquez oben ©. 

124 u feinen ausführlichen Auszug gegeben. (D.) 

e) Yuch im Cancionero general ſtehen verſchiedene fas 
tprische Gedichte aus Den ältern Zeiten. (D.) 

d) Eie befinden ſich bey feined Bruderd, Don Debro 
Fernandez de-Dıllegas Weberfegung des Dante, 
welde su Burgos 1515. f. gedruckt iſt. Bon bey⸗ 
den ſ. im folgenden, Abth. IV. Abſchn. 4. (D). 


e) ſ. won ihm und feiner Propalladia ob. G. 321.(D), 
| U £) Von 


der fpanifchen Dichtkunft. 483; 
ſtilleſo feine, det ein befonderes Genie zu Diefer Art 
von Gedichten hatte. Unter feinen fatgrifchen:, 
Schriften unterfcyeiden fich vorzüglich Die Coplag ge⸗ 
gen die verliebten Gedichte; fein Capirulo del Amor ;' 
Die Eoplas gegen die, welche zu feinen Zeiten die ca⸗ 
ftilianifcyen Versarten verlieffen, und Die italienis‘ 
fehen brauchten; dag Gefpräch über die Cigenfchaf: 
gen des Rrauenzimmers; das über das Hofleben; 
Das zwifchen dem Autor und feiner Feder, und das 
Geſpraͤch zwifchender Wahrheit undder Schmeicheley. 
Diefe und andere Gedichte des Caftilleſo ſind voll 
‚Reiz und einer unnachahmlichen Laune, und. man 
muß geftshen, daß bis auf feine Zeit, Niemand. die 
Kunft, das Laſter laͤcherlich zu: machen, in einem 
gröffern Grade beſeſſen hat. In der Satyre ahmen 
die beyden Argenſola vornehmlich den Horaz nach, 
Quevedo und Don Luis de Uloa den Juvenai, 
Gongora £) den Perſius. Die Saiyre gegen 
) Von allen dieſen Dichtern iſt ſchon im vorherge⸗ 
henden an en gehoͤrigen Stellen Nachricht ertheilt 
worden. Velazquez urtheilt hier ziemlich rich⸗ 
"gig von ihren Verdienften. Quevedo uͤbertrift den 
Juwenal anfcherzbafter Raune, aber auch.oft an Biie 
rerkeit; fo wie Bongora durch feine affectirte Dun 
Selbeit, und übel angebrachte Belebrfamfeit, den Ders 
fing. _ Dem Don Antonio de Soliis geboͤrt bier 
noch unter den guten Satyrendichtern eine anfehnlis 
che Stelle. In feinen Varias Poefias Sagradas y 
rofanas, Die oben bey feinem Leben &. 352. anges 
Fößre find, befinden ſich viele ſatyriſche Gedichte, 
in welchen viel Laune und beiffender Witz herrſchet. 
Eine heftige aber wohl gefchriebene Satyre ift: 
&ueno Politico, Romance Satyrico contra los dos 
: Dd 4 Pri- 
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ie ſchlechten Schriſtſteller dieſer Zeit, welche unter 


dem angenommenen Namen "Jorge Pitillas g), 


im Tagebuche der (Belebrten von Spanien fieht, 

iſt ſehr ſchoͤn, und man fieht, wie befannt der Wers 

faſſer derſelben mit den beften Originalen der Satyre 
der Lateiner war. 


/ 


Peivados del Rey D. Phelipe IV. el Conde Dugne 
Don Luis de Haro, in ı2. obne Meldung es 
Fabıs und Drudorte. Einige haben den Don ans 


ſctonio Surtado de Mendoza, von dem in den 


fügen Meldung gefibeben 1 wird, andere aber den 
Melchior Soniera für den Verfaſſer gehalten, vom 

weichen leßtern man den Jardin de Apolo, En Ma 
. drid 1654. hat. Unter die gröffern fatyrifchen Ges 
bichte gebört bed Miguel de Eervantes Baavedra 
Viage del Parnafo (|, oben ©. 325.), in welchem er 
bie zu feiner Seit lebenden Dichter fehr beiflend Durch“ 
63 und oft das heftigſte Gift dee Satyre, unter 
rächen verbirgt. Verſchiedene andere ſpa⸗ 
Dichter baben Heinere Poeſien gefchrieben, 
Pe zur Satyre gehören, Die man in den allgemeinen 

und befondern Sammlungen findet. (D.) 


g) ©. Disrio de los Literatos de Efpana 13. VI. 
Yet. 10. 6.196. ſ. Bor diefer Satyre, die in Ter⸗ 
cetoß gefchrieben iſt, ſteht .eine Kleine Vorrede in 
Srofa, in welcher der unefannte Verlaſſer mehr der⸗ 


wa Satyren verſpricht. 





| Due 
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Drenzehnter Abſchnitt. 
| Vom didactifchen Gedichte. 


Sie dibactifche Poeſie a) hat bey und Feinen grofs 
fen Fortgang gehabt, In der Moral, under 
Kunſt zu leben, haben wir das Doctrinal de Genti- 
leza des Comendador Ludueña b), weldhes im Can- 

ı cionero general ſteht; die Cien tratados de notables 
Sentencias afli morales como naturales von Wels 
chior de Santaeruz c), gedruckt zu Toledo 15765 
- die 


a) Unter den in dieſem Abſchnitte angeführten Gedich⸗ 
ten iſt kaum eines und das andere, welches mit den 
eigentlichen Lehrgedichten anderer Voͤlker zu verglei⸗ 
chen waͤre. Man kann nicht leugnen, daß dieſes die 
ſchwache Seite der Spanier iſt. Es iſt aber um ſo 
viel mehr zu bewundern, daß, Da ſowohl die ſpani⸗ 
ſche Sprache, als ber Character und dad Genie dies 
fer Nation, zu diefer Dichtungsart vorzuͤglich geſchickt 
zu feyn ſcheinen, fie dennoch Diefelbe fo fehr verab⸗ 
faumt haben. Einzelne vortrefliche Bidactifche Züge 
und Stellen, die man theils in einigen der bier er» 
waͤbnten Gedichte, theil® in andern antrift, die eis 
gentlich nicht zu dieſer Gattung gehören, beweiſen, 
was man von den Spaniern hier innen erwarten koͤnn⸗ 
te. Es liefen ſich wobl einige Urfahen angeben, 

warum die didactifche Poefie in Spanien nice fo 
. glücklich geweſen ift, ald andere Dichtungégrten; 
es iſt hier aber nicht der Dre, diefe Unterſuchung 
anzuftellen, ich werde meine Gedanken hiervon ans 
derswo mittheilen. (D.) | y. 
b) Im Cancionero general,, Antwerpen 1573. ©. 
340. u. f. 
c) Bon dieſem Melchior de Santacruz weiß man 
Dd5 weiter 


x 
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bie Senteneias generales des Franeiſco de Bus» 
ma'n d) en. Valladolid 1581. Die wierbundere 


Antworten auf eben fo viele Sragen (Quarro- 
cientas reſpueſtas a otras tantas preguntas) Yon D. 


Sadrique Enriquez e), Almirante von Caſtilien, 


ge⸗ 


t 


weiter nichts, als daß er auflerdem in Profa eine 
Florefta Efpaflola de Apotecmas o Sentencias Sa- 
bia y graciofamente dichas de algunos Efpafioles, 
En Toledo, Franc. de Guzman 1574. beraudgeges 
ben bat, welches Wert nachher oft gedruckt, und 
auch ins italienifche überfegt worden. Das bier ans 
geführte Bediche iſt, wie der Titel ſagt, in Jercetos 
gefchrieben. (D.) | 


4). Diefer Sraneifco de Guzman wird für einen gu⸗ 


ten moralifcben Dichter gehalten, und verdient diefe 


Achtung. DiesSentencias generales, bie Delazs 


aues bier von ihm anführe, Mind eigentlich umer fols 
gendem Titel berausgefommen: Decretog de Sabios, 
Sentencias varias en verfos Caftellanos por Fras- 
eifto de Guzmän, en Alcalä, Andrea de Angulo, 
ı565. — en Lisboa x 08- ing. D. Nic. Ans 
tonio, der feiner in ber Bibi. Hifp. nov. B. J. ©. 
29. gedenkt, bäft dafür, daß diefed Werk eben das 
ft. welches unter der Auffcheift:_Flor de Senten- 
cias 1557. berausgefommen iſt. Eben daſelbſt were 
den ihm auch Tnunfos morales bepgelegt, bie en 
Anvers 1557, — en Alcald 1565. — en Se« 
villa 1381. — en Medina de Campo 1587. in 
8. herausgekommen find. (D,) 


e) So wie D. Del quez diefed Werk anfähre, müß« 


te der Almirante D. Fadrique Senriquez ber lee . 
ber der Untworten feun. Die Nachricht, die D. 

Jic. Antonio in Bibl. Hifp.-nov, B. J. ©. 278. 

biervon giebt, iſt verſchieden. Er fügt, Don 3% 
| ' r 


—* 





4 
% 


»  berfpanifbenDichrkunf: a7 | 
gedruckt zu Vallodolid 1550. Diefe Antworten find 
an den P. Luis de Eſcobar f), einen Franciſcta⸗ 
ner gerichtet, welcher dev Verfaſſer der Fragen war. 

. > u - ' An 


drique wuͤrde dad unter dem Namen Las preguntas 
del Almirante, herausgegebene Werknicht für das. 
feinige erfannt baben, wenn er länger gelebt hätte, 
indem ed von einem ungenannten Franciſcaner here 
gührte, der die Fragen in Verſen abgefaßt hätte. 
Zugleich fagt Antonio, Daß es in zween Theilen her⸗ 
außgefommen wäre, davon der erſte zu Madrid 1545. 
und der andere zu Valladolid 1552. in folio gedruckt 
worden. Ich habe das Werk ſelbſt niche befommen . 
Tonnen, und kann alo diefen Zweifel. nicht heben. 
In dem Catalogue de la Bibliotheque du Roi. Bel- 
bes Lettres T. I. p. 580. finde ich ed unter folgendem 
Titel angegeben: Las. quatrocientas refpuestas a 
otras tantas preguntas, que el Senor Don Fadri- 
we Enriquez, Almirante de Caftilla, y otras per- 
onas embiaron a preguntar a un Frayle Menor; 
con gtinientos ‚proverbias por manera de Letä- 
nia en verfos, En Valladolid, Francifco Fernan- 
dez de Cordova, 1545. fol. Man findet fonft uns 
ger den altern Gedichten der Spanier desgleichen in 
' Werfen aufgesebene Fragen, die ein Dichter dem ans 
dern zufcbickte, nebſt den von dem andern Daraufges - 
gebenen Antworten. So fleben im Cancionero ge- 
neral von ©, 234. bis 255. der Antw. Ausg. Pre- 
guntas de diverfos Autores, Barunter die erfien 
vom “Juan. de Mena an den Marquis von Santil⸗ 
ſana gerichtet find, darauf verfchiedene von andern 
Dißtern folgen, unter welchen einige recht gute 
Lleinere Gedichte find. (D.) - | 


E) Zu den moralifchen bidactifchen Gedichten, derglei⸗ 
chen bie vom Velazquez bier angeführten find, müß⸗ 
te man noch die oben ©. 157. Ann. &) angeführten 

| | [0 





228 . Becſchichte 
In ber Politie und Kriegskunſt haben wir La 


Selva militar y politica des Grafen von Rebolle⸗ 
do eg). Lorenzo Suarez de Figueroa h) ſchrieb 
ein Gedicht, Las Reglas militares, Venedig 1588., 
in welchen er das Werk des Antonio Cornazan in 


caſtilianiſche Verſe brachte, : Die Problemas de Phi 
0-' 

Proverbios ded Marauid von Bantillana rechnen, 
desgleichen die Coplas de# “Jorge Manrrique, von 
welchem im vorbergebenden ©. 172. Anm. 2) fchon 
eredet worden, welche beyde in ibrer Art vorzüglich 

chön find, So wuͤrde ebenfald folgendes Stuͤck bies 
ber geboͤren, welches aud ſehr gut ift: Proverbiog 
morales hechos por en Cavallero de Cordova Ila- 
mada Alonfo Guajarda Fajardo. En Cordova, 
Gabriel Ramos Bejarano, 1586, 8. Es find 280 
Bleinere Stropben, von der Art, die die Epanier 
Redondillas nennen , welche febr artige und lehrrei⸗ 
be Sentenzen enthalten. Es würde nicht fihmer 
feun, noch verfchiedene dergleichen. Kleinere Merk 
chen bier anführen zu Eönnen, allein da fie nicht alle 
"gleich gut und intereffant find, will ich fie bier Berges 
Ben. ion Delazquez bat vieleiche nicht für gut 
befunden, eine Menge fpanifcher geifklicher Gedichte, 
die man unter bie-didactifchen zahlen könnte, anzu⸗ 
führen, die ich alfo auch nicht hhier bemerken werde, 
zumal, da fle von Geiten des poetifchen Verdiens 

ſtes ſich nicht ofle gleich empfehlen. (D.) 


) Hiervon iſt ſche 222. An. 2) 
3 K ro * ſchon gben ©. 222, a) geredet 


b) Dieß Wert iſt eine eigentliche poetifche Ueberſetzung 
oder Paraphrafe in «ilffuibigen Verſen, des anges 
ı führten Werks ded Cornazan und ift, als Gedicht 
betcachtet, von Beinem vorzüglichen Werthe. (D.) 


26 
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lofophia natural y moral des Doctor Villalobos i} 
zu Zemora 1543., und die Sama de Philofophia na- 
tural von Alonfo de Suentes k), gedrudt zu Ses 
villa 1547., find zwey philofophifche Gedichte. 


Von der Geographie haben wir die Deſeripeion 
del Reyno de Galicia, in zwoͤlfſylbigen Verſen, 
| . | von 


1) Es iff eben der Srancisco de Villalobos, deffen - 
oben ©. 315. gedacht worden; der völlige Titel ſei⸗ 
nes hier angefuͤhrten Gedichts iſt: Problemas con 
— nlogo: de Medicina. Eh Zamora 1543. 
ol. (D) “ 


 k) D. Alonſo de Suentes von Seile, war in & 

delmann and einem ſehr anſehnlichen Haufe, der fich 
‚ zugleich den Ruhm eine® fehr auten Dichters feiner 
Beit erwarb. ein Berk beißt: Suma de Filtfofia 
natural, en la gnal afli mismo fe trata de Aftrolo- 
gia, Aftronomia, y otras Ciencias en eftilo nunca 
vifto.PorD. Alonfo de Fuentes. EnSevilla, Juan de 
Ledn, 1545. 4. Dieſes Geſpraͤchsweiſe und in reimlos 
fen Berfen adgefhffte Werk enthält einine ſehr ſchoͤne 
Stellen, ob man gleich im Banzen, es als kein vollkom⸗ 
menes pbilofopbifches Lehrgebicht anfeben darf. Won 
eben dieſem Alonfo de Suentes bat man noch: Libro 
delos quarenta Cantos en verfo yProfa, &n Alcalä 
1557. 8. en Granada 1563. 8., welches ſehr 
ſchoͤne und ſchaͤtzbare hiſtoriſche Romanzen, aus der 
alten und neuern Geſchichte enthaͤtt. Verſchiedene 
aus diefem Werke ausgeſuchte Romanzen findet man 
auch in folgender Sammlung:. Romances facadog 

de la hiftoria y de los quarenta Cantos de 4lonjo . 
de Fuentes, por Lorenzo de Sepulveda, en Bur- 
os, Felipe Junta, 1579. 12. 3u den pbilofophis 

pen Lehrgedichten ber Spanier gehört noch, eineh — 

Ur 








Geſchichte | 
von Luis de Molina 1), aus Malaga gebürtig, 


gebrucht zu Mondoñedo 1550., welches in feiner 
Art ein wohlgeſchriebenes Lehrgedicht iſt. Daulo de 
Cespe des m), von Cordova, ſchrieb in achtzeiligen 


Stro⸗ 


Ungenannten Filofofia natural de ‘Ariftoteles en 
Verfos Caftellanos. en Eſtela 1847. 8. (D.) 


I) Ein dergleithen geographiſches Gedicht hat auch D. 
Miguel de Barrios gefchrieben , welches die Geo⸗ 
grapbie, und Geſchichte von Spanien und der ein. 
zelnen Yrovinzen dieſes Reichs enthält. In der 
Sammlung feiner Werke, welche den Titel: Coro 
de las Mufas, führe, und zu Brüffel 1672. ı2. ges 
druckt ift, enthält die zwote Abtbeilung, welche 
Terpficore Mufa geographa überfchrieben, und im 
21 Gefänge in octava Rima, ober wie er fie nennt, 
Metros, abgetbeilt iſt, von ©. 53. bis 176 eine ums 
unftändliche Befchreibung von Spanien und Portu⸗ 
al, fomohl in Unfebung der Geogropbie, als der 
eſchichte. Es ift freylich Eein vorzugliches oder 
vollfommenes Gedicht, inbeffen muß ed doch wenig⸗ 
flend der Bollftändigkeit wegen, in der Befchichte der 


3 — 


ſpaniſchen Poeſie genaunt werden. (D.) 


m) Don Pablo de Cespedes, welcher von Cordovra 
geburtig, und bey der Domlirche dafeluft Rationes 
ro (Portionarius) war, hat ſich als ein berühmter 
Mabler und Bildhauer hervorgethan. Don Nic. 
Antonio, welcher in Bibl. Hiſpan. nov. B. I. ©. 
126. ſeiner gedenkt, fuͤhrt ſein Gedicht de la Pintura 
en octavas an, ſagt aber, daß ibm nicht bekannt 
wäre, wo und wenn diefed Gedicht gedruckte worben, 
Daß aber Sranciico Dacyeco viele Stellen daraus 
feinem Werke dber die Mablerev einverleibt haͤtte. 
D. Nic. Antonio am angeführten Dree, tübme 
ibn auch, daß er in der Iateinifchen Poeſie ſich vor» 


theilhaft gezeigt Bätte. (DJ 
n) Sram 
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Strophen ein Gedicht uͤber die Mahlerey, wovon 
ſich Sragmente in der Arte pidtoria bed Francisco 
Dacdyeco n) finden. Die Selvas Danicas de 
Grafen von Rebolledo oJ, in welchem er die Fols 
ge ber. Könige von Daͤnnemark befchreibt, ift eine Art 

von einem genenlogifchen Gedichte p). | 


“ n) Srancifeo Pacheeo, von Sevilla gebärtig, vereis 
nigte den Ruhm eined groflen Mablerd und! guten 
Schriftſtellers. Von feinen Gemälden befinden fi zu _ 
Sevilla, und an einigen andern Orten in Spanien 
verfchiedene. Sein Werk, welches in allen Bes 
trachtungen ſchaͤtzbar iſt, bat den Titel: Arte de la 
‚Pintura, fu antiguedad y Grandeza por Francisco 
Pacheco, en Sevilla, Simon Faxardo , 1649. + 
Bon ihn f. Antonio Palomino Delafeo Vidas de 
los Pintores y Eftatuarios eminentes Efpanoles in 
feinem Mufeo Pi&torico (Madrid 1724. £.) B. II. G. 

o) Hiervon f. oben S. 223. (D.) 

p) Unter die Lehrgedichte der Spanier gehören noch: 
Compendio de la Poetica en verfos, por Don 
Chriflöval de Meſa, welchet in feinen Rimas, die 
u Madrid 1607. und 1611. 4. berausgefommenfind,  ) 

eb£ ; deflen fchon oben S. 134. gedacht iſt, und wels 
"bed Don Velazquez auch in dem sten Abfchn. der 
folgenden Abtheilung anführt. Eben fo kann. man . 
dem oben ©. 336. Anın. 1) erwähnten Gedichte des 
‚Zope de Dega: Arte nuevo de hazer Comediasen 
efte tiempo, eine Stelle unter den Lehrgedichten 
nicht verſagen, wenn auch gleich die darinn vorges. 
gragenen Kegeln, und behaupteten Grundſaͤtze, den 
ſonſt angenommenen widerſprechen, und wenn audy 
elazquez ſowohl oben, als. in folgenden, in dem 
Abfchnitte von den. Poetiten, dagegen eiferts ed bat . 

“ Doch gewiffe poetifche Verdienſte, Die ibm nice abs 
zufprechen find. CD.) 

- Bier 
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Vierʒehnter Abſchnitt. 
Vom Sinngedichte. 


Obeleich Micer Andress Rep de Artieda a) eis 
nen groffen Theil feiner Gedichte Epigrammas 
nannte, find fie doch nicht die beften Sinngedichte, 
die im fpanifchen gefchrieben find. Beſſer find viele 
Sounette des Lope de Vega b), D. Zuis de Uls 

los, 


a) Don ihm iſt febon oben &. 321. f. Anm.c) une 
Rändlichere Nachricht gegeben worden. (D.) 


b) Man könnte einen.groffen Theil der Sonette als 
Sinngedichte anfehen. Die Spanier haben eine uns 
gebeure Anzahl davon. Seit Bofcans Zeiten ift fafE 
einer ihrer berühmten Dichter gewefen, der nice 
Gonette gefcbrieben hätte; eine ſehr groffe Menge 
von weniger bekannten, oder ganz unbeldnnten Dich» 
tern, die man zerſtreut, oder in allgemeinen Sam» 
lungen antrift, nicht mit gerechnet. . Die Italiener 
allein Eönnen in der Anzahl dee Gonette den Spas 
niern den Borzug flreitig machen, aber nicht allezeit 
in dem Werthe oder der Vollkommenheit berfelben. 
Sehr viele von den Gonetten der guten ſpaniſchen 
Dichter haben nichts von dem Uebertriebenen, Ges 

dreheten und Spisfündigen, daß in den Gonetten 
gemeiniglich herrſcht, vielmehr findet man darinnen 
einen gewiffen ungekünftelten Wig, der faſt mit dee 
edlen Simplicität der griechifchen Sinngebichte zu 
vergleichen it. Doc fehle es ihnen auch nicht au 
ſchlechten Sonetten, die ein abgefchmackter, gekün⸗ 
flelter, gegwungener und pebantifher Wig unerträge 
lich macht, darunter fonderlich Die gehören, melde 
Im vorigen Jahrhunderte von der Serte derer, die’ 
im fogenannten Eftilo culto fchrieben, gemacht find, 


in denen man wahren Unſinn und Aberwig findet. 
| oo. Allein 
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10a, der beuben Argenfola, welche die Regeln, die 
= Art von Gedichten erfordert, febr genau beobs 


"Allein dieß ſind nicht bie Dichter, nach benen man 
von den poetifchen Verdienften der Gpanier urthei⸗ 
Ien darfe Wenn man nun viele Gonette zu den 
Sinngedichten zähle, fo haben die — aller⸗ 
dings ‚geoffe Anzahl vortreflicher Sinngebi 
en es in der That find, ohne biefe —— zu 
Sie haben aber auch ſelbſt unter der ebene 
Kari ; Epigrammen,. ſehr viele, die einen ern, D 
en Bevyfal finden müffen. Zope =r 
Luis de Die gween Argenfo 
nette der Verfoffer 5 be in Sn guten — ine — 
zaͤhlt, haben auch de ide su. * ‚im 5* 
. nen nennen, gefi (ehrt 
J — — —— ort em 
e im Dee — von alten Dichtern, 
88* ſich viele durch einen eignen naiven W 


empfehlen ı D 
= a6, bie Graf von Rebolledo, D. St 

de Quevedo, haben vorgäglie) ſchͤne Ginn⸗ 
gelte eſchrieben, Die man in Ihren bereit® anges 


übten Gaten — (D.) 





N 


uanßzehnter Abſchnitt 
von der ſcherzbaften Poeſie. 

bie ſcherzhaſte und buͤrleſte Poeſie a) ein eignes 
Genie erfordert, welches faͤhig iſt, die ſeltſam⸗ 


"Men Ungereimtheiten gefällig zu ſchildern, darf man fü 
N” ——— daß unter einer ſo groſſen Any! von 


= 


⸗ 






.._ 
- . 
“ 





nier find bisher von ben Auslaudern ſehr verkannt 
worden, und die Begriffe, die man fi davon ges 
.." wache bat, find febr unrichtig. Dieſes rübre theils 
. von bee in unfern Gegenden fo felten vollkommenen 
s Remntniß ihrer Sprache, theils von den unrichtigen 
... Worſtellungen ber, die man ſich aus Romanen, oder 
einigen vertbepifchen Reifebefchreibern von ibren 
Sititten gemacht har. Hierzu koͤmmt noch dieſeß, daß 
ſo ſehr wenige von den wahren und guten Dichtern 
dieſer Nation Ausländern bekannt worden find, und 
man dafiir einige ſchlechte, Die man zum Unglücke der 
... -&panier/auffer den Brängen ihres Landes kennt, zum 
Maßſtabe angenommen bat, das poetiſche Genie, und 
den Geſchmack der Spanier darnacd zu beflimmen. 
„Ich babe ſchon oben (S. 124.) geſagt, daf Die ſpa⸗ 
nifche Eprache, ihre eigenen comifchen Wörter und 
Wendungen bat. Einem, derdie fpanifthe Literatur, 
und vorzuglich Die Dichrer ſo ſtudirt hat, wie es ſich 
gehoͤrt, wird es leicht fenn, Vie verfchiedenen Nuüan⸗ 
cen vomcomifchen, launigten, ſcherzhaften und bure 
leften darinnen zu finden und gu unterfcheiden. Die 
iſt ein Verzug, der der fpanifihen Sprache eigen ifl. 
Schon in ihren diteften Dichtern finder man ihre eis 
— gene Kaune. Das farprifche Gedicht des Eripricfterd 
von Sita, welches unter ihre afteften gebört, und _ 
woraus Delasquez einen Auszug gegeben hat, kan 
u aum 


ur ) De comifde Ton und bie Rbergbafte Baune der Spa⸗ 
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Gedichten. biefer Art, die wir im Spaniſchen haben, 
ſo wenig vorzügliche find. . Unter die wirklich guten. 
gehören ohne Zweifel die Moschea des D. Joſeph de 
ee a 7 Pille 


zum Beweiſe dienen. Im Cancionero general fin- 
den fich verfehiedene dergleichen Kleinere Gedichte, 
-worinnen man ſieht, wie nach und nach mit der 

* &prache und den Sitten fi) ber Ton des Launigten 
ändert. Unter den folgenden Dichtern aus den gu⸗ 
"sen Zeitaltern findet man weniger Laune, aber eine 
‚  feinere, und diejenige, die den Spaniern eigenthünts 
- Hichift, und die ich ihnen immer u eines Vorzuge 
asugrechne. Hieher gehört ſonderlich der groſſe und 
»unnachahmliche Cervantes, und einige wenige ans - 
dere. in den folgenden Zeiten, fonberlich in. benz 
ungtäcthicpen Zeitalter, welches Velazquez oben als 
das vierte.angiebt, in welchem durch Die von ihm .ges - 
nannten Verderber des Geſchmacks, der abgeſchmack⸗ 
te Eftilo culto Mode ward, und zugleich dureh ans 
Dere Umſtaͤnde die Sitten verborben wurden, artete 
auch der launigte Ton fo ſehr aus, daß das pedan⸗ 
sifchpoffenhafte, und Unedelſcherzhafte der Character 
deffelben waren. Elende Bortfpiele, Spisfändig» 
keiten, Doppelfinn , und ſchmutzige und niedrige 
Ausdruͤcke wurden Damals ir aBie und Laune gehal⸗ 
ten. Indeſſen gereicht es den. Spaniern doch zur 
Ehre, daß dieſes Verberben weder allgemein, noch 
von Dauer geweſen ift. Zope de Vega, Ealdero'n, 
Quevedo, Soliis, find zwar nicht von allem Tadel 
ganz frey, ſie haben ſich aber dennoch nicht ſo ſehr er⸗ 
niedriat, wie andere Schriftſteller aus ihren Zeiten. 
im vorigen Jabrhunderte, zu der ſchon oft bemerk⸗ 
ten Zeit, da diefer feltfame comiſche Ton berrfchte, 
und der fich fogar an geiftliche Gegenſtaͤnde wagte, 
ift am meiften darinnen geſchrieben worden, fonder> 
lich in Pleinen Gedichten; man darf aber fchlechter> 
dings nicht das Comiſch· und Launigte der Spanier 

f 0 X 2 za , dar⸗ 
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Vnlavicioſa b), die Gesomschis, die Lope se 


darnad beurtheilen „oder glauben, daß dieß das Bes 
nie derſelben ſey. Viele einſichtsvolle un —— 
theviſche Spanier haben ſchon damals ſehr dagegen 
geeifert. Es iſt hier nicht der Ort, eine unflandlie 
&e und critiſche —— des Comiſchen und Hau 





nigten ber Spanier anzuffellen, ich werde 
anderen Gelegenbeit ausf ve „Davon —— 
Hier in dieſem Abſchnitte — 38 — Velazquez c 
miſchepiſche Bein ‚und —* Luſtſpiel⸗ ori. 
ren wollen. An — Gedichten dieſer Ars feble 
es, wie ich ſchon gefage habe, den Spaniern nit, 


und einige Dichter haben fich darinnen vorzäglich ges 


zeigt, davon fonderlib Juan Kufo, Cervantes, 
spinel, D. Auis de Ulloa, D. Srancisco de 
Quevede, Zope de Vega, D. Antonio de &0° 
lie, „und einige andere, deren Gedichte in dem 


- Sammlungen eben, die vornebmften find. Somenig 


man bißber von den comifchen Epopeen der Spanier: ge 
ihnen nice die — Ehre der Erfabung —63 zu efihriee 
ben bätte. Chrifto'val de Miasbones. 

Der die oben ©. 253. angeführte Auslegung über * 
Bongora Zabel, vom Ppramus und der Thisbe, 


- anter dem Titel: Duftracion y Defenfa de la Fabn- 


ia de Piramoy Tisbe, gefchrieben bat, giebt ©. 62. 
b. den Gongara als den Erfinder der heroiſch⸗ comi⸗ 
ben Boefie an, und will dem erſten comiſch⸗epiſchen 
Dichter der teliener,, dem Taſſoni diefen Ruhm 
abſprech ein Minsdones redet nit von der 
Diedrungsart, fondern nur vom Stpl 
Bloffe Anblick beweiſet, daß dieß —*8 — du "Com 
gora kein comikheh —— ‚ fondern nnr eine 
comifche Erzählung iſt, in welcher Erhabenes, und 
fehr niedrig Comifide, auf eine —* ihm eigne 


ri vermifche if. Aber auch —* von dieſem 3 | 


iſt Gongora der Erfinder man hat ſchon vor | bus 


der ſpaniſchen Dichtkunn. ap 
VBeia e)/ nebſt einigen audern Gebichten, — 
7 J dem 


begleichen Romanzen, In welchen der bobe und d 
ceomiſche Styl mit befferem Geſchmacke und mit wah⸗ 
e Ber faune contraſtiven. Man darf alio eben fo we⸗ 
. nig den Bongora für einen comifchepifchen Dichter 
. ber Spanier anfehen, als ſich deswegen auf den Aus⸗ 
ſpyruch dei Mardones berufen, mie -einige haben 
un wollen, die ihn gewiß nicht geſehen haben. <D.) 
6) D.Jofephde Dillapiciofa wor Domherr zu Cuenca, 
und “tnquiflter daſelbſt. Bon feinen Lebensumfiän - 
Den finder fich keine Nachricht. Seinen Tod fest D. 
Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. L 6.627. in den 
Oectoder oder Movember 1658. Die comifche Epopee 
» . La Moschda —— en el Ano 4, bat er infeis 
nee Tugend verfertigt. Antonio urtheilt mit Recht, 


Saune, alles iR darinnen it 
ſtthyiedenemal ohne Nennung des ar wieder ges 
Bu yo worden, aber dennoch fehr felten zu finden. 


, @) Gatomachja, ober ber Katzenkrieg des Lope de 
Vega fiehk'in einer Sammlung einiger feiner inzel» 
nen Gedichte, die er unter einem angenommenen Ra« 
 "meri heraißgegeben hat. Sie hat biefen comifkpen 
Fi itel: Rimas humanas y divisas: del’Licenciado 
ı Toms de Burguillos. Na facadas de Biblioteca 
cainguna (que en Caftellano fe llama. .Libreria) fi- 
. . Ho de Papeles de amigos y borradores fuyos, por 
of Lope Felix.de Pepa Carpio, en Madrid, en 
- ‚3 Imprenta del Beynoz 1634. eiembaf. 1674 4. 
| Ee 3 Lope 
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dem angenommenen Kamen’ Lore‘ Bingacccas 

herausgegeben hat; die Proſerpina vom Silveſtre d); 

die Burromachia. von Don Babriel. Alvarez de To⸗ 

. Jed0 2). Diefen kann man noch einige befonbers 

burleſte Tomoͤdien an die Seite ſehen, die mit: ganz 

U vor⸗ 

- Köpe de Vega, der ſich bier Fir den Heraukgeber 

ausgiebt, ift bee wahre Berfaffer diefer Sammlung. 

Sie enthält von BI. x bis 97. eine Menge von ſcherz⸗ 

haften und fatgrifegen Sonetten, darunter die meis 

| Run auf ein Frauenzimmer find, das er Tuananennt, 

d und zu einer Waͤſcherin madit, fo wie andere Dich⸗ 

ver ihre Schönen gu Schäferinnen maden. Vom 

goften bid zum ıza7flen BI. folge die Gatomachia, 

die er Mc Kelbft deditirt. Er bat fie in fichen Ges 

“fünge getheilt, die er Silvas nennt, und in abwechfeln⸗ 

Den langen und Eurgen gereimten Verfen geſchrieben. 

Es hereſcht eine ganz auffererbentlichecomifehe Laune 

Burty Diefed ganze Gedicht, welches vortreflich und 

eines der beiten. Werke ift, die Lope gefchrieben hat. 

Die Erfindung und Der Plan find ſchoͤn, und machen 

feinem Genie, das auch in diefer Dicheungsart groß 

war, Ehre Die Kürze diefer Anmerkungen erlaubt 

eine umſtaͤndlichere Nachricht, ich werde anderswo 

dab ganz Sedicht Äberfegt Bekannt machen. Noch 

muß ich anmerken, daß in der angeführten Samm⸗ 

er inch andere — en Pen, Di einge 

geiſtliche Idyllen und Roma olgen, bie Aber 
ichs vorzuͤgliches baden. 85 


a) El Robo de Proferpine == por Don 3 de 
Sylveflre. en Madrid. 1731. Diefes comiſcht Hels 
Densebicht iſt von allen Seiten betrachtet worgüglich 
ſchoͤn, und iſt unffreitig eines der Heften, die man ds 
berhaupt von diefer Arı. bat. Wenn die Vermu⸗ 
bung des Grafen von Ericeira in feinen Adver- 
tencias preliminares «o Poemn Heroico da Menri- 

FL F guei 
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> Sörtrfißen ae Hätäen ts" Werälcdn find 
IA Muerte de Baldovinos von Don Geronim̃o de 
Cancer f), und der Caballero:de Olmtdo, Hay D. 
Francisco de Wonteferg : 


” queide ©, E Sram dat, TR be Merguld;von 
Cuellar, jegigee Herzog‘ von Alburquerqus Der 
wahre Berfafr dieſes comifehen Bepichtd, den ſich 
: unter bem Namen Joſeph de Sylveſtre bat’ ver» 
Bergen wellen. :(D)_ on: en 


- . et! +83 . 


..e) LaBurromachia heißt ber Efelkrieg. Diefed comiſch 
epifche Gedicht, welched vom Alvarez de Toledo, ei 

,,, nem Dichter diefen Jahrhunderts gefchrieben iff,bab 
0. ich nicht erhalten koͤnnen . Es joll,wie man mic) per ſi 
"dert, febr ſchoͤn, aber auch ſelten u haben fepu, (D. 


f) D. Beronymo de Cancer war einer von den bes 
sühmten comiſchen und burledten Dichtern am Hofe 
Philipps des IV., wo er eine Bedienung hatte. Der 
berrſchende Fon an diefem Hofe war eine Art von 
Bis, der in luſtigen Einfälen, Wortipielen, Zwey⸗ 

- . Deutigleiten und dergleichen beffand. Eine Menge 
von Dichtern am Hofe beeiferten fich um Die Wette, 
fi dadurch hervoruthun und I zu erhalten: 

"D Beronkmd Cancer war einer Diwer, die den 
größten Bepfall fanden. Wan trift in fginen Gedich⸗ 
ten zwar leidke den verdorbenen Geſchmack feiner Zeit 
an, indeffen ſind doch verfiniedene darunter, welche 
wirklich fchön find, und man kaun ihm einen feinen 
Witz, und eine — Laune, die der Haupteba⸗ 
racter feiner Gedichte itk, wicht abfprecben. Er ſtarb 
au Madrid 1655. Geine Werke, welche vermifchte 
feine Gedichte uud etliche Luſtſpiele enthalten, find 
unter Diefem Zitel herausgekommen: Obras de D. Ge- 

- wonimo de Cancer, en Madrid, 1651. 4. Lisboa, 1057. 
12. in denfelben findet man das bier angeführte Luſt⸗ 

ſpiel: der Tod des Balduins, welches auſſeror dentlich 
9* afig, und ohnſtreitig das beſte feiner Luſtſpiele ift. cD ) 
un | Ee 4 


g) Don 





—* 


449. 


2) Don Franciseo Selir de 
8 


Monteſer, eitt come 
fiber Dichter des vorigen Jabrhunderts, deſſen 
Bier angegebenes Stuͤck ſehr beruͤhmt iſt, und den 
allgemeinen Bevfall, wegen der wahren darinnen 
herrſchenden Laune verdient. Es ſteht in verfchiebes, 
nen theatraliſchen Sammlungen, unter andern in der 
welche den Tütchbet: Ei mejor de los mejores Li- 
bros dc. (Madrid 1653.) 3.1. ©. 415. Unter 
einer ſehr groſſen Menge buͤrlesker Lufifpiele, die bie 
Epaniet ‚, Die aber von febr verſchiedenem 
Merthe —— ee ser ts 
ken erfoffee Do ich genenne zu werben: \ 
D. Alfonfo el des Mano Horalsd ‚ Comedia * 
lesca de un Ingenio de eſta Corte, Es iſt in dem 


Comedias efcogidas de los mejores Ingenios de 





—5 Parte VII. (Madrid 1662.) das 12te 
(DJ — 





der fpantfeben Dichtrunſt. dar 

Vierte Abtheilung 
Bon einigen zur fpanifchen Poeſte gehöri: 
gen Dinge. 


Erſter Abſchnitt. 
Inhalt dieſer Abtheilung. 


| N 
E⸗ giebt noch einige andere Dinge, die zwar nicht 
mi das —— unferer Er An aber - 
doch dazu gehören, und ein Theil ihrer G te 
find. Dergleichen find bie Samimlungen, A 
von fpanifchen Dichtern gemacht hat; die Auslegun⸗ 
gen, Erläuterungen und Anmerkungen, bie über bie 
berühmteften berfelben geſchrieben find; bie ſpaniſchen 
Meberfeßungen verfchiedener Dichter anderer Natio⸗ 
nen; und bie Schriftficller, die im ſpaniſchen über 
die Dichtkunſt geſchrieben haben. - 


A 





Du 
N 


m 


44 Geſchichte 

Apala d) unter dem Titel: Jardin de Amadores 
zu Valencia 1588. and Licht geftellt. Diefen kann 
anan den Romancero general des Miguel de Ma⸗ 
drigal e). 1604. gedruckt, beyfügen ; deögleichen 
aud) den Romancero bed Pedro de Siores f) zum 
Madrid 1614.35 ben erften Theil des Teforo de di- 
ins Poefia,. and verſchiedenen Dichtern re 
. 8 ’ 


Dichter findet, if: Florefta de Varia Poefia, por 
Don Diego Ramirexz Pagàn. En Valencia, Juan 
Navarro, 1562. 8. (D). 


4) Man hat noch eine andere Sammlung von Romane 


+ zen und Beinen Liedern, unter dem ähnlichen Titel: 
rimera Parte del Jardin de Amadores, en el qual 

fe contienen mejores y mas modernos Romances 
que hafta oy fe han facado, recopilados por Ju- 
om de la Puente. En Zaragoza, Juan de Larumbe, 


 - 6r. in 12. Hierinnen find fehr gute Gedichte ente 


balten. (D.) 


: @) Diefer Romancero general des Miguel de Ma⸗ 


drigel, zu Madrid 1604., beſteht aus zween Quart⸗ 
Banden, und enthält eine groffe Anzahl von Romane 


gen, Darunter ſehr viele von Verfaſſern find, Die enteo 


weber gar nicht bekannt worden,oder Doch aufferdem ſich 
nit befaune gemacht haben. (D.) ui ‘ 


. 5) Pedro de Stores iſt nicht der erſte Urheber dieſer 


ammlung, er bat nur zu den vorbergehenden Aue 
gaben, die man fchon von einem Romancero gene 
zal harte, Verbefferungen und Bermebrungen hinzu⸗ 
gefuͤgt. Der Titel davon iſt: Romancero general, 
en que fe contienen todos los Romances que an- 
dan impreflos; aora afiadido y emmendado por Pr 
dro de Flores, en Madrid, Juan de la Cuefta, 
614: in 4. ine fehr gute Sammlung von Romans 


gen IR auch folgendes -Romances varios ile direrfos 


‚ autos 


⁊ 


⸗ 


der fpanifehen Dichttunſt. 445 
Ne Eßevan de Villalobos 5) und zu Tolee 
1587. gebrndt h). er * 
| 0 e 


antores, nuevamente recogidos por el Lic.de 
Antonio Diez. En Zaragoza, la Vivda de Miguel 
de Luna. 1663, 12. Bon Romanzen, einer eigene 
thümlichen Dichtungsart bey den Spaniern hat man 
febr viele Sammlungen oder Romanceros, die ;e 
verfidiebenen Zeiten und an unterfchiebenen Orte 
find veranſtaltet worden, die auch von Rain zu Ze 
wieder aufgelegt werden, welche aber alle Hier anzu⸗ 
führen, viel zu weitläuftig wäre. Einige find allg 
gemein, dergleichen die ige angeführten find, andere 
entbalten nur eine gerife Gattung von Romanzen. 
So giebt ed Sammlungen von geittlichen Homanzen, 
von Hifforifchen, theils aus der allgemeinen es 
Abichte, theils aus der fpanifchen; oft nur, auf ges 
wiffe einzelne Begebenheiten, "auch auf einzelng der | 
eäbmte Derfonen, dergleichen)die berühmten Nomans 
jen.auf ben geoffen Ipanifcben Helden, den Cid, find, ' | 
on diefen legtern Ifk folgende Sammlung vorzüge 
= ih Teforo efcondido de todos los mas famofog 
Romances aflı gntiguos, como modernos del Cids 
.por Francifco Metje; con los Romances de. los 
ete Infantes de Lara. En Barcelona, Seb. deCor- 
mellas. 1626 8. leberbem giebt ed fo vieleverlich- 
te, moralifche,, fatprifche, ſcherzbafte und auch 
-  Seauerromanzen, melche von einer Zeit zur andern 
find in Sommlungen gebracht, und herausgegeben 
8) Der richtige Titel iſt: Teforo de divina Poefia, 
Primera Parte, recopilads de diverfos autoreg por 
Eſtevan de Villalobos, en Toledo, por Pedra Re 
en 1587. h, Diefer Eanımlung von gute 
chen Poclien, welche mit guter Wahl gema | 
ift eine Vida de le Madalena Depdefägr. —* u 
h) Zwo dergleichen Bammiungen von acidligen De 





4 


«_  Pebro de Bepinofe i), von Aulshsera ger 
bürtig, hat ben erften Theil feiner Flores de Pee- 
ws iluftres de Eſpaña zu Ballabolid 1605. 4. and 
Lcht geftellt. Diefe Sammlung enthält die auser⸗ 


= Jefenen Pocfie ı der beften Dichter, die zu feinen" Zeis 


ten lebten, denen die Gebichte des Verfaſſers diefer 
Eammlung nichts nachgeben, welcher für einen ber 
lfm Dichter feined Zeitalterd zu halten 


: Es würde zu weitlänftig feyn, die Gefchichte 
aller groffen und kleinen Sammlungen, die zu. vers 
| 7 fhie 
Dichten finde ich beym D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. 
nov. B. J. ©. 551. von einem Berfaffer angeführt, 
nämlich: EI Cancionero general de la Doftrina 
Chriftiana, por Juan Lopez de Ubeda. en Alca- 
14, 1579. und 1586. 8. und von eben bemfelben: 
Vergel de Flores divinas. ebend. 1588. 4. Keines 
von —8*— Werken babe ich ſelbſt geſehen, und kann 
alſſo von ihrem Werthe nicht urtheilen. (D.) 


1) Bon dem Verfaſſer dieſer ſchͤnen Sammlung, fo 
wie von dieſer ſelbſt, iſt fchon oben ©. 225. Anm. 
d) Nachricht gegeben worden. Man findet in der⸗ 
ſelben auserleſene Poeſien von den berühmteſten 


ſpaniſchen Dichtern, deren Werke ſonſt ſchon zuſam⸗ 


men hberaus find, als von den beyden Argenſola, 
vom Espinel, Quevedo, Cope de Dega u. ſ. w. 
Auſſer dieſen trift man eine Menge von kleinern vor⸗ 
rreflichen Gedichten an, die ſonſt nirgends zu finden 
Uind, und deren Verfaſſer auſſerdem nicht bekannt 
find. Die Gedichte vom: Espinoſa ſelbſt, machen 
Ihm viele Ehre, und beweifen, daß er einer der bes 


..* fen Dieter feiner Zeit geweſen iſt (D.) 


vo. 


X) Hierher geboͤrt noch ging andere Sommlung., le 


x | 





der pam a 
iſchiedenen Zeiten von ſpanlſchen Dichter gemacht wor⸗ 
Ben find, hier zu erzaͤhlen. Es wird dieſes in dem 
Vorberichte geſchehen, welcher der Sammlung auss 
erleſener fpanifher Gedichte, von dem erften Urſprun⸗ 
. year Poeſie, bis auf die gegenmärtige Zeit, wird 
gefegt werben. An diefem Werke, welches der 
Verfaſſer der Abhandlung über das fpanifche Luſt⸗ 
fiel ſchon einigermaffen verſprochen hafte, und das 
durch feinen Tod ind Stecken gerathen war, arbeiter 
jeßt einige geſchickte Männer, welche dem Publico 
den groffen Vortheil verfchaffen werden, ihm eind 
Sammlung I) unſerer beften "Gedichte zu liefern; 
welche künftig zum Mufter dienen Tann, den guter 
Geſchmack Ver Nation in diefem Theile der Literatur 
zu beftimmen. Die Veurtheilung, welche jedes dei. 
in diefe Sammlung zu bringenden Gtoͤcken begleiten 
fol, wird die Meynungen rechtfertigen, welche einis 
ge von den Verfaflern diefed Werks, fchon in ihren - 
‚andern Schriftese, über den jeßigen Zuſtand unferer 
E Poocſie, 
che mit vielem Geſchmack und einer glücklichen 
Wahl gemacht if, und in der man fehr viele der 
ſchoͤnſten ſpaniſchen Gedichte antrift. Sie heißt: 
Poefiad varias de grandes Ingeniog Efpanoles, re- 
cogidas por sJofef Alfay, en Zaragoza, Juan de 

- Ybart,.1654.4 — 

1) Von dieſer bier angekundigten Sammlung babe ich 
bisher noch Feine zuverlaßige Nachricht erhalten koͤn⸗ 
nen, und kann alfo nicht ſagen, ob fie wirklich er⸗ 
fchienen iſt; verfchiedene Umſtaͤnde laffen zwar vers 
FR daß fie nicht au Stande gekommen ſeyn 

. . s 4 


— 


J 


448 2. Beicdhiehee. 

Poeſie; und bie tn derſelben eingeriſſenen Unorbnuns 
gen, geaͤuſſert haben. Das Verdienſt vieler unſerer 
Dichter, die faſt ganz in Vergeſſenheit gekommen wa⸗ 
ren, wird bekannt werden; und die Ausländer wer⸗ 

den ſehen, wie unbillig und unrichtig fie Yon dem poe⸗ 
tiſchen Genie einer Nation geurtheilt haben, deren 
wahre Geſinnungen in Anſehung der Literatur, mau 
nicht unter dem groffen Haufen, bee faft überall vers 
wahrlofet tft, fügen muß, fondern in den Schriftere 
gelehrter und aufgeklaͤrter Männer, welde ſtets den 
wahren Geſchmack, und den Ruhm der Wiffenſchaf⸗ 
ten erhalten ; dieaber zuweilen fi um die Uns 
ordnungen nicht mehr zu befümmern fcheinen, durch 
welche bie Eiteratur verunftaltet wird, wenn fie fehen, 
daß felbft diejenigen ihre Krankheit lieben, deren Hei⸗ 
‚ Yang man unternehmen will. 





Drit⸗ 


des fpanifchen Dichtkunſt. 440 
Be Nritter Abſchnitt. | 
y —2 und a arm ſ— ſpaniſcher 
| ter 


>. 


Sy iauc⸗ Woecker welche ſoe weit gef 
men find, ten wahren Vortheil der — ** 
einzufehen/ "halten ‘die Wuth, mit der fehr viele 
%on den Gelehrten im: vorigen Jahrhunderte alle 
Arten von alten Schrififillern ‚ gute und ſchlechte, 
auslegten, und durch ihre Anmerkungen erflärten, 
für eine Urt: von Pedanterey. Da diefe Art von 
Merken Mode war, begnuͤgten ſich diejenigen, bie 
nicht die Fähigkeiten hatten, - griechiſche und lateini⸗ 

Schriftſteller auszulegen, damit, dag! ſie Glof⸗ 

und Auslegungen uͤber die beruhmieſten neuern 
—— threr Natisn verfertigten. Dieſe Schrif⸗ 
Ten, die mehrentheils ungereimt find waren mit eis 
ner Anrecht angebrachten Gelehrſamkeit, und mit An⸗ 
merkungen vollgepfropft, die nichts beytragen, ben Sinn 
Id Verfaſſers, den fie auslegen wollen, zu erklaͤren; fie 
waren · holler gezwungenen und gewaltſamen Wergleis 
ungen, und unterrichtetenfelten ben Leſer von dem, mas 
zu wiffen nöthig war. Der 'berähmte: Verfaffee der 
Manzbſiſchen Schrift, die unter Dem angenommenen 
Kamm, :Mathanafins a), herausgekommen ift, 
— es “ Ener Ratien behin dieſer ee 


"un nt hier di fhinfe Et ve gegen 
v — ‚Seite , y derlich a ur⸗ 
mann. Le Chef d’Oeuvre RN un — par le 


Acdu ide, Die man *— 





9) »... 3 * Geſchichte: neꝛ 
nen Geſchmack auszurotten, der auch ſchon zeitig ge⸗ 
ung ſich der unſcrigen gu bemaͤchtigen ‚ugefongen dat. 


Hernan ) Deres‘ del Pulgar b) erklaͤrte die 
Soplas: ned Mingo Rebulgeo in ſeiner Ausſsgibe 
derſelben, die er zu Madrid 1598, aus Licht Belleten 
Der Marquis von Santillana c) Iñigo Lopez 
De Mendoza, legte ſeine Proverbios felbft in Proſe 
aus, bie:nebft ben Erklärungen, die der - Doctor 

edro Diaz von Toledo darliber fehrieb, zu Sevil⸗ 
da :1532. herausgekommen find. : Damals war es 
febr. gewoͤhnlich, daß Schriftſteller Auslegungen uͤber 
hre eigenen Werke ſchrieben, wie ed Fernando de 
Ayala d) mit feinen Aviſos machte, die er mit feis 
nen Auslegungen und Anmerkungen zu Salamance 
41557. herausgab. Unter. den Handſchriften ber Bir 


Riothet. der ie Binde an )0.befine 
N is . bet 


“ cetäs hen Bekannten Se. £; aeinche fe 7 dee 
>. über-niche ber einige Verfaffer davon geweſen if; 
- indem ſonſt verſchiebene, und darunter arofie Die 
ner Antheil Daran gehabt haben. GO 
un 8 oben ©. 162. (D.) 
ie e VBom Marquis de Santillana uud feinen: Ausle⸗ 
5 oben ©. 158f. Auffer den ben augefübes 
iR baum ir: noch. eine Auslegung. feiner. —— 
ie ich daſelbſt anzufübren dergeffen, da nämlich: 
" Glofae & los Proverbios * nie ei 0 Lopez de 
en a Q as regie 
Juan de Mas got Kai a de Ariel, Grunsdh, 
E .. 3578 8. (8) | 


x en 
>" > 2) aa We et ce in dm Bon 


eo... 


_— 
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det ſpaniſthen Dichtkunf, 458 
„bet ſich eiae mit dem Titel: Gloffäs ſobre el primere 
‚% fegundo & tercero Libros.de la Eneida de Virgi 
‚40, que fizo D. Enrique de Villens, Ein geiches 


her Freund von neir, der biefe Handſchrift unterſucht 


dene „ „berichtet mir folgendes: “Mas man bieraus 
‚finden kann, ſcheint dieſes zu ſeyn, daß Enrique 
:zde Villena e). die ganze Aeneis uͤberſetzt, und eine 
Vorrede vorgeſetzt hat. Allein dieſe Ueberſeßung 
„ſteht nicht in dieſer Handſchrift, welche nur die Gloſ⸗ 
„fen über eben dieſe Ueberſetzung enthält, nämlich nur 
ndiejenigen, welche ya der Vorrede und den drey er⸗ 
‚sten Büchern gehören, bie auf dem Titel angegeben 
find 5 nach der darinnen beobachteten Methode, ift pas 
Anfang bed Berfes, ober ber Periode,. die ausge⸗ 
afegk.werhen fell, ‚hingefeßt, worauf gleich unmite 
„ielbar die Auslegung Folgt. Der Verfafler‘ viefer 
„Gloſſen tft nicht ei ‚aus ber em der Erklaͤ⸗ 
rungen feheint er verfchleden Yon Dem Verfaſſer der 
„ederfeßung zu ſeyn. Allen es wäre nicht uns. 
möglich, daß D. Enrique ſelbſt feine Ueberſetzung 
„ausgelegt, und in Der dritten Perſon geredet hätte, 
„als wenn er. über ein Werk eines andern. fchrigbe, 
„Der Titel diefer Auslegungen laͤßt es wenigſtens 
unzweifelhaft aber vermuthlich, daß fie beybe von einem 
„Verfa er ſeyn koͤnnen. ” Ueber den "an de Ne 
yiaf)fhrieb Fernan Nuñez de Guzman, lnegemen 
R An SE ENDE ER 
3. : Tür junge Leute iſt, Beiße: Avifos para Mancebosen . 
a a 1er. + (D.) Rn 
2a) ſAnm Eurique de Villena f. G. 153. (D.) ‘: 
$) Tom Juan de men gr feinen Auslegern ſ 


e 


Rue 


L 
3453 ao. :'Beftbititent:. G 


ei Comendaddr Griego genaunt, deſſen 
ZIn Seollazgad. und hernach zu Autwerpen . 1558. 
aehrucht iſt. Auf Yhır folgte: Srorkifes Sanchbʒ 
de las Brozas, deffan: Ausgabe za: Salami 
1582. herausgelommen if. : Luis de Aranda 
gthrich verſchiedene Anmerkungun uͤber ben D. Jos⸗ 
ge Manrique g), die zu Vailladolld 1552. gedruckt 
find. Garxcilaſo de Is Voga I). Kat drey Ausle⸗ 
derz den Srandieco Sanchez de las Brozas, 
der feine Anmerkungen zu Salamauca 1574. und 
2331. bebannt machte; Fernando de hHerrera, defs 
ern Ausgabe zu Sevilla 1580. gedrucht I, und end⸗ 
dd, Don Thomas Tama yo de. Dargas za Mas 
Vrid 1622. ‚EB fehlte auch dem D. Luts de Beim 
gora i) nicht an Auslegern; und.gewiß, werte eb 
.. . ı- N Ip 





. 8. 169. f. , denen man den eben igt in ber wer] 

.., benden Anm. c) erwähnten Auis de Aranda beyfil- 
gen kann, der aber nicht Aber das ganze Gedicht des 

\ nan de Mena, fohdern nur äber die hernach bey 

x: gefägten24. Strophen geſchrieben hat. CD) 


° g) Unter dem Titel: Las Glofas de Moral Sentido, 
.& "en profa a las Coplas de D. Serge Münrique, ea 
ur Valladolid, Diego Fernandez, 1532. & Boom 
Jorge Manrique' nnd feinem andern Yußleger, 
rancigco de Guzman, iſt oben S. 172. Anm. z) 
gehandelt worden. D). 
h) Von ihm und den Über ihm geſchriebenen drey Aus⸗ 
.. . begungen iſt umfträntli ©. 187-4. Anm. b) dJeredet 
worden. ( D.) 
i) Vom Gomgora und feinen Auslegern uber. man 
8. 249 f Yan 5) Module, (Dt 


- ® _ 








" 


der fpanikhen Dichtkunſt. ap 


ner unſerer Dichter ihrer noͤthig hatte, wor er es, 
denn, er befliß fi fih mit Vorfaß, fo dunkel zu feyn 
BAY ſelbſt Die über ihn gefchriebenen Auslezungen er 
sticht haben koͤnnen verftändlich maden: -D. Bars 
cs de Salcedo Coronel, Don Joſeph Pelli 
zer, und Chriſto val de Salazar Mardon es find 
feine Ausleger, die dieſe Unternehmung eben fo uns 
glücklich ausfuͤhrten, ald „Andere, welche damals, 
verfchieberte Bertheidigungen feines Styls ſchrieben, 
bie aber, um verſtanden zu werben, ſelbſt wieder 


— nötig hatten, 
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So0oBGecſchichte 
Vierter Abſchnitt. 


Spaniſche Ueberſetzungen von verſchiedenen 
un Dichtern anderer Nationen. 


He Ueberſetzungen, bie wie von fremden Dichtern 
haben, find aus.dem Hebraͤiſchen, Griechifchen, 

Lateiniſchen, Provenzals oder Limofinifhen, Por⸗ 
tugieſiſchen, Italieniſchen, und Franzöfifhen ges 


sommen. 


Die aus dem Hebräifchen find and. der ‚heiligen 
Schrift. Der P. Luis de Leon a) überfeßte einis 
ge Pfalmen ind Spanifche, desgleichen das leßte Cas 
pitel der Sprühwörter, das fünfte bis zwölfte, wie 
auch das 19, 20, und 21. Eapitel des Buchs hHiob. 
Diefe Weberfeßungen befinden ſich unter feinen Wer⸗ 
fen. Der Graf von Rebolledo b) überfeßte alle 
Palmen, die er Selva Sagrada nannte; das Buch 
Hiob unter dem Titels: La Conftancia victorioſa, 
und bie Klaglleder Jeremiä unter dem Namen Ele- 
gias Sagras. Alle diefe Werke, melde vortreflid, 
find, ſtehen ih dritten Bande feiner Schriften. * 

er⸗ 


a) Dieſe Ueberſetzungen von 21 Pſalmen, und ben 
übrigen hier angegebenen Stocken, machen bäs 
Dritte Buch der Werke des P. Zuis de Leon auf, 
Sie find fämtlich.vorereflih. Es iſt davon ſchon o⸗ 
ben ©. 215. etwaß gefagt worden, mo man auch die 

beſte Ausgabe von des 9. Zuis de Leon Gebichten 
Durch en D. Bregorio Mayans, angeführt fine: 

et. (D. Ä 


b) Sie find zuſommengedruckt, unter dem. Titel: Ri 











der franighen Didekınf.,  - Ass 


Berfoffer. verlichest, daß er ſich bemüht, dem 
Hebraͤiſchen Grundtexte zu folgen, und ſich dazu der 

zu Ferrara c). gedruckten ſpaniſchen Ueberſetzung der 
Bibel bedient hätte, welche nad) der Meynung derer, 
Die hieruͤber urtheilen koͤnnen, ſehr buchftaͤbůch und 


getreu iſt. 


WVon Chriſto val de Meſa d) haben wir eine 
Ueberſetzung der Pſalmen: Super flumina Babylonis, 
und Beatus vir, qui non abjit, die man unter feinen 
a autrift, welche zu Madrid 1697. gebruct 


Uns 


‚mas Sacras de el Conde de Rebolledo, en Anvers 
*._ 1661. 4. und. machen den dritten Band feiner Werte 
:\ and. Es ifk ſchon oben ©. 222. f. das mörbige 
von ihm geſagt worden. (D) “ 


) Bon dieſer ſeht ſchaͤtzbaren und ſeltenen ſpaniſchen 
Ueberſetzung ber Bibel, welchs zu Ferrara 1553. fe 
edruckt worden, findet man ſehr gute Nachrichten 
in David Clement Bibliotheque curieufe hiltori- 

que et critique, 3. IIL 6. 446.u.f. (DJ): _ 


* 8) Die zween Pfalmen, nämlich der 1. und 13€. ,, wel⸗ 
‘pe Chriſto val de Meſa überfegt bat, ſind ſebr 
ſchoͤn, ſie ſtehen in der bey Gelegenheit feineß Res 
bens, oben &.234. angegebenen Ausgabe feiner Wer⸗ 
ke. Gonft bat der oben S. 216. geruͤhmte Bartho⸗ 
iome Leonardode Argenfo'la zween Palmen vors 

ereflich Aberſetzt, die in feinen Werfen ©. 347- und 

sg. fliehen. Eben fo bat ein anderer ei fpanis 

ider Dichter, 2: Euis de Ullo a, (f. G. 224.) bie 
7Buspfalmen ſehr ſchoͤn überfegt und varaphrafirt. 
- Man finder fie in der Ausgabe feiner Werke zu Mas 
drid 1674., welche on ten eben angeführten. Orte 

3 514 re⸗ 





5. ſchichte 


Unter ben Veberfegungen aus hen Griechtſchen 
nimmt die, welche Bonzalo Perez e), von Ho⸗ 
on Fa mer’s 


recenſirt worben. -Einige biblifche Bücher findet man 
umſchrieben und uͤberſegt in folgendein Werke: Poe- 
ma de la Reyna Efter. Lamentaciones' del 
heta Jeremigs. „Hiftorig de Rut, y-varias Poe- 
por «Joah Pinto Deigudio Rouen, David du 
Petit- Val: 16027. 8.. Die Geſchichte ber. Eſther, 
welche in-Bertinen, gefchrieben iſt, ghet von ©. 1. _ 
bid 111. gi Kloglieder. “Jeremiä von G. 112. bis 
314., diefe Mad In Quintillas (fünfzeiligen Stro⸗ 
pbeny); die Geſchichte der Ruth in Redondillad (wiere 
| jeiligen Strophen) von ©. 315. Bid 349., worauf 
i8 and Ende einige geiftlihe Dden oder Canciones 
fAgm. Diefe. Gedichte ſind zwar keine grauen und 
eigentlichen Ueberſetzungen, ſondern vielmehr Um⸗ 
s. ſchreibungen, fie empfehlen ſich indeſſen durch einen 
guten poetiſchen Styl, und man wird ſonderlich in 
den Lamentaciones del Propheta Jeremias einig febr 
ſchoͤne Stellen finden. Von dem Berfaffer babe ich 
bey keinem fpanifchen Schrifeftefler Nachricht finden 
Können, vielleicht weil fein Werk aufferbalb Gpas 
—nien gedruckt werben. “Der Gefang der drey Juͤng⸗ 
linge im glüßenden Dfen, ift anch ſpaniſch überfegt, 
-unter dem Zitel: Los tres Mancebos en el horno 
de Babilania , exordio y traducion de fu Cantico 
por D. Pedro de la Mota Sarmiento. En Madrid, 
edro Tazo, 1643. 4. Der Berfafler war Ritter 
vom Orden von Ülcgntara, und Hausbofmeifter bey 
„ber Herzogin von Mantua, Margaretha von Öapoyen, 
und hernach bey dem Prinzen Don Juan de Auftria ; 
Sein Gedicht verdient den Bepfall mit Recht, den es er⸗ 
Bolten bat. Dan finder ſonſt noch bier und da einigelles 
berſetzungen von Dfalmen,und einzelnen, Stellen ber beis 
ligen Schrift, die Hier alle anzuführen, zu mweishdufe 
tig wäre. (D.) | 
u \ ' €) Bon 


‚ ‘der fpanifihen Dichtkunft, | “7 


mer’s Obyſſee in reimloſen Werfen verfertigt bat, die. 
erfie. Stelle ein, in welcher man die Hoheit des Ori⸗ 
ginals felten vermiffern wird. Don Nicolas Anto⸗ 
mio f) gedenkt einer ungebruckten Weberfeßung ber 
Slide von Chriſto val de Mefa, die aber nicht ang. : 
Licht getreten iſt. | | ML 


Pedro Simon Abril g) verfertigte ine Ue⸗ 
Berfeßung von. ber Medea des Euripides, welche: 
zu Barcelona 1599. herauskam. "Juan Boscanıh} 
überfeßte, wie man fagt, ein Trauerſpiel des Euri⸗ 
. pides, man weiß aber nicht, ‚welches es geweſen is 
Sr uͤberſehte gleichfals des Muſaͤus Gedicht von der 
Hero und dem Leander, welhes man unter feines 

. , ' ges 


e) Bon diefer ſchoͤnen Ueberfegung ſ. oben ©..218. 
Anm.n) (D.) i 


“ N > Nic. Antonio Bibl. Hiſp. nov, 8.1. 6.159. | 
| 


8) Bon ihm iſt ſchon oben S. 316. u. f. Anm. x) bey 
Gelegenheit feiner Ueberfegung vom Terenz gabans 
delt. worden. - Die bier erwähnte Ucberfegung: von 
medea bed Euripides iſt ebenfals ſehr ſchoͤn. 


h) Es iſt ſchon ©. 185, und 419. in den Anmerkun⸗ 
gen erinnert worben, daß Bofeaw’s Gedicht van 
eander und der Hero, mehr eine freye Varapbrafe, 
algs eine genaue Ueberſetzung des Muſaus ift. Einerbens 
fals dem Texte nicht genau folgende Umfchreibun 
> bes Miufäus ift die Fabula de Leandro y Ero . es 
Don Babriel Borangel y Unzueta, welche infis 
nen Werken ſteht, Die erſt unter dem Titel: Rimas 
y‚Profas , junto con la Fabula de Leandro y'Ero 
por Don @abräöl Bocangdl y Unzuecia, en Madrid, 
N Sf5 Juan 





f 
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agebruckten Werken findet. Eirige Oden des Pins 
dar’shat ber P. Luis de Leon i) ganz vortreflich 
überjeßt. 

Don Eſte van Wanuel de Villegas k) übers 
feßte eine Idylle vom Theocrit, bie im zweyten Bus 
che des zweyten Theile feiner Gedichte fichet. Won 
eben dieſem Villegas ift bie Ueberſetzung des Ana⸗ 
ereon, die im vierten Buche des erſten Theils ſeiner 
Werke ſich befindet, und von ausnehmender Schoͤn⸗ 
bei if Weit weniger fchön iſt die Ueberſetzung vom 

sacreon, welche Don Srancisco de Quevedo 
gemacht hat, bieich, nebft bes Werfaflers Anmers 
kangen, noch, ungebrucht beym Don Aguftin) de 
Orte 


Juan Gonzalez, 1627. 8. und bernach viel vollftaͤn⸗ 
Diger mit dem veränderten Titel: LaLira de las Mu- 
fas de humanas Z fagradas vozes, ebend. por Car- 
los Sanchez, 1035. 4. berausgefonmen find. 9. 
Gabriel Bocangell, welcher den 8. Dec. 1658: zu 
Madrid geftorben ift, war erſt Bibliothekar des “Ins 
fanten Don Serdinand, und hernach in Dienſten 
beym Finanzweſen unter. Philipp IV. Er gehört 
unter die ziemlich guten Dichter feiner Zeit. Dom 
ihm ſ. D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. ©, L 
336. (D.) 


| Ä 1) Es iſt nur die erfle Ode des Pindars, welche der 


8. Zuis de Leon ungemein fchön überfegt bat; fie 
ſteht in feinen Werten S. 170. nach ber beſten vom 
ayans veranftalteten Ausgabe. (D.) - 


k) Wie oben fchon erwähnt worden, bat, D. Eſte van 
Manuel de Dillegas das ſechſte Schaͤfergedicht des 
Theoeritus überfege, zwar nicht buchitäblich, aber 
febr ſchoͤn. Geine Ueberfegung des Anacseon | 





der hbanſthen Dichtkunſt. Ash 


Montiano geſehen habe. Viel beſſer hingegen if} 
Ouevedo 61) Ueberſeßung vom Phocylides m). 


Vom Virgil giebt es viele ſpaniſche Ueberſe⸗ 


hungen. Die aͤlteſte iſt die, welche Don Enrique 


de Dillena n) von der Aeneis gemacht hat, wovon 
Sie Gloſſen, die daruͤber gefchrieben find, ſich in eis - 
ner Handſchrift der Kirchenbibliothek zu Tolebo befins 
den, beren ich ſchon zuvor Erwaͤhnung gethan Be 


vielleicht die beſte, die man von dieſem Dichter in 
irgend einer neuen Sprache bat, fie iſt ganz mit dem 
Geiſte des GBriechifchen Dichters gemacht. Es iſt 
ſchon deym zwepten Abſchnitte bemerkt worden, daß 
er das griechiſche Sylbenmaaß mit gluͤcklichem Er⸗ 
folge darinnen beybehalten bat. Er hat dieſen aus dem 
Anacreon überfegten Oden einige eigene bepgefügt, 
welche nicht weniger vorereflich find. (D.) 


1) Auffer dem Phoeylides bat Quevedo auch noch 
Den — in Verſen überſetzt; beyde Ueberſetzun⸗ 
og ſtehn im dritten Bande feiner Werke, nach der 
ruͤſſeler Ausgabe. (D.) 


m) Zu den fpankfchen poetiſchen Yeberfegungen aus 
: dem Briechifchen, koͤnnte man noch gewifferınaffen 
. eine fpanifche Ueberfetuung in Berfen der Fabeln 
Aeſop's binzufegen ‚\die fonft größtentheild aus dem 
Sateinifchen verfertigt iff, und noch andere Fabeln: 
auffer diefen enthält‘; nämlich: Las Fabulas de Bſo- 
po y Otros, por Do oachim Romero de Zepe= 
da. En.Sevil Juan e Leön 150. 8 Des D. 
Joachim Romero de Zepeda ift oben ©. 310. An⸗ 
merk, n) bey Gelegenheit feiner Comedia Salrige 
ſchon gedacht worben. (D. | 


:n) Bon ihm f. oben ©. 153. (D.) Zu 
757 0) €, 


En JE ⏑ —— J 
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Die Ueberſetzung ſobbſt iſt nicht mehrmorkanden; mar 
bat nur noch die Auslegungen ober "Hoffen über bie 
drey erften Bücher, und über bie voond. Enrique de 


| Pillens feiner Ueberfeßung vorgefeßten Vorrede. 


In einer Gloſſe zu biefer letztern lieſet mianz 


hier, fagter, daß er mit biefer Ueberſeßung 
„Sin Jahr und zwoͤlf Tage zugebracht babe; dieß iſi 
„von einem Sonnenjahre und von natuͤrlichen Tagen 
„zu verſtehen, anzuzeigen, daß die Wichtigkeit des 
„Werks diefe lange Zeit erforderte Vornehmlich 
„da verſchiebene Hinderniffe, ſowohl durch Reiſen, 
„als durch andere noͤthige Beſchaͤftigungen, dieſe Ars 
„beit, ehe er ſie vollenden koͤnnen, unterbrochen hatten; 
„und weil es ſchelnen koͤnnte, daß, wenn fie ohne derglei⸗ 
„chen unterbrechende Zwiſchenbeſchaͤftigungen in einem 
„fort gemacht worden, fie beſſer ſeyn würde, ſagt er, 
„daß er während diefer Zeit, auf Bitte des D. nie 
„Ho Lopes de Mendoza, die Comöbie ded Dante; 
„„beögleichen die Rhetorica de Tulio nueva für einige, 
„die fie in ihrer Mutterfprache lefen wollten, übers 
„steht, und andere Werke, als Briefe, Meden, An⸗ 


„reden und Lehrſchriften in Sateinifcher Sprache auf 


Verlangen verſchiedener Perfonen verfertigt hätte, 


oDieſes alles habe er ald eine Art von Erholung ans 


‚weichen, in Wergleichung der auf bie Aeneis gewens 


„beten Arbeit, und als eine Art von Vorbereitung 


„feiner Fähigkeiten zu der Hauptarbeit der Aeneis, 
„die er dadurch zu Stande gebracht hätte. Diefe has 
„be er im Jahre Tauſend vierhundert und fieben unb 
„zwanzig, den acht aud zwanzigſten Tag dei Se⸗ 
6 | | „ptem⸗ 


⸗ 


mania Achtkunſt. u 


Sptenibers Ahgefungen.” Hierans echellet/ daß: vx 
-feine Ueberſetzung, die er den 2gten September gay, 
angefangen, und auf die er Siu Fahr und 12. Tage 
ru hatte, ben: gten Oetober 1428. vollendet 

© Juan tele Enzina o) Sberfehte bie Eclo⸗ 
gen in caflilianifihe Verfe, die er dem Könige Dod 
Serdinand dem Catholiſchen, und der Königin Dom 
Iſabe 1 zuſchrieb, und auf ihre” Thaten applicictel 
Diefe Ucherfegung ift mit. feinen übrigen Werken. sg 
Baragoza 1516. herausgelommen. In der Zueige 
wungöfhrift fagt er; “Bey der. Ueberſetzung dieſes 
Werks findeich viele Schwuͤrigkeiten, wegen des gro 

„fen Mangels an Wörtern. in dir caſtilianiſche 

Sprache, in Vergleichung mit derlateiniſchen; Dad 
„cher ich an einigen Stellen Die eigentliche Bedeuͤtun 

side werbe ausdruͤcken koͤnnen. Um fo viel mehr, 
„ba wegen bergßBersart, und der Reime, ich die 
Woͤrter bald uneigentlic) gebrauchen, bald vermehren, 
„oder verringern muß, jo wie id) ed nöthig Finke, wo 
xAllein fo viel in meinem Vermögen iſt, ‚und fo viel 
EEE ) meis 


der 


w 
. .. 


0) ©, oben ©. 175. f. Anm. c) Seine Ueberfegun 

gutfecme ce vom ‚Deiginake, und bie Anwens 
dou gen wirier Stellen deffel 2 I 177 
... Iſabella, und ihre Thaten find ‚oft fehr —æã— 
und unot wartet. Man koͤnnte dieſe Ueberfegung faſt 
.. für eine Art pan Parodie halten. Indeſſen Hot fie 

Schoͤnbeiten, die man in dem Zeiten, da welchen 
ve ae 5,9 Fazina Sprieh, taum vermüsken 


| Na 3 
1”. 0 . pP) Vom 






ade "Bee: 5 


„meine Fähigkeit une elanbt ‚ werbe ich mich * 
„bemuͤhen, nach den Buchſtaben zu uͤberſetzen, und 

„die Anwendung dieſer Gedichte auf Ihre mehr als 

— Perſonen (mas.qus Reales Perfonas ) 


Gregorio Hetnandez de vVelasco p) übers 
feßte bie erfte und vierte Ecloge, und bie ganze Aes 
neis, die zu Zolebo 1577: gebrudt if. Diefe Ue⸗ 
Berfeßung, melde für bie befte gehalten wirb, warb 
guerft ohne Namen des Verfaſſers zu Aniwerpen 
1557. gedruckt, in welcher Ausgabe ſich einige Feh⸗ 
ler finden, die in der zwoten verbeſſert ſind. Juan 
de Guzman q), ein Schuͤler bes Francisco 
Sanchez de ins Brozas, uͤberſetzte die Buͤcher 
vom Landbbau, md die zehnte Ecloge, in reimfreye 
Bere, welche zu Salamanca 1586. gedruckt find. 
Am Ende der Anmerkungen eben diefes Busman’s 
über das dritte Buch vom Landbag findet man bie 


erſte Ecloge von’ feinem Lehrer, Francisco San⸗ 


At, in caſtilianiſche Verſe uͤberſetzt. 


Chriſto val de Meſa r) überfeßte auch bie 
er den und bie Gerrgin J die zu Madrid 1618. 
Ä her⸗ 


En ' Bom Bregorio nande de beato und ſei⸗ 
F m Orc ge menden de des Virgils N: 
den 5. 198. Anm. i) Nachricht gegeben, mo man 
*: auch die zwote Ausgabe zu —* von 1585. an⸗ 
N. gefuͤhrt ſindet. (D.) 

a) Man ſehe, wad chen ©. Anm. k von: ihm 

„gefast meide ne J 

u’, 
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herausgekommen find, und die ganze Aeneis, die gleich⸗ 
fals zu Madrid 1615. gebrudt if. Die Ueberſe⸗ 
-Büng eben diefer Erlogen, und ber Bücher vom Sands 
bau, welche der P. Luis de Leon s) verfertigk, 
und D. Franeisco de Duevedo mit feinen uͤbrigen 
Gedcichten zu Madrid 1631: and Licht geftellt hat, 
ift viel fchöner, und kann für eine vollfonmene Ue⸗ 
berſetzung gehalten werdent J)d. 


Die Ueberſetzung von der Dichtkunſt des Ho⸗ 
raz vom Vicente Espinel u) iſt vortreflich; * 
| e = | . fie t 


"H Vom Chriſto val de Meſa f. oben S. 233. f. Ans 
3) In der neuern und beſſern von Don Gregorio de 
Mayans beſorgten Ausgabe feiner Werte, ſteht die 
: * Neberſetzung feiner Eclogen ©. 75., und die vom er⸗ 
ſten Buche der Georgica (denn mehr hat er nicht das 
von uͤberſetzt JS. 190. Zggd find des größten Lo⸗ 
bed würdig. "Die letztere iſt im achtzeiligen Stro⸗ 
pben (octava Rima). ( D.) 
t) Dean bat ſonſt eine fpanifche Ueberſetzung in Vroſa 
von Dirgils ſaͤmmtlichen Werken, nebſt Anmerkun⸗ 
en, welche bochgefchagt wird: ‚Las Obras de Pa 
lio Virgilio Maron, traduzido en Profa Caftelle- 
na, por Diego Lopez — con Comento y Ano- 
taciones donde fe declaran las Hiftorias y Fabulas 
el fentido de los Verfos dificultofos que tiene el 
oeta, En Valladolid, 1601: — en Madrid‘, Ju- 
a de la Cueſta 1614. : ebenbaf. por Domingo de ° 
Palacio Villegas, 1641. 4. Vom Diego Kopez 
. , md feinen übrigen Schriften, findet man eine £yrıe 
‘ Pegrict in D. Nie. Antonio Bibl. Hifp. nov.-®, 


16.227. (D.) nν | 
.» Sk Vortrefige Ucherjegung febt in ben ‚ben 
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Aeht am Ende feiner Gedichte. Don Luis de Za⸗ 
Porta w) überfeßte fie gleichfald in fpanifche Werfe, 
‚and fiellte fie 1592. zu Liſabon and Licht. Der P. 
Luis de Leon x) überfegte einige Oden vom Ho⸗ 
303, die ſich unter.feinen gedruckten Gedichten befins 
den. Schr viele davon hat auch Don Francisco de 
Wedrane y) ſehr glüctic, überfet, die man un— 
ter feinen zu Palermo 1617. gedruckten Gele 

| ns 


3. Abtb. II. Abſchn 5. S. 224. angefähsten Werken bad 
Vicente de Espinel ©. ı50.u. f. Aufferdem hat 
"ser auch einige Dden des Soraz überfeßt, z. B. Die 
„1.7 Prltte des zwepten Buche, in feinen Werken &: 75. b, 
desgleichen die fünfte des erfien Buchs, ebenbafelbfk 
..,&1ı4b@®). on . 
2) Es iſt eben ber D. Luisde Zapata, der ein ebiſches 
Bediche, Carlos famoſo, geſchrieben bat, und deſſen 
‚..:. Mm worbergebenden ©. 381. Anm. i) gedacht wor» 
den. Sane Veberfeßung von des Dichtkunſt des 50⸗ 
... 303, welche fo, wie bie eben amfefuͤhrte Meberfegung 
des Espinel in reimlofen Berfen ift, bat biefen Ti⸗ 
." #elt EJ Arte Poetica de Horatio, traduzida de ‚La- 
‚* - tin en Efpafiol porD. Tuis de Zapäta, En Lisboa, 
”:', Alexandro de Syqueira 1592, 4. Sie iſt ſehr aut, 
m ändeffen pitd ſie von des Kepinel feiner übertroffen. 
» 8) Diefe.lieberfeßungen, in denen man den wahren 
:: : »Ipeifchen Schwung findet ; und worinnen dad Drigis 
.-:,nal wenig verliert, : ſtehen in des P. Æuis de 
Keon Werken von ©. 127. bis 169. nach der Aus—⸗ 
u. gabe dei. D. Gregorio de Mayans. (D.) 


‚I Seine Gedichte, unter weichen fi einige Oden des 
* Boraz überſetzt befinden, find zugleich mit des Don 
v - WO: Vanfags de Qnapınza Remadias de Ancr 


PR | 
t 
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der. franfehen Dicht 403 
findet. L.d Pille 
a t Den Eheyan Wlan. km —— 


des erſten Theils ſeiner Gedichte ſtehen. Hierzu 
ann man noch diejenigen rechnen, welche Francisco 


Sanchez de las Brozas, Don Juan de Almei⸗ 
da‘, und Don Alonſo de Eopinoſa uͤberſetzt haben, 
die am Ende der Gedichte anzutreffen find, die Dow 
rancisco de Duevedo unter dem angenortmenen 
Damen, Francisco de Ia Torte a), beraudgegen 
en 


herautgelemmen/ wie oben Abth. II. Abfchn. Ss. & 
1. 205. f. Anm. p) bemerkt worden, wo man von den 
ea Zalenten dieſes Dichters mehr Nachricht fin⸗ 


>, Diele here ungen find fo wie Die eigenen Poe⸗ 
hſien dieſes broſſe en Dichters, von verzügli er Schöns 
..beit. (D.) 
5 Von den — welche Quevedo unter dem 
 Mantended Baccalaureus de la Torre berausgeges 
ben Bat, ift fdon oben ©. 229. Nachricht gegeben 
worden: Bey diefen Poeſten finden ſich S. 143. Dies 

fe Ueberfegungen einiger Dden des 50raz, worunter 

„... sonderlich. die, welche dieſe drey bier genannte 
., Dichter, von ber vierzehnten Ode des erſten Burds 
des Soraz, um bie. Wette verfertigt haben, vorzüge 
. Ay find. Gie unterwerfen Diele Ueberſetzungen dem 
Urtbeile des P. Kuis de Leon, ber, an ſtatt eis 
"ser davon den Vorzug zu geben, dieſe Ode ſelbſt 
vortreflich Äberfegte, und fi fomohl in Anſehung des 
Slinns, ald des Syldenma e8 genauer an dag Dris 
ginal Biel. Dan findet diefe Ueberfegung, nebft eis 
ner Rachricht davon, in dem Lehen des P. Luis de 
ELeon vom D. Bregorio de Mayans, welches 
er feiner Yu der. PulBerte dieſes Dichters vorges 


ſetzt Dar. D * 
bt bet 8° 2 9) Bom 


- 





x 
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ben. hatz Chriſts val de KERN) Raſthe Kid 
beruͤhmte pe, die ſich anfängt: .Bearus ılle &c 
Sie unter — — Sbrigen ds Madrid 1667. gebruck⸗ 
fen Gedichten fichet, Ich weiß nicht, ob des Dos 
Sebaſtian de Covarrubias ſpaniſche Ueberjeßung 
dom Horaz, bie, wied. Nicolaso Antgnio c) derã 
ſichert; D. Thomas Tamayo in einer Handſchrift 
iefehen hat, in Werfen iſt. Don Blas Naſarre 
bc den Vorſatz, eine Ausgabe’ von allen Werken 
es Horaz, von verſchiedenen Verfaſſern, in ſpani⸗ 
ſche Verſe uͤberſetzt, zu verauſtalten; in derfelben 
lan: nicht nur die von den angeführten und einigen 
ätber Dichtern- Herfertigten: Heberfigingen Piag 
finden, (ober auch einige zuvor ungedruckte, und bie, 
Velche D. Aguſtin de Montiano ſelbſt zemacht hat ). 


5) Kom Cheinsval de ri C oben S. 232. uf. 


6) Don Yıla Antonio Bibi. Hkpm: nov. 3: IE © 
729. (D.) 

, &) Mnter den fpanifchen Ueberſetkern des 30taz verdie⸗ 

. ner’ noch peen der arößten ſpaniſchen Dichter, die 

bepden Brüder von Argenſo la eine-vorzugliche Stel⸗ 

It, die, mie oben &: 215. bey ihrem Leben gelaaf 

worden, ſelbſt den Namen der ſpanlſchen Söraze 

verdient haben. D. Velazquez · hätte fie ni rt ver» 

geffent fellens unter ihren Werken findıe'nian verf dies 

ene Dden des 50raz ganz, mit deffen Geiſte und 

Sente überfent. Bepde ſind auſſerdem die gluͤcklich⸗ 

ffen Nachahmer, die Soraz jemals gehabt bat; und 

bie größten lyriſchen Dichter der Spanier, Einige 

"von gZorgzens Oden, von verſchiedenen Diätern 

üuberſetzt, findet man in-pen (don ichemäf —* 

\.ı» .» * te 


der ſpanifchen Dihtunfe, 40 

Die Baͤcher von Ovids Verwanblangen GB 
von verſchiebenen ind Spaniſche uͤberſetzt. Die Yes. 
Berfeßting von Antonio Peres Sigler e) kam zu 
Salamanca 1580., und hernach zu Burgos 16098 
eraus. Auch überfeßte fie dert Doctor Dedre 
Saynz de Viana f), und Luis Suede 2); 


\ ‘ 
. 


führten Flores de Poetas iluftres de Efpaün, days 
‚unter einige fehr febön find. (D.) 
6) Don Antonio Peres Sigier, von Salamanca 
© geblieig,, war, nach Don Vic. Antonio Biblioth: 
Fi. nov. B. J. ©. 119. Bericht, ein Advocat zu 
, avera, einer Stade im Kirchſprengel von Tole⸗ 
” 30. Der Titel feiner Meberfegung, welche geſchaͤtze 
°e:, qu werden verdiene, iff: Los quince Libros de lag 
ransformaciones de Ovidio con fus Alegorias pog 
Don „Antonio Perez de Siglr, en — 
. In Pefez, 1590. 4. — en os, 1609. 8. 
Gie iſt in reimfreven Verfen, an_einigen Orten find 
J Wyuise Strophen (octava Rima) eingemiſcht. 


'£) Pedro Saynz (Sanchez) de Viana, ein engefe 
hener Arzt in feiner Vaterſtadt, Valladolid, hat ſich 
Bar fine Ueberfegung der Beriwandhungen Gvids⸗ 
Bepfall erworben. Gie Fam unter Biefem Tirel and 
Liche: Las Tiansformaciones de Ovidio en Terte- 
tos y Octavas Rimas, con el eomento y explica- 
eion de las Fabulas reduciendolas & Filofofiamoral, 
tural = Aftrologia y Filtorin. Eu lid 
Diego Fernandez, 1589. 4. ‚Die egungen 
und Anwendungen det Fabeln Mrd nicht fü gut, als 

die Ueberfegung ſelbſt. (DJ 
8) Die neberſetzung des Luis Zurtado, welche an⸗ 
e ter dem Titel ⸗ La Transformocigties de Ovkdio, 
en Verfo "Hm "Eu Toledo, Fränci- 
@g 2 ſco 


. / 
08 ut Gyſchidate 


Bar Phckipa Meyih). feine, die ex mit ſtinen aͤbri⸗ 
art Werken zu Tarregona 1586. and Licht ſtellte, 
ſi ſehr gut. Cr verdieut dig gute Meynung, bie dem, 
gelehrte Erzbiſchof Don Antonio Aguſtin von ihm 
hatte; der ihn nicht allein in Schuß ‚nahm, ſondern 
ihm orch. die Fortſezung. ſeines Gen anvertrauen 
te, Daß biefer Prälat auf die Quelie bey Alcovev 
(La Fuente de Alcovdr), als er fie bey Beſuchung 
feined Kirchſotengets gefehen hätte, verfertigte. 
... Chriſto val de Caſtillejo i) uͤberſetzte die Fa⸗ 
bel von Piramus und Thisbe, und den Geſang vom 
—— dem Ovid, bit man unter feinen uͤbrigen 
edichten lieſet. Chriſto val de Meſa überfeßtedie 
Fabel vom Narciſſus aus dem Ovid, die unter ſei⸗ 
tren uͤbrigen Poeſien eine Stelle einnimmt. 


Der Hauptmann D. Franeisco de Alda na k), 
her unter Philipp dem zweyten lebte, fiberfeßte dee 
Verſicherung feined Bruders, D. Cosme de Aldana, 
* | ee N re, Ei 
fco de Guzman,, hahe ich nicht gefeben ‚ und Bonn 
. Deswegen von ihrem Werthe nicht petheilen. (DI 
3) Vom Phelipe Mey und feiner ſchoͤnen Heberfegung 
von Ovids Berwandlungen, iſt un vorhergehenden 
. G. 220. f. umſtaͤndlich gehandelt worden. (8) 
.i) Bom Ebri val de Laftillefo, und vom Chriſto⸗ 
J De ie a iſt ſchon im vorigen Nachricht gegse 
en. (D: u 


«€ 7 7 7 


& 
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X). Don Sranciſeeo de Alda na ſtammte aus einem der 
vornebinſten Geſchlechter in Valencia ad, welches, 
wie Den Disente Ximeno Efcritores del Reyno 


in D 


..' 
on, 


% 
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| ge Folge, ‘ber: feine: uͤbrigen :chiite: zu: Mabr 
2591. herausgab, auch. bie Buefe des Ovids Na 
2. \ ügt 


+: de. Valencia 3.1.19. 171. dutchut n fein Vetcr land 
war. Somohl feine poetiſchen Talehre, -aldtfeine 
Tapferkeit und Erfahrenheitiim Htieag haben ibn 
.. :Herübmegemdedt:.: Er par ſich: unter’ Ahilipo UI. fo 
7 Bervor, dafß, nachdem ef. verſchiedene Stuſen in 
RKriegsdienſten durchgegangen war, er , endlich 
Beneral der Artillerie in’ ven !Nisderlanden und in 
+. Mapland, und zugleich Acayde ober: Gouverneur 
1 dei Schloffes. San: Sebaſtian ward: -Nüf: Witten 
5: des Königes von Vo-tugak,.:Don. Sebaſtian, ließ 
er ſich bemegen,. mit Erbaubniß feines Koͤniges, den⸗ 
- > felben in dem Feldzuge nach Mfrica :gu begleiten, wo 
“ge in der ungluͤcklichen Schlacht. bey" Alcazarquivir 
©... den gten Auguſt 1578 dad Lrben verlohr. "Seine 
»t " Werke, fo viel ald davon zu finden waren): bung fein 
: Bruder, Den Cosme de Aldana: dar bey dem Nds 
s: nuige Philipp IL Kammeriunter war: herausgegeben, 
. "Las Obras quefe han padido hallar del Capitan 
“ . Fvaneifco de Aldüna. En Madrid; por Luis San- 
chez 1591. 8. Bald nachher gab er noch ‚eine. Se- 
gunda Parte de las Obrag del Capitan Fraucifco de 
. Aldana, ebendaſ. por P. —— 1893. 8- her⸗ 
aus, welche einige Gedichte enthalt, die erſt nach 
ber Ausgabe des erſten Theils gefunden worden. 
Indeſſen beklagt -diefer Cosme :de Aldana; daf 
viele andere geiſtliche umd weltliche Gedichte feines 
Bruders verlobren gegangen, weiche. nortreflich ge⸗ 
weſen fepn ſollen und woran er. verſchiedene aufuhre, 
??deren eichniß man auch. beym Vicente Ximeno 
am angefaͤhrten Orte leſen kann. Darunter befin⸗ 
det ſich unter andern die hier erwähnte Ueberfigung 
in reimfreven Berfen, von: der Herviden De 
Ovids; desgleichen ein Gedicht von ber Angelica 
aAnd dem Medoro, welches, wie/ Don Cosme 
Enut, & 83 fagt, 


- 4 


en: 2 iS» 
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t hinzu, daß, well fie nicht mehr zu finden wärem, 
er met ewitheilen: konnte. . Die Mebeufegung, 


welche 
| er — Serophen in 462 Rima be- 
> den bat. 83 letztere Gedicht hät Den Gre⸗ 


ein de Ütayans, im Sehen des Cervantes n. 
15. tze dadjenige, welches im Don Quixote 201 J. 
I 6. unter dem Titel: Las Lagrimas de Angeli 
"ca, bep dem Efarutino bed Barkierd und Slerters 
über an Quipote's Bibliothek orkoͤmrid, und 
unfiat) jum Feuer derdammt zu werben, mit b 
— erhoben, und der Verfaſſer def 
\ defen Rame nicht genannt iſt, für den groͤß⸗ 
Ts GR Dicrer nicht allein in Spanien, ſondern in der 
e ganzen Belt, erklaͤrt 33 ber auch eine Ueberſe⸗ 
Fung einiger Fabeln des Ovids gemacht bätte. 3. 
Naic. Antono in Bibl. Hiſp. nov. B. U. ©. 1 
.wlaubt hingegen, daß des Zuis Barehona de &. 
\... 80, der auch ein Berähihter Dichter geweſen iſt, von 
Den Antonio am angeführten Dre einige Nachricht 
iebt, Gedicht von der Angelica verſtanden werde. 
Ei beiße: Primera Parte.de'lä Angelica por Luis 
akona de So en Gransda, por Hugo de Me- 
u 1386. 4. Es läßt fich aber ichs leicht beſtim⸗ 
men, ob Autonid, ober D. Bregorio de Maya n6 
"Nee Hat. Bon dem Don Sraneifco de Aldana 
- . ‚getheilt auch D. Vic. Antonio Bibl. Hifpan, nov. 
.: 8.1 ©. 304. eine kleine Nachricht, die aber nicht 
(6 —— iſt, als die im angefuͤhrten Don Dis 
- .. zente Kimeno. Don Cosme de — der 
Bruder des Don Sramifo, Der dDefien Werke ber 
ausgegeben bat, war ebenfals ein guter Dichter, ob⸗ 
leid. D. Nic. Antonio ihn nur ale a 
e von feines Bruders Werken angiebt. 
auf beffen Tod: Sonetos y Oftavas de her de 
‚ en lamentacion de la. Muerte de fu her- 
mano el Capitan Franciico de Alduna, Eu Min 





der ſpaniſchen. Dichtkunft. | os 


— Luis Carillo 1) von dem, Geiachte van 
teln gegen die Liebe, nebſt ſeinen Abt 
Schichten, zu Madrid 1613. berauagenchen [ir 
Bat ſehr wenig zu .bebeuten m). * 


Einige Elegien des Tibulls n\ der 
Bude Leon det —E = 
e 


uan Bavtifte Colonio, 0, 287. in 8. Auch ſchrieb 
tip‘ eben der Belegenbeit in italieniſcher Spra⸗ 
ds Coſimo de Aldàuq, in morte di 
tello ee ebendaſ in eben dem Fahre. Bor.if 
. 7 Don Vicente Zimeno Efcritores del Reyno 

j alencia. 3.1. ©. 191. (D.) 

3 Bom Don £uie de Carillo wird im fol enden * 
ennitte gehandedt ˖werden. Geine Asderitgung vo 
Ovids Gedichte, de remedio amoxria, iſt in ach een 
bigen Redondillas, oder Steoppent von vier Verfen, 
"Wavon:jehe ullegeit-‚giueen Verſe das Quide Sutbält. 
Seit ‚nicht gar ſchlecht. Man Aindet;fie:in Finn 

" Merten 6.78. biß 107. €D.) 
—— bat ſonſt eine örofatfche Uoberfegung von vor den 
—A Zerten bed — m 9 rg 
un tra s camentadas.en ejjano por 0 
X Dee —* ex de Figuerön, Co, —8 Dee 
8 Moped, ff Tentente de Li Fingapero 0 my | 
Calificador del Santo Oficio. ' Fe 
‘ Madrid, Frungiico.idel —— —XR 
de nah ber erften „Oh fin Kong — 


ders 3 wird ſohr 
J — tig, aber au ch artıger * — 
Fe N —— An. * 
9. —RW 
4 ur nur Tools 3 — des ad. 
SE Behr in EB AED Garn Mer; 5. 
ze: MO.) Br} 4 0) Ben 


wur ug 


_ 
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fen vom Luean, welde D. Juan de Zauregut 03 
gemacht hat, iſt nach deſſen Tobe zu Maprid 168 
herausgekommen. Man’ hat Nachrichten‘ von a 
andern Ueberſetzung eben dieſes Dichter, in adjtz 
Stangen; die den Geronymo Porres, einen 
‚zum Verfaſſer bat, davon D. Thomas a⸗ 
* de Vargas eine Abſchrifi geſehen hat, wie 
on VNic. Antonio 12] berichtet, 9 


Don Jeſerh Antonio Gonza lez de Sa⸗ 
las q) uͤberſetzte das Trauerſpiel des Seneca) die 
rojanerifpinen,, das am Ende feier Ausleguũg vom 
riſtoteles Poetik ſteht, die zu Madrid 16394 ges 
druckt iſt. Dieſe Ueberſeßung naͤhert ſich dem 
ginale ſo ſehr, daß ſio demſelben auch i in. dem ſchwul⸗ 
ge Ausdrucke gleich koͤmmt. 


Geronymo de Villegas r) , Prier von Cue⸗ 


Bi Rubias, uͤberſetzte Juvenals zehnte Satyre in 


Ionge mwoͤlſſylbige wer. melde, nehſ ſeines Pens 
Cr tet det 8, 


u). Bon ibm und täner ſchoͤnen neberſetung des Lu 
gxans iſt ſchon ung. U. 9 fon. 5 &,230 f. gehanı 
beit warden. (D), . 


..®) m vilR, Antonio Bib. düfpen, nor. Eve, 
‘4 ei 


> Das Urt et dat Del; ie ibek die € ucherſe⸗ 
—— el — Bl dei’ Don 
. alss Werte äver 
" "Des —2 Boch * im m fehlenden Abſchnitte 
—9 geredet werben. ¶ D .) Me 
m Semer iſt ſoeramde warten man. DD) 


SF äran 
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SE BEE 2 BE 
ber3, D,Dedro Semandes de Villegas Ueberſe⸗ 
tzung des Dante Zu Burgos 1515: herausgekom⸗ 
inen’ift. „- Cläudians s) ‚Gedicht von’der Entfuͤh⸗ 
ung det Droferpina hat Sräniciko de Faria 
berſetzt, und 1628. zu Madrid ans Licht geſtellt. 
Don Juan de Irtarte verſichert mich, dag er eine 
Neberſezung in Verſen von Stars”) Thebais in 
ERanufeript geſehen, die ein Dichtter qus dem vo⸗ 
en Jahrhunderte, auf. deſſen Namen er fichnicht 

—* kaun, perfertigt —* ae — 
une on 0, Von 


..:.4 2 
— aa! .5% 


“ 8) Srandıkp de Saria, der. nad D. Vic. Anfonio 
" 5 Hin nor B. J. ©: 324. von Granada gebür- 
.. tig und Domberr zu Almeria, und ‚beruacb zu Mas 
*laga war, hat des Claudtans Gedicht vom Haube ber 
. Proſerpina ziemlich "glücklich uͤberſetzt. Es iſt unter 
2" dem Titel gedruckt: El’ Robo'de Proferpina, de 
©, ‘Claudiano; traduzidö en: Verfo Caftellano, porD, 
Zu Francifco de Faria, er’Madrid ;‘ 1628. 8. (D.) 
-‚H Einer spanischen Ueberſetzung des Statius vom 
. Juan de Arjona gedenkt D. Diego Saavedra in 
Republica Literaria ©. in feinen Werfen B. J. ©. 
» + 20, en Brullelas, 1681. und in der deutſcheu Ueber⸗ 
x. fegung ©: 49: Kr rühmt dieſe Ueberſetzung, fagt 
&i „aber; daß der Tod den Arjona verbindert bärte;fie zu 
. : vollenden, und daß ſie alfa unvollſtandta wäre. Viel⸗ 
„2, leicht iſt dieß Dic-Ueberfegung, wonon Delazquez 
hier redet. (D.) | 
7725: Giniger andern bie’ nicht‘ bemerken ſpaniſchen Ales 
X Berfegungen von alten Tateinifchen Dichterh iſt ſchon 
u vor ber bey anderer Gelegenheit Erwaͤhnung gefee 
Mi ‚hen. Dergleichen die Ueberfeßung- einiger Lufifpiefe 
he Plautüg ift, die oben @. 315. angeführt wor⸗ 
‚127 Bin, wo auch von bed Dedro Simon Abril febe 
ya & 8 5 ſchoͤ⸗ 
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Won des Boethius Troftfärift haben mir Prey 
Meberfeßungen, bie alle drey.gut find. _ Die vom ÿᷣ. 

berto de Aguayo u), iſt zu Sevilla 1530. ges 
deuckt, und man hält dafür, daß fie diejenige iſt, 
welche Morales w) in feiner Abhandlung über die 
kaftilionifche Sprache lobt. Diejenige, welche Fe 


:3  Häyönen Meberfeging bed Terenz Marbriche gegeben 

j eine Berſchiehene einzelne Stellen aus lateiniſchen 
ichtern, bat dee ſchon geraͤhmte Don Antonio de 
--Molüu's in ſpaniſche Verſe überſetzt, die unter der 
-Auſſchrift: Varios Fragmentos de Poetas Latinos 
traduzidas Jin feinen Varias False, Sagtndas y 
Madrid‘ 1732.) ©. 297. biß 306. fießen, 


DI... , 
0) De $. Alterto de Aguayo war ein Dominicas 
re Möuch, ben auch Don Yiie. Antonio in. Bibl. 
. Bıip. nov 3,1. ©. 5. anführt, doch obne von feis 
nem Leben Machricht zu geben. Er meldet nur, dag 
ar eine aute Ugbetzung von bed Boethlus Trofgrüns 

ben der Philoſophie, unter dem Titel: De la Confo» 
td. Jäcion de Bodcio en Sevilla, par Juan Vdre- 
: „1a, 2530 4. berandgegeben bat, und glaubt, daß 
dieſes Die ſpaniſche Ueberfegung ded Boethius iff, 
> ggehche Morale s in feinem Werke Aber bie fpanifche 
Gprache, dem Driginale gleich ſchaͤzt. Was bier 
 . Wtonio fagt, fſindet man, doch ohne weitere Nach⸗ 
zieht, in Jae. Quetif und Jac. Mdyard Scriptor. 
oo. On. Praedieat. 8,11. ©. 37. wörtlich wiederhohle, 

( . ... : 

93 Des ſchon eelichemel gerähmten Amsbreofio. de 
: Maorales Dilcurfo fobre la ——5 Caftellana iſt 
den von jhm herausgegebenen Wenken feines Pleink 
„"  Sernan Pereg de lies, zu Cordopva 1586. ald ein 
“n . Worbericht ; ohne I der, Seitenzahlen vorge⸗ 
BE 7 Daſelbſt ſagt ex anf der fünfte Geige por 
Zn Br e- 


..x a 
"  Profanas (' 
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der ſpaniſchen Sichtkunſt. 275 
Eſtevan Manuel de Villegas x) zum Verfafäe 
Hat, und theils in Proſa, theils in Werfen geſchrie⸗ 
Gben iſt, iſt vortreflich. Sie iſt zu Madrid 1608. 
gebrudt. „Sch habe noch eine andere gefehen, wovon 
Don Aguſtin de Montiano eine Handſchrift befißt, 
die der Doctor Pedro Saynz de Viana verfertigt, 
wird mit feinen Anmerkungen erloaͤutert hat, iwelche 
ziemlich gut iſt y). Die Hymnen des Prudentius 
Ki . ET np 


dam Ende: "Bor länger als fünfzig Fahren ſind die 
8Buͤcher bes Boethius Srverisus-pem Tuolfe der 
V zPoitofopbie, in einer do ſchoͤnen ‚cafkikiagifchen 
„Schreidart uberfeßt berausgefommen, ba eim jeder, 
„.. „ber hiervon zu urtheilen fäbig iſt, befennen wird, 
7 daß die caſtilianiſche Ueberſetzung das lateinifhe Ds 
deriginal übertrift.” Aus den bier angeführten Wors 
ten Laßt füch nicht „gewiß beffummen, ob er die vom 
- ++ Delazquez angegebene Ueberfegung bed Alberto de 
BE Aguayo meynt, die zwar fhon 1530 , und alfo ohn⸗ 
abr länger als 30 Fahr heraus war, als Mora⸗ 
es dieſes ums Jahr 1585 ſchrieb, vor der aber eine 
noch Ältere Ueberſetzung erſchienen war, deren bier - 
nicht gedacht wird, die ich in der folgenden Anmers 
“ Iungy) anfähre (D) _ nn 
x) Diefe ſchon oben &. 212. erwähnte Peberſetzupg iff 
vollkommen — 8 verdient eben ſo wohl Aund 
“vielleicht noch mebr, ald Aguayo's Ueberſetzung dem 
Originale vorgezogen zu werden. (D.) 


J y) ur dieſen dreu hier angegebenen Ueberſetzungen 
R * 


& 


* — 


f 


„0 m 1 m 


osthius finde ich Die vierte, Die bier vom Des 
lazquez übergangen worden, angeführt, nämlich: 
oecio de Confolacion, o Vergel de Confola- 
cion por Fr. Antonio Geuebradg. En Sevilla, Ju- 
an Varela, 1511. Go führt fie D. Nic. Antonio 
in Bibl. Hifp. nov. B. L G. 95. a9, mo er pen dem ' 


“ 





Find: don Don Eile Diez de Aux 2) Kberfegt, und gi 
Zaragoza 16rg. gedruckt. Sannazar's Gedicht 
Son der Gebute der. Jungfrau hat Gregorio 
vdernandez de Velasco a) uͤberſetzt b)y. 
on 1 u Bon 


» Berfaffer weiter nichts fant, «ld daß er von Barce⸗ 
Jona, und ein.Domisnicaner gemefen wäre. Que⸗ 
 elfund Echard in Script. Ord, Praedicat. 8.11. ©. 
v.. 24. fagen aud nichts mebr, ald Antonio. “Ich has 
be diefe Weberfegung nicht ſelbſt gefeben, und kann 
"ai keine weitere Nachricht geben. Indeſſen ſcheint 
- mir in dem Titel eine Unrichtigkeit zu ſeyn. Viel⸗ 
leicht Tann dieß auch die Ueberſezung ſeyn, welche 
Movrales rũhmt. (D.) ne 
2)· Don Luis Diez de Aug, zu Zaragoza, auf einer 
"vornehmen adelichen gamilie nebohren, wird von 
D. Nic. Antonio in Bibl. Hifp. nov. AU. G. 
726 , megen feiner fchönen und flieffenden Schreibart 
>. In Berfen und Profa gerübme. Geine Yeberfegung 
von den Hymnen bes Prudentius iſt dieſe: Los Hy- 
myos de Aurelio’Prudencio traduzidos por Don 
...ı Luis Diez de Aux. En Zaragoza, Juan de Lana- 
003 019, 8... Seine Äbrigeu Schriften, die aber 
hieher nicht gebören, und in Proſa und geiſtlichen 
Indbalts ſind, führe Anronioan. (Dd) '  ._ 


5:0) Vom Bregorio Sernandez de Velaseo iff oben 
2. :. fbon ©. 198. Aum. i) Nachricht ertbeilt, worden, 
wo auch die Ausgaben ber bier angegebenen Ueberſe⸗ 
gung angezeigt find Man bat fonft noch eine Peber⸗ 
"" feßung von dem Gedichte des Sanazars, welbiD. 
Nic. Antonio in Bibl, Hifp. nov. 3. TI. ©. 3 ji 
unter folgendem Titel angiebt: Jacoba Sanazaro Ef- 
‘panol, los tres’Libros del Parto de la Virgen por 
’ D. Franei/co de Herrera Maldonado, eniMadrid, 
Fernando Correa, 1621. 8. Diefe Weberfeßung 
kenne ich nur aus dem Antonio, und kann ons en 
6 


. 
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Von Propenzals oder &imofiifen Dichtern has 
ber wir die Vleberfeßung des Auſtas I 

Don Balthaſar de Komani' verfertigt, und zu Was 
c NT nt : a BE 5—77 len⸗ 


Werth derſelben nicht beſtimmen. Der Verfaſſer, 
welcher von, Dropefa gebürtig, und Prior der Comes 
mende von Villela des Johanniter Didens, wieguch 
Donmdherr ber koͤnigl. Kirche gu Arbas, war, hat den 
uhm eines guten Geſchichtſchreibers und Dichters. 
e bat verſchiedene hiſtoriſche Werke, desgleichen 
eine Ueberſetzung von acht Geſpraͤchen des Lucians 
geſchrieben, von welchen allen man die Titel in der 
‚angeführten Stelle des Antonio finden kann. Die, 
Nachricht, welde Berbard Ernſt von Franke⸗ 
nau in feiner Bibliotheca Hifpanica Hiftorica- ge- 
nealogico-Heraldica, ©. 129. f£ von ihm giebt, 
"if ganz aud dem Antonio genommen. (D.) 
9) Zn fpanifchen Ueberfegungen neuerer lateiniſcher 
Sichter gehört noch die von der Chriffiag des „Bes 
ronymo Dida unter folgendem Titel: Las Chriftia- 
‚: das de Geronimo Vida, traduzidas por $/uan Mar- 
.. in Cordero, en Valencia, 1554. 8. D, Nic. An⸗ 
, txonio in Bibl. Hifp. nov. 3.1. 6, 565. und ber 9, 
. Rodriguez Bibl. Valent. ©, 274, fagen weiter uichtg 
‚ vonihm, als daß er aus Valencia geweſen, und 
,.' Durch verfihiedene Werke, ah theils Ueberſetzungen 
aus dem Lateiniſchen, th eigene theologiſche 
Schriften find, beruͤbmt gemorden iſt, won weſchen 
fie ein Verzeichniß geben. Umfländlichere. Nachricht 
von ihm findet man in D. Vicente Ximeno Efcri- 
tores del Reyno de Valencia 8,1. ©, 183 f. Dies 
fer zufolge iſt er aus Valencia gebürtig, Doster der 
Gottesgelahrheit, und Pfarrer bey der Kirche der 
heil. Catharina der Märrprin, in (einer Vaterftadg 
geweſen, wofelbfl er auch ums Fahr 1558. geftors 
den iſt Seine Frömmigkeit und Epfer werden fo, 
. wie feine Gelehrſamkeit, erhoben Ob bie Hederfer 
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lencia 1539. herauögegeben bat, nnd bie von Jor⸗ 

- „gung des Vida in Brofa oder In Verſen iſt, kann ich 
nicht fagen , weil ich fie nicht ſelbſt geſehen babe, ob 
ich gleich das erſtere verninehe: : —*2* Babe ich fie 
Boch niche wollen umangeführe faffen. CD.) 


. 0) Vom Aufis's Ward iſt oben G. 54. geredet, und 
dieſer Meberfegungen dabey gedacht worden. Dos 
Balthaſar de Aomani', ein valencianifher Edel⸗ 
mann, der im fechdzebnten Jahrhunderte lebte, une 
ternabm die Ueberſetzung der Gedichte feines berühmte 
ten Landdmanng, bed Auſtas March, auf Verlans 
gen bed D. Fernando de Arago'n, Herjogs. von 
Talabria, und Bicefönigd von Valencia, und gab 
, Me zuerſt zu Valencia 1539. heraus. Gie fand fo 
ieh Bepfall, daß He in bemfelben Jahre noch einmal 
\ edeuckt ward, Dieſe beyden Ausgaben unterſcheiden 
ch dureh die Gattung ber Lettern bed Druds. Tier 
vollffändige Titel diefer erffen Ausgabe iſt: Las O- 
dbras del famofiffimo Filofofo y PoetaMoflen Ofas 
“ Marco, Cavallero Valenciano, de Nacion Catalän 
traduzidas por Don Balthafar de Romani, y dividi- 
. das en quätro Canticas es a faber, Cantica de A- 
mor, Cantica moral, Cantica de Muerte, y Canti- 
' ea Spiritual. ' Dirigidas al Excellentiffimo Duque 
‚de Calabria, Año 1539- Am Ende liefet man: 
“  fido imprefla la prelente Obra en la muy noble 
civdad de Valencia por Juan Navarro, Acabofle 
a diez del mes de Março Afio 1539. fol. Dieſe 
Ausgabe tft mit gothifchen Lettern gedruckt. Auf 
dem Titel bed’ andern Ausgabe mit gemößnfichen Lets 
term gedruckt, bie in eben dem Fahre, und bey eben 
‚ dem Drycder zu Balentia beranstam, ſteht anſtatt 
*-  Ofias Marco Cavallero Valenciano, de nacion Ca- 
an, nur Aufäas March Poeta Valenciano, Pin 
diefen erſten Ausgaben. ift dad Driginal in Limgfinie 
ſcher Sprache, Strophen: oder Aemvertoeeber! bers 
ug x egung 
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der ſpaniſthen Dichtkunſt.  Ärs 
jede Montemayor zuerſt zu Zaragoza 1562, 
änd nadber zu Diabeid 1579. gerud, 

Co \ Lou . \ ** DE 


ſetzung vorgefegt, welches in dern folgenden Auszu⸗ 
2. „ben weggeblieben iſt; dieſe ſind: En Zaragoza, por 
Bartholomè de N. 1562. ebendaf. por Pedro de Na- 
:. xera, 6m ef Madrid, por Fratiellco Sandhez, 
2579: 8; Diefe lcberfegung, meldse bob nick bie 
-fümmtlichen Werke des Aufia’s March enthält 
wird ſehr geruͤhmt, Indeffen iſt fie doch nicht allema 
getren. Vom Don Baithaſar de Romans han⸗ 
delt D. Vle Antonio Bibl. Hifpan. nov. 3.1. ©. 
144. (ehr kurz und trocken. Beffer find die Nach ich» 
ten, welche der 8 Joſeph Rodriguez in ſBiblio- 
teca Valentina ©. 73. insbeſondere 74 und 75, und 
Don Vicente X:meno in Efcritores ‘del Reyrio de 
“ Valencia B, 1. ©. 86. von ihn geben: Bon dieſer 
Ueberfegung des Baltbaſar de Roman bandelt 
auch Joh. Erhard Koppe in den Anmerkungen 
zu der deutſchen Ueberſetzung von der Gelehrten Re⸗ 
publit des Don Diego Saavedra (Leinig 1348) 
©. 250. Des andern Ueberſetzers vom Ausfia's 
March, des veruͤhmten portugieſiſchen Dichters, Jor⸗ 
ge de Montemayo r Kebensumflände ſind ſchon os 
Den & 00, un f. erzaͤhlt, und dabey die Ausgaben 
Diefer Ueberſetzung berührt worden. Der vollffandis 
ge Bitel davon iſt: Las Obras del Excelentiflimo 
oeta’ Aufiäs March. Traduzidas-de Lengua Le- 
mofina en: Caftellano, por „Jorge de Montemayör, 
En Zaragoza, por Pedro de Naxara, 1364. 8. 
Die zwote Ausgabe iſt: en Madrid, Francifco de 
Sanchez, 159% 3. Diefe Heberfeßung enchalt aur 
Die Canticos de Amor, von melden doch audy noch 
serfchiebene fehlen. D: Baspar Escolano in feis 
v es * del Reyno 8* —— Th. * J— sn 
34. ©. 98. fagg von Diefer Ucberfegung, daß Sie ſi 
\ı FA ſehr vom Driginale entfernte, Sof lan e, mit. 
einan⸗ 
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Die Luſiadas des Luis de Camoens d) has 
ben aus dem Portugiefifchen ins Spaniſche überfegtz 
2uis Gomez de Taͤpia zu’ Salämmtea 1580. 
Benito Caldera zu Alcala de. Hena res 1588., und 


Ernrique de Garzeʒzʒ. 
we .. nt | Die 


‚einander verglichen, fuͤr zwey verfchiebene Werke uns 
. serfchiedener Verfaſſer anfeben mürde; und D. Bres 
.gorio de Mayans y Siscar in feinen Origenes de 
: Ja Lengua Eſpañola B. J. ©. 56. befcbuldigt den 
Jorge de Yigontemayor, daß er fich der Ueberfes 
. Sung.ded Balkhafar de Romani angemaffet. Eine 
- voffändige Ueberſetzung der ſaͤmmtlichen Werke des 
Aufias March hat Don Nareiſo de Arauo y 
. hate, ein Doctor.der Theologie zu Valencia, ſei⸗ 
ner Vaterſtadt, in octavas Rimas verfertiat,, wel⸗ 
che aber nach dem Berichte des D. Vicente Ximeno 
«-  Efcritores del Reyno de Valencia, 8.1. ©. 356, 
nicht gedruckt worden. XRimeno bat die zum Drud 
ganz fertige Driginalbandfchrift davon in der Biblio⸗ 
1... ehek bed Don Srancisco Dagquel Chiva,. eines 
Domberrn zu Balencia, gefeben. Diefer kegtere iff 
1759. geſtorben, und feine aus den. feltenften : Bis 
chern beftebende Bibliochek ift nach einem unter dem 
. Zitel; Bibliotheca Chivaeana gedrusften Verzeichniſ⸗ 
fe, in demſelber Tahre im Hnag öffentlich verfauft 
worden. Die Handfehrift von ded Don YIarcifo 
Arano lieberfegung befindet fich aber nicht darunter. 
Indeſſen findet man von dieſem Schriftiteller einige 
Nachricht, und den. Zitel feiner Meberiegung beym 
DD. Dicente Kimeno am angeführten Drte. (D.) 
4) Von diefem groffen Dichter felbft fol in den Zufüs - 
gen geredet werden. Die erfle Ueberſetzung iſt: 
as Lufiadas de Luis de Camoe&ns traduzidas por 
‘ Imis Gomez de Taria. En Salamanca, Juan Pe- 


“ 
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J ‚Ser, 1580. 8. Dieſe Ueberſetzung if mir Beinen 
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doer ſpanlſchen Dichttanſt. aur 


Die italieniſchen Dichter hat man ſehr fruͤhzeiti 
anter uns zu überfeßen angefangen. Don es u 
. | \ de 


Anmerkungen begleitet. Bon dem Berfaffer berfelben, 
der aus SGalamantca gebürtigwar, führe D. TI. Ans 
:: "20840 Bibl. Hifpan. nov. B. U. G. 29. nichts, als 
. den Namen, an: Die zwote Heberfegung, ift von 
einem portugiefiichen Dichter, dem P. Benito Cats 

= dern, oder wie er eigentlich im Portugieſiſchen heißt, 
Bento Laldsira, welcher ein Auguſtiner Moͤnch 
war, und fi die meiſte Zeit in einem Klofter feines 
Drdend zu Madrid aufgehalten hat. Der Titel feiner 
äleberfegung beißt: Las Lufiadas de Luis de Ca- 
moëens, en Caftellano por el R.P. Fr. Benito Calde- 
va, en Alcalä,, Juan Gracian, 1580. + D. Nic. 
Antonio in Bibl. Hiſp. nov. B. J. G. 164., der ſei⸗ 
ner blos dem Namen nach gedenkt, fuͤhrt, ſo wie Ve⸗ 
lazquez, eine Ausgabe von 1588. auch zu Alcala 
— on; vielleicht iſt dieß die gott Yusanbe. 
m Bento Caldeira ſ. D. Diogo Barbofa Ma⸗ 
chado Bibl. Lufit. 3. L S. 500. Der dritte llebers 

. Jeger der Luſiadas ded Camoens war auch ein Pors 
‚. Sugiefe, Henrique Barces (portugiefih Braces), 
von Vorto gebürtig: Er gieng jung nach, America, 
und Hand in Peru in fvanifden Dienften. Durch 

ihn ward veranffaltes, daß Fein ungemängted Silber 

in Peru circnliven durfte, fo wie er auch den Ges 
brauch ded Queckſilbers zum Silber einführte. Nach 
Dem Tode feiner Srau. ward er Domherr bey der 
Gathedralfirche zu Merico, und um die Zeit, die ee _ 

von dem Ehore frev Hatte, angenehm zuzubringen, „ 

verfertigte er verfchiedene ſpaniſche Ueberſetzungen 

3.. Man tabelt an feiner caſtilianiſchen Schreibart, daß 
Die Sprache nicht ganz rein, fonbern mit fremden und of6 
gan gemeinen pöbelhaften Wörtern verdorben iſt. 

... „Doch find auch bin und wieder ſehr ſchoͤne Stellen, 
ı” die von Geiten bed dichteru wen Genies ſowobl, old 
"on oo. er 
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‘de Villena e) überfegte die divina Comedia des 
‚Dante, wie in ben Gloſfen über die Vorrede zu jet 
“her Ueberfeßung der Aeneis, die ungedruckt in der 
Bibliothek zu Toledo fih befindet, gefagt wird, auf 
‚Witte ded Inigo Lopez de Mendoza. D. Des 
dro Sernandes de Villegas f), Archidiacorn⸗ zu 
RBur⸗ 


der Sprache, Beyfall verdienen. Seine Ueberſetzung 
der Luſiadas führt den Titel: Las Lufiadas de Luis 
de Camo&ns traduzidas en ottavas per Hanrique 
Garces. En Madrid, Guillermo Droy, 1591. 4. 
Yuffer dem Camoëens hat er auch Pie Sonette und 
Lieder bed Perrarca ins fpanifche, überfegt, wopon 
gleich im folgenden. Man findet einige kurge Nach⸗ 
° richten von ihm in Don Yiie. Antonio Bibl. Hifp. 
° nor. 8.1. ©. 431. und D. Diego Barbofa Ma⸗ 
Wado Bibl. Lufit. 3, 11. ©. 448. Manuel deSas 
ria y Souße gebenft im Leben des Camoens, das 
vor feiner, Ausgabe der Luſiadas flebt, $. 39. no 
zmoer anderer Ipanifchen Heberfegungen diefes Dich⸗ 
ters, nämlich vom YWanoel Lorreia Montenegro, 
und von Don Srancisco de Aguilar. Von dem 
Erſten handele D. Diogo Barbola Machado in 
Bibl. Lufit. 3. IIL. ©. 233. und führe von ihm fols 
gendes Werk an: Lufiada deLuiz de.Camo&ns ago- 
ra novamente reduzida por Manoel Correa Mon- 
tenegro, welches Wiontenegro, wie Barbofa 
Machado ſagt, zu Salamanca den ısten Auguſt 
1620. dem D. Theodofio, Herzoge von Braganza 
zugefchrieben bat, aus welcher Sufchrift er einige 
Stellen portugirfifch anfübre Man Fann aber nice 
daraus erkennen, ob es die vom Manoel de Saria 
9 Soufa erwahnte Heberfegung iſt. (D) 
e) Hiervon f..oben &. 460. (DI 


f) Er überfegte den Dante auf Verlangen bee. Dofis 
Auana de Aragon, Herzogin von Srias, Bemab- 
| in 
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Burgos, uͤberſeßte nachher eben dieſes Gedicht des 
Dante in lange zwoͤlfſylbige Verſe/ uud ſtellte es mit 
—— erläutert, zu Burgos, 1525 


Hernando de Hozes g) überfeßte die Triums . 
dhe ves Petrarra in ſprniſche Verſe; und ließ ſie zu 
Medina del Campo 1554. drucken. Don Nicolas 
oe. | | Ans 
lin des Don Bernardind de Delafco, Gonbeltabile 
. von Saftilien, ünd gab fle, ‚nebff einer Auslegung, 

unter folgendem Zitel berauß: La Traducion del 
Dante, de Lengua Tofcana .en Verſo Caftellano, 
comentado allende de los Otros: Glofiadores por 
D. Pedro Fernandez de Villegas, en Burgos, pox 
Fadrigue Germano, 1515 fol. Diefer Ueberfeßung, 
welche in alten fpanifchen Coplas abgefaft,. und font 
, ſehr gut iſt, find jualeich folgende drey Stücke bey⸗ 
gedruckt: Querella de la Feé La Averlion del 
. mundo y converfion a Dios en Coplas antiguas de 
ocho verlos pequeños; und endlich: La Satyra de- 
cena de Juvenal,; welche Iegtere feinen Bruder, Bes 
ronymo de Villegas, zum Verfaſſer hat, undfchon 
‚ Im vorigen iſt angeführt worden. (D.) — 
‚EI Die Triumphe des Franeiſco Petrarca ſind ſchon 
. vor der hier angegebenen Ueberſetzung des ers 
nando de Hozes, von dem ich feine Nachricht ſonſt 
de, von Antonio de Obregon in fpanifche Verſe 
berfege worden. Ich will den ganzen Titel Diefed 
ſehr feltenen Werks, welches die biefige Univers 
ſitaͤtsbibliothek befigt, hier anführen: Franci/co Pe- 
trarca, con losSeys Triunfos, de Tofcana facados en _ 
„  Caftellano, con el comento quefobre ellos fe hizo, 
‚ Con Privilegio Real. Um Ende fiebe: fue ympref- 
‘Sa la prefente Obra de los Seys Triunphos del. 
Petrarca en la muy noble y Real’ cibda de Lo- 
groio por Arnao Quillen de Brocar, acaböfe Lu- 
:892- ' > nes 
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Antonfo gedenkt einer Ueberſetzung Yon ben 'anbert 
Poefien des Petrarca, welche Sräricisco Trenado 
de Aillon b) gemacht hat. Antonio verſichert auch 
.- en ann 0. ar en de 
nes 3 veynte dias del mes de Deziembre 3üo del 
Nafcimiento de nueftro Salvadör.jJefa Chrifto de 
miil y güinientos y döze annos'(15i2.) 164. Bl. 
in fol. mit gotbifchen Lettera. Der Berfaffer nenne 
. Ach vor der Dedication an Don Fadrique Enris 
quez de Eabrera , wie auch am Ende der bepgefügs 
ten Audlegungen, die er aus bein Italieniſchen übers 
-" fer hat: Antonio de Obrego'n, Capellan bed Koͤ⸗ 
nigs. Die Triumphe des Petrarea baterin eben dem 
Sdbvlhenmaſſe, worinn fie im italieniſchen ind, recht 
gut überfegt. Die Auslegungen find diejenigen, wels 
the Bernardo Blicini uber die Triumphe verfer⸗ 
tige bat, weiche zuerſt zu Bologna 1475. beransges 
Kommen find. Diefe Ausgabe iſt ben D. TIie. Ans 
conio, ber eine weit neuere anfährt; ganz unbekannt 
geweſen. Er handelt von diefem Antonio de Obre⸗ 
don v ZƷerezeda in Bibl. Hifp. nov. B. 1. &.1ı5., 
wo er fapt, Daß er Domherr zu Leon, und Eapellan 
des Koͤnigs D. Philipp IT. geweſen wäre, Diele 
letztere iſt wohl unrichtig, denn Obregon nennt ſich 
zwar in der Zuſchrift der erſten Ausgabe von 1572. 
Capellan del Rey, allein man ſieht wohl, daß es bey 
Philipp II. nicht ſeyn kann. Die Ausgabe, welche D. 
Nic. Antonio am angeführten Orte angiebt, iſt 
dieſe: Los Triunfos del Petrarea en lamedida y nu- 
mero de Verſos, que tienen en el Toſcano con ſu 
gloſſa. En Salamanca, 1581. 8S. Dieſe Ausgabe 
abe ich nicht gefeben, und kann auch nicht fagen, 
ob nach der erften angeführten Ausgabe eine andere 
vor dieſer vorhergegangen, noch ob andere darauf ges 

folget find. (D.) " 

. B) Don Nic. Antonio Biblioth. Hifp. nov. B. L ©. 
- 374, ſagt nur, daß diefer Francisco Trenado de 
n 
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‚der ſpaniſcheñ Dichckunſt. PR 
daß bie Meberfegüng, die: Fernando de Alcozer iy! 
von Arioſt's raſenden Roland gefifert, und zu To⸗⸗ 
ledo 1510. herausgegeben hut; ſchr woͤrtlich und ges! 

Sa enih Bi 
1 N id », 
Aillon auſſer einer Arte curioſa para enlender y 
hablar la Lengua Italiana, en Medina, 1596. 8. 
auch biyRimasıde Franci/so Feirarca, ins ſpani⸗ 
:; fche übenfeßt herausgegeben babe, dayon er aber.Eeie 
.. Be Ausgabe angiebt, und die ich fonft nirgend# bes 
merkt ſiade. Sonſt bat der in der aleih vorbeiges 
. Benden Anm. d) ‚erwähnte Senrique Gardes die 
ſaͤmmtlichen Sonette und Lieber „det Detrarca in 
: fpanifchen: Berfen unter folgerggpe Titel herausgege⸗ 
‚ben; Eos Sonetos y Cancionesel Poeta Franciſco 
: Petrarcha, quetraduzia Henrigue Garces, de Len- 
gus Tholcana en Caftelläna., Fon Madrid, en tale 
e Guillermo Droy. Afio 1591:'4 Dieſe Ueberfes 
‚Kung erreicht zwar das Original nicht, dennoch i 
fie nicht durchgangig ganz ſchlecht. Noch eine fpa 
ſche Ueberfeging' des Petrarca findet man bon 
Sranciſco Saverio Quadrio della Storia e della 
Ragione d’ ogni Poeſia B. IL 54.1. ©. 413. ange» 
“ , führee, deren Titel dieſer iſt: De los Sonetos, Oan- 
ciones, Mahdriales, y Sextinas del gran Poeta y 
“ Orador Francefco Petrarca traduzidos de Tofchno 
. por Salusque Lufitano, En Venezia, en cafa de Ni- 
“„ colo Bevilaqua, 1567. 4._die ich nicht geſehen babe, 
> und auch ben Verfaffer derfelben nicht kenne. (D.) 
3) D. Nic. Antonio Bibl, Hiſp. nov. 3. 1. ©. 28% 
ſagt vom Sermando de Alcozer, der von Toledo 
: Mar, Daß er den Orlando def Ariofts von Work 
. zu Wort mit ber. größten Treue, ohne der Lehre des 
pres eingebenf zu ſeyn, überfege .bätte Dieß 
eben fein groſſes Lob, Der Zitel diefer Ueber⸗ 
fegung iſt: Orlando’ furiofo de Ludovico Ariofte 
s traduzido,en Cafte]lano, por Ferttando de Algoger. 
. En Toledo, Luis en 1510. "Eine biefer ** 
3 


22 


mn 9* 


za 


» u Mt 


“ 


s s 
W. 
.. 


486. 2 Melebichte:. - -. , 


tueu if  "Yudh vabient bie Ucberfeßung ,. bie Der, 
Geronymo de lirzea k) von diefem Gedicht ges, 
macht hatzwelchezußgon;in Frankreich 1556., zu Bil 
bap 5583. nnd bernad) zu Toledo 1586. gebrudt 
worden, ſehr viel Beyfall. 

“ DEE Bon 


liche Heberfekung, ebenfald in Proſa, wie die vom 
‚Alcozer, iſt folgende: Orlando el furlofo de Luis 
. riofta traduzido en Caftellano por Diego Vas- 
quieæ de Contreras. En Madrid, Francifco Sanchez 
1585.4. Der Verfaſſer mar gleihfald ein Toleda⸗ 
ner, wie Alcozgr. Don diefen bepden Ueberſetzern 
- Sagt Don Greio de Mayans y Siscar in Le⸗ 
_ ben des Cervantesn. 113. daß fie beyde dem Buch⸗ 
flaben des Arioſts getreue, aber audy ſehr ſchlechte 

" Aberfeger wären, welches Urtheil völlig richtig: iſt. 


5) Bom Beronymo de Urrea iſt bey Gelegen⸗ 
- heit feines epiſchen Gedichts, Carlos viltoriofo, ſchon 
** G. 38 11 ehe worben. Den feiner Uchers 
ung des Arioſts hat man folgen gaben : 

- Orlando Furiofo de Luis Arioſto traduzido en Ro- 
mance Caftellano, por Hieronyma de Urria en 
. "Leon de Frantia 156. — en Amberes 1558. --- 
« en Bilbao 1583, — en Toledo 1586.,.fämmtlich 
‚.in4. Ueber biefe ſonſt erträgliche Ueberſetzung falle 
Cervantes in feinen Don Quixote Tb. J. Cap. 8. 
ein ſcharfes aber richtiges Urcheil, welches zugleich 
‚. ale poetifche Wederfegungen von Dichtern betrifk 
* kann nicht umbin, bey diefſer Gelegenheit ein an⸗ 
eres ſpaniſches Gedicht anzufuͤhren, welches eini⸗ 
‚ germaflen als eine Art von Ueberſetzung des Arioſts, 
. —— aber ai eine weitere in olüheung ſeine⸗ 
. Süjetd angeſehen werben kann. Es iſt: Segunda Par- 
\ te % Orlando Furiofo con el verdadero facelfd de 
. Ia Batalja de Roncesyalles, Fin y muerte de Io 
! a. .d we one —W 3 F ze 
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der ſpaniſchen Dichtrunſt. 4873 


Bon · Ludwigs Tanſillol) Gedichte, die 
Thraͤnen des heil. Petrus. haben wir zwo Ueber⸗ 
fegungen; Cine von Luis Galyrz de Montalvon 

3 | zu 

Aoæe Pires de Francia en Libros XXXV. ppor Ni- 

& +olas Espinofa.- Ew Zaragoza, Pedro Pernüz, 

* 23555. mie. en. Amberes 1557. — en Alcalä 

“ 1579 4. Der Berfaffer dieſes Üdägbaren Gedichts, 

. Nicolas Kepinofe, von Balencia |gebürtig „der 

.noch ums Jabhe 1563. lebte, bat ſich' bierinnen: als 

.' einen. der guten Dichter feiner Zeit gezeigt. En iſt 

«  fonft nach Durch eine zu Valentia 1563. 8 gedrackte 

gute ſpaniſche Heberfegung der Belchichte von Rea> 

.. polidided Pandulfo Eollensecio bekannt. Sen 

Eeben erzäblen fehr Eur; der P. Rodriguez Biblioth. 

Walent. ©. 353. und Don Dicente XRimeno Efcri- - 

u tores del’Reyno de Valencia 3.1. 8.139. Die 

. Gpanier haben auch eine Ueberſetzung vom Morgan⸗ 

« tede8 Dulci.. Gie ift ohne Parken des Verfaſſers 

herausgekommen: Hiftoria del valiente y esfordado . 

. Gigante euyo nombre es Morgänte, y Roldan Iy 

t.. Reynaldos. En Valencia, por Duran Salvanlac 

. 1533, — Libro Segundo:de Mörgante. tbendaſ. 

ı 153% 2 Bände in fol. Der eigentliche Verfaſſer 

davon iſt Beronimo Auner, ein Dichter aus dem 

" Königreiche Balentia, der. im ı6ten Jahrhunderte 

lehte. Man flebet dieſes aus einem vorgeſetzten Ges 

dichte des Miguel Geronimo Sicterio, worinnen 

Aune v. als ein groſſer Dichter und Redner gerühme 

wird Bon ihm ſehelman D. Vic. Antonio Bibl. 

. Hifp: now. B II. G. 326. Joſ. Rodriguez Bibl. 

Valent. ©. 161: D. Dicente Ximeno Eſcritoreâ del 

« ı Reyno de Valencia B. J. G. 85., welche alle aber 

x. den erſten Theil des Morgante nicht gekannt haben, 

and hurden zwenten Theil deſſelben anführen. CD.) 

1) Bot dem vortreflichen Brbichter" Le Lagrime di 8. 

* Pietro-bi# Eu p\ Rt Erkocimbeni Hto- 
" 4 
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gu Toledo 1587., mb eine von Juan de Sedeño. 

Eben fo giebt ed andy zwo Heberfeßungen don Buaris 

mi’s Paftor fido, bie Erſte von Chriſto val Susreg : 
öde 


ria della Volgar Poefia BAI. ©. 436 f. Ansq. v. 
1730. und Quadrio delfa Storia e della Ragione 
d’ogni Poefia 3.11. S 258. 266. und 267. Die 
erfie bier angeführte Ueberſetzung ift: El Lianto de 
S. Pedro traduzido por Luis Galvez de Montalvo. 
En Toledo 1587. 8. Montalvo, der aus Ante⸗ 
auera, oder wie andere wollen, von Guadalara ra, 
gebärtig war, achört unter die guten Dichter, und diefe 
eberfegung macht ibm keine Schande. Wan bat 
fonft noch von ibms Ei Paftor de Filida. en Madrid 

. 3582. — 1590. und-1690. 8. einen in Profa und 
-  Berfen gefchriebenen Echaferroman, der fi wohl 
+  kefen läaͤßt. Der endete lleberfeger des Tanſillo, 
an de Sedeño, iſt eben der, welcher, (ſ. oben 

. . 309.) die Tragiromisdie von Ealirto und Meli⸗ 
bea in fpanifche Berfe gebracht bat: Nach dem Bes 
 gichte.ded D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 3.1. 
ı 5.569. war er von Arevalo. Girolamo Ghilini 
. in Teatro d’Huomini letterati (Venet, 1647. 4.) 
‚+ Tb. L S. 89 giebt Zandraque zu feiner Vaterſtadt 
» am. Er that fich in Kriegsdienſten hervor, nad war 
eine Zeitlang. Befeblöbaber von dem Schtoffe zu As 
.  Seffandria im Herzogthume Maylanb. Die Geſchich⸗ 
,. se und Poeſie liebte er, ſo daß er ihnen bie ibn von feinen 
Gecſcpaͤften übrige Zeit widmete. Als Dichter zeigte 
er ſich fonderlich durch feine Ueberſetzungen des Tafs - 
ſo (wovon im folgenden), und bes Tanfillo. Las 
„ Lagrimas de S. Pedra.de Luis Tanfillo por. Juan 
» deSedeno. En Madrid, 1585 .. Diefe Leberfegune 
‚. gen, welde beyde in: Drtava Rima find, erwarben 
‚ "Ibm einen febr groffen Bepfall,.und veranlaffetenden 
. Gbilini, ibm in feinem angeführten Werke ‚eine ei⸗ 
‚gene Lobſchrift zu machen, Ghilini meldet barina 
u —F NL 2 € j 


) 


be HymoLn) gu alais 1605.; "wi Ma Amt. 


2 nen, daß er zu Aleſſandria verfiorben if. Dielen 
bevden Lieberfegungen des Tanfillo muß man noch 
BR Drittebeifügen, welche Auis Yartinez de la 
Plaza bayon gemacht bat. Er war zu Antequera 
: "gebobeen-dnd Prieſter daſelbſt, mo er 163 H in · feis 
nem funfzigſten Jahre geftorben iſt. Bon ſeinenpoe⸗ 
tiſchen Talenten zeigen die vielen Poeſien, die man 
7. on ihm in den oft angeführten Flores de Poetas ilu- 
". ftres de Eſpaña bed Pedro de Espinoſa findet, 
D. Nic. Antonio Bibi. Hifp. nov. B. U. &,40: 
ſagt, es wäre ihm von Antequera berichtet worden, 
Daß Luis Martinez de la Plaza dag Gedicht des 
Tanſillo in Verſen ſehr wohl Äberfegt.hätte, erfährt 
.  aber.feine Ausgabe Davon an. ( D.) N 
m) Vom Don Ehrifto'val Suarez de Siguerd'a, 
ber von Valladolid gebürtig war, findet man fo'mer 
‘gig Nachrichten, daß nicht einmal das Jabr ſeiner 
Geburt vder ſeines Todes bekannt iſt. Man weiß 
nur, daß er ein Rechtsgelehrter geweſen iſt, * 
. ſchiedene gerichtliche Aemter ſowohl in Spanien, als 
7 ch in Stalien, geführt bat, und bey denen in Pie⸗ 


“ . 


"; mont bamald Befindlichen fbanifchen Truppen Audi⸗ 
teur geweſen -ift. *- Verfchiedene eigene Behichte von 
sinterfchiedener Gattung, auch einige‘ ahbere bifforis 
. „Je Werke, und Ueherſesungen aus den Italienj⸗ 
fchen baben ihn berühmt gemacht. EI Paftor fido, 
‚, Tragicomedig paftoral de Bavtifta Guarini, por el 
“ . Dott, Chrißöval Suarez’de Figueröa, en Valen-. 
‚. cia, en la officina de Pedro Patricio Mey, 1609, 
8. if der Titel feiner Ueberſetzung, welche fo f&ön 
if, daß Cervantes im Don Quixote Th. IL Kap. 
63. fie, nebſt des Kauregui Ueberſetzung des Amine 
“ga für vorteeflich erklärt, und davon fagt, daß yıan 
weifle A welche ve en bare — 
Jey. Sigueroa bat auch ein fpanifches Oeldepge⸗ 
“, PR Ve BER Fee oe 56 —* | ..:% u (rt 


[ 
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beve von Della Iſabel de Lo he 
Aaswerpen 1694 fd if ER 


bicht gefchrieben: Eſpaña defendida en Ma- 
drid, Juan.de la Cuefta, x609, $.; wovon ed noch 
eine andere Ausgabe in Duarfo giebt, bavon id) aber 
das “fahr nicht angeben Tann, weil an dem Exem⸗ 
Plare, das ich vor mir babe, der Titel feble. Es ift 
u 14. Bejängen in oftava Rima, und gehört mit uns 
.. ser Die guten bifkowifch » epiſchen Gedichte der Bpanier. 
Einen Schäferroman von ihm in Drofa und Berfen: 
La canftante Amarylis —- en Valencia 1609, 8. 
finde ich angeführt und gerähmt, babe ihn aber wicht 
geſehen. Unter feinen uͤbrigen Schriften, die theils 
eigene hiſtoriſche und mesalifche,oder aus dem Italieni⸗ 
- ben überfegte Werke find, iſt folgende noch merf> 
‘ wärdig: Hechos de D. Garcia Huriado de Mes 
.  $a quarto Marques de Cafete — En Medina, 
1613.4 In dieſer Geſchichte Zab er.die Zege⸗ 
denbeiten des Krieges gegen die Araucanoß, ben, D. 
Alonſo de Ercilla in feiner Epopte beſingt, und in 
dem dieſer Marquis von Cañete oberſter Befeblsba⸗ 
bder in dieſen Gegenden war. Seine übrigen Schrif⸗ 
cen führe D. Nic. Antonio an, inf. Bibl. Hiſpan. 
 BoV. 2.1 ©. 192. (D.) un t 


DB), Doña Iſabel Corre'ä, eine Sortugiefin von Ges 
buxrt, verfland die meiften Sprachen der gefitteten 
J Voiker in Europa, und hatte viele Kenntniffe in den 
ſchoͤnen Wiffenfchaften und freyen Künften. Rad 
dem Berichte des D. Diogo de Barboſa Machado 
Bibl. Luſitan. 3, It, ©. 925. hielt fle ſich die meiſte 
Zeit ihres Lebens zu Amſterdam auf, wo ſie in ihrem 
aufe eine Art von einer Academie oder gefehrten Bes 
fellſchaft errichten Hatte, welche von den gelebrteſten 
t md arrigften Reuten befuche ward, Ihre Licherfes 
ung ders Paſtor fido ik unter folgendem Titel 7 
n ur“ au 


der fpanifchen Dichtkunſt. 401 


Das . befredte Jeruſalem des Torquato Taß 
ſo o) iſt von Juan de Sedeño überfegt, zu Dias. 
brid 1587... Allein die befte Ueberſezung, die mir, 
and dem Italieniſchen haben, ift die, Bee Don 
’ uan 


v 


£ ‘ Pen FE a EEE SE Zu Zee .". \ 
ausgekommen: El Paftor fido Poëma de ifta 
Guarino, tradugido de Italiano. en:Metro Efpehol, 
y illuftrado con Reflexiones por Dona Ifabsl Cor- 
. ra. En Amfterdam, por ‚Juan Ravenftein, 1694, 
B Diefe Ausgabe fährt Barbofa Machado an. 
Ich habe eine andere Auſsgabe vor mir, bie eben.den 
titel Hat, aber en Amberds, por. Henrico 7 Gor- 
- nelio Verduflen.. Ano 1694. 8. Dieſer Ausgabe iſt 
eine Zueignungdfchrift der D Iſabel Eorrea and. 
- Manuel de Beimonte vorgefeßt, Die zu Antwerpen 

Den 15. Nov. 1693. unter ſchtieben if. - Dieſer 
fegrift zufolge m mobi diefe Uuhgabe dad Drigis 
» nat, und die Umſterdamer der Nachdruck. fern, und 
Dohña Iſabel Eorreia ſich in Antwerpen, wenig⸗ 
= end, als fe dieſes geſchrieben, aufgehalten haben. 
Die Ueberſetzung ſelbſfiſt febr gut; die Dichteriuhat 
ſich verſchiedener Versarten und Splbenmaſſe bes 
‚dient, fo daß einige Stellen in -achtzeiligen Stege 

pben (octava Rima), andere in zelinzeiligen ( Dec 

.. mas), andere in Quintillas u. f. im. And. und dat, 
wie fie in der Vorrede fagt, diefe Versarten nach 
dem Inbalte der verſchiedenen Stellen gewählt. Sie 
; bat ſich auch die Freyheit genommen, einige Stellen 
. weiter außzubehnen, zu parapbrafiren, ‚und ihre 
‚eigenen Einfahe oder Betrachtungen einzumifchen. 
.  Sndeffen wird die vorbin angeführte Ueberſetzung des 

Siguero'a biefer mit Recht vorgezogen. (D.) . 


0) Dom Juan de Sedeño if} in vorbergehender Ans 
merk. 1) das nöchige fchon erinnert worden. Seine 

* Veberfegung des befreyeten Jeruſalems ded Taflo, 
welche in octava Rima, und ſehr ſchoͤn iſt, dat u 


\. 
492" Geſchichte 
Juan de XRauregui p) vom Aminta des Taffo in 
reimloſen Verſen verfertigt hat, welche, nebſt feinen 
uͤbrigen Gedichten, zu Sevilla 1618. herausgekom⸗ 
J oe N he Fo mer 
Tritel: La Gerufalön de Torquato Taflo, traduzide 
s/. por euer. de Sıdeto. En Madrid, por: Pedro Ma- 
. drigal, 1587. 8. Es giebt noch eine. aubere ſpanmi⸗ 
ſche Ueberfegung des Taffo, von D. Antonio Sar⸗ 
. miento de Mendoza. Er war von Würges gebürs 
. 2tg,.Ritter vom Orden von Calatrava, und Corre⸗ 
ı gidor gu Cuenca, und zu Cordov4. Er belleidete 
- —8 beym Jufanten und Cardinal von Spanien, 
!. Don Serbinand, bie Stelle eines Gentil-hombre 
... de la Boca, umd zuletzt war er Oberbofmeiſter des 
* Seinzen, Don Juan de Aufiria. . Seinen Todſetzt 
- Don Nic. Antonio, der feiner in Bibl. Hiſp. nov. 
B. I. ©. 126. kaͤrzlich gedenkt, ind Jahr 165 1. 
c. Seine Ueberſetzung ded Taffo: La Hieruſalèn del 
:« Taflo traducida en oftava Rima por Don, Antonio 
. Sarmiento de Mendoza, En Madrid, 1649: 3. 
; Bat auch vielen Bepfall verdient, (DI ) 


p) Das Leben ded D. Juan de XRauregui iſt oben S. 
230. u. f. Anm. f) erzähle, und ſeiner Werke dabey 
* gedacht worden. Geine Ueberfetzung des Amine, 
ipwelche das ihr gegebene Lob Mit dem aröften echte 
" ‚verdient, wird vom Cervantes im, Don Quixote 
- 39.1. Cap. 63. dem Originale gleichgefibagt. Da 
“ Cervantes, wie oben in feinem eben ©. 324. bes 
. merke worden, ben 23ſten April 2616. geftorben iſt, 
© deB Kauregui Gedichte aber, unter welchen ſich Dies. 
fe Ueberſetzung ded Aminta befindet, erſt 1618. her⸗ 
„» angekommen find, fo muß entweder eine. einzelne 
Ausgabe deifelben vorhergegangen ſeyn, oder Cer⸗ 
vantes müßte fie noch ungedruckt geſehen haben. 
ie = 4 Aare er en —W mi .2 ⸗ 
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„men iſt. Diefe-fleßerfegung iſt To vortreflich, uls 
das Original q). Ber 
Fa: J 9 N, u.d 

" - Don Joſeph Antonio de Xaraquemada; 

Mitter des Ordens von Santiago, hat von der Me⸗ 

rope, dem Trauerſpiele des beruͤhmten Marcheſe 

Maffei, eine Ueberſetzung verfertigt, die aber noch 


unngedruckt iſt. " 


2. Banfranzsiifhen Dichtern haben wir wenig Ue⸗ 
kerfeßunygen. Die vom Cinna, einem Xrauerfpiele 
des Derer Corneilfe, welche ohne Namen des Vers 
faſſers 2713. und 17531. gedruckt worden‘, ift von 


. g) Zu ben, Heberfegungen italienifcher Dichter gehört 
“noch folgende, von der Arcadia des Jacob Sana; 
zaro: Arcadia de Jacobs Sanazaro, traducida por 
ı- Don Diego Lopez de Aiala, Sacala a LuzD. Blas 
de Garay. En Toledo, Juan de Aiala, 1347. 

In dieſer Weberfegung find nur die profaifchen Stels 
; ten von D. Diego Lopez de Aiala, einem Dome 
herrn zu Toledo, bingegen die in Verfen, von Don 
Diego de Salazar. Von dieſem lestern berichtet 
Don Blas de Baray, Racionero ( Portionariuß ) 
der Cathedralkirche zu Toledo, welder die Ausgabe 
dieſer Ueberfeßung beſorgt hat, in der Borrede, daß 
er erſt ein Dfficter geweſen, und hernach ein Eremit 
geworden wäre Er ruͤhmt ibn als einen groffen 
Dichter, der auch eine anfferordentliche Stärfe bes 
c' feflen,. aud den Stegreife Berfe au macben. Einige 
| feiner profaifchen Werke. nenne Don Nic. Antonio 
- in.Bibl, Hifp nov. 8.1. 6.242. Die Arcadia des 
.. Banazard if nöd einmal von einem Ungenannten 
"ind Spauiſche überfegt worden : La Arcadia de Sa- 
„. ‚#azaro, traducida 'en Caftellano. En Salaman- 
t 20 ca 


\ 
ee Befdhlchre 
Juan de Rauretui p) vom Aminta-des Taffo in. 
reimlofen Werfen verfertigt hat, welche, nebſt feinen 
übrigen Gedichten, zu Sevilla 1618. heransgefoms 


- 


men 

u. - 
Titel: La Gerufalön de Torquato Taflo, traduzide 
s’ por ewan de Ssdelo. En Madrid, -por Pedro Ma- 
drigal, 1587. 8. Es giebt noch eine aubere ſpani⸗ 
ſche Ueberſetzung des Taſſo, von D. Antonio Sar⸗ 
miento de Mendoza. Er war von VBüurgos gebürs 
eig,Ritter vom Orden von Calatrava, und Corre⸗ 
ı gidor zu Euenca, und zu Cordov4. Er belleidete 
* een beym Tufauten und Cardinal von Spanien, 
!. Don Serbinand, bie Stelle eines Gentil-hombre 
. de la Bocz, und zuletzt war er Dberhofmeifter des 
> Seinen, Don Juan de Aufiria, .. Seinen Zodfegt 
. Den Ylic. Anconio, der feiner in Bibl. Hifp. nov. 
B. J. ©. 126. karzlich gedenkt, ins Fabr 1651. 
© Gerne Ueberſetzung des Taſſo: La Hieruſalèu del 
Taſſo traducida en octava Rima por Don, Antonio 
Sarmiento de Mendoza, En Madrid, 1649. 3. 

bat au vielen Bepfall verdient, (DJ 


p), Das Leben ded D. Juan de Rauregut iſt oben S. 

230. u. f. Anm. £) erzähle, umd feines Werke Dabey 
gieidacht worden. Geine Ueberfegung des Ammta, 
belche das ihr gegebene Lob Mit dem größten Rechte 
‚verdient, wird vom Lervantes im, Don Quirote 
.„ 5% I. Eap. 63: dem Originale gleichgeſchaͤzt. Da 
- Cervantes, wie oben in feinem geben ©. 324. bes 

merkt worden, ben 23ften April 2616. gefforben if, 
des Kauregui Gedichte aber, unter welchen ſich Dies. 

fe Ueberſetzung ded Aminta befindet, erſt 1618. her: 
a, außgelommen find, fo muß entweder eine. einzelne 
Ausgabe deffelben vorbergegangen feyn, oder Cer⸗ 
vantes müßte fie noch ungebruckt gefeben haben, 
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men iſt. Dieſe lleberſetzung iſt To vortreflich, als 


das Original g). 
2 2 et er | 
",: Don Tofepb Antonio de Zaraquemaba; 
Mitter des Ordens von Santiago, hat von der Me⸗ 
rope, dem Trauerſpiele bed beruͤhmten Marcheſe 
Waffei, eine Ueberſetzung verfertigt, die aber noch 


nngedruckt iſt. 

. Ban ftangsfifen Dichtern haben wir wenig Mes 
berſetzungen. Die vom Cinna, einem Zrauerfpiele 
des Peter Corneilfe, welche ohne Namen des Vers 
faſſers 2713. und 1731. gedruckt worden, iſt von 
U 5.. — dem 


q) Zu ben, Ueberſetzungen italieniſcher Dichter gehoͤrt 
noch folgende, von der Arcadia des Jacob Sana⸗ 
= 3aro: Arcadia de Jacobo Sanazaro, traducida por 
«= Don Diego Lopez de Aiala, Sacala a Luz D. Blas 
de Garay. En Toledo, Juan de Aiala, 1547. 4 
: in diefer Ueberſetzung find nur die profaifchen Stels 
; ten von D. Diego Lopez de Aiala, einem Doms» 
berru zu Toledo, bingegen die in Verfen, von Don 
Diego de Salazar. Don diefem lestern berichtee 
Don Blas de Baray, Racionero ( Portionariuß ) 
der Gatbedralfirche zu Toledo, welcher die Ausgabe 
diefer Ueberſetzung beforgt hat, in der Vorrede, daß 
er erſt ein Dfficier gemefen, und bernach ein Eremit 
geworden wäre: Er ruͤhmt ihn ald einen groffen 
Dichter, ber auch eine anfferordentliche Stärke bes 


. »c feffen, aud ben Stegreife Berfe zu machen. Einige 


feiner profaifchen Werke. nenne Don Nic. Antonio 
.. in.Bibl, Hifp. nov. 8.1. 6.242. Die Arcadia des 
.. Banazars iſt noch einmal von einem Ungenannten 
ind Spauiſche überfegt worden: La Arcadia da Sa- 
naæaro, traducida 'en Caftellano. En Salaman- 


u ca 
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dem Marquis von San Juan ). Weit beffer, 
als diefe, obgleich nur in Profa, ift die Ueberſetzung 
von Racine’s Britannicus, welche unter dem anges 
nommenen Namen bed Don Sarurio Iguren zu 
Mabrid 1752. herausgekommen iſt, die aber D. Juan 
Trigueross) zu ihrem wahren Verfaſſer hat. Dies 
ſe lleberfeßung ift ſehr ſchoͤn, und ift ein Beweis von 
den Einfichten und dem guten Gefchmade ihres Vers 
faſſers, der feinen Namen aus Beſcheidenheit ver⸗ 
borgen hat. In der von Don Eugenio de Lla⸗ 
guna t) in Verfen fehr fchön überfeßten Athalia, wird 
man die Majeftät und Schönheit, die man im frans 
zoͤſiſchen Originale bervundert, gar nicht vermiffen. 
Don Joſeph Antonio Porcel hat das vom einem 
Ungenannten. in Profa gegen die Sanfeniften gefchries 
Bene $uftfpiel, La FemmeDodeur, fehr gut in fpas 

niſche Verfe uͤberſezt. Er überfeßt auch das Pult 
| — des 


ca 1578. 8., melche ich aber nicht gefeben babe, und 
alfo nicht angeben kann, ob fie in Verfen oder in 
VIroſa if. (D.) 

5) Der Verfaſſer dieſer Ueberſetzung, Don Franciſco 
Pizarro, Marquis de San Juan, war Ritter 
vom Orden von Calatrava, Mayordomo und zulegt 

Oberſtall meiſter der Königin von Spanien, und Mit. 
glied der Föniglichen fpanifchen Ucademie, Er ift zu 

- Madrid den ıgten Febr. 1736. gefiorben. (D.) 

s) Britanico, Tragedia de I. Racine, traducido por 
Saturio Iguren. En Madrid. 1758, 4. 
‚t) Diefe Ueberfegung iſt ſeitdem gedruckt worden: A- 
thalia, Tragedia de I. Racine por D. Eugenio de 
._., Llaguno. En Madrid, 1754. 4 j 
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der ſpaniſchen Bichtkunſt. as 


bes Boileau in reimfreye Verſe. Won dem Luſt⸗ 
‚spiele, La Raxon contra la moda (Le Prejugé-à la 
mode), welches Don Ignacio de Luzan u) uͤber⸗ 
ſetzt hat, habe ich ſchon oben geredet. Don Alonſo 
Dalda v) von Oranada, beſchaͤftigt ſich jetzt mit einer 
Weberfeßung in reimloſe Verſe, van Milton s verlohr⸗ 
nen Paradieſe, und dieß iſt die einzige Meberfegung, 
die wir aus dem Engliſchen haben: >. un 


. a) Vom D, Ignacio de Luzan [. oben G. 261. (D,) 


W) Ob biefe Keberfegung waͤrklich herausgeko 
| | if, babe ich nicht erfahren können, 8 | i — 
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Fuͤnſter Abſchnitt. 


| Schriftſteller, welche im Spaniſchen Gber die 


Dichtkunſt gefchrieben haben. 


Fer Enrique de Villena wer der erfie Lehrer ver 
fpanifchen Poeſie, wovon er Die Regeln im feis 
aer' Arte de la Gaya Ciencia zufammen getragen bat. 
Don Llicolas Antonio =) gebenkt dieſes Werks, 
and meldet, daß ed Don Stanciko de Duevedo 
veſaͤſſe, welcher davon verficherte, daß es eine Poe⸗ 
Me waͤre. Don Gregorio Napyans b) bat einen 
alten Auszug daraus Bekannt gemacht. 


Auf ihn folgte kurz nachher ein anderer Schrifts 
fteller, mit Namen Segovia, der, ein Verf, La 
Gaya, ober Confonantes, fihrieb, wovon noch ges 
genwärtig eine Handſchrift in der Bibliothek zu To⸗ 
ledo vorhanden if. Da Don Nic. Antonio weder 
dieſes Schrififtellers, noch feines, Werks gedenft, 


und diefes; eines der wichtigften Denkmäler, ſowohl 


unſerer Sprache, als unferer Poefie iſt, will ich mich 
bier etwas dabey aufhalten, um Yon demfelben, fo 
wieles fich in der Handfchrift ber erwähnten Biblio⸗ 
thek befindet, eine Nachricht mitzutheilen. 


Diefe Handſchrift iſt in Folio auf Papier geſhri⸗ 
en, 


a) Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. vet, B. X. Cap. 4. 
n. 163. B. I. ©. 146. 

b) Er fleht in Don Bregorio de Mayans y Siscae 

Origenes de la Lengin Efpafiola 5 U, e 321.1.f- 

5. ce) Dieſe 


2 
L * 
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ben, und bat auswenbig dieſen Titels Ex Gays, 
Confonantes de Segovia, und if dem D. Alonſo 
Carrillo, Erzbiſchofe von Toledo, in einer. langen 
WBorrede zugeeignet, worinver er Die. Geſchichte und 
Thaten dieſes groſſen Mannes erzaͤhli. . Das erſte 
Blatt, auf welchem vermuthlich der Namo des Vers 
ee ſtand, fehlt, desgleichen auch das Sride davon. 
Aus der Vorrede erhellet, daß fein Zuname Sego⸗ 
via geheiſſen, Daß er. in: Dienſten, oher doch in beſon⸗ 
dein Guaden bey dieſem Don Alonſo Carrillo ges 
ſtauden, und damals ſchon alt geweſen iſt, und da 
er die Begebenheiten dieſes Praͤlaten in Verſen bes 
ſchrieben hat. Die Zeit, .zu..welcher er geſchrieben, 
ſcheint, ſo wie man aus den. von ihm erzählten Bege⸗ 
benheiten ſchlieſſen kaun, zwiſchen den Jahren 1474. 
ned 1479. geweſen zu ſeyn; denn er führt die Kir⸗ 
chenderſammlung zu Aranda an, die Carrillo 1473. 
erhalten hat, deogleichen auch den Tod Don Heintichs 
IV., welcher ins folgende Jahr 1474. fällt. Hin⸗ 
gegen gedentt er-nicht, ver Verdammung der Irthuͤ⸗ 
mer des Dedro de Osma, die Dim Alonſo Car⸗ 
villo 1479. auſgeſprochen hat, welche Begebenheit 
er nicht unberuͤhrt wuͤrde gelaſſen hahen, wenn ſie ſich 
ſchon Damals hätte zugetragen gehabt. Gegen das 
Ende her. Vorrede ober Zueignungsſchrift redet er 
alſ ).. ... —4 
EP Er v. . yo vDenn 
e) Diefe ganze folgende Stelleiffineinerverafteten und 
“ ee nee — om —* 
48 “r IE, Am . - 6 
Up, als möglich, Äberfest, (D,). -, . " 
2 u _ ... gi A 4) Dhne 
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7.0.9 Wenn bei, allen den kuͤrzlich von mie. beſchrie⸗ 
Menen Dingen habe ich gefunden, daß Ihr erleuchtes 
Ated:Sente und ruͤhmliche Neigung Sie antreibt und 
seuft, nenn Ihre erhabenen und wichtigen Weichäfti« 
„gungen Ihnen Muſſe laſſen, tie Lehren ber alten 
Weltweiſen ind Gelehrten in hen Werken, Schrife 
„ten und Vuͤchern gu ſtabiren, aud daß Ste darinnen 
Igroͤſſeres Vergnuͤgen und mehrlunterhaltung finden, als 
zin einem reizenden und angenehzmen Garten: voller 
Iwohlriechenden Pflanzen und Blumen, Und fos 
ntoohtl aus Diefem Grunde, als auch, weil ich nun⸗ 
‚mehr ein ſo hohes Alter erreicht habe, daß ich mich 
„wady dem Laufe der Natur meiner Auflöfung nähere; 
habe ich dieſes geringe und ungelehrte Werk, wel⸗ 
„ches zwo Abſichten bat, verſertigen und aufſetzen 
‚wollen. Die Ane dadon tft, weil ich iu Ihrem er⸗ 
„lauchten Haufe einen groſſen Theil. meines‘ Lebent 
„zugebracht, und bafelbft gröffere Wohlthaten un 
„Gnadenbezeugungen . erhalten habe, als meine 
„Dienfte verdienten, ober noch verbienen koͤnnen, 
„will ih ein beftändiges Denkmal errichten, welches 
„das Andenken meines Namens erhalte, und nody 
„nach dem Ende meiner Tage Ew. Herrlichfeit Diene 
„ſten gewibmet ſey. Die andere Abſicht iſt dieſe: 
„Weil, wie ich bien geſagt habe d), es zwar viele 
„und einſichtsvolle Schriftſteller von der Gays Oien- 
„eia giebt, dennoch alle, welche davon geredet, ſie 
nlateiniſch und in einer fo hohen Schreibart abgeben 


. 


a) Ohne Zweifel in dem Anfange diefed Worberiibes, 
weicher In dieſer Handfchrift fehle. * 
. | | j 


t 


\ 
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Aut halen, "So wenig Leſer den wahren Cknn ihre⸗ 
„Lehren faſſen koͤnnen; daher wolle ich, fo viel mei⸗ 


„ne ſchwachen Fähigkeiten mir davon zu begreifen, er⸗ 


„lauben, in caftilianifcher Sprache, und in einer nie⸗ 
„deren und gemeinen Schreibert, obgleich nicht fo 
„kurz wie jene, etwas davon ſchreiben. Hieraus wers 
„den fowohl die, welche in Ihrem vornehmen Kaufe 
„ſich mit dieſer Wiſſenſchaft befchäftigen wollen, als 
„auch Fremde, in deren Hände mein Werk kommen 
„wird, eine fo vollkommene Kaͤntniß dieſer Wiſſen⸗ 
„ſchaft erlangen, daß ihnen in den Vorſchriften ver 
„Rhetorica nueva de Tulio nichts dapon verborgen 
„bleibt, und fie bey einem lebhaften Genie, welches 
„ein Licht ift, das Gott der Seele des.rechtichaffenen 
„und grofien Mannes verleyhet, dieſelbe daraus er⸗ 
„lernen Fönnen.” , — | 


Zwiſchen diefer Vorrede und dem Anfange 1”, 


Werks fehlen ziemlich viele Blätter;. und man kann 
vermuthen, daß darauf bie von ihm verfprochenen 
Regeln zur Exlernung und Ausübung der Gaya Cien- 
cia geftanden haben ‚die. nur hier Platz finden konn⸗ 
‚ten, denn in der Folge kommt nichtd dergleichen vor, 


and das ganze Werk enthält nichts, als blofe Rei⸗ 


me. Der Worrede fehlt auch das Ende, hierauf 
fängt das Werk ſelbſt alſo an: | 


2. PR 


.» Aſchichte3 
; PRINCIPIOS, O:RAYCES -DEL LIBRO DE 298, 


9P7 ; CONSONANTES. 
4 Dar trae Acaba 
8 fer rie ceba “ 
‘d ir cree  giba “ 
. for ° loe roba * 
8 mur ° me  füba 
Did va :.Caza 
fed ss ' ma  freza 
"rd es loa niza 
. ud u wm Roza 
1 vs muza 
Sal fs © Ay , Saca 
a0. N. Rey“ ',  Seca 
vil | oy pica 
„Sol u BE. 0. BUY. 2008 
sau Relex -. luca 
dix feo 
vox rio 
an grux gruo . 
‘en caz loo 
fin fez | . 
„don fiz  .Amı  papa 
un = © voz  , Dema .quepa 
luz "" Rima ' ° tripa 
| doma copa 
’ | pluma chupa 
dada tacha fana ' carra 
quepa pecha ° fena guerra 
- pida dh °* min  - mir 
rin tn . toda 








der, (Panifchen Bichctumt. der 


oda coche" dam © ber’ +. 
ende Jucha - uns :  burra a8 
Gafa : pa , da Para 
vef , wa , dei . pera 
rifa guija lyña mira 
mofa moja doña ora 
bufa puia vi , -curs 
vale 
llega vela 
liga fila 
voga:- : fola 
Juga mule 
u 
f ealla 
vella 
⸗ milla 
olla 
st... pulla . 


Auf diefe Art fährt e er mit einer groffen Menge 
verſchiedener Endängen fort, ohne dabey die Ordnung 
bed Alphabets zu beobachten, fondern. ändert bie Boa 


. ealen nach Art einer Paranomaſie. Hierauf folge 


eine Tafel oder Verzeichniß nüt diefem Titel: Tabla 
dei Libro de los Confonantes, que fe figue adelan- 
te, und hier ftehen die Wörter, auf die er hernach die 
Reime anwendet; mit Bemerkung der Blätter, wo fie 
zu finden find. Nach diefem Megifter fängt. das 
Werk felbft an, welches diejen Zitel hat; Siguefe 14 

813 Obra 


. 
wi 





Obra de los Confonautes facados de les prineipios 





nen beobachtet ift, befteht darinnen, daß er die Meis 
me in jeber Endung, nach ber Orbaung ber Vocalen 
gefeßt hat, eben fo, tole ex in ben Anfangögrünben 
and Elementen (Principios d rayces) gethan hatte. 
Bum Beyfpiele kann dieſes Stüd von Reimen bies 
nen, welche unter ber Endung za gefeßt find. 


tenars reza hariza goza crura 
cachaza beza atiza  pozä luza 
romaza crueza batiza empoza nuza 
peleza pereza matiza alhora alcura 


pelmaza vileza ceniza " aguza 

mordaza fimpleza meltiza lechuz& 

Ormaza defireza melliza menuza 
grandezs tomiza " desmenuza 
larguera 


Diefed Werk, welches ſehr nk lich ift, bin Ac⸗ 


‚cent, nah melden eine groſſe Anzahl fpanifcher 


Wörter in jenem Jahrhunderte ausgefprochen warb, 
and folglih auch Die Mechtichreibung berieben . 
zu levnen, und das man baher ald einen Schaf ums 
ſerer Sprache anzufehen hat, bient auch gewiſſermaſ⸗ 

n Dazu, einen Zweifel zu heben, den, D. Nicolas 

ntonio e) in Anfehung ber Arte de la Ciencia 
Gaya erregt hate Er giebt vor, daß es Feine u 
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it, ſondem vielmahr eine Mebeftraft geroäfen:fen, um 
Führt deswegen eine Stelle aus Wilhelm Catelg Ges 
ſchichte von Languedoc an, die ſeine Meynung zu be⸗ 
ftaͤrken ſcheint. Allein ed ſcheint mir faſt auſſer allen 
Zweifel zu ſeyn, daß die Cienein Geye die Dichtkuuſi 
war; denn erſtlich verſichert D. Franeisco de Que⸗ 
vedd, ber die Gaya Ciencia bdes Don Eurique de 
Dillena beſaß, daß es eine Poetic ift, nd es iß 
ni glaublih, daß Ouevedo ſich ſo leicht in Anſe⸗ 
hung des Inhalts eines Werks irren koͤnnen, das er 
dor Augen hatte, und bad er gewiß verſtand. Zur 
. zroeyten, fügt unfer Segoma, daß er eine Gayd 
Ciencia fihriebe, die einem Werke von lauter Meis 
men, das alfo blog zur Poeſie gehörte, als eine Ein» 
leitung oder Vorbericht Bienen follte. Hieraus erhels 
let,. dä man in Spanten damals unter der Gayd _ 
Eiencia die Poetic verſtand. Man koͤnnte fagen, 
daß fie rhetoriſche Regeln, auf die Poefierangewand 
euthlelte,. und daß Segovia in folgenden Worten 
dieſes anzeigte, wenn er fagt: Hayan d puedan ha- 
er la platica defta Ciencia, y le fea afli familiar 
que non fe les pyeda efcander entre los pungos y 
paufas de la Rherorica de Tulio. Es ſcheint, daß 
dieſe Rherorica sueva de Tulio, ein Buch it; das 
Don Enrique de Villena unter. dieſem Titel ges 
ſchrieben hat, wie aus den Ölofas über die von eben 
W Dies 
e) Dot Nic. Antonio Bibl. Hifpan, vet. 3.IL, ©. 
7136. die dafelblt angeführte Stelle aus dem Catel 
. ‚Mk in. beffen .Hiftojre da Languedoc Zu m. ©. - 


WM: DI. . de 314 f) Diele 


% 
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dieſem Villena berfertigte ung ‘der Aeneid 
bes Virgils erhellet, und wovon ich ſchon im vori⸗ 
gen gerebet habe. Da dieß Buch vielleicht blos Die 
Redekunſt betraf, war’ ed ber Poefie nicht angemefs 
fen, und vielleicht hat unfer Segovia hernach ſich bamit 
befihäftiät, "bie darinn vorgetragenen Regeln mit 
mehrerer Genauigkeit und Deutlichleit auf die Gaya 
Ciencia anzuwenden.’ ' . | 


Auf den Segovia folgte Juan de Ia Enzi⸗ 
na f), welcher zur Zeit bed Königs Serdinande 
des Satholifchen, und ber Königin Iſabella, lebte, 
und in Profa eine Arte de Poefia Caftellana ſchrieb, 
bie aus einem Vorberichte und neun Capiteln befteht. 
Er eignete fie dem Prinzen Don Juan zu. Man 
findet fie gleich zu Anfange der Sammlung ‚feiner 
Werke (Cancionero), welche u. Zaragoza 1516 

. i Mi⸗ 


) Dieſe Poetic des ohen ſchon ührten Juan de 
la Enzina, iſt ein ſehr wichtiges und intereſſantes 
Merk, und dient fowohläberhaupt dag Benie der Pos 

fie der damaligen Zeiten daraus zu erkennen, als ana 
dere betraͤchtliche Entdeckungen in ber Literatur zu 

. machen. Es würde bier zu weitläuftig werben, eis 
nen umfländlichen Auszug daraus mitzutheilen, ich 
behalte mir vor, anderswo eine ausführlicher Nach⸗ 
sicht, oder vielleicht eine Ueberſetzung davon zu ges 
ben. Sie iſt nicht fang ober mweitläuftig. In einer 

Ausgabe der Werke des Enzina, welche älter, als 
Die vom Velazquez ongefährte ift, ind zu Sevilla 
‚2501. in fol. gedruckt worden, ſteht dieſe Pogſe am 

. ,, Anfange, und macht nicht mehr, old vier —— 








. der ſpaniſchen Vichtkunſt. g6 
WMiguel Barıches de Diane 'g) ſchrieb auch 
eine Arte Poetica Caftellana ,. welche zu Alcala“ be 


Henares 1580. gebruckt iſt. Geronymo de Mon⸗ 
dragon h) gab eine Arte para componer en me- 


- 


ro Caftellano, in zween Theilen, zu Zaragoza 
‚25053. heraus. In dem Erftern unterſucht er die 
Hatar des Verfed, bie unterfchiedenen Gattungen 


deſſelben, die verſchiedenen Arten, wie er kann zu⸗ 


Gemengefeßt werben; und in dem Zweyten lehrt em, 
Br I 2000 wie 

Zu I werke dieſe aͤuſſerſt feltene Ausgabe in 
sen Huſatzen umſtaͤndlich anführen. (DI. 13 
) Diefer Schriftſteller war aus Lima in Peru gebürtig: 
GEeine Arte Poetica Caftellana, en Alcalä de Henàres, 

„,; „por Juan ‚Eiiguez- de Lequeriea, 158. 4. wird ge-⸗ 


PR 


“ ih: Sie iſt mir. aber nur dem Titel nach bekannt. 


:.4) onen de Mondragon, war oͤffentlicher 
ehren, der Rechtsgelehrſamkeit zu Zaragoza. Der 
vollſtaͤndige Titel feiner, Poetic if: Arte para com- 
». ‚ poner en Metro Caftellano, dividida en dos Partes, 
En la primera fe enfeha que. cofa Tea verſo y en 
quantas manerag fe halle, y come fe componga: 
“en donde fe'traen para exemplos, tratados y coſas 

. „ demucha curiofidad y entretenimiento. En la fe- 
gunda fe Bone el| modo de chmponer qualesqties 
Öbras de Poefia. Conla Profodia Latina compuef- 

'ta en efta mesma vulgar Lengua por Zieronyme 

de Mondragöh. Imprefia et Zaragoza, eh cala 

de LorenzoRobles. Afio 1593. 8. D. Gregoriöde 


7 


Mayaqans inSpecim. Bibliothecae / Hiſpano-Mayan- 


m ianae S. 136. ruͤhmt dieſe Poetic, und halt ſie für 

deſto ſchaͤzbarer, je weniger, wie er ſagt, von der 

un —I Dichtkunſt geſchrieben worden. Die Adris 
er 7. 70; 

355 Ä aber 


* 


e did Sieronymo de Mondrago die 


of 0 dd: ,. 2; 


die man Gedichte verſertigen full; "Die Philofophia 
santigua Poetica bed Alonſo Lopes i) von Vallabo⸗ 
Mb, die zu Mabrib 1596. gebrudt if, enthält. bie 
Regeln berwahren Poefie, und wendet fie auf Die ca⸗ 
Ftilianifche Dichtkunſt an; indeſſen iſt die Schreibart 
nicht die angenehmſte. Die Arte Poetica Eſpanoia, 
unter bem Namen von Juan Dias ' (oder Bad 
ea) Rengifo k) zu Salamanca 1592., unb’ her 
nach zn Madrid 1644. iſt ein. Werk des P. Diego 
ABarcis Rengıfo, eined Zefuiten. 


ı: Rute Alonſo de Carvallo 1) hat in feinem 
gu Mebina del Campo 1602, gebrudten Cishe de 
Rz | L Apo» 


aber nicht bieher gehören, findet man in Den’ Nic. 
Antonio. Bibl. Hifpan. nov..&. 1. G. 447. ange⸗ 

führt. (D.) | 
3) Dieß iſt eben der Alonfo Lopez, beffen epiſches 
Gedicht: El Pelayo, oben ©, 383. angefähre wor⸗ 
den, und von deffen Poetic auch fehon &, 368. Erwaͤb⸗ 
‚nung geſchehen. Diefe letztere iſt beſſer, als feine 
Epopee. Man kann auch nachſehen, mad Don Nic. 
Antonio Bibl. Hifpan. nov. B. J. S. 26. von ihm 

- ſagt. (D.) 000— 
X) Vom P. Diego Bareiia Rengifo finde ich. Feine 
. meitere Nachricht, als daß er ein Jejuit geweſen, 
und in dem Collegio zu Apila die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften gelehrt hat. Die bier angegebene Poetic hat 
er unter dem angenommenen Mamen Juan Garcia 
Rengifo, ans Licht geſtellt. Sie iſt ſehr ſchaͤtzbar, 
und verdiente, da beyde Ausgaben ſelbſt in Spanien 
ſehr ſelten ſind, wieder aufgelegt gu werben. D.) 


fuis Alonſo de Carvallo war Eehres ber tatelnifchen 
— ".Gpras 
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Apolo alles unterfiaht,; was den mechaniſchen Theil 
der caflilianifchen Verſe betrift, fo wie auch D. us 
: an de Caramuel m) in feiner Rhychmica, Unter 
den Merten des Cheiſto vai de Wiek n), bie zu 
Madrid 1607. gedrudt find / befindet ſich eine Ans 
weiſung zur Poefie in Verfen (Arte Poetica), wels 
dhe gelefen zu werben verdient. 


Gonzalo Argote de Molms 0) hat einen 
Diſcurſo über die caſtilianiſche Poeſie, fo wie fie in 
den CondeLucandr bed Infanten Don Manuel bes 


ſchaffen iſt, verfertigt, der am Ende dieſes Vuchs in i 


Sorache in feiner Vaterſtadt Cangas in Aſturien. 
Sein Werk: Cisne de Apolo de las Excelencias y 
dignidad y todo lo que al arte. Poetica y verfifica- 
toria pertenece. En Medina del Campo, Juan Go- 
‘. . dinez de Milles, 1602. 8. enthält einige gute ine 

en und Bepfpiele, aber auch fehr viel Unnü⸗ 
) 


m) Die fe Rhythmica macht den zweyten Theil de 
Bent aus, welches der P. Juan Caramuel Löbs 
kowitz unter dem Titel: Primus Calamus, berand 
gegeben hat, wovon oben S. 280. Anm. 0) Rache 
richt gegeben , und der Werth deſſelben beſtimmt 
werden, auf Der daſelbſt bemerkten Ausgabe vom 
iſt noch —X wepte von 1668. herausgekommen, 
weile Ex vollſtaͤndiger und vermehrter , als die Er⸗ 
ere i 


n) Bon ihm f. ben ©. 232. Ann. g). (D.) 


0) Ded Don Bonzalo Argote de Molina Difcurfo 
: des Poefis Caftellana fam, nebfl des Infomen 
"Don Manuel Conde Luraner, zuerſt gu Sevilla 
1575. 4. beraus, und iſt zum iweplenmale 1042. zu 
Dos 
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der Ausgabe zu Mabrid 1642: ſtihet. Dit TVablak 
poetieas des Srancisco Cascales p), diezu Mur⸗ 
ea 1617. gebruckt, und nichts anders, als eine Ge 
fpraͤchsweiſe abgefaßte Poetic find, verbienen befons 
ders hochgeſchaͤtzt zuwerben. - | 


Pecdro Soto de Aoras.q) ſchrieb eine Abs 
handlung über die Poetic (Discurfo fobre la Poeti- 
ca), in welcher en alle Theile ver Poeſie, insbefons 
dere die Ötructur und das Sylbenmaaß der caftilias 


. . Madrid ing. wieber gedruckt worden. Manfebe, was 
vom Conde Lucanör oben ©. 133. gefagt worden. 
..:. Des Argate de Molina difcurlo. beichaftige fich 
vornehmlich mit dem poetiſchen Character des Ge 
dichtes des Don Manuel, und mit dem Genle der 
Poeſie damaliger Zeiten. Diefe Abhandlung iſt vor⸗ 
ereflich, wie alle Werke des Argote de Molina, 
and enthäle die intereffanteften Nachrichten. von der 
ſpaniſchen Poefie, nebſt fehr Iehrreichen und angenehs 
men Anmerkungen. (D.) 


p) Srancisco Caseales mar von Murcia gedärtig, 
und lehrte in feiner Vaterſtadt die Grammatic und 
Rhetoric. D. Nic. Antonio in Bibl, Hifp.'nov. 
3.1. ©. 316. fegt feinen Tod ind Fahr 1640. Sei⸗ 
ne hier angegebenen Tablas Poeticas, en Murcia 
1617. 8. find ſehr fchön, und eind von den guten 

- Büchern dieſer Art bey den Spaniern. Er iſt fonft 
beruht wegen feiner Difcurfos hiftoricos delamuy 
leal civdad de.Murcia. En Murcia 1624. fol., wels 
ches ein in der-fpanifchen Geſchichte ſehr beträchtlis 

bed Berk if. (D.) .. re 

9) BomPedro Soto de Roras und feinen Gedich⸗ 
ten habe icy ſchon im vorigen ©: 409. Rachricht ger 

geben. ( 27) EEE 

. — r) Dan 


N, 


| der ſpaniſchen Dcchtkunſt. m. 
afihen Veche auf das allergenaueſte unterſucht. Mit 
Dieſer Abhandlung, die zu Aufange feiner zu Mes 
drid 1623, gedruckten Gedichte ſtehet, hat her Ver⸗ 
faſſer die Academia Selvage zu, Madrid, welche im 
Jahr 1612, errichtet worden, eröffnet. Des Werks 
vom Lope de Pega r), Nuevo Arte de hazer 
Comedias,. ſo mit andern feiner Gedichte zu Madrid 
1673. gedruckt worden, möchte. ich: nicht gerne hier 
‚gedenken, mweıliche8 wicht als regelmäßig anfehen 
Tann, eben fo wenig, als der Poefia vulgar en.Len- 
gua caftellana,. welhe Pedro ‚Sersphi‘ s), ein 
Mahler zu: Barcelona 1565. herausgegeben hat, 
weil ich nicht weiß, ob ed nicht vielmehr zur catalos . 
niſchen, als zur fpanifchen Poefie gehört. Won den 
in fpanifchen Verſen verfertigten Ueberſetzungen vor 
Horazens Dichtkunſt von Vicente Espinel und 
Don Luis de Zapata, babe ich ſchon im vorgehen⸗ 


« 


den, gerebet. 


Juan’ Dass de Caſtro t), Geſchichtſchreiber 
des Kaiſers Carla V., überfeßte die Diäitanfi bes 
J J — | . vis 


? 2) Man fehe, was von dieſem Gedichte ded Zope de 
Vvega 6.336. Aum. 1) iſt ermuert worden (D.) 


5) Don Nic. Antonio Bibl. Hifpan. nov. B. II. ©. 
7791, berichtet, daß er dieſes Buch mit folgendem 
TTitel in fpanifcher Sprache gefehen habe: De Poefia 
. Vulgar en Lengua Catalana. 1565.8. Dieß ift ale 

les, was Ich davon finde. (D.). 


t) Juan Datz de Caſtro war, wie Don Nic: Ans 
conio Bibi. Hifp. nov. B. II. &. 328. berichtet. in 
v einer Heiden ing: Gebiete von. Spgbalayara”. gelages 
. nen 


x N\ y 


[2 


2er de 
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Axiſtoteles, welche hernach D. Antonio 
Gonzales de Salas u), fehr umſtaͤnblich und ges 
tet In einem Werte erlhutent: et, welches den * 





© . nen Stade geböhrkn, welche Antonio für Duap 
hält. Eben demfelben zufolge war er Hiforiogra — 
©: und Eapellan bey dem Känige Philipp IL Nach ‘ 
2. , Chomas Tamayo in .notis 3d. uitpeandi De ' 
ı = cgn ©, 48. Vorgeben, ſoll er gar nichts defigrieben 
haben. Andefen führe doch Antonio an, daß in 
"dem Archivio Complutenfi, welches bey der von d.e 


* 
⸗ 


= + Unmiverſitaͤt 1 Alcalaberaußgegehenen Lebensbeſchrei⸗ 
. a des Sarbihals XRime nez befindfich iſt, von em 
n Dass aez de Caſtro . wurde, er habe 
J — der ibliothet des Eſcurials be — Bert 
hinterlaffen, morinnen er von diefed Sardinald Feld» 
zuge nach Oran handelte. Dieß ift alled,, mas 
. tonio von ihm fogt. : Gonfl-finde ip, daß er auf 
| 
\ 
J 


“ ’ 


5 Befehl des Stoatsraths ein Gutachten zur Bertheir 
Bigung der Befchichte von Arago'n 'ded Geronimo 
Zurita gefchrieben. Diefed Parecer en Defenfz de 

‚ ,. los Anales de la Corona de Aragdn de Geronyme 

7 Zurita, fteht am Ende des ſechſten Bandes diefer 

Anales de Aragdn, en Zaragoza,. 1610. fol. 3 

„feiner Ueßerfegung der Poetit ded Ariftoreles bee 
ich aufferdem , waß Velazquez bier fagt, nirgends 

* die geringfte‘ Nachricht auftreiben — elf sur 

bevm Don Blas Vaſſarre y Serriz in fein 

fertacion fobre las Comedias de * Fe u 
weder daſelbſt ſagt, daß diefer an Desez 

De Lafiro, Seſchichtſoreiber Carls — der 

gelehrteſten Männer feiner Zeit, ber in der tgegen⸗ 

waͤrtigen kaum ſeines gleichen finden wuͤrde, viele 
Handſchriften von des Ariſtoteles Be verglichen, 
. und fie fire feine Landsleute ind S once 
ald Caſtelvetro ing Italieniſche ee hätte. 


=) Don Joſeph Ansonio Ganzalez de Balas, gm 


L 


der waniſchen Dichtkunſt. 368 


xel fihtt: Nucevx Idea de la Trigaänd’ > Luſtracioa 
aisima del libro fingular de Poetica Us Ariſtoteles, 
mMabriba 635. in 4. Das Buch de ls erudision Poes " 
- | | tica 


Wadrid, war Ritter vom Orden von Calattava, 
‚ „md lebte die meiſte Zeit zu Madrid am Hofe. Die 
Briechiſche und Lateiniſche Literatur, nebſt der Ge⸗ 
ſddichte und den Alterthümern, waͤren feine Lieb⸗ 
. „HingsRubien ‚ in welchen er eine arofte Stärke er⸗ 
.langt bat, Dan tadelt PR: ſowohl in feinen las 
teiniſchen als ſpaniſchen Schriften mit Recht die afs 
fectirte Schreibart, der er ſch befliß, hingegen 
. . Säge man ihn wegen feiner Gelehrſamkeit. Er ſtarb 
"den ıgten März 1651. im Öziten Jahre feines, Al⸗ 
„ ters. Unter feinen Schriften, von welchen ſein 
Commentar über den Petronitis au unger und be⸗ 
kannt iſt, verdient die bier angeführte Auslegung der 
goetie des Ariſtoteles als die norzuglichfte und wᷣich⸗ 
tigſte angeſehen zu werden. Er handelt barinnen mie 
vieler Gelebrſamfeit und: Einficht in 13. Abſchnitten 
— . vom Anfange bis S. 211. von der Theorie des Trau⸗ 
erſpiels, wobey er die Regeln bes Ariſtoteles unter⸗ 
..‚fucht und erläutert, ferner won der theatraliſchen 
Muſic der Alten, von den tragifhen Täͤnzern und 
e . Schaufpielern, von ihrer Kleidung, von den Aus⸗ 
gierungen der Bühne, u. ſ. w. Diefe theoretiſchen 
Regeln des Aeiftotelee anzuwenden, folgt vum S, 
. 214 eine Tragedia Pratica, wie er fie nennt, naͤm⸗ 
lich Senecais Trauerfpiel, die Trojanerinnen, das 
er in Berfen uberfegt, und demfelben noch einige cris 
tiſche Anmerkungen ſowohl über den Verfaſſer, ale 
. dad Stück ſelbſt vorangeſchickt hat. Bon diefer Ue⸗ 
» berfegung bat ſchon oben Delazquez richti eur⸗ 
theilt. Den eu diefed Werks macht: El Them 
«  .2po fcenico atodos los hombres, exercitacion fcho- 
. Iaftica, eine Bertbeidigung und Empfehlung: des 
„Sheatere.: Was die Auslegung der Posts De 


” 


O8 


) 


— 
J 
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dien des Dyn Leis Carrillo vw): das. qugleich nebſt 
ſeiner Gedichten zu. Madrid 10180 ans Licht getre⸗ 
dengiſt, und, der Diſcurſo Apologerigo en defenſa 


teis de 


Py ftoteles, welche bier dag wichtigſte iſt, anbetrift, 
yyird man freylich oft gemeine Dinge, aber noch 
“ öfteree vortrefliche, intereſſante und ſeltene Anmer⸗ 
9 Burgen finden. Ich muß noch, erinneen, daf er von 
der neuern Bühne weniger ſagt, indem er ſich baupte 
*" Fächlidy der Alten ihre zum Vormurfe genommen. 
ni aber bennorh viele ‘allgemeine Beobachtungen über 
u. die dromatifche Yoeſte überhauptmacht. . Das Buch 
vr. verbichte —— al feyn, allein es iſt felbft im 
nn Gpanien aufferurbenslich felten , zumal da ed nur 
": efnmal gedruckt iſt. Sonft iſt Don Joſeph Anto⸗ 
to Gonzalez de Salas auch der Herausgeber von 
. den Werten bed Don Sraneisco de Quevedo, wie 

Ei vben G. 228, erinnert worden. (D.) BR 
112): Don Luis Carrillo y Botomayo'r war von Core 

). Don Zuis Carrillöy & r C 
dono gebuͤrtig, ınıd hatte den Dorn Fernando Ca⸗ 
.. illo, Praſidenten bed Raths von Indien, zum Va⸗ 
nr: tex.: Nachdem er: ſechs Jahr zu Salamanca ſtudirt, 
. mad in den Wiſſenſchaften groffen. Gortgang gemacht 
«Paste, gieng, ee in Kriegsdienſte. Grward bald dar⸗ 
3. auf Ritter deß Ordens von Santiago, Comthur de 
In Zuente dei. Maeſtre, und Quatralvo, d. i. Be⸗ 
ſehlsbaber uͤber vier Galeeren Ben: der ſpaniſchen 
Flotte. Seine Tapferkeit ſowobt, als fein rechte 
ſchaffenes und tugendhaftes Betragen in dieſer Büro 
& .. De, erwarben ihm einen allgemeinen Bepfall. Er ge⸗ 
voß ſeines Gluͤcks nicht lange, Dann er ſtarb den 22. 
Jenner 1610. im 24ften Jahre ſeines Alters. Geis 
ne Schriften ſind nach feinem Tode von feinem Bru⸗ 
- her. D. Alonfo de Larrillo herausgegeben. Obras 
: de Don Luys. Careillo y Satomayör, en Madrid, 
ı:: par Inan deis Cneſta, Año de. 2611..4... Ditß if 
} ie 


ler 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 518 


de fa Poefia, von Don Sernande de Ders w) Fat | 


f 


54 


..- Be erſte Ausgabe, die zwote iſt ebendaſ. por Luis 


Sanchez, 1613. & Hierinnen find Die poetifchen 
und profaifchen Schriften ded Don Luis, welche 
feinem Genie und Geſchmack Ehre machen, enthal⸗ 


> gen. Seine Porflen find 50. Gonette; ein ſehr ſchoͤ⸗ 


ned Gedicht im achtzeiligen Strophen: La Fabula de 
Atis y Galatea ©. 26. bis 32., welches unter die 
Idollen gerechnet werden kann; zwo Eclogen &. 32. 


.b., deren ſchon oben bey dem Schafergedichte Er⸗ 


. noch eine 


mwähnung gefcbeben. Hierauf folgen von & 35. bis 
Sı. achtzehen Canciones, oder Lieder, darunter eis 
nige vorereflich find; ferner von ©. 52. einige Feines 
re Gedichte, alö Lyras, Letras, Redondillas, und 
fonderlich einige fehr ſchoͤne Romanzen ; endlich von ©. 
79-109. feine vorhin angeführte Meberfegung von 
Ovids Gerichte von den Mitteln gegen die Liebe, 
Unter feinen profaifhen Schriften ffebt zuerſt ©. 
109 b. das bier vom Velazquez angeführte Werk - 
ımter dem Titel: Libro de la Erudicion poetica, © 
lancas de las Mufas, contralos indoctos defterrados 


.del Amparo de fu Deydad, in welchem ſehr viel Ges 


lehrſamkeit mir Lmem richtigen und feinen Geſchma⸗ 


cke verbunden ift. Die übrigen Stuͤcke, die dieſen 


Band ausmachen, find drey Briefe, eine Ueberfegung 


von ded Seneca Buche, de brevitate vitae, der ſei⸗ 


ned Bruderd, Don Alonfo Carrillo, Anmerkun⸗ 
gen beugefügt find, und endlich dieſes Lestern lies 
Berfegung von des h. Ambrofius Bädern“de Fuga 
Saeculi, und de bono mortis. Don Alonfo in der 
Vorrede Ir diefen Werken feined Bruders gedenkt 

Gedichts von ihm: Santa Gertrudis, dag 
aber nicht vollendet if, und wovon er die einzelnen 
Städen, die er ſehr rübme, nicht bat wollen drucken 
laffen. Bom Don Luis Larrillo giebt Don Nie. 
Antonio in Bibl. Hifpen, nov, B. IL ©. 22. ehe 


x 
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Beweiſe won der. groſſen Beleſenheit, bie ſich die 
beyden Schriftſteller in ſehr fruͤhen Jahren erworben 
hatten; der Erſtere ſchrieb vor ſeinem 25ſten, und 
der Andere im 16ten Jahre. Die Poetic vom D. 
Ignacio de Luzan x) zu Zaragoza 1737. ge⸗ 
druckt, iſt das beſte Werk, das wir von dieſer Art 

| bes 


kurze Nachricht. Des Don Zuis Bruder, Don As 
lonſo Carrillo Laſſo de la Dega gebört auch unter 
die guten Dichter. Er war Ritter von Santiago, 
Alcayde von Veles, Erſter Stallmeiſter der koͤnigl. 
Staͤlle zu Cordova, und Mayordomo des Infanten 
Don Ferdmand. Auſſer einigen kleinen Gedichten, 
die mit in den von ihm herausgegebenen Werfen ſei⸗ 
nes Bruders fliehen, bat man von ibm eine ſehr 
fchöne poerifche Paraphrafe der Palmen Davids, 
unter Diefem Titel: Sagrada Erato y Meditacioneg 
Davidicas fobre los CL. Pfalmos de David. En 
Napoles,1657.4. Die Ausgabe hiervon hat nach feinen 
Tode fein Sohn, D. Fernando Carrillo, Riter von 
Santiago , und nach verfhiedenen Aemtern zulege 
Admiral von Spanien, beforgt, Die andern pros 
faifhen Schriften bes Don Alonſo führt D. Yrie. 
Antonio an, in feiner Bibl. Hifp. nov. B. L ©. 
11. (D.) 


wy) Bon diefem Fernando de Vera finde ich meiter 
niichts, als feinen Panegirico por la Poefia. En 
Montilla, 1627. 4., welches das bier vom Velaz⸗ 
quiz erwähnte Werk ift, davon ich aber keine Res 
chenſchaft zu geben im Stande bin, meil ich es nicht 
ſelbſt in Handen gehabt babe. (D.) 


x) Bom Leben ded Don Ignaeio de Luzan und von 
feinen Schriften habe ich ſchon oben ©. 261. u. ff 
Nachricht gegeben. eine bier erwähnte Poetic kam 
sinter Diefem Titel heraus: La Poetica, o Reglasde 
Ja Poelia en general y de fus principales Efpecies, 

por 








der ſpaniſchen Dichtkunſt. 6xg 


—3 und wenn der Verfaſſer die zwote vermehr⸗ 
te Ausgabe, die er unter den Haͤnden hat, herausge⸗ 
ben wird, ſo werden wir hierinnen nichts weiter zu 
wuͤnſchen uͤbrig haben. | 


por Don Ignacio de Luzün Claramunt de Suelves 
%a, entre los Academicos Ereynos de Pa- 
ermo llamado Egidio Menalipo. En Zaragoza, 
or Franeifco Revilla. Año 1737. fol. 503. ©, Dir 
Bert ift in vier Bucher getheilt, das Erſte handele 
vom Hrfprunge, Bortgange und dem Weſen der Poes 
fie; das Zweyte vom Fugen und dem Vergnügen 
derfelben; bag Dritte von der Tragödie, Comoͤdie, 
und andern dramatifchen Gedichten, und endlich das 
Diertevomepifchen Gedichte. Ueberoll finder man 
darinnen eine groffe Belefenbeit in den Werten der 
Alten und Neuern, einen fehr feinen und. richtigen 
Geſchmack, eine gefunde Eritic, und einen deitlis 
ven Vortrag. Die Freymuͤthigkeit, mit der er die 
Fehler der Dichter feined Vaterlandes aufdeckt, und 
angreift, verdient Beyfall. Indeſſen geht er doch 
zuweilen darinnen zu weit, indem er nicht allein al⸗ 
le8 fo genau nach den allgemeinen Regeln mißt, ſon⸗ 
Dern auch gegen vielefeiner Landsleute ungerecht iſt. 
Den bepden groffen bramatifchen Genies der Spas 
nier,, dem Lope de Dega, und dem Calderon, 
thut er oft Unrecht, beren Fehler allerdings Tadel 
verdienen, die aber nicht fo berabzufegen find, wie 
bier Luzan thut. Gerechter iſt fein Eifergegen ben 
Gongora und deffen Nachahmer, die man ige in 
Spanien fpottweife Gongoriſtas, Eultiparliftag u. f., 
w. nennt, und die im vorigen Jahrhunderte den 
Spaniern fo viel Schaden gethan haben, Indeſſen 
würde man doch mehr Philofopbie in feinen ebeuretis 
‚> fchen Regeln zu finden wünfden, und einen allgemei⸗ 
nern und ausgebreite exn Geſchmack. Der Passiotide 
4 mu 
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Ueber dad foanifihe Iuftfpiel hat Don Blas 


Antonio Naſſarre y Ferriz y) eine Abhaudlung 
geſchrieben, welche ohne ſeinem Namen als eine Vor⸗ 
rede vor ber zwoten zu Madrid 1749. von ihm veran⸗ 
falteten Ausgabe von Cervantes Luft: und Zwi⸗ 


” 
' 


z 


''y 


ſchen⸗ 


mus des Don Ignazio Luzan, und ſein Eifer einen 
guten Geſchmack unter den Epaniern zu verbreiten, 
ift lobenswerth. Nur ſollte er nicht fo oft Ariſto⸗ 
teleo Regeln als unveräuberliche Gefege anfehen, noch 
meniger feine Yandeleute, Die fo viel eigenthuͤmliches 
Genie, und fo viel Nationales haben, nach einem 
fremden Maaßſtabe meflen, oder ihnen allgemeine 
Regeln ohne alle Modification aufdriagen. Berfchies 
dene wichtige Dichtungsarten bat er gang übergans 
gen, vielleicht würde er fie in einer zwoten Mußgabe, 


‚die er vorbatte, binzugefegt haben. Allein diefe 


bat nicht erfcheinen können, weil, wie ich (bon oben 
©.. 262. gemelder babe, er den 14. Day 1754.. mit 
Tode abgegangen iſt. Er bar lich indeffen bey feiner 
Motion, die noch Feine fo vollftändige und gute Poe⸗ 
tic batte, wurflich verdiene gemacht. Gie bat 
auch eine Urt von Revolution in Spanien verurfacht, 
aber nicht fo groß, wie einige Franzoſen, und etliche 
diefen nachfchreibende Deutſchen, fich eingebildet Bas 
ben. Sie hat den verdienten Beyfall bey den. meb⸗ 
reften zwar gefunden, allein auch verfchiedene Wi⸗ 
derfacben Eine ziemlich umftändliche Recenſion dies 
fer Noetic findet man in dem Diario de los Literatos 


de Efpana 2. IV. S. 1. big 113. (D) 


) Des Don Blas Antonio Viafiarre y Serriz Les 
ben und feine groffen Berdienfte um die fpanifche Li⸗ 
teratur, find fchon oben &. 263. erzählt worden, wo 
auch diefer Abhandlung über das Yuftipiel Meldung 
neicheben-ift. Es hatte ſchon der deruͤhmte fpanifche 
Geſchichtſehreiber und Kiterator, Don Joſeph Dei 

ize * 


\ 


der ſpaniſchen Dichttunſ. * 


anſpielen ſteht, and in ihrer Art. eine vortr 
“ vollfommene Schrift ift, nur bie ie mente 


genommen, die dem Verfaffer berfelben eigen ‚tar, 
und bie in allen feinen übrigen Schriften herrfihet. 


Die Abhandlung über die fpanifihen Tranerfpiee 
te von Don Aguftin de Montiano z), welche zu 
Madrid 1750. zuerſt gedruckt, und in demſelben 
Jahre daſelbſt noch einmal wieder aufgeleget worden; 
enthälteine Vertheidigung der Nation, und eine Wider⸗ 
legung des falfchen Vorgebens, welches der Vers 
faifer des comiſchen Theate 8 der "Spanier behauptet, 
hatte, daß es weder in Altern noch neuern Zeiten fpas 
nifche Zrauerfpiele gegeben hätte,‘ oder gäbe Es 
werben in diefer Abficht alle Die ſpaniſchen Trauer⸗ 
erſpiele angefuͤhrt, welche die Bemuͤhungen des Ver⸗ 
kaſſers haben auftreiben koͤnnen, und die er eines nach 
dem andern pruͤfet, bey welcher Gelegenheit er die 
Regeln dieſes ſo ſchweren Draͤma unterſucht, und zu⸗ 
gleich zeiget, auf was für Art unſere Dichter des 

origen Jahrhunderts fich hierinnen pon der Negelmäz. 
gleit und. dem wahren Geſchmacke entfernet haben. 
Um diefe Wahrheit noch mehr zu Deftärken, fügte er, 
948 Trauerfpiel, Dirginie, hinzu, das er ſelbſt nach, 
den frengfien Regela verfertigt hatte, welches en 
auf. 
3 nzer de Salas de Tovar eine Ida de la Comũ. 


dia de Caftilla, ‚en Madrid. 1639. beraudgegeben- 
die ish aber nicht Hefeben habe. (D). | 


2, on on Aguſtin de Montiano y Zupande | 
oben ©. 264.1. und 373. u. f. Az 


Reiz 
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auf in einer Analyſe deſſelben nach der größten Schaͤr⸗ 
fe unterfücht, und bie Vorgetragenen Regeln, 
auf die verfchiedenen Theile‘ des Trauerſpiels felbft 
anwendet. Seine Schreibart fowohl in Profa, als 
in reimlofen Verfen, ift rein, klar und nachdrücklich 
feine Gründe find ſtark, richtig, und mit vieler Be⸗ 
ſcheidenheit vorgetragen; in biefer ganzen Schrift iſt 
fein Sag, noch Ausdruck, der nicht ein Beweiß von 
ben groffen undrichtigen Einfichten des Verfaſſers wäre, 


Die zwote Abhandlung über die foanifchen Trans 
erfpiele von eben diefem Verfaſſer, die zu Madrid 
3753. gedruckt ift, flieht vor feinem Athaulpho, eis 
stem Zrauerfpiele, in welchem die fchärfften Regeln 
ber bramatifchen Dichtkunft beobachtet find. Der 
Eingang enthält neue Beweiſe für ben Hauptſat der 
erftern Abhandlung, und vermehrt die Anzahl der 
fpanifhen Trauerſpiele, durch die Anführung vers 
fihiedener anderer, bie er feitdem entdeckt hatte, wovon 
td) anderwärts fon einen Auszug gegeben habe. Nach⸗ 
bein er auf diefe Art nun das Alterthum des fpanis 
ſchen Trauerfpield erwiefen hat, fhließt er aus dem 

vorhergefagten, daß ehebem das Zrauerfpiel eben fo 
fehr, als das Luftfpiel, unter und gewöhnlich gewe⸗ 
fen ift, welches er noch durch verfchtebene Nachrichten 
und Gründe beftätigt. Won hier koͤmmt er anf den 
Hauptgegenſtand dieſer Abhandlung, nämlich zu 
gegen, daß ed fehr wahrſcheinlich ift, daß damals die 
Vorftellungskunft, von der man jeßt fo wenig weiß, 
richt unbelannt geweſen tft; und findet fie auch wuͤrk⸗ 
Uch in der Philofophia antigua Poetica bes 38 
ope3 
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Lopez von Valladolid, die er, gleichſam als ben 
Text zu feinen Anmerkungen über diefen fo mwefentlis 
en Theil der vollfommenen. Schaufpielfunft, zum 
Grunde fegt. Cr übergeht nichts, was in Anfes 
bung der Stimme, der Gebärden nöthig ift, und ers -, 
IAutert alles mit Zeugnifen alter und neuerer Schrift 
ſteller, und mit eigenen fehr richtig auf die Kenntniß 
und Ausübung der von ihm feftgefeßten Regeln anges 
wenbeten Bemerkungen, Was die Schreibart, die 
Ideen und die Gelehrſamkeit anlangt, fo if dieſe zwo⸗ 
—  e Abhandlung der Exftern völlig glei. 
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Spur haben wir entbedlt, aus was für Quellen bie 
caftifianifche Poefie herzuleiten, und wie fie aus 
andern, die älter, als fie, find, entfprungen iftz 
zugleich haben wir bie Zeit ihres erften Urſprungs, 
ihres Wachsthums, ihres Fortgangs, und ihres 
Verfalls, fomohl überhaupt, ald nach den beſondern 
Sattangen derfelben, angegeben. Da bis ißt Fein 
älteres Denkmal unferer Poeſie, ald die Schriften 
des Gonzalo de .-Zerce‘o, vorhanden tft, fo 
müflen wir uns gegenwärtig begnügen, ihren Urs 
fprung in den Anfang des zwölften Sahrhunderts zu 
feßen, bis die Bemühungen unferer Gelehrten ältere 
Denkmäler derfelben entdecken, wodurch biefer und 
andere nicht weniger wichtige Puncte in der Gefchichz 
te der caftilianifchen Poeſie koͤnnen aufgeflärt werben: 
MWenn man nun die Epoche ihres Urfprungs in diefes 
Sahrhundert feßt, wird man findena) daß unfere 
Poeſie zu eben der Zeit, als die Italieniſche entftans 
ben iſt; 3510. Jahre nad) dem Urſprunge der Hex 
bräifhen Poefig mit Jubal, dem: Bruder des 
Noah; 1128: Jahre nach dem Verfalle der Hes 
braͤiſchen Poefie, mit der Zerſtoͤhrung Jeruſalem 
durch den Titus im 7aſten Fahre nach Chrifti Ges 
burg 2564. Jahre feitdem bie griechifche —* 
dur 


a) Alle dieſe ſo muͤhſam angegebenen Epochen und Rech⸗ 
nungen zu unterſuchen, zu pruͤfen, oder zu berichti⸗ 
Er balte ih für eben fo unndthig, ald von,iden 

Endzwecke dieſer Anmerkungen entfernt. (D.) 
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durch die: Phemonoe eingefuͤhrt worden, welche 
1314. Jahr vor Chriſti Geburt zu dichten anfieng; 
1439. Jahr, nachdem die lateiniſche Poeſie 
durch den Livius Andronicus aufgekommen war, 
welcher in der 135ſten Olympiade unter dem Conſu⸗ 
late des C. Claudius Cento, und des M. Sem⸗ 
pronius Tuditanus zuerſt dichtete; 560. feit dem 
gaͤnzlichen Verfalle der griechiſchen und lateiniſchen 
Dichtkunſt, im Jahr 640. nach Chriſti Geburt, in 
welchem der Kaiſer Heraclius ſtarb; 500. Jahre 
ſeit der Einfuͤhrung der arabiſchen Poeſie in Spa⸗ 
nien durch den Einbruch der Mauren im Jahre 714. 
nach Chriſti Geburt; 100. Jahre ſeit dem die portu⸗ 
gieſiſche Poefie mit Gonzalo Hermiguez und E⸗ 
gas Moniz im J. C. 1100. ihren Anfang genom⸗ 
men hatte, 100. Jahre ſeit dem Anfange der Pro⸗ 
venzalpoeſie im J. €. 1100. unter Wilhelm VIIT, 
Herzoge von Aquitanien, und 250. Jahre vor dem 
Untergange der Provenzalpoeſie im Jahr Chriſti 
1450., in welchem Hugo von San Ceſario ſtarb, 
den man fuͤr den letzten limoſiniſchen Dichter haͤlt, 
der verdient bemerkt zu werden. 

Wenn es von einigem Nutzen ſeyn kann, die 
Zeiten ngd) den verſchiedenen Epochen bed Urfgrunge 
und Fortgangs der caftilianifchen: Poeſie zu -berech⸗ 
nen, um dadurch diefen Theil der gelehrten Geſchich⸗ 
te aufzuflären und zu berichtigen, werben wir finden, 
daß das Jahr 1753., m dem ich diefes fchreibe, 
Das 5x 3ſte fit dem. Urfprunge derfelben im Sahre 
1200. unter den Möndye von Derceo iſt; das 
346fte feit der erften Aufnahme berjelben im Jahre 
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1407., in welchem Don Juan II. zu regieren an⸗ 
fieng, das 253ſte ſeit dem unſere Poeſie ihre Wollz 
kommenheit erreichte im Jahre 1517., in welchem 
Carl V. die Regierung antrat; und das 135ſte ih⸗ 
res Verfalles im Jahre 1621., in weldhem Philipp. 
IV. deu Thron beftieg, endlich das 39fie feit ihrer. letz⸗ 
ten Wiederherſtellung im Sahre 1714., in welchen. 
hie Eönigliche ſpaniſche Academie errichtet ward, aus 
welcher die guten Dichter unferer Zeiten find. Von 
den Eifer diefer Academie kann die Nation erwars 
ten, die fpanifche Poefie wieder zu dem Grabe der 
Pollkommenheit gelangen zu fehen, in welchem fie ſich 
in ihrem goldenen Zeitalter befunden hat, indem fie 
verhindert, dag kuͤnftig die Unordnungen nicht wies 
der in berfelben einreiffen, die bis it diefen Theil uns 
ſerer Literatur fo fehr verdorben und 
verunfteltet haben. | 
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Don der portugieſtſchen Dichtkunſt. 


D⸗ Velazquez die Geſchichte der portugieſiſchen 
Dichtkunſt ſo kurz, und aleichſam nur im Vorbep⸗ 
ben vortraͤgt, und nicht alle portugieſiſchen Dichter ann 
bet, nahm ich mir vor, diefen Mangel zu erfegen, unb 
verſprach baber in der erflen Anmerkung zu Diefem Ab⸗ 
ſchnitte, in einem befoädern Zufage Die vornehmſten bier 
ubergangenen Dichter, nebſt ihren Werken zu recenfiren. 
In dieſer Abficht gieng ich die Dichten der ‚Portugiefen 
ſowohl, ald die Werke, wo ich Nacheichten von ihnen 
zu: finden‘ boffen Eonute, ſorgfaͤltig burch, und trug die zu 
meinem Vorhaben gehörigen Nachrichten zufammen. 
Allein diefe Nachrichten haben fich fo gehäuft, daß fie zu 
der Groͤſſe eines eigenen Werks angewachfen find, und 
bie Brängen bey weiten überfleigen, Die ich Zufägen. zu ei⸗ 
nem Werke über einen andern Gegenfland geben darf. 
Aufferdem bin ich überzeugt, daß die portugieflfche Poeſie, 
Die faſt in allen übrigen Theilen von Europa fo fehr un⸗ 
betannt iſt, befannter zu werben verdiente. Daß eigen. 
tbämliche Genie und die beträchtliche Anzahl der portu⸗ 
gieſiſchen Dichter, die Vortreflichkeit der meiften von ih⸗ 
zen Werken, und die aufferordentliche Seltenheit der Nach⸗ 
richten, die man davon baben kann, machen biefelbe als 
lerdings intereffant und wichtig. Diefe Betrachtungen 
und das vorzügliche. Glück eines anfehnlichen Vorraths 
portugiefifcher Bücher, haben mich zu dem Entf&luffe ger 
bracht, ſtatt bier in dieſen Zufägen von einigen portugies 
ſiſchen Dichtern einzelne Nachrichten zu liefern, die bey 
den engen Graͤnzen, die mir die Nothwendigkeit hier fegt,. 
doch immer unvollffändig feun würden, ſelbſt ein eigence, 
und fo viel ald möglich, vollſtaͤndiges Werk über die por» 
tugiefifche Poeſie zu unternehmen. Es ſoll nicht allein bie, 
Leben und literarifche Nachrichten von ben Bellen —* 
u t⸗ 
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gleſiſchen Dichtern, ſondern auch Die ſhoͤnſten und vor 
züglichſten Stellen aus ihren Werken, uͤberſetzt, und mis 
critiſchen Beurtheitungen begleitet, enthalten. Diefel 
Werk hoffe ich um fo viel cher außzufähren, da ich einen 
beträchtlichen Theil der Baterialien bierzu ſchon in Bes 
reitſchaft babe. Indeffen, da Velazques dreyer der bes 
ruͤhmteſten portugieſiſchen Dichter, de Auis de Las 
moens, des Don Srancifco Rodriguez Lobo, und 
des Grafen von SEriceyra Erwähnung gethan hat, und 
ich ihr Leben und die Nachricht von ihren Werken, biers - 
ber verſpart babe, will ich igt von ihnen nur kürzlich das 
nothwendigfte fagen, ausführlicher werde ich: künftig von 


ihnen handeln, | 
Luis de Camoins, 


Diefer groffe Dicbter ward zu Lifabon 1524. gebob⸗ 
ren, nicht aber ı1517., wie Manuel Correa, und 
Manuel Severim de Saria vorgeben, benn es erhellet 
aus einem Vergeichniffe der Perfonen, welche 1550. nach 
Indien giengen, daß Camoens damals 25. Fahr alt 
war, als er fich zu diefem Feldzuge auffchreiben ließ. 
Erin Vater war Simon Daz de Camoens, ein Schifs⸗ 
capitain der 1556. auf der Kaͤſte von Goa durch Schiffs 
Bruch umkam, umd feine Mutter, Yaria de Macedo 3 
beyde waren von fehr alten adlichen und voruehmen Bes 
ſchlechtern. Luis de Camoens fludirte einige. Zeit auf 
ber eben damals vom Könige Don Juan IIL errichteten 
Univerfität zu Coimbra.. Er kam bierauf nach Liſabon 
zuräcd, und machte fich durch feine poetifchen Talente 
eben ſowohl, ald durch feine Liebesbändel befannt. Dies 
fe letztern brachten ihm Verdrieglichkeiten zumege. Denn 
goegen feiner Liebe gegen eine Hofdame, Doña Cathari⸗ 
na de Attayde, ward er nach Santarem verbannet, mo 
er feine dritte Elegie fchrieb, in der er fein Schickſal bes 
klagt, und ed mit Gprids feinem vergleicht. Er nahm 
ſich hierauf vor, den Muſen und’ der Liebe zu entfagen, 
und gieng nach Ceuta in Africa, um als Freywilliger zu 


dienen; allein er verlohr in einem Sergefechte a dee 
| eer⸗ 
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Meerenge von Bibraltar das rechte Auge, wie er ſelbſt in 
der oten Strophe feineß zehnten Lieds ſagt. Nachdem er 
Ach in Africa eine Zeitlang vielen Ruhm im Kriege er⸗ 
wworben hatte, kehrte er nach Liſabon zurück, wo ibm a» 
ber, vermutlich: wegen feiner Liebeshaͤndel, neue Verdrieß⸗ 
Jichfeiten begegneten. Er entfchloß fich daber , fein Va⸗ 
serland auf ewig zu verlaffen, und wiederhoplte in feinen 
Verdruſſe oft Die Worte des Seipio Africanus: Ingra- 
ta. Patria non poflidebis oſſa mea. Da eben damals im 
Märzmonat 1553. unter Don Fernando Alvarez Ca⸗ 
breai eine Zlotte von vier Schiffen nach Dfkindien ges 
ſchickt ward, begab er ſich auf diefelbe. Bon diefen vier 
Schiffen kam nur ein Einziges, das Hauptichiff, auf weis 
eben ſich Camoens befand, gluͤcklich an, denn die übris 
gen drey giengen durch Sturm unter: Er trat im Ges 
ptember 1553. au Goa and Fand, gieng aber fogleich eis 
nen Dionat nachher, als Kreymwilligeraufdie Flotte, wel⸗ 
Don Alphonſo de Noronha, portugieflfcher Vicekoͤnig 
von Indien, den mit Portugal im Bändniffe ſtehenden 
Konigen von Eochim und Porca zuführte, um ihnen gegen 
den König von Chembe', welcher ibnen einige Inſeln ges 
nommen hatte, Bepſtand zu leiffen. Camoens befchreibt 
Diefen Zug in feiner erſten Elegie. Als er zu Anfang des 
Jahrs 1555. nach Goa zuruͤckgekommen mar, erbielt er 
Die Nachricht von dem den 2ten Januar 1554. erfolgten 
Zode ded Prinzen Don Juan, des Vaters des Königs, 
Don Sebaſtian; desgleichen, daß fein groffer Freund 
und Gönner, Don Antonio de Yioronba, ein Sohn: 
des Grafen von Linhares, den ıgten April 155}. zu 
euta in einem Geegefechte mit den Mohren geblieben 
war. Diefe beyden Nachrichten ruͤhrten ihn auf das em⸗ 
pfindlichfe, wie man aus feiner erſten Ecloge fiebt, in. 
ber. es diefen doppelten Verluſt beklagt, I NN blieb 
nicht lange in Goa. Denn ald Don Pedro Masca⸗ 
zenbas, der nach dem Eode Don Alpbonfo de Noron⸗ 
Da, Bixefönig von Indien geworden war, im Februar 
1555. eine Slotte unter den Befehlen Don Manuel de 
Pasconcellos nach dem rothen Deere ſchickte, welche in 
Der borsigen Meerenge gegen bie arabiſchen Schiffe, pie 
Ä n 
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2 Zune 


Den Handel der Vortugieſen Aohrten, Erenzen fellte, bes 
gab ſich Eamoens auf diefelbe. Er brachte den Winter 
auf der Infel Ormuz zu, und lehrte alddenn nach Goa 
urhd- Diefe Barth hat fein Herd Lieb _veranlafler, wor⸗ 
anen er fie und einige Gegenden des glocklichen Arabiens 
beſchreibt. Während feiner Abweſenheit, war nach Dem 
Lode ded Don Dedro Masſscarenhas, welcher den 
s6ten Junius 1555. geflorben wart Don Sranciſco 
Barreto an defien Etelle Bicclönig von “Indien gewor⸗ 
den. Eamoens verfertigte bey dieſer Gelegenheit ein fas 
tyriſches Gedicht: Disparates na India, (die Thorbeiten 
in Indien) und eine andere Satyre in Proſa, in wel⸗ 
cher er den neuen Vicekoͤnig, und die vornehmften Verſo⸗ 
nen in Goa, die bey feiner Ernennung Zeverligleiten ans 
efbellt hatten, auf das heftigſte und beiffendfle durchzog. 
er Birefönig, welcher baruber erbittert ward, verbann⸗ 
te den Eamoens nach China. Er mußte im “Jahr 1556, 
wit einem Schiffe nach Macao abgeben. Unterwegens 
Hitt er an der Mündung bes Fluſſes Mecon, auf der Küſte 
von Cambaya Schiffbruch, und Eonnte ſich mit genauer 
Mähe durch Schwimmen rerten, wobey er in der rechten 
Hand feine Epopee, Die Luſiadas, bielt, und der linken 
fich zum Fortſchwimmen bediente. Alles, was er retten 
konnte, war fein Bebiche. Auf der Küfte von Cambapa 
fchrieb er die vom Zope de Dega und andern fo ſehr ges 
rubmten Redondillag, in welchen er dem 130. Pſalm pas 
raphraſirte. eines Schiffbruchs gedenft er ſelbſt in feis 
sin Luſiadas Bel. X. Strophe 128. Als er endlich, 
nebft feinem Schaven Johann, der ihm bernach bis an 
feinen Tod gedient bat, zu Macao angeflommen war‘, er⸗ 
hielt er die Stelle eine® Provedör mör dos Defuntos, 
oder eined Dberverwalterd der Gelder der Verſtorbenen 
und Abweſenden, wobey er ſich zu Erfegung feine erlittes 
nen Verluſts etwas erwarb. Er ſcheint von da aus eine 
Reiſe nach Tidor und Ternate auf die Mofuccifchen In⸗ 
fein gethan zu haben, die er im zehnten Gefange feiner Lu⸗ 
ſtadas befchreibe. Ald nach dem Tode ded Barreto, D. 
Conſtantin von Braganza, Bruder des Don’ Theos 
doſio, Herzogs von Braganza, Vicekoͤnig von Indien 
{1 ges 
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geworden, und ben zten September zu Boa angekommen 
war, kebrte Camoens nach einem fünfjährigen Aufent⸗ 
halte zu Macao nad Goa zurück, und erwarb ſich durch 
verſchiedene Lobgedichte die Gnade dieſes Herrn. Allein 
ed kam bald darauf, noch indem Jahre 1%61., ein neuer 
Vicekoͤnig, Don Srancieco Toutinbo, Graf von Re⸗ 
Bonde, den Don Conſtantin abzuloͤſen. Diefer gab 
den gegen Camoens erbodenen Anklagen, daß er bey feis 
nem Amte in Macao Untreue begangen bätte, Gehör, 
sand ließ ihn ing Gefaͤngniß ſetzen. Camoens rechtfer⸗ 
tigte fich, und erwies feine Unſchuld fo vollfommen, daß 
er ſogleich wärde in Frepheit gelommen fepn, wenn nicht 
einer von feinen Gläubigern d verbindere haͤtte. 
Ein fcherzbaftes Gedicht, weiches er dem Vicekoͤnige übers 
gab, fand deffen Beyfall, und verfchafte ihm feine völige 
Frepbeit. Ob er lich glei vorgenommen batte, fein Bas 
"terland nie wieder zu feben, wachte boch die Liebe gegen 
Daffelbe wieder auf, und er fuchte nach demfelben zurüche 

zufehren. Um diefe Zeit gieng Srancısco Barreto bon 
Boa nad Sofala, als Statthalter, welder den Camo 
ens bewegte, ihn dahin zu begleiten, und ihm zwey hun⸗ 
dert Cruſaden vorfhoß. In der Hoffnung, daſelbſt eine 
Gelegenheit zu feiner Räckreife nach Portugal zu finden, 
gieng Tamoens mit ibm dabin. . Kaum war er einen 
Monat daſelbſt gemefen, ald ein Schiff daſelbſt Iandere, 
auf welchem Sector da Silveira, Antonio Cabral, 
Dusrte de Abreu', Luis da Deige, und andere Edels 
leute fich einfchiften, Die dem Lamoens zuredeten, mit ih⸗ 
nen nach Portugal zuräckzufehren, und für ihn auf der 
Reife zu begablen verfprachen. Camoens nahm dieß Ers 
- bieten willig an, allein Barreto , der ihn bey fich gu ber 
alten wänfchte,, wollte ihm nicht eher fortlaffen, big ee 
ihm die vorgefchoffenen zweyhundert Erufaden wieder bes 
zahlt hätte. Seine Freunde traten zuſammen, bezahlten 
das Geld für ibn, und raͤumten dadurch alle Hinderniffe, 
bie fich feiner Reife entgegenfegen Eonnten, aus dem Mes 
ge. Auf diefer Reife errichtete Camoens mit dem bes 
"rähmten Geſchichtſchreiber von Indien, Don Diego do 
Couto,/ ber fi. mit. auf hen Saifie befand, eins vera 
| . ale 
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"traute Freündſchaft, davon ihm dieſer Coukto durch den 
Commentar, den er ber die Luſiadas ſcheieb, der aber 
nicht gebeuckt worden, einen Beweis gab. Camoens 
kam im Jahr 1569 zu PLifabon an, wo eben damals die 
Melt war, und wodurch er gehindert ward, fein epiſches 
Gedicht, die Luſiadas, daran er dreyßig Jahr gearbeitee 
batte, wie er wünfchte, fogleidh herauszugeben. Er er⸗ 
hielt ein Privitegium dazu, den zten Gept. 1571., und 
gab fein Gedicht im folgenden Jahr 1972. zuerſt heraus. 
Es fand einen aflgemeinen Bepfall, alein die Belohnung, 
die er dafkr von dem Könige Don Sebaftian, dem er es 
zugeeignet hatte, erbielt, war ſehr geringe, und beſtand 
aus einem Onabengebalte von 15000, Heiß (25. Shalern), 
mit der Bedingung, den Hof ſtets zu begleiten. Bey dies 
fen Umftänden mußte Camoens in der größten Dürftigs 
keit leben Um Tage zeigte er Sich beu Hofe, und ?-* Us 
bends mußte fein Sclave, den er noch hatte, für ibn bet» 
teln, Damit fie bepbe nicht verbungerten. Da Camoene 
in feinem unbefchreiblichen Elende, und in ber größten 
Dürftigkeit von allen verlaffen mar, entfernte er ſich gaͤnz⸗ 
lich von allem Umgange der Welt, ließ fich nicht mebr 
ſehen, und befuchte nur von Zeit zu Zeit einige Bominis 
canermönche, deren Klofter nicht weit von feiner Woh⸗ 
nung log. Seines Elends ohngeachtet liebte er doch ſters 
feinen König Don Sebaftlan, der ihn verhungern ließ, 
fo, daß er über deſſen ungläckliched Ende in bem Feldzu⸗ 
ge nach Africa, ganz untröfflid ward. Diefer Gram, 
nebft feinem ſtets fortdaurenden beklagenswürdigen Zus 
fiande, fchwächte feine Gefundbeit fo ſehr, daß er end» 
lich nach einer langen Krankheit, während welcher er ſehr 
viel Andacht und Reue uͤber feine vorigen Fehler bezeigte , 
im Jahr 1579. in einem Alter von 55. jahren ſtarb. 
Der Tag und der Monat iſt nit bekannt. Einige 
Schriftſteller, die fein Leben befchrieben baben, fagen, 
Daß er die letzte Zeit feines Erbeng in einem Hofpitale zuge⸗ 
bracht babe, und darinnen geflorben fey. Andere binges 
gen behaupten, on er in einem elenden Haufe, nabe bey 
dem &t. Annenflofter der Franciscanernonnen gewohnt, 
und auch dafelbft gefforben If. Er ward in der Kirche 
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bed erwähnten Klofierd ohne Umſtaͤnde begraben: Sechs 
Jahr nachher 1595., .: Don Gonzalo Coutinho ſei⸗ 


ne Gebeine an einen anſtaͤndigern Ort in dieſer Kirche 


bringen, und ihm ein Monument, nebſt einer portugieſi⸗ 
fcben Grabſchrift, fegens einige Zeit darauf ließ Don 
Martin Bonzalo da Camera noch eine andere in las 
teinifchen Verſen von dem beruͤhmten Jefuiten, Matthä⸗ 
us Cardoſo, verfertigte Grabſchrift auf eben den Stein 
unter die vorige eingraben. Der KoͤnigPhilipp IL. von Spa⸗ 
nien, der fich Damals Portugals bemächtige hatte, und 
dem Camoens Verbienite befannt waren, foll fich haben 
vorgenommen, feine Gluͤcksumſtaͤnde zu verbeffern; und 
als er deſſen Tod gehört, ibn fehr bedauert haben. Ca⸗ 
moens batte dad Schickfal der meiften groffen Genies, 
beym Leben elend und verfolge, nach dem Tode mit Lob⸗ 
ſpruͤchen überhäuft. Man kann fogen, daß er dieſes Lob mit 
Recht verdiene. Seine vortbeilbafte förperliche Bildung, 
und fein edler Character, wird von den Schriftſtellern, 
Die fein Leben beſchreiben, febr erhoben. Sein poetifcher 
Ruhm iſt entſchieden, und er nimmt eine der erflen Stel⸗ 
len unter den arößten Dichtern ein. Diefen Ruhm bat 
er vorzüglich feinem epijßen Gedichte, Os Lufiadas, zu 
Danfen, welches bey feinen Landsleuten aufferordentlich 
erhoben wird, und auch bey Ausländern, wenigflend dem 
Samen nad), bekannt iſt. Indeſſen zeigen feine übrigen 
Gedichte, die bisher auffer feinem Vaterlande weniger bes 


kannt gewefen find, daß er auch in andern Dichtungdars 


sen groß war. Geiner Epopee hat er den Namen, Lufias 


das geneben, weil fie den Ruhm der Portugielen, die chen 


den Lufitani bieffen, erbeben fol. Das Süjet derſelben, 
die Entdeckung von Dftindien durch die Portugiefen, iſt 
eine von den wichtigen Begebenbeiten, die eine der größten 
Revolutionen in der Staatdverfaffung,, dem Handel und 
den Sitten von Europa veranlaßt haben. Der Dicbtee 
bat dieſes Suͤjet auf eine feined Genies wurdige Art bes 
handelt, und verfchiedener Fehler ohugeachtet, gehört fein 
Gedicht unter die vortreflichiten und beiten Epopeen die 
wir haben. Es beifebt aus 10. Gefängen, die zuſammen 
1012, Strophen von acht Verſen ausmachen. Ich vie 
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hier keinen umſtaͤndlichen Plan dieſes vortreflichen Ge⸗ 
dichts mittheilen, ed wird zu anderer Zeit geſchehen; viel⸗ 
leicht liefere ich eine Leberfegung davon. Es verdiene 
Die Hochachtung , die die Portugiefen für daffelbe haben. 
Das groffe Genie ded Dichters zeigt fich überall. Der 
Meichthum der Erfindung in den Epifoden, und Fictios 
nen, mit denen er fein Gäjet, dad an und für ſich ſebr 
fimpel if, ausfchnucke, iſt bewundernswuͤrdig. Mit 
vieler Runft bat er die Sefchichte von Portugal im dritten 
Sefange einzumeben gewußt; und die in eben biefem drit⸗ 
ten Sefange angebrachte Epifode vom Tode der Ine s 
de Caſtro, iſt von Bezaubernder Schönheit, und bat 
ihres gleichen kaum bey irgend einem Dichter. Alle ſei⸗ 
he übrigen Epifoden find neu, glücklich eingewebe und 
vortreflich ausgeführt. Eben Diefes gilt von feinen Gleich⸗ 
niffen, welche mehrentheils neu find. Die Sprache iftrein, 
... edel, underbaben; die Verfification barmonifch. Indeſſen 
will ich keinesweges die Fehler, die man darinnen mie 
Recht tadeln kann, entfchuldigen. Die beftändige Vers 
miſchung der hepdniſchen und chriftlichen Religion ift ale 
lerdings anftößig und tadelnswaͤrdig; eben fo wenig kann 
man auch einige einzelne Stellen billigen. Die wenige 
WVerbindung in den einzelnen Theilen diefed Gedichts, wel⸗ 
che man daran auszuſetzen findee, ift nicht fo groß, wenn 

man ed im Driginale liefert, weniaftend wird man fo bin» 

geriffen, daß man diefen Sebi weniger bemerft: Man 

‚darf fich nicht an einige Critiken kehren, die Ausländer 
über dieſes Gedichte gemacht haben; die wenigften haben 

es im Driginale gelefen. Faſt alle diefe Eritifen haben 

Keinen Grund. Dergleisben find die Urtheile des P Ras 
pin in feinen Reflexions fur la Poetique, Refl XXVII. 

p- 20. und in den Reflexions fur la Poetique en particu- 

lier, Refl. II. p. 190. XIII. p. 151. XVI. p. 157. im 
2ten Bande feiner Werke, Amfterd. 1709,8. Gie find une 
gerecht, und man wird finden, daß Rapin kein portu⸗ 
gieſiſch verffanden, und den Camoens nicht gelefen hat. 
Eben fo wenig bat ihn Voltaire in der Brundfprache ges 
leſen, dena ſonſt würde er nicht fo geurtheilt haben, als 
ex in feinem Eflay für le Poeme epique, Chap. 6. thut R 
— o 
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ab er gleich billiger, als Rapin und feine übrigen Lande⸗ 
leute, uscheilt. Ich übergebe hier andere Urtbeile, die. 
eben fo ungegruͤndet, als ungerecht find ; ich wiederhohle aber 
nochmals, daß ich den Lamoens nicht in‘ allen rechtfertie 
gen will, nur laffe ib ihn nicht fchlechterbinge verdame 
men. Die Ausgaben der Luflade des Camoens ſind 
folgende: Die Erfte Fam unter dem Titel heraus: OsLu- 
fiadas de Zuiz de Camoins, En Lisboa, Antonio Gon-' 
falvez, 1572. 4. Gie fand fo vielen Bepfall, daß ſie 
noch in eben dem fahre zu Liſabon wieder aufgelegt ward. 
Hierauf folgten viele andere Audgaben,, ald: em Lisbor, 
Manoel de Lyra, 1597. 4. — ebend. Pedro Craes- 
beck, 1602. — 1609. in 16. — ebendaf. por 
Lourenzo Craesbeck , 1633, in 24. — ebendaf. por 
Pedro Craesbeck, 1651. 24 — ebend. por Antonie 
‚Craesbeck de Mello, 1669. 4. Bey diefer Ausgabe fine 
den fich Argumente jedes Geſangs in octava Rima, und 
ein Regiſter über alle Namen, die in der Luſiade vorfome 
men, nebſt einer Erklärung der Dipthologie, von Jong” 
Sranceo Barreto. Hierauf find noch ſehr viele neuere 
Auflagen des Tertes dee Bufiade gefolgt. Eineder neueſten 
iſt Die, welche mit feinen fammtlicheg Werfen zu Paris 
2759. herausgekommen iſt, die ich im folgenden anführe, 
Die Lufiade des Camoens hat auch verfihiedene Ausle⸗ 
er befommen. Der Erfte, der darüber fchrieb, war ein 
eund ded Camoens, Manoel Torres Montenegro 
Deffen Commentar, nebft dem Texte, Pedro de Mariz, 
ein anderer gelebrter Bortugiefe, berausgab, und eine few 
bensbefchreibung des Tampens, und einige Anmerkun⸗ 
gen hinzafügte: Os Lufiadas agora novamente reduci- 
das, por el Doutor Manoel Corrta, em. Lisboa, por 
‘ Pedro Craesbeck , 1613. 4. ebendaf. 1620. 4. ebendaf, 
1663. 8. Diefe fchöne Auslegung iſt von neuem aufges 
feat worden: Em Lisboa, por.Joz& Lopes Ferreira, 
2720. fol. Der andere Ausleger ded Camoens war den 
berühmte portugiefifche Geſchichtſchreiber und Dichter . 
Manoel de Saria y Souſa, welcher 25. Jahr mit Dies 
fen Commentar ‚ubrachte. Er fam beraus unter dem 
Titel: Lufiadas de Luiz a moi⸗ Pripeipe “e le‘: 
ı .% ⸗ 3 o⸗ 
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Poetas de Efpafia commentadas todas — por Ma- 
noel de Faria y Sowfa, T. 1. Il. en Madrid, Juan San- 
chez 1639. fol. Diefe Auslegung, bey welcher ih auch 
der Tert befindet „. ift in ſpaniſcher Sprache geſchrieben, 
und enthält fehr viele gute und brauchbare Anmerkungen, 
aber auch ſehr viel oft zur Unzeit angebrachte Gelehrſam⸗ 
keit. Endlich hat Ignazio Barzez Ferreira, weicher 
guuet Domberr und Poenitentiarius bey der Katbebrals 
ieche zu Lamego war, die Luflade mit kurzen aber ſehr 
süglichen Anmerkungen herausgegeben, und eine Nach⸗ 

sicht von den verſchiedenen Ausgaben und Auslegern dies 
ſes —8 vorgeſetzt. Luſiada Poema Epico de Zuiz 
ds Camoöns, Principe dos Poetas de Efpafia, illuftra- 
do com varias e breves Notas, ecom hum precedente 
apparato doque Ihe pertenece por J/gnazio Garzex 
erreira, Tom. I. Em Napoles, na oflicina Parriniana, 
373r. Tom. II. Roma, por Antonio Rofli, 1732. in 4. 
Sonſt haben noch Diogo do Eouto, Zul; da Bilva e 
Brio, und Matheos da Coſta Barros uber den Cas 
moens gefedrieben, Deren Werke aber nicht gedruckt wors 
den. Die Auslegung des legtern führt Don Diogo Bars 
bofa Machado in Bibl. Lufit. B. IIL ©. 448. als ein 
Werk an, daß eben gedruckt werden follte, und wovon, wie 
er fant, er den zweyten Band zur Kenfur gehabt bat; ob 
ed heraus ift, weiß ich nice zu fagen. Der Bepfall, den 
Die Zuflade bed Lamoens gefunden, bat veranlaßt, daf 
fie in verſchiedene Sprachen iſt überfegt worden. Eine 
lateiniſche Meberfeßung davon in Herametern bat Don 
Thome' de Sariia, Bifchof von Targa, verfertigt: Lu- 
fadum Libr' decem. Olyflipone, apud Gerardumä Vi- 
nea, 1622. 8., welche hernach in dem fünften Bande bes 
Corporis Poetarum Lufitanorum , qui Latine fcripfe- 
zunt (Lisbonae 1745. 4.), eingedrudt iſt. Ein ande» 
ser guter lateinifcher Dichter, Don Andre‘ Bayao, von 
Goa, gebürtig, bat die Luflade ebenfals lateinisch fbere 
fest , welche aber nicht gedruckt worden, fondern in einer 
. Bandfchrift in einer Bibliothek zu Rom verwahret wird / 
wie man aus YTontfaucon’s Bibl.MSS. B. J. &. 179. er⸗ 
fleht. Did Sayao Leben befchreibe Don Diogo —* 
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Machado Bibl. Luſit. B. I: G. 139. woſelbſt die: 
erſten neun Verſe dieſer Ueberſetzung angefuͤhrt ſind. Eis 
ye gleichfals noch ungedruckte lateiniſche Ueberſetzung der: 
—88 den Antonio Mendez zum Verfaſſer, von 
dem Don Diego Barboſa Machado Bibl. Luũt. B. L. 
©. 329..Nacyricht giebt. Die befte lateiniſche Ueberfe⸗ 
gung der Luſiade iſt von dem berühmten portugieſiſchen 
Belebrten, Franciſco de Santo Agoſtinho Macedo 
- auf Veranlaſſung des Don Vasco MAuiz da Gama, Mar⸗ 
quis de VNiza, einem Nachkommen des in der Luflade-bea 
fungeneu-Dafco da Gama, perfertige worden. Allein 
„ſie iſt auch zur Seit, fo viel ich weiß, nur noch ungen 
Drucke in dee Bibliothek des Marquis de Viza. Mace⸗ 
do ſelbſt führe in feinem Propugnacuylo Lulitano « Galli 
5. 102. 109. und an andern Stellen einige Verſe davaud 
on; Die erfien acht Berfe kann man in dem Leben dei 
Srancisce Macedo beym Diogo Barboſa Machado 
Bibl. Luſitan. B. 1 ©. 7 finden. Dieſe Ueberſetzung 
hat einmal auf Befebl des Koͤnigs Johann V. unter der 
Auſſicht bed berähmten- 9, Antonio dos Keys gedruckt 
werden follen, ich habe aber-nicht erfahren Fönnen, ob es 
gelbtben iſt. Von den drey ſpaniſchen Ueberſetzern der 

uftade iſt bereits in der 4ten Abeh. Abſchn. 4. S. 480. 
u. £. hinlaͤngliche Nachricht gegeben. worden. ‚In dag J⸗ 
talienifche, und in Verſen, ilt die Luſiade von Carlo Ans 
tonio Paggi, einem genuefljchen Edelmanne, der fich 
au Liſabon aufbielt, uͤberſetzt morden. La Luſiada tra- 

otta in Verfi italiani dal Poema Portogheſe di Luigi 
de Camoens, da Carlo Antonio Paggi, Nobile Geno- 
vefe. Seconda impreflione emendata, InLisbona, per 
‘ Enrico-Valente de Oliveira, 1659. 12. Daß Jahr deu 

erfien Ausgabe ift-mir nicht befannt. „Auch Die Same 
fen haben die Luſiade in ihre Sprache überfeßt.- Baillet 
Jugemens des Savans &c. B. IV. S. 442. gedenkt einer 
franzoͤſiſchen Ueberſetzung berfelben, die, fchon im ı6ten 
Jahrhunderte foll gemacht fepn, wovon er aber weiter 
nichts. fagt, ine neuere franjoͤſiſche Ueberfegung 
iſt: La Lufiade du Camoens; Poeme heroique fur ie 
Decouyerte des Indes Orientalen, ‚traduit da ortugris, 
. 4 PM 
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Par M. Du Perron de Caſtera. Paris, Brisflon, 1735. 
. Bände in 8. Der Herr Duperron bat am Ende jes 
Geſangs ſehr weirläuftige Anmerkungen beugefägt, 
und ein umfländlihes Leben des Camoens vorgefeut, 
welches aber voller Fehler und Unrichtigkeiten ift. & 
suundere mich, wie ber Straf ven Ericeira, in feinen Adver- 
tencias preliminares ao Poema da Enriqueida, ©. 18. dieſe 
Beberfegung loben Tann; die Freundſchaft gegen den Vet⸗ 
Saffer derfelben bat ibn vielleicht, Diefe Schmeicheley zu 
fagen, veranlaffet._ Wenn man diefe Leberfegung wie 
dem Driginale vergleicht, wird man+bald finden, wie 
matt, weitichmweifig und fchleppend fie It, wie oft bee Ue⸗ 
Derfeßer den Camoens gar nicht verftanden bat, und ihn 
etwas ganz anders fagen läßt. Daher man fich auch beys 
nabe nicht wundern darf, warum Yeute, die den Las 
moens nur in diefer Ueberſetzung gelefen haben, fo une 
richtig und unbillig davon urtheilen. ‘Seine Anmerkun⸗ 
en find nur eine Compilation, nicht allezeit mit Ges 
chmack und Einficht, aus den ander Auslegern ded Las 
moens. Einige Urtheile über dieſe Ueberſetzung finder 
man in Doufet Bibliotheque Frangoife 3. VIII. @. 187. f. 
Die Englaͤnder können fich auch einer portifchen Ueberſetzung 
dieſes Gedichts ruͤhmen, welche einen durch andere Werfe be» 
kannten Dichter, Richard Fanſhaw, zum Verfaffer Bat. 
The Lufiada Portugueze hiftorical Poem translated 
into englifh Verfe, by Richard Fanfhaw. London 1655. 
fol. Wir Deurfchen können zur Zeit noch Feine Ueberſetzung 
Diefer vortreflichen Epopee aufweiſen. Meinhard bat einis 
g° Stellen daraus ſehr ſchoͤn überfeut, 3. E. die Epifode von 
er Ine s de Caſtro in den Bel. Betr. zu den Braunſchw. 
Anzeigen 1762. St. 25. S. 193.f. Die Erſcheinung des Ada⸗ 
maſtors, ebend. St. 26. S. 210. Die Äbrigen Gedichte des 
Camodens, welche nicht wen get vortreflich ſind, als 
feine Luflade. bat der oben S. 94. angeführte portu⸗ 
giefifhe Dichter, Srancifeo Ro rigue; 2obo So⸗ 
ropita, unter dem Titel: Rimas de is de Ca- 





snolns, em Lisboa, Manoel de Lira 1593. 4. querſt 
beraußgegeben. innerhalb imanı'e abren kamen 
wien Ausgaben bavon heraus. Die Bünfte erſchien 
| em 
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ek Lisbör;‘ Domingos Fernandez, 1614., worauf ver⸗ 
ſchiedene andere gefolget find, als: em Lisboa, 1616. -= 
edend. por Antonio Alvarez. 1621. 4. — ebenbaf. 
Pedro Craesbeck, 1623. 2 Bände in 24, —— ebend. 

ft Pedro Craesbeck 1645. 12. — ebend. 1663. por . 
ntonio Crasbeck de Mello, und 1666. 4. in brey Theis 
den, diefe Ausgabe ift fehe gut; und ebendaf. 1670. 12. 
Zi" verſchiedenen dieſer Ausgaben befinden ſich auch. die Lus 
adas. Eben der Manoel de Saria y Souſa, der über 
Die Luſiade gefchrieben, bat auch eine ſehr gelebrte Ausle⸗ 
ung der übrigen Gedichte bed Camoens herausgegeben. 
im as varias de Luiæ de Camoens, Principe de los Poe« 
tas heroicos y Liricos de Efpana, commentadas. Tomo 
Z. e Il. que contienen la r. 2. y 3. Centuria de los So- 
netos. Lisboa, por Theotonto Damafo de Mello, 
1685. — Tom. TIHLIV. e V. Segunda Parte, El 
Tome 3. eontiene las Canciones, las Odes, y las Sex- 

tinas. Ei Tomo 4. las Elegias y Oftavas, el 5. lası 
—— ocho Eglogas. Lisboa, .en la officina Cras- 
beckiana, 1685. 2 Bände in Folio. Die neuefte und 

vollftändigfie Ausgabe der fammtlichen Werke des Las - 
moens iff folgende: Obras de Luis de Camoins. Nova 
Edicad. Tomo I. IL IIL Paris, a cufta de Pedro Gen- 
dron. Vendefe em Lisboa, em cafa de Bonardel et Du- 
beux. 1759. 3.:Bände in 12. Der erfie Theil enthält 
Die Lufiadas, welchen der Herausgeber, Dedro Bendron, 
-gin Leben des Camoens; einen aus des Ignazio Barcez 
Serreira Ausgabe genommenen hiſtoriſchen Inhalt dieſes 
Bedichtd, vorgeſetzt, und am Ende dieſes Bandes das bie 
fiorifche Regifter des Joaõs Sranco Baxrreto bevges 
fügt bat. Der zweyte Band begreift die Gonette, Lies 

der, Dden, Eclogen , Elegien und einige Tleiner Gedich⸗ 
te. Unter allen diefen find die meiften von unbefchreiblis 
cher Schönheit. "Im dritten Bande fleben die poetifchen 
Sendſchreiben, viele Heinere Gedichte, als Quintilhas, Mo⸗ 
tes, Voltas u. ſ. w. Ein allegoriſches Lehrgedicht von 
der Schoͤpfung und dem Baue bed. Menſchen (Da Creagaõ 
e compoficad do Homem), in drey Gefängen in Octa⸗ 
vin; ferner zwey Comoͤdien ; ja Rey Seleuco, und Pe 
3 - 
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Anfitrioensz den Berchluß machen eublich. verfchiedene 
Bonette und andere Kleinere Yoefien. Diefe Ausgabe iſt 
ſehr ſchoͤn und ſauber gedeucht, nur Schade, bag viele. 
Druckfehler darinnen find. Das Leben ded Lamoeng 
baben umſtaͤndlich beſchrieben, die oben angeführten YITa= 
muel de Corre Viontenegro, Manuel de Severins 
Saris, Manuel de Faria y Soufe, Ignazio Gar⸗ 
cez Serreirs, welches man in ihren Ausgaben dieſes 
Dichters findet. Die nom Don Nic. Antonio in Bibl. 
Hifp. nov. 8. IE ©, 20. gegebene Nachricht von dieſem 
Dichter iſt ziemlich guverläßig, doch nicht vollſtaͤndig3 
keines von beyden iſt die in Baillet's Jugemens des Sa- 
vans B. IV. ©. Voltaire in f. Eilay fur le Poe- 
me epique, chap. VL hat-auch.eine kurze, unvollfiändige 
und fehlerhafte Eebensbefchreibung dieſes Dichter) ge⸗ 
geben; in den legtem Ausgaben davon bat er zmar einige 
Febler, die in den Erfien waren, verbeffern wollen, als 
ein es find noch viele und zwar fehr grobe ſtehen geblie⸗ 
ben. Des Duperron de Ealtera Nachricht von Las 
moens leben, iſt zwar weitlauftig genug, aber voller 
Unrichtigkeiten. Die Fehler, dte in den meiften Lebens 
befchreibungen des Camoens fich finden, zu verbeffern, 
Bat der Sraf von Eriseira einen eigenen Aufſatz verfer» 
tigt , und nach Frankreich gefchickt, deſſen ſich Niceron 
in f. Memoires ‚pour fervir & l’Hiftoire des Hommes il- 
luftres B. XXXVIL ©. 244-260. und der Abt Botsa 
fet. in Bibliotheque Frangoife 3. VIIL ©. 175. bis 192. 
bedient baben. Dieſe beyden Bebensbefchreibungen find 
gut, obgleich nicht ganz vollſtaͤndig, fonderlich in den li⸗ 
terarifchen Nachrichten. Befler ik mas des Abt Diego 
Barbofa Machado in Bibl. Lufit. 3. IIL ©. 70, f. 
vom Camoens fagt. Aller ber bier angeführten Schrifte 
fieller babe ich mich bebient , um in der von mir bier zu 
beobachtenden Kürze, die volfländigfie Nachricht, bie 
möglich war, von bem Leben diefed groffen Dichterd zu 
geben. 
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"Son den Lebendumftänden dieſes vortreflichen Dich⸗ 
werd weiß man fo wenig, daß nicht einmal das Jahr ſei⸗ 
ner Geburt bekannte iſt. Wahrfcheinlich iſt er nach dee 
Sitte des ı6ten Jahrhunderts zu Leiria, einer Stadt im 
MPortugal, gebobren. Beine Eltern D. Andre Lazaro . 
Cobo, und Donna Joana de Brito Gavias, mare 
beyde von ſehr altem und gutem Adel, und febr bemit⸗ 
seit. Franciſco Rodriguez Lobo legte ſich Frubzeitig. 
auf die Wiſſenſchaften, und erwarb ſich fomohl auf der 
Univerficäe, als durch eigenes Stubiren, groffe Kennts. 
niſſe. Die Politic und Moral waren die Wiffenfchaften, 
denen er fich vorzüglich widmete. Er zeigte fehr bald fein 
profies dichterifched Genie Durch verfchiedene Werke, die 

hm den Ruhm eines der größten Dichter feiner Nation 
erwarben. Ob ibm gleich fomohl feine Geburt ‚als fei⸗ 
ne auflerordentlichen Fähigkeiten, die mwichtigften und: 
‚größten Ehrenftellen am Hofe veriprechen konnten, wollte 
er ed aus Liebe zur Ruhe nicht wagen, fein Glück an dem⸗ 
felben za verfuchen, und lebte obne alle Bedienungen_ in 
einer anfländigen Muffe, welche er den Wiſſenſchaften 
und Der Poefie ganz widmete. Da er alfo ftet8 ein rubis 
ges Privatleben ohne Begebenheiten und Vorfälle führte, 
darf man fich nicht wundern, Daß fo wenig Nachricht da⸗ 
von zu finden iſt Als er einſt auf dem Tagus von Santa⸗ 
sem nach Lifabon fuhr, verungluckte das Schiff, und er 
ertranf. Gein Eörper, welcher and Ufer geworfen ward, 
wurde in der Kapelle das Queimadas im Klofler St. 
Francisco da Eidade begraben. Sein Wunſch, den ee 
in einem feiner Gedichte thut, am Geſtade des Tagus bes 
graben zu werden, warb ibm auf diefe Art gemwähret- 
Das Tahr feines Todes finde ich nicht angegeben. So 
unbekannt feine Lebensumſtaͤnde waren, deſto berühmter 
find feine Schriften. . Sein erffed Werk ift: Primavera, 
Primeira Parte. Lisboa, Jorge Rodriguez , 1601. — 
ebendaf. por Antonio Alvares, 1619. 4. und 1650. 8. 
— ebend. por Lourenzo Crasbeck, 1633. 16 — 


ebend. por Retro Crasbeck, 1635. 32, — Pafor 
. e⸗ 


‚8 fäne, 
Peregrino. Sıgunda Parte da Primavera. Lisboa. por 
Pedro Crasbeck, 1608. 4. edend. por Antonio Alva 
zez, 1618.4. und 1651. 8 — 0 Defenganado. 
Tesceira Parte da Primavera. Lisboa, por Pedro Cras- 
beck. 1614. 4. Dieß Bert, weldem er den Titel, Pri- 
mavera, der Frühling, giebt, if cin Schäferroman, faſt 
wie bed Cervantes Balstea, in Yrofa und Berfen. Die 
Vroſa iſt fehe rein, ſchoͤn und zierlich,, body find bie ein» 
gemiſchten Echäferaedichte und Lieber noch beffer, und’ vom 
aufferorbentliher Schönheit. Man fiebt darand, baf er 
ein vorzägliches Talent zur Schaͤferpoeſte hatte, baber 
ihn auch die Bortugiefen für einen ibrer größten Dichter 
in Diefee Battung halten. Diefen Ruhm. bat er ſonder⸗ 
lich durch feine eigentlichen Eclogen verdient, welche febe 
fehön und reizend And. Es find deren 10., welche anter 
dem Titel: Eglogas Paftoris. Lisboa, por Pedro Crasbeck 
1605. 4.gebruckt find.Eben fo fchön finb auch feine Romanzen, 
Deren er eine beträchtliche Anzahl im Spaniſchen heraus⸗ 
gegeben bat, in welcher Sprache er fo ſchoͤn und gläcklich 
Dichtete, als in feiner eigenen. Romances. Primeira e 
Segunda Parte. Coimbra, por Antonio Barreira 1590. 
16, — Lisboa, por Manoel da Silva 1654. 8. Aufs 
fer dieſen bat er ebenfals fpanifch noch 56. biforifipe Ro⸗ 
manzen auf Die Reiſe des Koͤnigs, Don Philipp III., 
ad Dortugal, unter folgendem Titel geichrieben: La 
ornada que la Mageftad catholica del Rey Felipe Ter- 
cero hizo al Reyno de Portugal y el Triunfo y Pompa 
con que le recebiö la infigne Civdad de Lisboa, com- 
pet en varios Romances. Lisboa, por Pedro Cras- 
ck 1623. 4. Er bat fich auch mit gluͤcklichem Erfolge 
an die Epopee gewagt, und wenn er bierinnen den Las 
moens nicht völlig erreicht, fo koͤmmt er ihm dennoch fehe 
nabe, Dieß epifche Gedicht iff: O Condeftabre de Por- . 
tugal, D. Nuno Alvares Pereira. Lisboa, por Pedro 
Crasbeck. 1610 4. — ebend. por Jorge Rodriguez, 
1627. 4. Es beflebe aus 20. Befängen in Octava Rima⸗ 
Der Held, deſſen Thaten er darinnen beſingt, iſt der in 
der portugieſiſchen Geſchichte beruͤhmte Connetable, Don 
VNuno Alvarez Pereira. Ohngeachtet ber Dichter eis 
ne 
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se wahre und ‚bekannte‘ Gefchichte zu feinem @djet ges 
wählt bat, bat er doch auch Edichtungen darinnen ans 
gebracht. Der Plan des Gedichts iſt nicht von Fehlern 
freu, indeſſen iſt der Styl, die Verſification und bie 
Sprache fehr fhön. Dean bat. aucy folgended Werk is 
Proſa von ibn: Corte na Aldeya,-e noutes de inverno, 
Lisboa por Pedro Crasbeck. 1630. 4. der Hof auf dem 
Dorfe Oder Winterabende; beſteht aus 16 Geſpraͤchen, 
in welchem fich einige aut dem Lande befindende Freunde, 


in den Winterabenden, über verfchiebene Gegenſtaͤnde aus 


der Politic und Moral unterreden. Alle die disher ange⸗ 


führten Werte find in folgender fehr ſchoͤn gedruckten 
Sammlung zufammen berausgelommen: Obras Po- 
liticas, Moraes e Metricas do infigne Portugues 
Francifco Rodriguez Lobo. Nefta ultima imprefiad no- 
vamente correttas, e poftas por ordem. Lisboa Orien- 
tal, Na officina Ferreyriana, 1722. fol. Einige tleinere 


in diefer Summlung nicht enthaltene Gedichte des Srans 
ciſco Rodriguez; Lobo find; Canto Elegiaco ao lamen- 


tavel fucceflo do Santiflimo Sacramento que faltou na 
Se do Porto. Lisboa. Antonio Alvares 1614. 8. Des⸗ 
gleichen im Spanifchen ein fogenannter Auto Sacramen- 
tal, oder geiſtliches Schaufpiel: Auto del Nacimiento 
de Chrifto y Edieto del Emperador Augufto Cefar, 
Lisboa, Domingos Carneiro 1667. 4 Ein andered Ger 
Dicht von ibm in 96 Octaven: Hiftoria da Arvore Tri- 
fte, ſteht am Anfange des aten Bandes von folgender 
Sammlung eingedruckt: Feniz Renacida, ou Obras Poe- 
ticas dos melhores engenhos Portuguezes, en Lisboa, 
por Mathias Pereyra da Sylva e Joadö Autunes Pedroßp, 
1721..8. Bon der Ausgabe, welche Franciſco Rodri⸗ 
ges 20bo von der Comedia Eufrofina des Sevreyro de 

aſconcellos veranflaltet bat, iſt ſchon oben ©. 313. 
gebandelt worden. Bon feinem Leben und Schriften 
diebt Don Nie. Antonio in Bibl. Hilp. nov. B. J. ©, 
357. eine febr kurze Nachricht; etwas ausführlicher iſt 
die, welche Diogo Barbofa Machado in Bibl. Lufit, 
B. V. ©, 242, von ihm giebt, 
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Der Graf von Ericeira. 


Don Franeiſco Xavier de Menezes, vierter Graf 
da Ericeira zc. Comthur verfcyiebener Commenden, 
würtlicher Geheimer Kriegsrath, Meſtre de Campo ges 
neral der portugieflfchen Armeen, Deputirtee der June 
Ca ber drey Staͤnde, Director und Eenfor der Eönigl. por» 


cugieſiſchen Akademie der Geſchichte, Serretär und Pro» 


fector der portugieflfchen Academie, Mitglied der arcabis 
ſchen Sefellfchaft zu Rom, und der königl. Gefellfch. der 
Wiſſenſchaften zu London, war aus dem vornehmen Haus 
e von Menezes, und warb den 2often Jaͤnner 1673. zu 

ifabon gedehbren. Gein Barer, Don Luis de Niene⸗ 
308, dritter Graf von Ericeira, und feine Mutter, Done 
Joanna de Menezes, find beyde wegen ihrer Gelehr⸗ 
ſamkeit, und wegen verfchiedener Schriften in Proſa und 


Verſen beruͤhmt. Der Graf von Ericeira, von dem 


bier die Rede iff, mar mit aufferordentlichen Faͤhigkeiten 
von ber Natur begabt. In feinem achten Jahre batte er 
ſchon die erſten Anfanadgrände der gelehrten Sprachen, 
ber Poeſie und Mpthologie vollkommen beariffen, davon 
er im “Sabre 1682. bey einer Prüfung in Gegenwart der 
Bornehmiten des Hofes, und der Acabemie der Inſtanta⸗ 
neos, folche Proben gab, daß er eine allgemeine Bewun⸗ 
derung erweckte. Er legte fich mit befonderm Eifer nicht 
allein auf die ſchoͤnen Wiffenfchaften, fondern auch vers 


. fehiedene andere, und darunter fonderlich die Geſchichte 


und Matbematik. Zugleich lernete er volltommen Spas» 


niſch, Italieniſch und Franzoͤſiſch. Er ward fehr fruͤb⸗ 


zeitig, fowobl als ein anfebnlichee Gelehrter, ald vors- 
ereflicber Dichter bekannt. Im Fahr 1693. erwaͤhlte ihn 
Die Academie der Generofog zu ihrem Präfidenten. Bon 
der im Jahr 1717. errichteten portugiefiichen Alademie 
ward er Prorector und Secretaͤr. Als im Jahr 1721. 
von dem Könige von Portugal, vornehmlih auf 
feinen Antrieb, Die Fönigliche Academie der Ges 

ichte geftiftee ward, wurde er einer der fünf Dires 
storen und Cenforen derfelben. Er war auch eines der 
Mitglieder der gelehrten Zufammenkünfte, bie 1715, in 
\ em 


ei 
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dem Hadfe des pabſtlichen Nuncius, nachmaligen Carbis 
nal Sirrao gehalten murben, wo man feine groffe Kennts 
niß der Kirchengeſchichte, und des geiſtlichen Rechts bes 
wunderte. Sein Ruhm verbreitete ſich auch auffer feie 
nem Baterlanbe durch gam Europa. Die arcadifche Ges 
ſellſchaft zu Rom, und die königliche Gefellfchaft der Wiß 
ſenſchaften zu London, ernannten ihn zu ihrem Mitgliede. 
Der Babft Innocentius XIIL beedrte ihn 1722. mit eis 
nem Öreve; der Rönia von Frankreich befchenfte ihn mit 
dem Verzeichniffe der koͤnigl. Bibliothek zu Paris, und eis 
ner Sammlung von Rupferflichen; die Rußiſchkaiſerliche 
Academie der Wiffenfchaften ſchickte ihm ibre Schriften, 
Die beruͤbmteſten Gelehrten in Spanien, Frankreich, J⸗ 
talien, Deutfchland und Holland ftanden im Briefmechs 
gel mit ibm. Um dem rühmlichen Bepfpielen feiner Vor⸗ 
fahren aus dem Haufe Menezes, deren fehr viele durch 
ihren Heldenmucb bekannt find, zu folgen, war er febe 
frühzeitig in Kriegsdienſte gegangen, worinnen er fich 
durch Muth und Klugheit hervorthat. Er wohnte dem 
Keldzügen unter dem Könige Don Pedro IL 1704. in 
Beira, dedgleichen unter "Johann V. 1708. und 1709. 
bep, und gelangte durch feine bewiefene Tapferkeit zu dere 
anfehntichiten Stellen bey dem Kriegsheere, bis er ends 
lich Meftre de Campo general der Armee, und würkli⸗ 
‚cher Kriegsrath ward. Er hatte fih den 24ſten October 
1688. mir des Don Zuiz da Silveira, Grafen von Sara 
cedas Tochter, Doita Joana Magdalena de Noronha 
vermaͤhlt, mie welcher er zween Göbne und eine 
Tochter erzeugt bat, wovon der dltefle, D. Luiz Lars 
106 de Menezes, fünfter Graf von Ericeira, zwepmab 
Vicekoͤnig in Dfkindien gewefen iſt Er ffarb endlich den 
aıften December 1743., ald er faſt 71 Jahr alt war, - 
Er war niche nur ein fehr gelehrter Here, fondern auch 
ein groffer Beförderer der Wiſſenſchaften und Künffe, 
und Portugal bat ibm viel zu danken gehabt. Die An⸗ 
zahl feiner profaifchen und poetifchen Schriften ifl viel zu 
groß, als daß fie bier könnten angeführt werden; (he 
viele davon find noch ungedruckt. Dergleichen find die 
Sammlungen von feinen fpanifchen und portugiciiden 
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Bedichten, die aus Sonetten, Romanzen und andern 
Poeſien beſtehen, und noch in Handſchriften vorhanden 
find. Die einzeln gedruckten Poellen von ihm And meh⸗ 
rentheils kleinere Gelegenheitsgedichte. Daß er bie 
Dichefunft des Boileau in Detava Rima ind Portugiefie 
ſche überfege bat, iſt auch denen bekannt, die fonft niche 
gortugiefifch verfleben, da einige Kragmente davon in 
den Anmerkungen zu Boileau's Poeric angeführe find. 
Das mertwürdigfte Gedicht ded Grafen von Briceira, 
wodurch er ald Dichter vorzüglich befannt geworden, 
iſt feine Henriqueida, ein epiſches Gedicht, in ı2. Ge⸗ 
fangen in achtzeiligen Strophen. Henriqueida, Poema 
heroico com advertencias preliminares das Regras da 
'Poefia Epica, Argumentos e Notas,; Compofto pelo Il- 
luſtriſſ. e Excellentifl. Conde da Ericeira Don Franci/co 
avier de Menezes. Lisboa Occidental, na oflicina de 
Antonio Ifidoro da Fonfeca, Ano de 1741, 4. Daß 
Suͤſet diefer Epopge ift die Grundlegung des portugieſi⸗ 
fcben Reiche durch Seinrich den erften, Grafen von Por⸗ 
tugal. Der Dichter bar hierinnen die Negeln de? epi⸗ 
ſchen Gedichts ſehr genau zu beobachten gefucht, und fein 
Ehiet, das eigentlich hiſtoriſch iſt, mit Erdichtungen 
und Epiſoden aufgeputzt, und auch feinen Styl und feine 
. Berfification fo erbaben und harmoniſch, als möglich, zu 
“aachen ſich bemübt. Die portugiefifchen Runftrichter er» 
£ennen ihn zwar für einen epifchen Dichter, der viel Ge⸗ 
lehrſamkeit und Negelmaßigkeit gezeige bat, allein fie 
glanben, daß er von Geiten des Benied, ber reichen Er» 
findungsfraft, des wahren epifchen Schwungs, und der 
Schoͤndeit des poetifhen Styls, den Camoens bey wei⸗ 
ten nicht erreicht habe, welchen ſie noch immer für ihren 
größten epiſchen Dichter halten. Demobngeachtet iſt der 
GSraf von Ericeira einer der beſten Dichter neuerer de 
en. Seiner Henriqueida bat ep eine weitläuftige Eins 
itung vorgefegt , in welcher er einige literarifche ‚Nach 
zicbten von ben beruͤhmteſten Epopeen anderer Völker 
giebt, und alle Regeln des epifcben Gedichts vorträgt, 
um feinee darnach zu. peufen. Am Ende bat er 742. An» 
merlungen angehaugen , in melchen alled, was aus gu 
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eſchichte, Mopthologie u. ſ. w. In ſeinem Gebichte vor⸗ 
Kömme, erklärt wird. Es ſind viele gemeine Sachen dar⸗ 
nen, ob gleich niche zu leugnen ift, daß man auch viel 
Gelebrſamkeit und Belefenheit darinnen findet. Das Les 
bendieled Seren, der feinen geoffen Ruhm von mehr als 
einer Seite verdient hat, befchreibt D. Diogo Barboſa 
achado in Bibl. Lufit. 3. IL ©.289. f. mo man auch 
ein Verzeichniß feiner vielen gedruckten und ungedruckten 
Schriften antrife. Dan findet auch von feiner Familie, 
in der ſchon viele ſich ald gute Dichter gezeigt haben, des⸗ 
gleichen von ibm ſelbſt, eine kurze Nachricht in ben Me- 
morias hiftoricas e Genealogicas dos’ Grandes de Por« 
tugal, por D. Antonio Caetano de Sou/a, Segunda Ins  . 
preflaö, Lisboa 1755. 4. ©. 372. und f. oo 


zu Abth. II. Abichn. 3. | 
‚ f Von Juan Ruis, Erzpriefter von Hita. | 


Bon diefem Dichter bat der ——— de Terre⸗ 
ros v Pando in feiner Paleographia Efpafiola ©. 82. in 
einer Anmerkung ein Fragment aus einer Handſchrift an⸗ 

fuͤbret, welches aus 10. Strophen von vier Verſen be⸗ 

eht. Es enthalt eben die vom Velazquez S. 138. erwaͤhnte 
Beſchreibung von dem Einzuge des D. Amor; es were 
den darinnen ſehr viele damals gebraͤuchliche und jetzt un⸗ 


bekannte muſicaliſche Inſtrumente beſchrieben; dieſe Bes 


ſchreibung hat einige poetiſche Schönheiten, fie iſt aber 
— Namen der alten Inſtrumente nicht wohl zu 
Siberfegen. 


Zu Abth.IT. Abſchn. 4. ©. 176. Anm. n) 


— Von Juan de Mena. 


Bon den Werken dieſes Dichters babe ih das Gluͤck 
gehabt, auf der vortreflichen Herzoal. Brounfchw. Biblids. 
khek zu Wolfenbüttel, eine ſeg ſq icbart Ausgabe iu fine 

vo m 
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den, die Älter iſt, als die von mir angegebenen, und de⸗ 
ren weder Antonio, noch andere, ſo viel ich weiß, ge⸗ 
dacht baben, und die obne Zweifel, wie auch am Ende 
derſelben geſagt wird, die Erſte iſt. Der Titel lautet, 
wie bey den übrigen: Las CCC. cö. XIII. Coplas ago- 
ra nuevamente anadidas del famofiflimo Poeta «Yuan de 
Mena, con fu glofa: y las cinquenta con fu glofa: y 
otras Obras. Sn Ende liefet man: Acaban fe las tre- 
zientas del famofo Poeta Caftellano — de Mena: 
con XXIIII. por el anadidas: las quales faſta agora 
nuüica han fido impreflas: y otras Obras fuyas; y de 
otras perlonas muy provechofas; Segun por orden del 
ro Te demueftra. Fue imprefia en la muy inchta y 
noble cibdad de Zaragoga, por induftfia y cofta de: 
Georgi Coci Alleman, y acaböfe a XXIII. de Septiem- 
bre. Aio demilly quinientos y nuere. (1509.) fol. 
130. Blätter mit Gothiſchen Lettern, in drey Columnen 
gedruckt. Bon Bl. 1. bis 118. ſtehen des Juan de Me⸗ 
na ſaͤmmtliche Werke mit der Auslegung bed Fernan 
Wußez, Comthur des Ordens von Santiago, ber wegen 
ſeiner proffen Etärke in ber griechiſchen Sprache inege⸗ 
mein elComendadör Griego heißt. Hierauf folgen BL. 119. 
bis 120. verfchiebene geiftliche Coplas eines Mönche Ju⸗ 
ag Civded Aodrigo; DI. 121. Coplas von einem ane 
dern Moͤnche, Migo de Mendoza DL. 127. Coplas 


von Diego de Sant Dedro betitelt: Desprecio de ia 


fortuna, endlich BI. 129. Coplas von Sernan Derez de 
Guzman, por contemplacion delos Euiperadores, Reyes 
y.Principes. | | , 


Zu eben dieſer Abth. ©. 175. Anm. c). 


"Juan de la Enzina. 


Bon diefed Dichters Werken findet id gleichfals im 


Der Wolfenbuͤttelſchen Bibliochek eine vortrefliche Ausga⸗ 
be, die ohne Zweifel auch die Erſte iſt: Caticionero de 


las Obras de gen del Enzina. Am Ende ſteht: Fre“ 
a 


smpretnida eita prefente obra en la muy noble y muy 
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"Jes] CAdad de Sevilla, por Juanes Pepnfcer de Nuren. 
‚bern, y Magno Herbſt deFils, Alemanes, pör Manda- 
do de los honrrados Mercadores Guido de Leazaris : 
‚Lazaro de Gazanis compafieros, 1a qual fe acabò aXV 
dias de -Enero en’ el año del Setor Milly quinientos 
Xuno. (1901) in fol. 168. Blätter mit gothiſchen Lettern. 
Diefe Ausgabe, davon ic) zur Zeit nirgenbs eine aingcige 
Habe finden können, gehört obnſtreitig unter die größten 
Geltenpeiten. - 


| Zu Abth. II. Abſchn. 5» 
Einige Dichter aus dem dritten Beitaltere 


Zu den Dichtern aus diefen Seiten kann man noch 
kinige rechnen, welche zwar nicht fo vorzüglich, als die 
in diefem Abfchnitte bemertten, find , Die aber dennoch zu 
den guten gebören, und die ſich von dem ſchon einreiffene 
den Verderden frey erbalten baben. Dergleichen ift Dom 
Alonfo Beronymo de Salas Barbadillo, von Mas 
drid gebärtig, welcher unter der Regierung Philipps IIL. 

und noch in den erſten Beiten Dbilipps des vierten 
am Hofe gelebt bat, aber dennoch ſehr arm gemwefen if. 
Er farb vor dem Jahre 1635. Ein feiner Wis, und eine 
gute Verfification empfiehle feine Poeſten, welche unter dem 
Titel; Rimas Caftellanass, —— en Madrid, Vivda de 
Alonzo Marfinez,1616.8.berausfamen. Seine Coronas del 
Parnafo, y Plato de lasMufas, ebenb. 1635. 8 find nady 
feinem Tode gedrudt worden. Die übrigen Schriften, 
die man von Ibn bat, And meiſtens ſatyriſche Romanen, 
Man finder fle angeführt bevm D. Vlie. Antonio in Bibl. 
Hifp. nov. 2.1 ©. 22. Ein anderer ziemlich auter 
ichter auß diefen Zeiten, war Don Alonſo del Caftils 

o Solo'rzano, welcher in Dienften des D. Pedro Sas 
rardo, Marquis de los Delez, Vicekoͤnigs von Valen⸗ 
cia, geſtanden, und fich durch fehr viele Romanen bes 
kannt gemacht Hat. Seine poetilden Werke find: Do- 
naires del Parnafo. Parte primera y fegunda, en Va- 
dene, 1624-25 & In, fine —*** Sonn 


gas Aufteze. 
‚dub viele Verſe eingemiſchtſ. Dam ve. Antonio Bibl. 
NHiſp. nov. 3.1.6 12. ‚Hier verdient noch eine vor⸗ 
-gügliche Stelle unter: ben guten Dichtern, Srancifco de - 
Ziguero a, von Alcala’, deffen Lebensumſtaͤnde fonft gar 
‚nicht befannt find. Kopez de er in.Laurel de Apolo 
S. 71. giebt ihm den Bepnamen des Gottlichen, ben ihm 
Auch andere beygelegt haben. Er iſt ſonderlich in lyri⸗ 
den und zaͤrtlichen Gedichten ee, ‚Seine Werke 
ſind fehr felten; die Ausgabe davon iſt: Obras en Verſo 
de Francifco de Figuerös, en Lisboa, por Pedro Cras- 
“ beck, 1625. 8. Don Alonſo de Ledesma, von Sego⸗ 
via, welche? 3623. In feinem 71. Jabre ffarb, wird we⸗ 
gen feiner-Iyrifchen Gedichte ,. die meiſtens geiſtlich And, 
und wegen feines Talents, eine Idee durch viele gleichbes 
deutende Woͤrter auszudruͤcken, gelobt: Man kann aber 
‚nicht leugnen, daß er oft zu wigig iſt. Seine vornehmſten 
Bedichte find: Conceptos Efpirituales por Alonfo de 
.Ledesma.. Primera. Parte, en Madrid 1600, 16025. 
2629..8. en Barcelona, por Seb. Cormellas. ı605. 8. 
—— .ebend, por. Geronimo Margarit, 1612, 8. — Se 
gunda Parte, en Madrid 1606. —— en. Barcelona, 
1607. — Tercera Parte. En.Madrid 1616. Die is 
dieſem iegten Theile befindjichen Romanzen, find bey 
snabe daß Belle, was er gemacht hat. Geine übrigen wer 
niger betrachelichen Werke erzäple Don Pic. Antonio 
„Bibl, Hifp. nov. B. I, 6.325. Ich darf auch nicht ver» 
JZeſſen pi bemerken, baß ſich unter den ſpaniſchen Domen , 
urch Die fo viele Dichter in Spanien begeifters werben, 
ſelbſt einige vortreflihe Dichterinnen befunden haben, 
wovon ich vorzüglich Zwo nennen will: Dose Sipolita 
"de Narvaẽz, von der einige ſehr fchöne Poeſten in des 
‚Dedro de Espinoſa Flores de Poetas ilufires de 
Eſpaña Bl. 59. 77: 105. und 140. befiuhlich find; desglei⸗ 
chen die wegen ihrer Schönheit fomohl, als wegen ibres 
‚Diöoterilhen Benied fo (che eräßmte Def Chriſtovali⸗ 
na de Alarcon, von Antequera gebürtig. Einige lyri⸗ 
ſche Gedichte von ihr, die auſſerordentlich ſchoͤn ſind, ſte⸗ 
hen in des Pedro de Espinoſa Flores de Poetas ilu- 
ſRtes de Eſpaũa Bl, 137. f und 200. fe Sie bat fon 
i — aAllch 
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mich verfptebene Comodien verfeetigt , vavon man einige 
M den eheatralifchen: Sammlungen finder. ihrer gebente 
auch mie RübmeDon Vic. Antonio Bibl. Hifpan, nov 
S. 1.©. 3436" ne REINE : 
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Don einigen Dichtern aus dem vierten Zeital⸗ 
ter der caſtilianiſchen Dichtkunſt. 
Man koͤnnte das Verzeichniß der Dichter ˖ dieſes Zeitht 
alters, welches ſo reich daran war, gar fehr vermehren‘, 
wenn man alle diejenigen nennen wollte, die im dem‘. —* 
mals verdorbenen Geſchmacke ſchrieben. Folgende verdie⸗ 

nen eine Ausnahme, wo nicht in allen ihren Werfen, du” 
in vielen derſelhen. Anaftafio Dantaleon de Riberd, 

von Madrid, lebte aim Hofe Honwe; IV. und ſchrieb i® 
Bent daſel bſt herrſchenden Befchmacdes wegen feiner wigis“ 
am und fiyerzbaften Gedichte ward er ganz aufferotdents 
Hay geliebt und geſchaͤtzt. Es find aber fehr wenige die mie‘ 
Reine Bevfall verdienen ; die mehreſten find voll von einem. 
Übertriebenen und faſt snerträglicheir Witze. Geine: 
Perte find: -Obras’Pocticas de Anafaho Pantaleon de - 
Kibera. en Madrid 1634. 4. — en Zaragoza 1640. 
g. — en Madtid 4648. 8. Die erflt Ausgabe har dei” 
berühmte. Don Joſeph Dellize'r de Salas de Tovar bes” 
forget. Ein anderer berübmter Dichter Biefer Zeit, auch? 
an den Hofe Philipps IV., der aber eher zu den auteir* 
Diehtern geBört, iſt Don Antonio Gurtado de Men⸗ 
ee, Comthurdes Ritterordens von Talatrava. Seine. 
voertfäpen Werke, weiche aus Romanzen Detimas und. 
kleinern Poeſien; aus einem geifktichen Gebichte auf die? 
Mutter Gottes; $. Bufffpfelen, und der Erzäblung:'De> - 
las Fieftas-de Aranjue; befteben ‚find gefammiet 


o D. Antonio de Mendoca, renafcido de la gran Bi- 
bliotheca del Iluſtriſſimo Senior Luis de Soufa Argo- 
bispo.de Lisboa &c. En Lisboa, Miguel Manefcal, 1690. 
@ Manuel de Leon y Marchante, und vide. 
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audere ſeinetgleichen And viel zu Übertrichenr alien alß 
Daß man fie unter die guten Dichrer fegen Eönnte. Einem 
aufferordentlichen Bevfall bat eine Nonne in Mexico, bie 
aınter bem Namen Juana Ine s de la Cruz bekannt more 
Den iſt, durch ihre Gedichte verdient. Gie find verfihiee 
benemal gedruckt; der Titel der dritten Ausgabe davon, 
Die ich vor mir habe, iſt: Poemas de ia Unica Portife 
“Americana, Mufa Decima, Soror JFuana Inis de ie 
Chuz, Religiofa profefla en el Monafterid de San Ge- 
zonimo de ja Imperial Civdad de Mexico, ‘Que en va- 
zios Metros, Idiomas y Eftilos, fertiliza varios Aflum- 
tos: con elegantes, futiles, claros, ingeniofos, uti- 
les verfos: ParaEufenanza, Recreo, y Admiracion, Sacd- 
los à Luz Don Juan Camacho Gayna. Tercera Edi» 
eion corregida y añadida por fy Authors. Imprefia en. 
Barcelona, por Jofeph Liepis, Año 1691. ebend. 1711. 
* Ob man gleich nicht leugnen kann, daß diefe Dichten 
zin ein wuͤrkliches poetifched Genie in ibren Schriften 
jeigt, und Bepfall verdient, foift doch auch gewiß, daß Dies 
e von den ihr gegebenen Lobſpruͤchen übertrieben find; 
Daß fie ein Brauenzimmer , in Mexico geboren. und eiug. 
Monne war, bat vieles beygetragen, dad man aus ihr ein 
fo groſſes Wunder gemacht bat. Ihre Poeſien beſtehen 
nic blos aus geiſtlichen Gedichten, es find auch viele 
andere, und viele Ichergbatte darunter. Es find meiftend 
Inriiche Gedichte, ad Romanzen, Redondillas, Villan⸗ 
cicos u. ſ. w. Auch finden ſich verſchiedene Gonefte dar⸗ 
ter, davon einige recht ſchoͤn ſind. Sie hat auch eine 
giemlice Anzabl von Loans, oder Vorfpielen verfertige , 
ie man ebenfald in diefee Sammlung ihrer Werke fi 
Ber ; einige find yon ‚artiger Sefinbung. Sie bat zuerſt 
Komanzen in zehnfulbigen Verfen geichrieben, wovon die 
erfien Wörter Dostylen find, wesͤwegen fie fehr gelobt 
wird. Indeſſen iſt Doc auch in vielen ihrer Gedichte viel 
ſpielꝛnder Witz und Schwulſt. 


Zu 
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-: . Bey dieſem Abſchnitte muß ich noch einer neuert 
Dichterin, der Doña Thereſa Guerra, gedenken, bie 
wielen Beyfall ‚gefunden hat. Von ihren Lebensumſtaͤn⸗ 
den iſt mir nichtd weiter befannt, als daß fie. von Offuna 
ebuͤrtig gewefen ift, und zu Gadirgelebt bat. Ihre Ge⸗ 
ichte find: Obras en.verfo. de Doha Therefa Guerra - 
En Madrid, 1705..8. Es find einige auſſerordentlich 
Schöne lyriſche Gedichte darunter. Noch eine ganz neue 
Dichterin finde ich angeführt und geräbult, die Doña 
Domonte Eraſo y Robledo, von Gevilla, eine 
Tochter des Marayig von Villamarin, beven Gedichte ich 
aber nicht geſehen babe. | 
38 Abth. TIL: Abſchn.7. 
Vom epifchen Gedichte, | 
. .Ich babe in der letzten Anmerkung g) zu diefem Ab⸗ 
chnitte verſprochen, einige spifäe Gedichte Fürztich anzu 
ren, deren Velaganez nicht. Erwähnung gethan; fi 
namen vielleicht den angeführten nicht alle gleich, Doch 
nerdienen fie einige Achtung. Das Erſtere davon iſt: Los 
Mamofog y erayoos Hechos del Cavallero, Onrra y Flor 
. ge-las Efpaüag,\el Cid Ruy Diaz de Bivar. En oltavs 
Riem por Diega Ximenez de Aillon, en Anveres, Juan 
Latio, 13568: 4: Mit etwas veränderten Titel if diefe 
Epopee in einer andern Ausgabe erfchienen: Los famofog 
% heroicos Hechos del invincible y esforzado Cavalle 
zo el.Cid Ruy Diaz &cc., en Alcalä, 1519. 4. Der 
Berfaffer, melcher aus Arcos de la Frontera geeürtig 
gar, und unter dem berühmten Herzoge von Alba im 
Kot gedient bat... beſingt die von Dem befannten Don 










drigo Diaz de Divar, ober dem Cid unternommene 
zoberung von Valencia. Das Bebiche iſt nicht obne 
Schönkeiten, ohngeachtet es mehr bilterifch, ald eigene, 
lich epiſch iſt. Von bem Don Diego Kimenez de Aillon 
sieht Antonio Bibl. Hiſp. nov. 3. I, &. 249. eine Bu e 
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fion de los Moros de Efpafia por la S. C..R. Mag 
del Rey Don Phelipe Tercero nugitro Sehor, por Gas- 
par Aguilar. En Valencia. Pedro Patricio Mey, 1610. 
8. beftehe aus 8. Gefangen in ortava Rima, und hat die 
Vertreibung ber Mohren aus Spanien unter Philipp IL. 
um Säjet, welches zwar hiſtoriſch behandelt, doch ſich 
urch einzelne (chöne * empfiehlt. Von des Verfaſſers 
Leben, der ein beruͤhmter comiſcher Dichter war, handelt 
Don Dicente Ximeno in Efcritores del Reyno de Va- 
lencia 3.1. ©. 255.f. Ein epiſches Gedicht, welches 
fib mehr durch die andächtige Abſicht des Berfaffers, 
als Durch groffe peetifche Schönheiten bey ben Spaniern 
merkwürdig gemacht bat, ift: Sagrario de Toledo; 
Poema Heroico por el Maeftro Jo/eph de Valdivielfo, 
Ein Barcelona, por Eftevan Liberös, 1618. 8. Es bes 
flebt aus 25. Geſangen in octava Rima, und befingt die 
Erfindung eines mundertbatigen Darienbildes, welches 
unter dem amen, del Sagrario, in der Gathebrale 
Mirche zu Toledo verebret wird: Bon dem Daldiviello 
. Don Nie. Antonio Bibl. Hiſp. nov. B. J. S. 626% 
in epiſches Gedicht, welches: in Anſehung der Versart, 
worinnen es gefcbrieben iſt, etwas ganz: Sefondered baty 
ft; El Fernando ö Sevilla reftauradas‘ Poema heroico' . 
efcrito con los Verfos de la Gerufalemme liberata del 
Taflo; por D. uam Antonio de Vera v Zumiga. En 
Milan 1632. 4. Vor dieſer Ausgabe, die ich felbft befl- 
Be, iſt eine andere zu Sevilla vorhergegangen, die Ich 
nicht nefehen babe. Der Verfaffer, weiber hernachmals 
zum Graten de ia KRocca vom Könige Philipp IV. ges 
macht worden, und 1658. geftorben ift, hat bag befreyte 
zerufalem des :Taffo parodirt, um die Einnahme von 
evilla durch Jerdinand den Heiligen zu befingen. Die 
Berbart, die er dazu gewaͤhlt, find fpanifche Redondillas, 
oder furge Strophen von vier- achtfplbigen Werfen, 
welche der Würde des epifchen Gedichts nicht angemeffen- 
find, Sonſt bat er viel Genie gezeigt, und durch vers 
ſehiedene Stellen den Ruhm eines guten Dichterd vers 
bien. Von ihm-und-feien Abrigen Schriften, barunten 
’ J au 
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icht. Ein anderes dergleichen tif: F nl. 
Machricht. Ein an gleiche Seide if: spal- 
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such fein Einbaxadöt, Durch bie —5 ſiſhe Ueberſetzung 
betannt iſt, ſ. D. Vic. Antonio Bibl. nov. B. 
S. 481. f. Eine groſſe portugieſiſche Dichterin, Doña 
Dernarda Serreira de la Cerda, bat. in ſpaniſcher 
Seraoe ein vortrefliches epiſches Gedicht geſchrieben: 
Eſpaña libertada, Primera Parte, en octava Rima, En: 
Lisboa, Pedro Crasbeck, 1618. 4, — . Segunda 
Parte, ebendaf. por Joaö da Cofta, 1673. 4. Ib wer⸗ 
de von ihr in der Geſchichte der portugiellfchen —A 
mehr ſagen, eben ſowohl, als von Tinem andern groͤſ⸗ 
ſen Dichter, der gleichfals ein Portugieſe war, aber zwo 
Spopeen ſpatziſch geſchrieben bat nämlich D. Sraneiſco 
otelho de Moraes e Vasconcellos. Seine Epos 
pqen ſind: El nuevo Mundo, Poema heroico —= Bar 
celona, Juan Pablo Alati, 1701. 4: —— Matirid Inh 
4. Es beſteht aus zehn Gefangen, --und bat die Entde⸗ 
dung der neuen Welt. durch Chrifiopb Colon zum 
In. Ferner: El Alffonfo, o la Fundacion delReyno 
e Portugal aflegurada y perfeeta en la Conguifta de 
Elyſea. Salamanca , Antonio Jofeph Villagordo 173I« 





a ebendaf. 1737. 8. - Dieß iſt die dritte und vierte 
usgabe eines aufferordentlich fehönen Bebichtd, von dem 
ich fowohl, als von deffen Berfaffer,, in meiner Geſchich⸗ 
te der portugiefifchen Poefie Handeln werde. 04 


Zu Abth. I, Abfchn. 9. 


== + Von der Ode. u 
Die in der Anmerk. a) verfprochenen Burgen Nach⸗ 
Fichten von den verfchiedenen Arten der Lyriſchen Gedich⸗ 

te bey den Spaniern, welche eigentlicher zur Poetik gehoͤ⸗ 

£en, werde ich in meinen Auszügen aus ben beften ſpani⸗ 
fden Dichtern umſtaͤndlicher mittbeilen, Indeſſen will 
ch bier nur eriunern, daß in den Nachrichten, den Zus. 
fland der fpanifchen Poefie betreffend , in der neuen ia 

BliocheP der ſchönen Wiſſenſch. B. I. ©. 219. der Uns 

gerfchied der verſchiedenen Iprifchen Gedichte der Spanier; 

nicht wichtig beſſimmt iſt. Verfos de Arte mayor finb: 
1. .;; SI 8 5 lange 
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fange mosiffufäide Verſe, benen die. Kuczen, welche min 


erfos de Arte commun nennt , entgegengeſetzt find. 
Die Erftern gebören ganz und gar nicht zur Iprifcben Poe⸗ 
fie; es wird auch niemals Durch Die Arte mayor oder mex 
nor (es follte commun heiffen) ber Unterſchied der bie 
jern und niedern lyriſchen Boefle von den Spaniern bee 
ichnet. Eben fo unrichtig iſt Das daſelbſt gegebene Vera 
kichniß der lyriſchen Dichter, und bie Bellimmung de 
derſchiedenen Characters ihrer Pocflen, " 


12 


3u Abth. IV. Abſchn. 5. 


Don den Schriftſtellern, welche im Spani⸗ 
ſchen über Lie Dichrkunft geſchrieben 

1 re haben. ⸗* 3 
:Unter die ſpaniſchen Poetiken kann man noch Eine 
rechnen, die einem andern Buche gleichſam einverleibt 
It, wo man fie nicht ſuchen ſollte. Ich babe. ihrer ſchon 
sben ©. 282. gedacht. Es iſt der in Spanien febr be. 
. sühmte Roman, ber diefen Titel hat: Libro de Entreni- 
miento de la Picara Juftina, en el qual debaxo de Bra 
ciofos difcurfos, fe encierran provechofos avifos. A 

fin de cada numero veräs un Difcurfo, que te mueftra 
Como te hal de aprovechar defta Lectura, para huyr 
los engaüos, que oy dia fe ufan. Es juntamente Arte _ 
Poetica, que contiene cmcuenta y una diferencias de 
verfos, hafta oy nınca recopiladas, cuyos nombres, 
y numeros eftan‘ en la pagina figuiente. Compuelto. 
por el Licenciado Franci/co de Ubeda, natural de To- 
kedo. Impreiio en Medina del Campo, por Chriftöo- 
val Laſſo Vaca. Año 1605. 4. Dieß iſt die erſte ſehr 
ſeltene Ausgabe dieſes Werts, Bie ich ſelbſt vor mir habe. 
Don Nic. Antonio. Bibl. Hifp. nov. B. J. G. 377. führe 
eine Neuere vor Brüffel 1608. 8. an; man hat aber noch 
nerfchiebene andere Ausgaben dieſes Romans. Antonio 
Berichtes ebendaſelbſt, DaB er vernommen, daß ein Dos 
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minicanermoͤnch der eigentliche Verfaſſer davon ſeyn ſoll⸗ 
ge, won er aber keinen Beweis anfuͤhrt. Die ganıe Does 
ei beſteht darinnen, daß zu Anfang jebed Capitels eine 
Strophe, oder ein paar Verfe, in 5ı. verfchiebenen Vers⸗ 
orten angeführt werden; ald Redondilas, Quintillas, 
Oetavas, u. ſ. w. Eine Theorie oder Anweifung 
befindes ſich nicht babey. | 
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SU el AR 
Druckfehler und Verbefferungen. 
er | | | 


Seite 1. Zelle z. ihre, ließ: ihrer. I. 5. 3.4. von 
sinten 1606.1.. 1606. in Quart. ©.29.9, 17. alvi ließ: 
aevi:. Ebend. 3. 19. Alvara I. Alvaro. ©. 33. 3:5 
non unten coarclatione l. coarctatione. G. 35. 3 26, 
Auctoribns I. auftoribus, ©. 36. 3. 7. Vefebl f. Befehl 
©. 39.3. 12. Diel.die S. 42.3. 12. des l.der. ©, 
54.2.3. von unten: nad) Valencia, fege Binju: 8.L 
5.56. 3. 12. Valencia. ©. 42. I. Vatencia 8.1. ©. 42. 
©. 57. legte 3. Valencia ©. 50. & Valencia 8.16.50.» 
S. 60. 3. 8. von unten: Becriva I. Escriva. ©. 6ri 
Juegos efpiritunles Dillanefcasıt. Juegos eſpiritua⸗ 
les, Villaneſcas. ©. 61. 3. 3. von unter: imgl. I.ingl. 
©. 63. 3. 14. würden, I. worden. ebend. 3. 9. yon uns 
sen: Antequerea I. Antequera. S. 67. 3.22. und 23; 
einer l. einen. ©. 68. 3. 17. mas lJ. Mas. G.74. 221 
23. Liſſabon I. Liſabon. desgl. G.75. 8. 22. — .Sa 
36. 3. 14. . S. 80. ©. 83. 2. 7. von unten: Bi lo Bir 
blioth. (. Biblioth. MSS. - ©. 88. 3. 17. Luſtſpielen 
Luſtſpiele. ©. 93. 3.22. fein vortrefliches 4. durch ſein 
vortrefliches. ebend. 3. 23. erhielt er I. erward er ſich 

. 96, 3. 2. ron unten: bier angrängende I, bierangrana 
gende. S. 97. 3.18. einem Lande I. Einem Lande, : Si 

.3. 23. eu.l. en. ©. 102. 3.4. und überall, wo diefen 
anne vorlömmt, Macias I. Yiaciad. S. 106. 3. 4 
epa.unten: meinen l. meinem. ©.'108. 3.4. 150.1. 1084 
©. 112, 8. 18. Legna I. Lengua. ©. 113. 3,2: von une 
ten: Madrid. I. en Madrid. : ©. 115. 8. 12. Efueäte. ; 
Euseära. ©. 116 3. 2. von unten: carbunculas I. ear« 
bunculus,. ©. 125. 3,16. und l. ein. S. 143. 3.2.von 
sten: dem. den. ©. 154 3.6. v.unten: die der Pfar⸗ 
ger I. das der Pfarrer: ©. 155. 3. 2. Origines [, Orige«i 
nes.” ©..156. 3.6. von unten: dem l. den. S. 159. 34 
22. Para mientes I. Paramientes. ©. 163. 3; 25. Mana. 
damientas l. Mandamientos. S. 169. 3. 3. bleibe men > 
der griechifche Aueleger. ©. 171. 8 3. dieſem I. die⸗ 
fen. S. 175. 3. 7. Filofofio I, Filofofo. Ebend. 3.255 
ben Namen I. dem Namen. — Baccalaures d. r 00. 
u aue 





Druckfehler und 


laureus. ©. 182. 3.19. Boscan l. Boscan. (und ür 
beroll, wo diefer Name vorfömme. ©. 183. 3. 1. bleibe 
weg: die. ©. 185. 8. 22: Ottava I, Oltava. ebend. 3. 
22. Sarbigai Cartinalß. ©. 187. 3 2. deleatur: Tr. 
Danten. ©. 188. >> 2 deranach I. dennoch. S. 191. 3. 
22. "Juan i. Juana. ©. 192. 3. 11. Abgefandter I. Ab⸗ 
geſandten. ©. 3.8. 28. Garagoya I. ᷣetegeg & 
295. 3. 25. vortreflichen I. vortrefliche. .S. 203. 3. 2. u. 
4 grade l. Ercilla. S. 206. 3. 4. mit viel I. mit wies 
viel. ©. 207. 3. 10. von ehem von an Fe 
genofen. ©. 2ı1. 3. 4. von unten: drey Schäfer 
fe, davon das letztere, I. vier Idyllen, davon die ritte. 
©, 216. 3. 7. von unten: Earl I. Carl, ©. 223. 
36. Amberäs 1661. I. 1650. ı2. ehendaf. 1660. 4. 
Ulloa l. Ulloa. ebend. 3. 12 ‚Arte Poetica — KE/i ind 
—* Diverſas Rimas de Yirente E/pinti — con el Arte Poe- 
algunss Odas de Oracio, traduzidas en Verfo 


Porn ©. 233. 3. 23. verfchiebene Gedichte I. vers 
ſchiedene —** Gebichte. ©. 238. 3.22, ı 25 1602. 
©..242. 3. 1. und in.folg. Calderon I. Cal ©. 


843 3. 19. eine Penfton von 30 Efcudos de 00,” bie I. 
ein monaihliches Gehalt von 30 Efcudos de Oro, das 
©. 146. 3. 3. von unten: Meiſter I. Mufter. ©. 246. 2. 
18. u. in folgenbep:. Bongora I. Bongora, ©. 258. 
8. 8. beflebt I. berruͤbrt. 8 282. 3.28. Alphonſi l. ei⸗ 


nes n Alphonſi. 207. — nn in folgens 


genden: Ricoboni I. —E 23. Me 
il. Marti. 8.314. 3:6. — Bat giroe 
©&.321. 3.2. Herausforderungen I. a pkaͤmpfe. 323. 
. 8. dem I. ben. ebend. 3. 9. Befchmade I. Geſchmack. 
328. 3. 5. von unten: 236. 1.239. ©. 361. 3. 15. 


| Giorgio Serge ©. 363.3. ıı. Telamon. I. Te- 


ur 


8 11. für —— ſetze hinzu ndefen (an bag 
2.11. ©. 


—5 3. 7. von unten: Toulouſe l. Toloſa. 

©. 368. 3. 3. von unten: 1696. 1. 1596. ©. 381 8 IJ 
Auis Sons tal. Au de Zapata. ©. 382.9. 9. 

l. B.L . Francefco |. Frameifeo, * 3954 





on Diogo Barboſa Machado —— 
6 von dem Miguel de Derrioe, vb er er en 27 ge 


Verbeſſerungen. 


worden wäre: fo viel iſt indeſſen gewi ‚def in feinen Ge⸗ 
dichten Beine Spur davon zu finden iſt. &.409. 3.3. von 
unten: Guadix im Königreiche Sranada. ©. 413. legte 
eife: Ach: I. Neuns ©. 467. 3.3. von Anten: Trans- 
ormociones I. — — ©. 474. 3. 20. Ue⸗ 
betzung l. men 48 ‚3.2. Sannazar’s I. Sa⸗ 
nazar's. ©. 479. Fi 19. ge Kappe. ©.505.3. 
15. 158. l. 1s8o. 532. 3.9. von unten: p. 20. I. P- 
u ©. 537.3. 18. Octavas, nt Octavas. El 5. 
©. 541. 3,7. der I. Der. 
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